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Auine Hartenstein in: Dahre s89lt.
schloß und ^llrgruine Aardeustein um H760.

(Zu imsern Bildern.)

Wer das Ruhrthal kennt, nicht blos vom Hörensagen, oder weil er

es einige Male flüchtig geschaut, der wird es verstehen, warum der

Markaner mit einem gerechten Stolze gerade diese Gegend das „Märkische

ParadiS" vder „das Paradis Westfalens" nennt. — Wie am Rhein,

findet sich hier lebendige Gegenwart und geschichtliche Vergangenheit aufö

Schönste vereint. Und wenn auch unsere Burgruinen nicht so stolz von

den Bergen herab ins Land blicken, wie die Burgen, Schlösser und Ruinen

des Rheins, und wenn auch unsere Gegend später aus dem Dunkel der

Vergangenheit in das Licht der Geschichte trat, — jedenfalls sind unsere

Berge so alt als die Berge und Rebenhiigel des vielbesungenen Rheines,

jedenfalls waren sie Zeuge ähnlicher Kämpfe um Freiheit, Unabhängigkeit

und uralte heilige Sitte wie jene, jedenfalls wurde hier mit gleicher und

noch größerer Zähigkeit gestritten von einem unvermischten, uralten deutschen

Stamme für ächteo Deutschtum und den Glauben der Väter, wie dort,

und jedenfalls bietet gerade unsere Gegend, ja überhaupt Westfalens

Mark, in der heutigen Zeit ein Bild des Fleißes, der Unternehmungs¬

lust, regsten Verkehrs und unermüdlicher Thatkraft, — und wir wollen

bescheiden hinzufügen : tief im innersten Herzen sitzender Vaterlandsliebe, —

wie kaum eine zweite im ganzen deutschen Vaterlandc. —
Von dem allen aber können und wollen unsere Bilder nicht erzählen,

sie wenden sich vielmehr an unser Herz und an unsere Phantasie. —

Die Sage hat Burg Hardcnstein in Verbindung gebracht mit den

Nibelungen, sie erzählt uns vom Zwerge Goldemar und der schölten

Gotelinde, und das Rauschen der Ruhr, die sich hier über ein breites

Wehr stürzt, mag erinnern an das verlockende Lied der Lorelev. Eine

Winterlandschaft liegt vor uns auf dein einen Bilde. Tod und Erstarrung

hat des Winters rauher Hauch auf Fluß und Berg und Aue gelegt, das

Rauschen des grünen Flusses ist verstummt, und — es paßt dieses Land¬

schaftsbild so ganz zu der alteu Burgruine, die wie eine trauernde Braut,

welche am Wege vergeblich des ihr entrisseilen Bräutigams harrt, aus

der Oeffnnng eines schmalen Thales über das dicht an ihr vorüberziehende

Bahngeleise hervorlugt. Nur das dunkle Grün niederer Tannen, die den

Scheitel des zur Linken, nach dem Schlosse Steinhausen zu liegenden

Berges krönen, verrät, daß nicht alles Leben erloschen ist. Wie ganz

anders gestaltet sich das Bild im Frühlinge, Sommer und Herbst, wenn

frisches junges Grün ans allen Zweigen hervorbricht, das der Blüten
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schnee des Berghvllnndcrs und verwilderter Kirschenstämmenur wirksamer
machk^ oder wenn die blictroten Sträuße der Taufende von Pechnelken
nnd die gelben Schniettcrlingsblüten des Besenpfrieinensim Sommer der
Windhauch beivcgt, aber wenn im Herbste neben den raten Fruchttranben
des Berghallunders Gamander und bnnter Daun ans allen Fclsenspalten

' deS jenseitigenRuhrgeländeS herüberleuchten, freundlich und grüßend !
Van dem rechtsseitigen,nach dem „Einbäumchen" hin liegenden Berge,

bietet sich eine prächtige Aussicht auf Witten, das Ruhrthal und nach dem
uralten Herbedc hin.

Gerade gegenüber erhebt sich das steil znr Ruhr abfallende Gelände
des „Hevcner Knapp", der znr Zeit, als hier nach das alte Kreidcmeer
flutete, eine kleine Insel bildete. Er setzt seinen Fuss in die Ruhr, und
kaum wurde Raum für die Straße van Witten nach Herbede. Nvtgedrungen
beschreibt die Ruhr eine hübsche Serpentine nnd gelangt sv an den Hardem
stein, um dann abermals nach der Herbeder Brücke hin umzubiegen.

Wenig Sicheres nur weih die Geschichte van Burg Hardenstein zu
berichten, und die heutigen "Ruinen sind jedenfalls nicht die Ucberbleibscl
der alten Burg, die schon zu Karls des Großen und Wittckinds Zeiten
hier sich fand. Burg Hardenstein geHärte, wie Rauendahl bei Hattingen,
im IN und l ll. Jahrhundert den Grasen twn Hardenberg zu Hardenberg
im Lande der fränkischen Brnktcrer^ eS bildete, wie Altena, einen ins
alte Sachsenland vorgeschobenen Posten der Franken. Heinrich III. von
Hardenberg verkauft I.Rnb Haus und Herrschaft Hardenberg mit den
Oberhofen "Reuiges nnd Melmeshof (zur Mühlen) an den Grafen Gerhard
von Berg und Ravensberg und verlegte seinen Sitz auf Schloß Hardenstein
bei Herbedc. Dieses Schluß kam I4G! durch Heirat an Robert Stack
von Holstein, in gleicher Weise später an Heinrich von Brentt zu Witten,
dann durch Elisabeth von Bremt an Melchior von Laer und nach dem
Aussterben dieser Familie in den Besitz des Freiherrn Alexander von
Spaen. Roch zu vvn Siemens Zeiten (Mitte des vorigen Jahrhunderts)
stand hier neben der Ruine, wie ein im Besitze unseres MusemnS befindliches
Bild zeigt, ein Schloß, ein herrschaftliches Gutsgebäude.^) Jetzt befindet
sich neben der Ruine nur noch ein ärmliches Bauernhans, und es gehört
Ruine Hardenstein nebst ea. M Mvrgen Ackerland dem Grafen vvn
Westerholz —

Roch wälzt die Ruhr dieselben grünen Wogen,
Wie sie Jahrhunderte vorbeigezogen,
Noch glänzet Waldesgrün rings auf den Hohn! -—
Sie hält deS bösen ZwcrgeS Fluch gefangen,'
Doch ihren alten Glanz soll sie erlangen,
Wenn einst drei H ardenberge ihr erstehn! Warn.

*) Dieses Bild, dessen Nochbild Nur bescheidentlich hier gleichfalls bringen, hat
die Unterschrift: „Aussicht von einer Höhe bei Herbede a. d. Ruhr nach dem
Schlosse Hardenstein und der Herrlichkeit Witten. Nach der Natur gezeichnet
von I. H. Huber. D. Berger oeulp!,."
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338. Orland, F., Apotheker.

vxxv II. Wannen bei Witten.
339. Rud olphi, Ed., Königl. Eisenbahn-

Sekretär.
340. Winkclma nn, A., Ockonam.

VXXVIII. Wattenscheid.
341. Dünberg, Berg-Assessor, Zeche

Holland bei Wattenscheid.
342. vr. L. Bonn in, Arzt.

VXXIX. Weitmar.
343. Goeker.
344. Holtgreve», Pfarrer.
345 Hütte» heiin „ i" pothekcr.
346. Meu n ig er, Ehr.,Bauunternehmer.
347. vr. Pickert.

vxxx. Wengern.
348. Bon ncrmann, Rendant.
349. vr. Gel derb lohm, Pfarrer.
350. Loh mann. Rud. Amtmann.
351. Schulte, A.
352. Sebald. G., Apotheker.
353. Steffen, H.
354. vr. med. Wiefel.

VXXXI. Werne.
355. Lehmann, H., Amtmann.
356. Schulte-Limbeck.

VXXXII. Westhofen.
357. Falke nberg, Pfarrer.
358. Klug, W.
359. Lohmann, C. Rob., Kaufmann.

VXXXIII. Wetter.
360. Albcpt, Gustav.
361. Blank, Julius.
362. Blank, H.
363. Bönnhoff, Ludwig.
364. Bredt, R.
365. Brenschede, E.
366. Gravemanu.
367. Ortmann, Vikar.
368. Schuchardt, Adolf.
369. Schulte, H.
370. Vorsteher, G.

VXXXIV. Winz bei Hattingen.
371. Engelhardt, Bau-Inspektor.
472. Natrop.
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373. Achenbach, H., Konditor.
374. Albert, August, Kaufmann.
375. Albert, Fr. W., Kaufmann,
376. Ulberts, Fr. Kaufmann.
377. Aliendorff, H. Rechtsanwalt.
378. Bach, A., Apotheker.
379. Bahner Louis, Juwelier.
380. Balz, Karl, üchrer.
38k. Baumann. Alfr., Kanfmann.
382. Bergcr, Karl, Rentier.
283. Blank. G.. Kanfmann.
384. Borgmann, Fr., Gasthofbesitzer.
385. Bormann Herm, Kaufmann.
386. Born, I. H., Lehrer.
387. Bottermann, W., Spark.-Rendant.
388. Brabänder. Fr., Bäcker und Wirt.
389. Brand Gnst., Fabrikbesitzer.
390. Brandstäter, F. E., Oberlehrer.
39k. Dr. msck. Brickcnstein.
392. Brinkmann, Alex, Rentier.
393. Brinkmann, G.ssn., Fabrikbesitzer.
394. Brinkmann, G.suu., Fabrikbesitzer.
395. Brockhaus, W>lh., Steiger.
396. Brodt, K., Kaufmann.
397. Brodt, Fr., Kaufmann.
398. Brun, Ludw., Kaufmann.
399. Bnchholz, W., Kaufnmnn.
400. Buchthal, S., Kaufmann.
40k. Burkhardt,W.,Stellmachernieister.
402. Bürhaus, H.
403. Bürkner, Ä., Bürgermeister.
404. Callenberg, H., Kanfmann.
405. Le Claire, Fr., Kaufmann.
406. Döring, C. F., Fabrikbesitzer.
407. Dreher, August, üehrer.
408. Dreher, Louis, Kaufmann.
409. Dünkclberg, W., Bauunternehmer.
410. Erdmann, Otto, Bergrat.
4lk. Erner, Beruh., Gerichtssekretär
412. Fahrwinkcl, August, Fabrikant.
413- Fautsch, O., Rechtsanwalt.
414. Fischer, August.
415. Foerst, Chr., Beigeordneter.
416. Franke, Ernst.
417. Funcke, Friedr., Rentier.
418. Fugner, K., Lehrer.
419. Füntmann, Otto, Kanfmann.
420. Gelbke, August, Tischlermeister.
421. Dr. msck. Gerd es.

422. Gerling, Th.
423. Goebel, Fr., Photograph.
424. Gvedeckc, Werkmeister.
425. Dr. med. Gordes.
426. Gräfe, K.
427. Gräfe, R.

428. Gräfe, H. L., Weinhändler.
429- Groß, Peter.
430. Haarhans juu., Joh. Peter.
431. H n arm a n n, Georg, Fleischcrnicister.
432. Haarmnnn, Gustab, Kaufmann.
433. Haar mann, Joh. H., Kaufmann.
434. Hahne, Gustav, Direktor.
435. Hanf, Moritz, Kaufmann.
436. Heise, Louis, Kanfmann.
437. Hcmsoth, Wilh., Fuhrunternehmer.
438. Herrmanll, F., Kaufmann.
439. Herz, Simon, Kanfmann.
440. Hirsch, Karl, Kaufmann.
441. Hirse, H., Anstreicher.
442. Hochkcppcl, W., Kaufmann.
443. Howahrde, Rechtsanwalt.
444. Höpcr, Heinrich, Heilgehilfe.
445. Huminrich, H., Kaufmann.
446. Husemeher, Aug., Mühlenbesitzer.
447. Hüttemann, Otto, Lehrer.
448- Jüstcr, Friedr., Oekvnom.
449- Kaphengst, Th-, Photogrnph.
450. Kell er man n, Pfarrer.
451. Klinker, Fr., Kaufmann.
452. Klutniann, Ed., Kaufmann.
453. Knapmann, Ed., Kaufmann.
454. Konetzkh, B., Buchhändler.
455. Korfmann.jun., H-, Kaufmann.
456. Kozlowski, Beruh., Fabrikbesitzer.
457. Köhler, O., Königlicher Eisenbahn'

Niaschinen-Jnspektor.
458. König, Fr., Superintendent.
459. Köster, W. Hcinr., Kanfma»».
460. Koetzold, L., Buchhändler.
461. Dr. Krcnzhage, Ainsikdirektor.
462. Krnhöfer, Wilh., Restauratenr.
463. Krüger, H., Buchhändler.
464. Kukolvsks, Ed., Lehrer.
465. Lambrechts, A., Bankier.
466. Beesemann, Bern.h., Pfarrer.
467. Leischulte, Sophie, Leherin.
468. L in bemann, M., Klnifmann.
469. Loeselvitz, I., Werkst.-Borstcher.
470. Lohmann juix., Fr., Fabrikbesitzer.
471. Lohmann, Gustav, Kanfmann.
472. Lvhinann, Karl, Kaufmann.
473. Löwenstein, Ascher, Kaufmann.
474. Lnhn, Wilh., Buchbinder.
475. Lünen b ü r g e r,F.,B ainniteruehmer.
476. Mah, Ernst, Fleischermeister.
477. Mah weg, H., Bauunternehmer.
478. Marks, E., Konditor.
479. Marx, Fr., Ingenieur.
480. Maßling, Karl, Wirt.
481. Dr. Matth es, G., Oberlehrer.
482. Menget, E.
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483. Methler, W., Kaufmann.
484. Mcujz, Königlicher Bergrat.
485. Meyer, C., Restauratcur.
486. Meyer, Jos., Lehrer.
487. Moll, I. W. fun., Fabrikant.
488. Moll, Waldemar, Kaufmann.
489. Neu Haus, Tierarzt.
490. Niedcrschulte, W., Bierbrauereibes.
491. Nottebohm, Aug., Kaufmann.
492. Orth, E., Schuhiiiachcrmeister.
493. Dr. mocl. Overbeck.
494. Pfannschilling, L., Kaufmann.
495. Pipo, Karl, Kaufmann.
496. P ooshoff, G., Restauratcur.
497. Pott, Aug., Rechtskonsulent.
498. Radcmachcr, ibaver, Architekt.
499. ReißauS, H., Kaufmann.
500. Rocholl. P., Anetsgerichtsrnt.
501. Rosiny, Alex., Kaufmann.
502. Röhl er, Paul, Rektor.
503. Ruhrmnnn, Heinr., Kaufmann.
.504. Rump, W., Apotheker.
505. Rüping, Otto,-Kaufmann.
506. Saudttthler, L., Fleischermeister.
507. Schartenberg, L., Kaufmann.
508. Schlichthcrle, H., Kaufmann.
509. Schluck, Karl, Bäckermeister.
510. Schneid, Amtsrichter.
511. Schneider, Alb., Fabrikbesitzer.
512. Schölerberg, Aug., Restauratcur.
513. Schubert, Aug., Faktor.
514. <schulzc-Bclliughauseu, Fabrik¬

besitzer.
515. Schulze, A., Lehrer.

516. Schumann, G., Direktor.
! 517- Schwabe, H., Betriebsführer,Zeche

Walfisch.
518. Schwartz, Louis, Kaufmann.
519. Seeth off, Robert, Direktor.
520. Seidel, Karl, Geschäftsführer.
521. Seiler, Karl, Gastwirt.
522. Soeding, Fr., Fabrikbesitzer.
523. Soeding, Karl, Spark.-Kvntoleur.
524. Speie n ein an», Otto, Kaufmann.
525. Steider, LouiS.
526. Stichtcrnath, I., Stcinbruchbes.
527. Stinshoff, G., Gerber.
528. Stratenann, Karl, Kaufmann.
529. Stute, Antou, Kaplan.
530. Stute, Wilh., Lehrer.
531. Teichcrt, H., Rcichsbnnkvvrstehcr.
532. llnterberg, H., Knufmann.
533. Iltcrmauu, H., Kaufmann.
534. Bettebrodt, Heinr., Schreinermstr.
535. Biehbahu, Aug., Gastwirr.
536. Boß, Peter, Gasthofbcsitzer.
537. Wentrup, Will)., Kaufmann.
538. Wiehagc, Karl, Fabrikbesitzer.
539. Wiek, Gustav, Kaufmann.
540. Wild, Aug., Kaufmann.
541. Windcck, Georg, Schriftleiter.
542. Winter, Diedr., Möbelhändler.
543. Wittnennn, B., Königl. Eiscnbahn-

Maschinen-Jnspcktor.
544. vr. Zerlang, Real Gymnastal-

Direktor.
545. Zillekens, Josef, Buchdruckeree-

Besttzer.
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Kevlcht
des Vorstandes des Vereins für Grts- und Lieimatskunde

in der Grafschaft Mark

iiSer das Geschäftsjahr 1888/89.
Im Auflrngc des Porstandes erstattet in der ordentlichen Generalversammlung

zu Witten ani l, Dezember 1889

von Zw. Will). August Wc>tt, Schriftführer.

1. Das wichtigste Ereignis in dem eben verflossenen Geschäftsjahre

ist die Erfüllung unseres lang gehegten Wunsches nach passenden Räumen

für unser Märkisches Museum. In unserem vorigjährigen Berichte gaben

wir der Hoffnung Ausdruck, daß die städtischen Behörden zu Witten uns

geeignete Räumlichkeiten in einem städtischen Gebäude überlassen würden,

und in dieser Hoffnung sind wir nicht getäuscht worden. Magistrat, Stadt¬

verordneten-Versammlung und Sparkassen-Verwaltung haben dem Verein

das 2. Obergeschoß im Sparkasscn-Verwaltungs-Gebäudc, Marktstraße 15,

zur Benutzung für die Zwecke des Museums gegen eine auf die Hälfte

des bisherigen Satzes ermäßigte jährliche Miete von 259 Mark auf un¬

bestimmte Zeit vertraglich überwiesen, und am 1. Juni d. Js. hat

der Verein von diesen Räumen Besitz ergriffen. Liegen die Räume auch

2 Treppen hoch, fiir deren Ersteigung übrigens eine schöne Aussicht auf

Blankenstein und weit in die Runde lohnt, — und möchten wir auch

gewiß im Interesse des Publikums wünschen, daß das Museum bequemer

zu erreichen wäre, für uns war es eine große Freude, in wohnlichen

Räumen uns der bisher nur wegen Raummangels unterbliebenen Ordnung

unserer Sammlungen hingeben zu können und endlich zu geordneten Zuständen

zu gelangen, wobei sich unser Museums-Verwalter, Herr Lehrer Born mit

rühmlichem Eifer und unverdrossenem Flciße hervorgcthan hat, wie wir
dankbar anerkennen.

Um Mitte September waren die Arbeiten vollendet, und so konnte

der Verwaltungsrat den Borstand, die Vertreter der städtischen und der

hiesigen Königlichen Behörden, die Herren Geistlichen, die Herren Direktoren

und Rektoren der hiesigen Schulen, die Herren Landräte der umliegenden

Kreise und hervorragende Freunde und Gönner des Vereins auf den
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25. September d. I., des Nachmittags 5 Uhr, zur Besichtigung des Museums
einladen. An die zahlreich Erschienenen richtete ini Auftrage des Ver¬
waltungsrates Herr Museums-Venvaltcr Barn herzliche Worte der Begrüßung
und des Dankes für die den Bestrebungen des Vereins erwieseneTeil
nähme und knüpfte daran einen kleinen Vvrtrag zur kurzen Erklärung
der ausgestellten Sammlungen. Nur der Vollständigkeit wegen und um
der Wahrheit die Ehre zu geben, sei erwähnt, daß man über die ganze
Einrichtung erfreut und erstaunt war, wie es möglich gewesen, in so
kurzer Zeit schon ein so reichhaltiges Material zusammenzubringen, was
vielfach ausgesprochenwurde.

Der Verwaltungsrat beschloß, das Museum von Ende September
bis zum 20. Oktober d. Is. täglich von nachmittags l bis 5 Uhr dem
Publikum gegen ein Eintrittsgeld zugänglich zu machen, den Vereins
Mitgliedern aber freien Zutritt zu gewähren. Um die auswärtigen Mit
glieder in Kenntnis zu setzen, wurde die Bekanntmachung außer in den
hiesigen Lokalblättern, in der Rheinisch-Westfälischen, Dortmunder, Hagenen
Zeitung und im MärkischenSprecher erlassen.

Für die Zukunft soll das Museum wöchentlich 2 mal, Donnerstag
und Sonntag, nachmittags von 1 bis 5 Uhr, dem Publikum geöffnet
sein. Es sei imInteresse der auswärtigen Mitglieder noch
mals hervorgehoben, daß die Vereinsmitglieder freien
Zutritt haben und daß die Aufseherin des Museums ein
Mitglieder-Verzeichnis besitzt, sodaß für Legitimation
nicht gesorgt zu werden braucht. Man wolle wenigstens eine
gelegentliche Anwesenheit in Witten nicht unbenutzt lassen, das Museum
zu besichtigen, was uns Freude macht. Im Museum liegt eine Anwesenheits
Liste offen, in welche man seinen Namen eintragen wolle.

In unserem Jahrbuche für 1886'87, Seite 20, haben wir den Rahmen
gezeichnet, in dem sich die Bestrebungen unseres Vereins in Ansehung des
Museums bewegen sollen. Blicken wir nun auf den Inhalt unseres Museums,
so müssen wir zunächst demütig bekennen,daß wir im Verhältnis zu dem
ungeheuren Umfange unserer Aufgabe erst einen kleinen, sehr kleinen
Anfang gemacht haben,- denn überall sind nur Ansätze zu erkennen, die
weiter vervollständigtwerden müssen / andererseits aber ist doch auf fast allen
Gebieten ein solcher Anfang gemacht, auf dem weiter gebaut werden kann.

Ein kleiner Rundgang durch das Museum wird dies veranschaulichen.
Im ersten Zimmer finden wir zunächst eine von Herrn Eisenbahn-Büreau
Assistenten W. Wedekind zu Crengeldanz erworbene wertvolle Sammlung
der in den Erdformationen hauptsächlich vorkommendenfossilen Tier- und
Pflanzenrcste, welche uns die Tier- und Pflanzenwelt in der Reihenfolge
vorführt, wie sie während der verschiedenen Erdbildungs-Perioden gelebt
haben. Es ist selbstverständlich,daß in dieser Sammlung auch die in
der Grafschaft Mark vorkommenden Bersteinerungen in ihren Hauptver
tretcrn enthalten sind. An diese Sammlung schließt sich die ebenfalls in
dem ersten Zimmer aufgestellte, von Herr» Lehrer Born erworbene
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Sammlung der jetzt in den Meeren und Süßwassern hauptsächlich vor

kommenden Conchilicn, welchen zum Vergleich versteinerte Muscheln und

Schnecken beigegeben sind, eng an. Sehr interessant ist die hierzu ge¬

hörende, von Herrn Born mit vielem Fleiß zusammengebrachte Sammlung

der in der Grafschaft Mark vorkommenden Land- und Süßwasserschnecken.

In prachtvollen Farben zeigt uns noch die von Herrn Lehrer Blumcn-

saat zu Annen erworbene Sammlung die in der Grafschaft Mark vor¬

kommenden Schmetterlinge.

Beim Betreten des zweiten Zimmers fällt uns zunächst die von

Herrn Lehrer Born erworbene zahlreiche Sammlung von Mineralien,

Erzen, sowie Gesteins- und Felsarten in die Augen. In demselben

Zimmer befindet sich noch eine ebenfalls von Herrn Lehrer Born er¬

worbene Sammlung von Korallen, Strahltieren, Krebstieren, Würmern

und Schwämmen der Jetztzeit. In dem zunächst der Thür stehenden

größeren Schranke befindet sich in den unteren Fächern die von Herrn

Lehrer Schemmann in Annen erworbene Sammlung der in der Grasschaft

Mark vorkommenden Phanerogamen, sowie eine Sammlung exotischer

Farven, welche hauptsächlich zum Vergleiche mit den in der Steinkohle n-

formation vorkommenden fossilen Farven benutzt werden soll. In den

oberen Fächern befinden sich vorzugsweise die dem Museum zugewendeten

Altertümer verschiedenster Art, ausgestopfte Vögel und Spiritus-Präparate

von in der Umgegend Witten's durch Herrn Born gesammelten Reptilien.

Die Altertümer verteilen sich auf mehrere Abteilungen: Erzeugung von

Feuer und Licht, Gefäße in Porzellan, Glas, Thon, Metall, Werkzeuge,

Waffen, darunter einige hier gefundene Steinwaffen, Kleidung, Trachten,

Hausrat u. s. w.

An den Wänden dieses und der übrigen Zimmer sehen wir Bildwerke

in verschiedenen Darstcllungsformen,' erwähnt sei besonders das Bilderwerk,

„die Geschichte des verlorenen Sohnes" in Seidenstickerei.

Im dritten Zimmer bietet sich uns eine zur Zeit noch nicht dem Museum

gehörige, sondern uns von den Herren Lehrern I. H. Born und Kukowskp

zu Witten zur Ausstellung gütigst übcrlassene Sammlung von Pflanzen-

Versteinerungen aus dem Ruhrkohlengebirge dar. Diese Sammlung ent¬

hält prächtige Exemplare aus der Steinkohlenflora unserer engeren Heimat.

Es besteht die Absicht, diese Sammlung mit einer anderen, noch größeren

Sammlung, binnen Jahresfrist dergestalt zu vereinigen, daß, wie die Stein¬

kohlenflora und Fauna zu den schönsten Ueberlicferungen der vorgeschicht¬

lichen Zeit unserer engeren Heimat gehören, die Sammlung, welche das

Märkische Museum dem Beschauer demnächst bieten kann, zu dem Voll¬

ständigsten und Schönsten gehören wird, was unseres Wissens in dieser

Beziehung überhaupt zu sehen ist.

Wie diese Spezialsammlung einen Ausbau der in dem ersten Zimmer

befindlichen allgemeinen Sammlungen von Versteinerungen aus den ver¬

schiedenen Erdbildungsperioden, speziell der produktiven Steinkohlcnformation

bildet, so wird der Verein bestrebt sein, noch weitere, an diese allgemeine
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Sammlung sich anschließende Spezialsammlungen von Bersteinerungen,
welche in den übrigen, in der Grafschaft Mark vertretenen Erdformationen
vorkommen, desgleichen die Grafschaft Mark betreffende Spezialsammlungen,
welche sich an die allgemeinen Sammlungen der Mineralien, Erze, Ge
steins- und Felsartcn anschließen, anzulegen.

Im vierten Zimmer sehen wir die Münzsammlung, die im Allgemeinen
zwar schon ansehnlich erscheint, bei ihrem breit angelegtem Grundriß aber
im Einznelneu noch eines kaum ermeßlichen Ausbaues bedarf. Derselbe
wird begünstigt durch einen Zugang auS den sich vielfach mit dem Münz
sammeln beschäftigenden Privatkreisen, wie ihn keine andere Abteilung des
Museums aufzuweisen hat. — Daneben sehen wir in diesem Zimmer
verschiedene Sammlungen von Industrie-Erzeugnissen aus der Mark. Der
Anfang auf diesem Gebiete ist gegenüber dem zu bewältigenden Material
ohne Zweifel der bescheidenste, doch sind in letzter Zeit auch nach dieser
Richtung größere Fortschritte zu verzeichnen.

Jtn fünften Zimmer finden wir die Urkunden- und Biichersammluug /
letztere hat bereits einen ansehnlichen Umfang angenommen und erfreut
sich fortwährend reichen Zugangs.

Im sechsten Zimmer sind die Gegenstände der kirchen Kunst aufgc
stellt, worunter das etwa 500 Jahre alte, hölzerne, über lebensgroße,
in romanischem Stil gearbeitete Standbild Engelberts des Heiligen, Erz-
bischofs von Köln, an Ehrwürdigkeit des Altertums und der Kunst den
ersten Rang einnimmt.

Wie man sieht, ist auch auf diesem Gebiete der Anfang gemacht, aber
cS ist noch ein sehr schwacher, und wir möchten bei dem Hinweis hierauf
eine uns von dem Westfälischen Provinzialvcrciu für Wissenschaft und
Kunst zu Münster gegebene Anregung in die Kreise unserer Mit
glicder weiter tragen. Der genannte Verein schreibt uns unterm
22. Dezember 1888 Folgendes:

„Durch die während der letzten Jahrzehnte in vielen Kirchen vorge¬
nommenen umfassenden baulichen Veränderungen ist zwar auf der einen
Seite das Innere dieser Kirchen stilgemäßer und einheitlicher gestaltet
und voit manchem störenden Bauwerk befreit worden, auf der anderen
Seite aber der Beseitigung und Veräußerung zahlreicher Bauteile und
Bilderwerke,' welche als Denkmäler der Kunst und des Altertums Anspruch
auf Schonung und Erhaltung gehabt hätten, in bedauerlicher Weise
Vorschub geleistet worden. Zum größten Teil werden diese Gegenstände,
namentlich dann, wenn sie zur Ausschmückung profaner Räume geeignet
waren, längst in Privatbesitz übergegangen sein,- immerhin finden sich aber
auf den Kirchenböden oder in sonstigen Nebenräumen der Kirchen- und
Pfarrgebäude noch wohl einzelne Stücke vor, die von solchem Werte sind,
daß ihre Aufstellung in einer öffentlichen Kunstsammlung zu wünschen wäre.

Wir zweifeln nicht, daß die Museums-Vorständc bisher schon Ihre
Bemühungen darauf gerichtet haben, Sich den Besitz der hier fraglichen
Altertümer in geeigneter Weise zu sichert!, möchten jedoch eine Gattung



derselben Ihrer besonderen Aufmerksamkeit empfehlen. Wir meinen die
in den älteren Kirchen häufig vorkommenden Familienwappcn, Leichen¬
steine und monumentalen Teile von Grabdenkmälern, welche nur zu oft
infolge der vorerwähnten Veränderungen von ihren Plätzen entfernt und
in Kellergewölben oder anderen für Aufbewahrung von Jnventarstücken
bestimmten Gelassen untergebracht werden, in denen sie dann der all-
mäligen Zerstörung entgegen und damit der Kunst und Geschichte ver¬
loren gehen.

Daß die alten Leichen steine durch die auf ihnen befindlichen In¬
schriften vielfach einen urkundlichen Wert haben und auch nicht selten
durch künstlerische Ausstattung und Darstellung beachtenswert sind, ist
von Seiten der zuständigen Zentralbehörde bereits in einem Zirkularer-
lnsse vom 12. Juni 1855, welcher sich in dem Werke von A. von Wussow
„Die Erhaltung der Denkmäler in den Kulturstaaten der Gegenwart"
(Berlin, Carl Heymann's Verlag 1885) Band II Seite 75 abgedruckt
findet, hervorgehoben worden.

Der Herr Ober-Präsident der Provinz hat seine Bereitwilligkeit aus¬
gesprochen, unserem Antrage gemäß mit den Herren Bischöfen zu Münster
und zu Paderborn, sowie mit dem Königlichen Konsistorium Hierselbst in
Verhandlung zu treten, dami mehr, als es bisher geschehen ist, auf eine
angemessene Unterbringung der Denkmäler vorbezeichneter Art, sei es in
dem Provinzial-Mus um oder auch in kleineren Museen, welche in letzterer
Zeit an verschiedenen Orten erfreulicherweise in's Leben getreten sind,
Bedacht genommen werde. Die Museums-Vorstttnde dürfen daher hoffen,
bei Ihren auf Erwerbung derartiger Gegenstände gerichteten Anträgen aus
Seiten der kirchlichen Behörden alles Entgegenkommen zu finden."

Wie die Verhältnisse in dem ersten Teile dieses Schreibens geschildert
werden, haben wir sie bei unseren Wanderungen bestätigt gesunden, und
jeder, der diese Verhältnisse kennt, wird einsehen, wie zutreffend das Gesagte
ist. Deshalb richten wir an unsere Mitglieder, an die Hochwürdigen
Herren Geistlichen, an die Ehrwürdigen Presbhterien, Kirchenvorstände,
Repräsentationen, an die Herren Lehrer und alle Diejenigen, welche es
sonst in der Grafschaft Mark angeht, die dringende Bitte, ihre Aufmerk¬
samkeit den Denkmälern der Kunst und des Altertums zu widmen, uns
in vorkommenden Fällen zu benachrichtigen, und uns zur Erwerbung der¬
selben für das Märkische Museum behilflich zu sein, womit sie der Kunst
und Geschichte ihrer engeren Heimat einen dankenswerten Dienst leisten.
Sie sorgen dann nicht allein mit dafür, daß die Sachen mit der größten
Vorsicht und Sorgfalt aufbewahrt werden, wie es im Märkischen Museum
geschieht, sondern sie helfen auch mit, daß durch die Vereinigung einer
großen Zahl solcher Gegenstände, ein lehrreiches und wirkungsvolles Bild
der Kunst unserer engeren Heimat geschaffen, und der Geschichte derselben
nützliche Dienste geleistet werden können. —

Eine ungetrübte Freude wird keinem Sterblichen zuteil, und ein
Tropfen Wermut mischt sich auch in unseren Freudeskelch, nämlich die
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Erkenntnis, daß die uns zur Verfügung stehendenRäume nur für kurze
Zeit dem wachsenden Bedürfnis geniigen werden. So leid es uns thut,
«s Hilsts uns nichts, wir müssen unsere Freunde, die uns bisher geholfen
haben, schon jetzt mit dem Gedanken vertraut machen, daß unseres Bleibens
in diesen Räumen, so schön und zweckmäßig sie sind, nicht lange sein kann.
Mögen sie sinnen, wie weiter geholfen werden kann.

3. Bei einem Unternehmen von so weitgehenderArt, sind selbstver
ständlich auch erhebliche Geldmittel erforderlich. Schon allein die Ein
Achtung in primitivster Ausführung erfordert ein kleines Kapital, und
nun erst die für die Erwerbung großer Sammlungen erforderlichen Summen !
So sehr unsere Mitgliederzahlund dadurch die uns zufließenden Beiträge auch
gewachsen sind, so bedarf es doch wohl kaum einer weiteren Ausführung,
daß diese Mittel bei weitem nicht hinreichen, um ein so junges Unter
nehmen zweckentsprechendzu fördern. In Anbetracht der unabweisbaren
Notwendigkeitbeschloß der Vorstand, sich an Seine Exzellenz den Herrn
Ober-Präsidenten der Provinz Westfalen und an die Kreise der Grafschaft
Mark um Beihülfen zu wenden. Seine Exzellenz der Herr Oberpräsident
Studt war nicht abgeneigt, einen Beitrag für die Sammlungen zu bewilligen,
entsandte aber zunächst den Herrn Professor Dr. H. Landois in Münster
als Kommissar nach Witten, um vorab die Sammlungen in Augenschein
zu nehmen und ein Gutachten darüber abzugeben. Am 2. Oktober d. Js.
fand die Besichtigungdes Museums durch Herrn Professor Or. Landois
statt, worauf Seine Exzellenz der Herr Ober-Präsident mittelst Zuschrift
vom 2. November d. Js. dem Vorstande mitteilte, daß das von seinem
genannten Kommissarüber den Wert und den Znstand der Sammlungen
erstattete Gutachten so befriedigendausgefallen sei, daß er sich entschlossen
habe, dem Vereine eine Beihülse von 400 Mk. zu gewähren. Außerdem
erteilte Seine Exzellenz der Herr Ober-Präsident dem Vorstande wert¬
volle Ratschläge, die uns in der heutigen Versammlung noch weiter
beschäftigen werden.

Der Körigl. Landrat Herr vr Baltz in Gelsenkirchen teilte mittelst
Schreibens vom 5. November d. Js. dem Vorstandemit, daß der Kreistag
des Kreises Gelsenkirchen am 31. Oktober d. Js. beschlossen habe, dem
Vereine eine Behülfe von 30 Mk. zu gewähren. Der Königl. Landrat
Herr Spude in Bochum teilte dem Vorstande mit, daß der Kreisausschuß
beschlossen habe, einen Antrag auf Bewilligung einer Beihülfe an den
Kreistag, welcher sich im Januar nächsten Jahres versammeln werde,
zu stellen.

Auch an dieser Stelle verfehlen wir nicht, für diese Unterstützungen
unserer Bestrebungen und die Beweise des Wohlwollensunseren herzlichsten
Dank auszusprechen.

An den Wohllöblichen Magistrat unserer Stadt haben wir die Bitte
gerichtet, als Unterstützung zur Förderung der Zwecke des Märkischen
Museums, die für die Museumsräume zu zahlende Miete dem Vereine zu
erlassen, und wir zweifeln nicht, daß dieser Bitte gewillfahrt werden wird.



Helfen uns diese Unterstützungen auch nicht über jede Sorge hinweg,

so ermutigen sie uns doch, mit fester Hand das Ziel weiter zu verfolgen.

Z. Die ziemlich zahlreich besuchte ordentliche Generalversammlung

fand am 2. Dezember 1888 in Witten im Hotel zum Adler statt. In

derselben wurden die Verwaltungsberichtc entgegengenommen, die gelegte

Rechnung wurde geprüft und dem Kassierer die Entlastnng erteilt.

Aus dem Vorstande wurden durch das Los ausgeschieden die Herren

Ehren-Amtmann Schulze-Vellinghausen in Stockum, Arthur Müser in Langen

dreer, Amtmann Lvhmann in Wengern, Lehrer Fügner in Witten, Ehren
Amtmann Meesmann in Herbcdc und Amtmann Fricg in Annen.. Herr

Ehrendomherr und Dechant Poggel in Witten hatte sein Amt niedergelegt.

Zu Vvrstands-Mitgliedern wurden gewählt beziehungsweise wieder

gewählt die Herren: Oberbürgermeister Bollmann in Bochum, Pfarrer

Overhoff in Uemmingen, Amtmann Lohmann in Wengern, Lehrer Fügner

in Witten, Ehren-Amtmann Meesmann in Herbedc, Amtmann Frieg in

Annen und für Herrn Ehrcndoniherrn und Dechauten Poggel Herr Landrat

Spude in Bochum.

Der Haushaltsplan für 1888/89 wurde in Einnahme und Ausgabe

auf 1499 Mark festgesetzt und der Vorstand ermächtigt, falls für die von

der Stadt Witten anzumietenden Räume für das Museum eine Miete

verlangt werden sollte, solche aus den bereiten Mitteln des EtatS zu verwenden.

Es wurde einstimmig beschlossen, für das Jahr 1888 wieder ein Jahrbuch

herauszugeben und die Herren F. W. Aug. Pott und I. H. Born mit

der Herausgabe zu beauftragen.

Zum Schlüsse der Tagesordnung hielt Herr W. Wedekind einen sehr

interessanten Vortrag über „die Steinkohlenablagerung im Ruhrgebiete",

welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde.

4. Das für 1888 herausgegebene, in 899 Stücken gedruckte Jahrbuch

ist nur an Mitglieder und zwar unentgeltlich verabreicht worden. Die

Herstellungskosten haben 739 Mark betragen. — Es sei uns gestattet, auch

diesmal deu verehrten Schriftstellern und Schriftstellerinnen der Grafschaft

Mark das Jahrbuch ihrer angelegentlichen Teilnahme zu empfehlen. Ein

hervorragender westfälischer Schriftsteller schreibt uns: „Keiner Provinz

fehlt ein zentralisierendes geistiges Leben mehr als West

falcn." Was hier von der ganzen Provinz Westfalen gesagt wird, das

gilt insbesondere auch von der Grafschaft Mark. Ein geistiger Verkehr

unter den Dichtern und Schriftstellern unserer engeren Heimat findet nicht

statt, viele kennen sich wohl kaum dem Namen nach. Das ist im Herzogtum

Berg, im Wuppcrthäle z. B. ganz anders. Wie viel Anregung und Förderung

könnte der Einzelne durch cineu regen geistigen Verkehr mit geistesverwandten

Strebcns-Genossen, wie viel könnte die Kunst und die Wissenschaft dabei

gewinnen! Es liegt in der Hand unserer Dichter und Schriftsteller selbst,

hier Wandel zu schaffen. Unser Jahrbuch stellt sich gerne in den Dienst

einer solchen Bestrebung.
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5. Die Zahl der Mitglieder betrug am Schlüsse des vorige» Geschäfts

jahres 441 und ist im Berichtsjahre auf 538 gestiegen. Diese Mitglieder-

verteilen sich auf 86 Städte und Ortschaften der Grafschaft Mark. Bom

Beginn des nächsten Geschäftsjahres ab treten noch 7 neue Mitglieder ein,

sodaß die Gesamtmitgliederzahl alsdann 545 beträgt.

6. Im Berichtsjahre haben 6 Sitzungen des Vorstandes und des

VcrwaltungS-Rates stattgefunden, im klebrigen sind die Museums-Angclegen

heilen durch Briefwechsel erledigt worden.

Zum Schlüsse sprechen wir allen Freunden und Gönnern des Vereins

für die reiche Unterstützung, die sie seinen Bestrebungen im verflossenen

Jahre haben angedeihen lassen, herzlichen Dank aus und bitten sie, dem

selben auch für die Zukunft ihr Wohlwollen zu erhalten zur Ehre und

zum Ruhme der alten Grafschaft Mark.
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über den 5tand des Märkischen Museums zu Mitten,
erstattet in der ordentlichen Generalversammlung des Vereins für Orts- und

Heimatsknnde in der Grafschaft Mark am 1. Dezember 1889,
von I, K. Höorn.

Z-jfWätte es einer freundlichen Ermunterung bedurft, auszuharren in der

freiwillig und gern übernommenen Arbeit für die Zwecke unseres

Vereins überhaupt, wie für die Zwecke unseres Museums insbesondere,

— einer wohlgemeinten Mahnung, mit Lust und Liebe weiter zu

arbeiten an dem mit vieler Hoffnung begonnenen Werke, — es wäre dieses

dritte Wirtschaftsjahr unseres jungen Vereins mehr als seine Vorgänger

geeignet gewesen, du -rlahmende Kraft zu stärken, den sinkenden Mut zu heben.

Mehr als ein dichter Sonnenblick hat in dem letzt verflossenen Jahre

dem Pflän chein geleuchtet, das fröhlich entsprossen ist aus dem Samenkorn,

welches wir vor nun 3 Jahren einem Boden anvertrauten, von dem

wir damals nicht mit Sicherheit wissen konnten, ob er dasselbe nähren

würde. Heute haben wir diese freudige Gewißheit, und wenn wir in erster

Linie dem die Ehre geben, an dessen Segen alles gelegen ist, wenn auch

für unser Werk gilt: „Wo der Herr nicht das Haus baut, so arbeiten

umsonst, die daran bauen", — so können wir uns doch auch nicht der

Erkenntnis verschließen, daß ohne menschliche Mühe und Arbeit kein Erfolg

sein kann, daß wir zu innigem Danke verpflichtet sind allen denen, deren

Wohlwollen unsere Bestrebungen förderte, und die mit Rat und That uns
freudig unterstützten.

Ein Tag des Dankes und der Freude war es uns, als wir am

"5. September d. I. unser Museum in den schönen und vorläufig ganz zweck¬

entsprechenden Räumen des oberen Stockes unseres städtischen Verwaltungs¬

und Sparkassen-Gebäudes eröffnen und dem größeren Publikum zugänglich

machen durften. Wir verdanken diesen Erfolg dem Wohlwollen unseres

Löblichen Magistrars, der vcrehrlichen Sparkassen-Administration und der

Initiative des Löblichen Stadtverordneten-Kollegiums, welche beschlossen,

dem Vereine diese Räum e u n c ntg cltlich zur Ve rfügungz u sie llen.

Ein zweiter freundlicher Sonnenblick sollte uns der 2. Oktober werden,

an dem Herr Professor Or. Landois aus Münster im Auf¬

trage Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräsidenten von Studt

unser Museum besichtigte und, wie Sie aus dem Jahresberichte

erfahren, der Herr Oberpräsidcnt auf Bericht uns die nahmhafte Unter-

2
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st ätz un g von 400 Mark zuteil werden ließ. Ungleichen wurde
uns das Wohlwollen der Herren Land rate und Kreisver

treter der Kreise Bochum, Geilenkirchen und Hattingen

durch teils erfolgte, teils iu Aussicht gestellten pekuniäre Unter

stützung bekundet. -— Wir hoffen und bitten ergebenst, daß uns

dieses Wohlwollen der vorerwähnten hohen und hächsten Behörden auch

ferner bleibe, und daß insbesondere auch die übrigen Kreise der alten

Mark folgen werden.

Die Sammlungen des Museums haben einen erfreulichen Fortgang

gehabt, indem eine Vermehrung um 425 Nummern zu dem Taxwerte

von 1880,40 Mark in dem mit Nummer 1287 am 25. November abge

schlvsscnen Lagerbuche verzeichnet wurde.

Der Wert der geschenkten Gegenstände beträgt 1888/89 850,55 Mark,

der Wert der unter Vorbehalt des Eigentumsrechtes uns überwiesenen

Sachen 84,55 Mark, der Wert der käuflich erworbenen Sammlungen

und Bücher 945,30 Mark, wovon noch 330 Mark für nächstes Jahr zu
decken bleiben.

Der Gesamtwert aller Sammlungen des Museums ist abgeschätzt

und gebucht auf 5799,20 Mark, der Taxwert des beschafften und vor

handenen Mobiliars ist 850 Mark, sodaß der Wert aller dem

Museum eigentümlich gehörenden oder ihm noch unter

Vorbehalt des Eigentumsrechtes überwiesenen Gegen

stände, einschließlich der Möbel w., am heutigen Tage

0049,20 Mark beträgt.

Der Wert aller der unter Vorbehalt des Eigentumsrechtes über

wiescncn Sammlungen und einzelne Gegenstände beziffert sich auf

1904 Mark. Von dieser Summe kommen 1000 Mark auf Sammlungen,

deren Ankauf von dem Verwaltungsratc beschlossen ist, und deren Be

zahlung in den nächsten Jahren in Raten zu erfolgen hat.

Der Erwerb mehrerer recht wertvollen Sammlungen, und die Be

schaffung unumgänglich notwendiger Utensilien hat, wie leicht erklärlich,,

die Kräfte unserer Vereinskasse nicht nur erschöpft, sondern überstiegen,'

doch steht zu hoffen, daß, falls die Zahl unserer Vercinsmitglieder in dem

neuen Wirtschaftsjahre nicht erheblich zurückgeht, am Ende desselben dieses

Manco, wenn nicht ganz, so doch zum allergrößten Teile gedeckt sein wird.

Bedeutendere Ankäufe werden freilich in diesem nächsten Jahre unter

bleiben müssen.

Bon den dem Museum gewordenen Zuwendungen waren die bedeutendsten

und wertvollsten folgende:

1. eine von dem Herrn Rentner, früher Apotheker F. Funcke in Witten

geschenkte Bibliothek,

2. eine größere Anzahl von Büchern, überwiesen von dem Löblichen

Magistrate zu Witten,

3. eine ebenfalls in einer größeren Anzahl von Büchern bestehende

Schenkung des Herrn Bierbranereibesitzers W. Dönnhoff zu Crengeldanz,



41 eine von dem Herrn Betricbs-Sckretär W. Wedckind geschenkte

größere Anzahl von Büchern, Broschüren nnd Mineralien,

5. eine wertvolle alte Bibel nnd eine Sammlung von 133 Kupfer

und Stahlstichen, Lithographien und Farbendruckbildcrn, geschenkt

von dem Herrn Dr. mocl. Gordcs in Witten,

0. eine Mustersammlung von Sensen der Firma Peter Kaspar Schmidt
Sohn zu Bogelsang,

7. eine desgl. von Holzschrauben der Firma Altenloh, Brinck u. Cie.

in Gevelsberg,

V. wurde uns das zur Vcrglasung der Tische und Schränke benötigte

Glas von dem verehrlichen Verbände der Rhein.-Wests. Glashütten

bereitwilligst mit einem Preisnachlasse von 50 " o geliefert, was wir

dankbarlichst anerkennen/ wie uns denn schon früher eine größere

Partie Tafelglas von der Firma Gebrüder Müllensiefen zu Cren

geldanz in hochherziger Weise gratis überlassen worden war. Wir

bitten die verehrten Herren, unser früheres Vergessen verzeihen und

unfern Dank an dieser Stelle gütigst genehmigen zu wollen.

An Möbeln waren bereits vorhanden: 2 große Schränke, 2 lange

Tische, 1 gefächerter und 2 einfache Glaskästen.

Es wurden neu beschafft:

1. Ein Jnscktenschrank für die erworbene Schmetterlingssammlung,

2. 5 verglaste große Doppeltische,

3. 0 „ einfache Tische,

4. 3 glatte Tische,

5. 2 Glasgestelle,

0. 3 gefächerte und 2 einfache Glaskästen,

7. 2 Bücher-Regale,

8. l Treppenleiter,

9. 7 Wandbretter,

10. 10 Rollvvrhängc.

An Sammlungen wurden im verflossenen Fahre angekauft und bis

«nf 330 Mark (verbleibenden Rest) bezahlt:

1. Eine Sammlung von Pctrefaktcn und Lcitfossilien sämtlicher

Formationen von dem Herrn Bctriebs-Sckretär W. Wedckind zu

Crengeldanz für 300 Mark,

2. eine Lepidopteren-Sammlung, welche sämtliche hier und in nächster

Umgebung vorkommende Schmetterlinge (Tagfalter, Eulen, Klein

falter :c.) enthält, von dem Herrn Lehrer Blnmensaat in Annen

zum Preise von 300 Mark,

3. ein Herbarium, enthaltend die Phanerogamen der Grafschaft Mark,

von dem Herrn Lehrer W. Schemmann in Annen für 100 Mark,

4. eine Münzsammlung von dem Herrn Zuschneider Schönbcrg zu

Witten für 110 Mark,

5. 6 Bilder, aufgelegte Arbeit in Seidenstickerei, darstellend die Ge

schichte des verlorenen Sohnes, und stammend aus dem nach dem



Frieden zu Lunevillc aufgehobenen und jetzt zu einer Irren-Heil

anstatt eingerichteten Kloster St. Thomas bei Andernach, von Frau

Witwe L. Koch zu Witten für 90 Mark,

0. 6 Bilder aus der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, An¬

sichten aus dem Ruhr- und Lennethale, von einem Zwischenhändler-

gekauft für 21 Mark,

7. Liebenow, Topographische Karte der Rheinprobinz und der Provinz.

Westfalen, Sektion: Wesel, Düsseldorf, Soest, Dortmund und'

Lüdenscheid für 7,50 Mark.

8. Folgende Bücher für insgesamt 26,30 Mark:

а) i. bis 13. Jahresbericht des Westfälischen Probinzial-Vereins-

für Wissenschaft und Kunst,

б) Cappe: „Die mittelalterlichen Münzen von Münster, Osnabrücks

Corvci und Herford",

<y Hülsenbeck: „Die Gegend der Varusschlacht",

ckj Lübke: „Die mittelalterliche Kunst in Westfalen", nebst Atlas„

0) Seibertz: „Quellen der Westfälischen Geschichte", 1. Band^

1. und 3. Heft, 2. Band, 1. Heft,

1) I)r. A. Hechel: „Wanderungen der Westfalen im Mittelalter"^

Z) Pieler: „Leben und Wirken Caspars b. Fürstenbcrg",

!r) 16. Jahresbericht des Westfälischen Probinzial-Vereins für Wissen

schaft und Kunst.

Die in dem 2. Jahresberichte über den Stand unseres Museums

nnd in unseren Jahrbüchern namentlich aufgeführten Zeitungen, Handels-

kammer- und BerwaltungSberichte, sind uns auch in diesem Jahre zuge¬

gangen, worüber wir an dieser Stelle bestens dankend quittieren. Zu

wünschen wäre nur, daß sämtliche Handelskammern der Mark uns ihre so

schätzbaren Berichte überweisen mochten, sowie das sämtliche Herren Ver

leger der- in den Orten der Mark erscheinenden Zeitungen je 1 Exemplar

ihrer Zeitungen für das Märkische Museum niederlegten, und daß

ingleichen die Herren Landräte, Bürgermeister und Amtmänner uns

gütigst mit den bereits erschienenen oder noch erscheinenden Statistiken

nnd Verwaltungsbcrichten der von ihnen verwalteten Kreise, resp. Aemter

und Gemeinden beglücken wollten.

Es würde dadurch in unserem Museum sich in Kürze ein Schatz

ansammeln, dessen hoher Wert unsere ergebene Bitte als gerechtfertigt

erscheinen läßt, und für den die Gegcnwarr und die Zukunft dankbar
sein müßte. —

Wir schließen diesen unfern Bericht nnt dem Wunsche, daß ferner

für unsere Mark, namentlich auch hinsichtlich des Märkischen Museums die

Worte eines alten Westfalenlicdes volle Geltung behalten möchten:

„Eß regen sich die Hände um die Wette,

Wenn es ein gutes Werk zu schaffen gilt!"
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Uesultat
der Untersuchung einer prähistorischen Eisenschlacke

von W. Wedekind zu Crengeldanz.

st^^on befreundeter Seite wurde wir ein Stückchen Eisenschlucke mit der
Mitteilung übergeben, daß dieselbe einem Schlackenherde entnommen

^ sei, welchen man bei Gelegenheit eines Ausfluges in das Sanerlaud
(den Arnsberger Wald und die Hellfelder Mark) in der Nähe von Hachen

cutdeckt habe. Der Herd, welcher auf etwa 25 in ins Geviert zu ver
folgen ist, liegt an einer seichten Stelle der Röhr, etwa 15 Minuten
unterhalb des Dorfes Hachen, und lassen die hier lagernden Schlacken
mengen darauf schließen, daß ohne Zweifel an dieser Stelle längere Zeit
Eisen hergestellt worden ist. Da nun in nächster Umgebung der Feuer
stätte Eisenindustrie nicht betrieben wird, und auch kein Grund dafür vor
Händen ist, anzunehmen, daß die Schlacken von wcitcrher zu irgend einem
Zwecke nach hier befördert wurden, so kann nur angenommen werden,
daß man es mit sogenannter prähistorischer Eisenschlacke zu thun
hat, zumal die Schlackenstücke vollständig verwittert und wie Diluvial
geschiebe abgerundet erscheinen.

Derartige Schlackenherdc sind in Westfalen nicht selten lind auf den
Höhen des Süderlandes häufiger gesunden, so daß dieselben sogar in
Ferd. Freiligrath's Werke: ,,Das malerische und romantische Westfalen",
erwähnt worden sind.

Liegt hier eine prähistorische Eisenschlacke vor, so ist auch nicht daran
zu zweifeln, daß dieselbe von einem Eisen herrührt, welches in kleineu
Oefen oder Tiegeln, zu welchem vermutlich der feuerfeste Thon des im
Arnsberger Walde anstehenden „Flötzlceren", oder auch der durch Tausch
Handel erworbene tertiäre Thon des benachbarteil Hessenlandes, das
Material lieferte, mit Handgebläse im Holzkohlenfcuer dargestellt
worden ist. Ob das erzeugte Eisen aus irgend einem auf westfälischem
Boden gewachsenen Eisensteine gewonnen wurde, dürfte Wohl schwerlich
nachzuweisen sein, möglich, daß den damaligen Eisenschmelzern bereits der
Brauneisenstein von Allendorf oder der Eisenglanz des Felsemneeres bei
Sundwig bekannt war.

Der mir zur Untersuchung vorliegende Schlackeurest ist von einem
größeren Stück abgeschlagen und hat auf der Bruchfläche ein gewölktes,
durch hell- und dunkelblau gefärbte Partiell erzeugtes Aussehen. Die



Schlacke ist glasartig, hat einen muscheligen Bruch und erscheint makroskopisch
als dichte Masse, in welcher einzelne kleine Blascnräume zerstreut umher¬
liegen. Die Härte ist --- 0 bis 7. Unter dem Mikroskop zeigt sich die
Schlacke als eine geschmolzene,durch Ausscheidung mikroskopischerKörnchen
und Nüdelchen entglaste Blasse, stn den Blasenränmen lassen sich un
deutliche Spuren einer Krhstallisation,sowie Graphitblättchen wahrnehmen.

Beim Durchschlagendes Stückes kamen kleine Eisenkügelchen,von
rostbrauner Färbung und über und über mit Graphitblättchen bedeckt,
zum Vorschein. Zwei dieser Kügelchen waren glücklicherweise so groß,
daß eine mikroskopischeUntersuchungderselben möglich war.

Uni das Stück zur mikroskopischenUntersuchung brauchbar zu machen,
wurde an demselben zunächst die Seite, aus welcher sich die beiden Kügelchen
befanden, sauber abgeschliffen und poliert. Dann wurde behufs Klar
legnng der Struktur des Eisens diese Fläche einige Minuten lang mit
stark verdünnter Salpetersäure (1:500) behandelt, hiernach das Stück
tüchtig mit Wasser nachgewaschen und schließlich,zur vollständige» Ent
fernung des Wassers, mit Alkohol und Chloroform nachgespült.

Nach dem Abschleifen hatte die Fläche des größeren Eiscnkügelcheu-s
einen Durchmesser von etwa 2 mw, die des kleinen Kügelchenseinem
solchen von 0,s inin.

Die Fläche des kleinen Eiseukügclchenszeigt unter dem Mikroskop»
ein ziemlich regelmäßiges Bild, welches lebhaft au die Widmannstätten'schen
Figuren des Meteorcisens erinnert.

Von einem weißen Grunde heben sich ziemlich scharf begrenzte, teils
rundliche, teils längliche Flecke ab, welche nach einer Richtung hin in
gerader Linie aneinandergereiht erscheinen. Diese Flecke werden durch
dicht zusammengedrängtliegende Eisenkörnchcn mit vorherrschendem GeHall
an Cemmcntkohlegebildet. Während die weiße Grundmasse selbst bei
dreihuutertmaliger Vergrößerung unter dem Mikroskop kaum ein merklich
körniges Gefüge erkennen läßt, lösen sich die dunkeln Flecke schon bei
zwcihundertmaliger Vergrößerung unter dem Mikroskop in eine Unzahl
winziger, vorwiegend grauer Eisenkörperchcnauf. Einer der kleinsten
dieser Flecke hat einen Durchmesser von 0,c>4i6 mm, doch beträgt die Zahl
der in demselbenzusammenliegendenEisenkörnchenweit über hundert. In
den größereu Flecken bemerkt man vereinzelt kleine Graphitblättchen, von
welchen sich einige unter mehr oder weniger spitzem Winkel zu berühren
scheinen. Die meisten dieser Blättchen sind bis zu 0,oo»z mm lang und-
0,oos? mm dick.

Im Großen und Ganzen zeigt das Eisen dieselbe Struktur wie das
Schmalkaldeucr Roheisen, welches, soweit mir bekannt, ein Holzkohlen
roheisen ist. —

Das größere Eisenkügclchcn hat eine Struktur, wie ich sie bei keiner
der von mir bisher mikroskopischuntersuchten Eisenart beobachtet habe.

Die dunkeln, aus vorwiegend kohlenstoffreichen Eisenkörnchen gebildeten
Partien, sind von der ans kohlenstoffarmen bestehenden weißen Eisen



masse, dem Wcdding'schen .Homogeneisen, scharf getrennt. Das kahle»
stoffrcichc Eisen bildet ein fest zusammenhängendes Ganzes, wodurch es
sich auffallend van der Struktur des kleinen Eisenkügelchens unterscheidet,
indem bei dem letzteren die kohlenstoffreichen Eisengruppen von dem
Homogcneiscn umflossen erscheinen, also vollständig von einander getrennt
liegen. Bildete das kohlenstvffrciche Eisen in dem kleinen Kngclchen
mehr oder weniger rundliche Flecke, so bildet dasselbe hier eine voll
ständig krhstallinischc Masse von vorherrschend strahliger Beschaffenheit.

Die in diesem Eisenkügelchen vorkommenden Graphitblättchen sind
sämtlich, wie in dem kleinen Kügelchen, senkrecht zur Achse durchschnitten
und erreichen bei einer Dicke von 0 ,0».-, nun eine Länge bis zu 0,j,n inm.
Die Blättchen durchkreuzen sich meistens und treten stellenweise zahlreich
und deutlich auf.

Abgesehen davv», das; von vornherein das in der Schlacke befind
liche Eisen als ein Holzkohleneisen anzusehen war, gilt das Auftreten
kurzer, sich kreuzender Graphitblättchen mit als ein vorzügliches mikrosko
pisches Merkmal zur Erkennung von Holzkohleneise», indem bei Koks¬
roh eisen die Graphitstrahlcn ununterbrochen auf ziemlich weite Ent¬
fernungen verlaufen und sich nur äußerst selten kreuzen.

Bei dem nach Wedding'scher Methode im Luftbade erfolgten An
laufenlassen des Eisens, färbten sich bei einer Temperatur von st- 285>"'E.
die kohlenstoffarmcn Partien: rot, die kohlenstofsreichen: blau. Die blaue
Farbe ist vorwiegend vertreten, und daher, den bisher gemachten Er
sahrungen nach, das in der Schlacke eingeschlossene Eisen als ein „g r a u e s
H o lz k o h l e n r o h e i s e n mit hohem K v h l e n st o f f g e h a l t" zu
bezeichen.



Unsere Schnecken.
Bon I. K. Worn.

I.

Schnecken sind hier zu Lande, wie anderwärts, wenig bekannte,

ja sogar von vielen verachtete und verabscheute Tiere, und doch

leben sie täglich auf großem Fuße und wohnen zumteil in prächtigen

Häuslein. Nur einige wenige schleichen, wie ächte Landstreicher,

obdachlos, sozusagen nackt einher, und diese besonders werden fiir den

Gärtner und Landmann nicht selten lästige Ungeziefer: sie schneiden, wo

sie nicht gestreut und weiden, wo sie nicht gesät haben und kümmern sich

nicht um den Aerger und Verdruß, den sie uns durch ihre Gefräßigkeit
bereiten.

Die meisten jedoch, besonders die Gehäuseschneckcn, sind nützlich in

ihrer Art, und merkwürdig und einer genaueren Beobachtung wert sind

alle, selbst die meist schädlichen Nacktschnecken.

So wollen wir sie denn zu eignein Nutz und Frommen einmal

n äher betrachten und gleich mit den „nackten Landschnecken" den

Anfang machen!

Ihr skeletloser, ungegliederter, länglicher Körper ist von einem sehr

dehnbaren, weichen, schlüpfrigen Hautsacke umschlossen, der sich wie ein

Mantel in häutige oder fleischige Falten legt und deshalb auch „Mantel"

genannt wird.

Ein großer, gckvrnelter oder konzentrisch gefurchter Schild deckt den

vorder» Teil der Oberseite, der Rücken- oder Dorsalfläche ihres lang¬

gestreckten, schalenlosen Körpers. Rechts am Rande dieses Schildes öffnet

sich von Zeit zu Zeit die Atmungshöhle des Atemsackes, der eine Art

Lunge bildet. Auch ein Herz und ein recht deutliches Nervensystem haben

diese Tiere. Das crstere liegt, wie der Atemsack, der After und die

Fortpflanzungsorgane, vorn rechts seitlich am Rücken, — letzteres besteht

aus einem den Schlund umgebenden Ringe und aus ungleichmäßig durch

den Körper zerstreuten Nervenknoten oder Ganglien und ist mit den

Eingeweiden in einer Höhle eingeschlossen. Bon den innern Organen

ist das Verdauungssystem am meisten entwickelt. Die Eingeweide bilden

einen gewundenen Kanal mit Mund, Schlund, Magen, Dünn- und Dick¬
darm und der Leber.



Die breite fleischige Scheibe oder Svhle der Bauchseite (Ventral
fläche), aus welcher diese Tiere sich fortbewegen, wird Fuß genannt. Alle
Schnecken sind solche Bauchfüßer oder Gasteropoden. Wahre Gliedmaßen
mangeln ihnen, wie allen Schleimtieren,' höchstens konnte man die Fühl
fäden und den Fuß als Glieder ihres Leibes betrachten.

Der mehr oder weniger vom Mantel oder Schilde bedeckte, und
darum auch mehr oder weniger deutliche Kopf, ist vorn am Körper,' das
entgegengesetzte Körperendc wird „der Schwanz" genannt.

Am Kopfe bemerkt man deutlich ein größeres und ein kleineres
Fühlcrpaar, die Tentakeln, von denen das größere Paar bei einigen Arten
(^rion) an der Spitze die punktförmigen Augen tragt. Du kannst dir
also wohl vorstellen, wie wehe es einem Schneckleiu thut, wenn dein
Kind aus Unwissenheit und im Uebermutc es an die Fühler faßt und
ihm dabei, wie leicht! die Aeuglein zerdrückt, so daß es nun eine Zeit
lang oder immer blind uinhcrschleichcn muß! Diese zusammcnziehbareu
Fühler sind Tast^ und wahrscheinlich auch Geruchs-Orgmie, während mau
als allgemeines Gefühlsorgan die ganze, stets feuchte Oberhaut betrachtet.
Zwischen den großen Fühlern befinden sich vier Runzeln^ unter den
Fühlern und diesen Runzeln aber ist der Mund, dessen Kauwerkzeuge,
besonders die nnt zahlreichen, in regelmäßigenReihen stehenden, rückwärts
gekrümmtenHäkchen besetzte Zunge, merkwürdig und unter dem Mikroskope
gar niedlich anzusehen sind. Daß die Schnecken hören, ist ausgemacht,
doch find noch nicht bei allen die Gehörorgane unbestritten nachgewiesen.
Ist es doch nicht jedermanns Sache, sich mit so kleineu Ohren eines
andern zu befassen, an die man ihn nicht einmal recht ordentlich „packen"
kann! „Geschmack" kann man ihnen ebensowenigabsprechen, da sie ihre
Nahrung zu wählen verstehen, wenn sie auch hierin nicht allzuwählcrisch
sind. Einige verzehren sogar giftige Schwämme, ohne Schaden zu nehmen.
Alle nackten Landschnecken sind „ächte Vcgetarianer" und verschmähen
hartnäckig jede Fleischkost.

Sie sind ferner, wie alle unsere Lungenschnecken, Zwitter, paaren
sich wechselseitig und pflanzen sich durch verschieden gestaltete Eier fort.
Beständig sondert ihr Körper einen glänzenden, oft in allen Regenbogen
färben schillernden Schleim ab, der längere Zeit ihre Spur bezeichnet.
Dumpfe, feuchte Orte unserer Wälder, Gebüsche, Gärten und Felder,
avic feuchte, dumpfe Keller sind ihr Aufenthaltsort. Staub und anhaltende
Trockenheit richten sie zugrunde.

Das wirksamste Mittel zur Vertilgung der besonders schädlichen
Acker oder Gartenschnecke,lümax uZroskis 1.., sind Düngesalz, Salz
avasscr, trockene Asche und Kalkstaub, indem diese Substanzen, wie auch
Zucker, die Oberhaut ihres Körpers ätzen und reizen und deren Schleim
absonderung so stark befördern, daß die Tiere in Krämpfe fallen und
bald sterben. Pulverisierter Eisenvitriol tötet sie ebenfalls durch seine
Aetzkraft. Man streut ihn, am besten mit Sand vermischt, wie die
vorhin erwähnte Asche und den Staub von Aetzkalk, bei feuchtem Wetter
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oder vor Sonnenuntergang, wenn sich der Tan auf die Pflanzen legt.
8V bis 10» Pfund Eisenvitriol reichen für 1 da Acker- oder Gartenland aus.

Ucbrigens haben anch die nackten Landschnecken ihre zahlreichen
Feinde in fast allen Klassen der Tierwelt, und der liebe Gott hat auch
hier gesorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen, wenn ihm
nur nicht viele Menschen aus Unwissenheitoder Thvrheit in den ausge
reckten Arm fallen und viele ihrer besten Freunde aus dem Tierreiche
zu ihrem eigenen Schaden verfolgen und vertilgen wollten!

Unsere Enten sind gute Schneckenvcrtilger. Elstern und Krähen,
Amseln, Drosseln, Staare, Wachteln und viele Watvögel, wie Schnepfen,
Störche, Regenpfeifer und Wachtelkönige, verzehren diese weichen,
quabbeligen Dinger als Leckerbissen. Schildkröten sind besonders in
feuchten Gärten als „Schneckenjüger" gern gesehen, und der nützliche
Igel, der uns nicht blas hier reine Bahn schafft, verdient sicher auch
als Feind der Schnecken, daß man ihn hegt und schützt, wo man nur
immer kann.

Wenn nun trotz dieser vielen Feinde dies Geschlecht nackter Land¬
streicher noch nicht ausgestorben ist, so kann man sich leicht denken, daß
sich diese Tiere nur durch eine starke Vermehrung in ihrer Art weiter
erhalten,' fehlt ihnen doch, obwohl sie Hörner und Zähne haben, jede
Verteidigungswaffe!

Es ist fast unglaublich, wie stark sich einige derselben vermehren.
Fachgelehrte haben beobachtet und berechnet,daß die vorerwähnte, oft 'o
schädlich werdende Acker- oder Gartenschnccke, lürunx a^rostm U., in
mehrwöchcntlichen Zwischenräumen an 400 Eier legt, so daß 1000 Schnecken
eines Ackers sich in einem günstigen, feuchten Sommer auf 500 Millionen
vermehren können!

Glücklicherweise ist die Sippe der nackten Landschneckenbei uns nicht
sehr artenreich, indem hier, wie in ganz Deutschland,nur zwei Gattungen
derselben allgemein bekannt und häusig sind, die Gattung 4rim> und
Inmnx, Wcgschneckenund Egelschnecken.

Die wenig schädliche Gattung.4rion hat nach Leunis und anderen
acht Arten, von denen wieder die 8 bis 12 am lange „große Weg- oder
Erdschnecke, .4rio» ompirieorui» sb'oruWai)" bei uns am bekanntesten ist.
Sie lebt in unfern Wäldern, Hainen und Gärten an schattigen, feuchten
Orten, ist bräunlich-gelb, am Fuße oft rvtgelb, zuweilen schwärzlich oder
mit rotgelbem Rande, oben unterbrochen gerunzelt, auf dem Schilde ge-
köruelt und am Fußrande quer gestreift. Besonders die rote Spielart
dieser Schnecke, 4 rinn rulun I,., wurde früher zur Bereitung von
Schneckcnbrühenund Gallerte verwendet und von Empirikern, d. i. nach
vermeintlicher Erfahrung heilenden Aerzten, als Heilmittel der Auszehrung
u. a. Brustkrankheiten angesehen, empfohlen und benutzt. Sie teilte dies
Los mit der Weinbergsschnecke,von der gleich geredet werden soll. Auch Keuch¬
husten sollten solche „Kraftbrühen" heilen, und Consbruch will hartnäckig
eiternde Geschwüre durch Aufbinden der roten Wegschnecke binnen drei Wochen



— 27 —

geheilt haben. Das Lustigste aber bleibt jedenfalls, daß man unbärtigen
Jünglingen und Jungen empfiehlt, die Stellen, wo einst der ersehnte
Bart wachsen soll, fleißig mit dem Schleime der Weg- oder der Wein
bcrgsschnccke einzureiben! Urolmtur» est!!

Hier in Witten und der Umgegend ist auch die fast eben so große,
grauschwarze„Garten-Wegschncck, M'ion lnzitonsis 1'.", nicht gar selten.
Ich fand dieselbe häufig in fetten Bohnenbecten. Sic ist schwärzlich, am
Fußrandc meist orange gesäumt, und hat auf der Dorsalfläche graue
Längsstrcifen. Sie soll auch bräunlich und ganz grau vorkommen,doch
habe ich solche Exemplare hier noch nicht gesehen.

Die Gattung lumax, Egelschnecken, enthält zweiundzwauzigArten,
deren Unterscheidung nicht immer ganz leicht ist. Folgende zwei Arten
aber sind hier die bekanntestenund auch die wichtigsten:

1. INmax maxiimm U. oder eincnaim iVlüil., die Kellerschnecke,und
2. Uimox a^rakztis U., die Acker- und Gartenschnecke.

Nr. 1 ist meist aschgrau, im Jugendzustande nicht selten schmutzig¬
gelb, oft schwärzlichgestreift oder gefleckt und hat auf dein Hinterende
einen faltigen Weißen Kiel. Sie wird bis 13 ein lang und in feuchten
Kellern oft eine lästige, schwer ganz zu vertilgende Plage. Häufiges
Weißen der Kellerräume und peinliches Fegen derselben, wie das Be
streichen der Wände, besonders der Mauerritzen mit Salzwasser oder
gelöstem Eisenvitriol, und das Bestreuen des Fußbodens mit Salz oder
gepulvertem Eisenvitriol, hilft oft auf lange Zeit.

Nr. 2 wird die lüstigste aller, und noch häufiger als von Mäuse¬
oder Maikäferplagen, hört man m einzelnen Gegenden von Schnecken
Plagen. Da ich mich schon im Eingänge gerade mit dieser Schnecke am
meisten beschäftigte, so will ich hier nur noch einiges anführen. Die
schädliche Ackerschnecke ist viel kleiner als die Kellerschnecke,wird höchstens
2^s ein lang, ist gedrungen, weißgrau, unten Heller, hat schwärzliche
Fühler und einen mit konzentrischen Furchen versehenen Schild. — In
den Gärten wird sie, abgesehenvon den schon vorerwähnten Bertilgungs-
mitteln auch auf folgende Weise ohne Mühe oder Kosten vermindert: Mau
legt in die Wege Ziegelsteine oder läßt das ausgezogene Unkraut und
halbwelke Blätter in Häuflein einige Tage liegen und liest die schädlichen
Schnecken, welche sich darunter sammeln, von Zeit zu Zeit ab und tötet
sie, am bequemstengleich an Ort und Stelle durch kochendheißes Wasser.

II. Gehäns-Schnecken.
Weit mehr Interesse gewinnen uns die Gehäusschnecken ab, und

sinnige Dichter haben dafür gesorgt, daß sie besonders unfern Kindern
lieb und und interessant geworden sind. Wo wären nicht die Kinder
Reime bekannt:

„Die Schnecke hat ein Haus,
Ihr Fellchen hat die Maus n,"
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oder:

„O wie langsam, o wie langsam
Kommt die "Schnecke von d?m Fleck!
Sieben volle Tage braucht sie
Bon dem Eck in's and're Eck" :c.

„Büblein merk's! Es muß ja schleppen
Mit sich fort sein ganzes HauS,
Mit den Fenstern, Thüren, Treppen,
D'rin es gehet ein und aus!" zc.

vdcr Fr. Wickerts Gedicht: „Vom Büblein, das überall mitgenommen

hat sein wollen" :
„Da ist die Schnecke gekrochen gekommen
Und hat's Büblein mitgenommen!
Das Büblein hat sich ins Schneckenhauslcin gesetzt
Und hat gesagt: „Da gefällt mir's jetzt!" :c.

Geh hin im Frühling lind Vorsommer an Hecken, Gräben und

Waldränder, wo Büblein und Mägdlein das liebliche Veilchen, den gelben

Scharbock (Butterblume!), Primeln oder sonst was suchen, — kaum hat

eins aus der munteren Schar ein so schmuckes, zierliches, buntes oder

graues Häuslein gefunden, so ruft es die Spielgenossen zusammen, um

von ihnen ob seines „großen Fundes" beneidet zu werden, und der ganze

Ehor stimmt jubelnd an:

„Schnecke, Schnecke, kriech heraus!
Wenn du nicht auskriechst,
Schmeiß' ich dich in 'n Dornenstrauch,
Schmeiß' ich dich in 'n Graben,
Fressen dich die Raben,
Fressen dich die Müllermückcn,
Die in deinem Bettlein stecken!"

oder:

„Schnecke, Schnecke, komm heraus,
Strecke deine Horner auZ l" zc.

Selbst iu sprichwörtlichen Redensarten lebt die Schnecke : „Schnecken-

Post", „Langsam wie die Schnecke", „So langsam, daß ihn eine Schnecke

einholen kann" u. s. w. sind weit verbreitet.

Die hier und selbst im Binnenlande bekannten Gehäusschnecken

werden in Land- und Süßwasserschneckcn unterschieden. Während die

ersteren, wie die nackten Landschnecken, durch einen Lungensack atmen,

werden die letzteren in Lungen- und Kiemenschnecken unterschieden.

Das verschieden geformte, mehr oder weniger gewundene Haus oder

„die Schale" ist durchaus ein Teil des lebenden Tieres, von ihm erbaut

und von Zeit zu Zeit je nach dem Wachstum vergrößert. Es besteht

aus tierischem Schleim und kohlensaurem Kalke und ist schon am Embryo

im Ei als dünne, biegsame Hülle abgesetzt. Das ausgeschlüpfte Schneck

lein vergrößert es durch schichtcnweise Ablagerung mikroskopischer Kalk¬

teilchen am Rande und an der Innenseite. Bei der Hainschnirkelschnecke,

die bei uns am gemeinsten ist, kann man im Sommer deutlich am

äußeren Rande des Gehäuses dem „Mundsaume", den feinen, durch-
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sichtigen, biegsamen Vorstoß als eine in der Bildung begriffene Schalen¬
lamelle erkennen. Erst allmählich wird er fest und uvbiegsam, wie die
übrigen Teile des Hauses. Am deutlichsten bleiben diese Wachstums-
oder Anwachsstreifen auch für später am Gehäuse der großen Weinbergs¬
schnecke und der Baumschnccke erkennbar. Einige unserer Schnecken, und
zwar ebensowohl Lungen-, als Kiemenschnccken, „dcckeln", d. h., sie ver¬
schließen die Mündung ihres Hauses mehr oder weniger fest durch einen
kalk- oder hornartigen Deckel.

Die büausilisn oder Schließmundschnecken tragen ihr „Schlicß-
knöchelchen" beständig. Die große Wcinbcrgsschnecke besitzt den Deckel
nur während des Winterschlafs. Unter den Ualuckinon oder Sumpf
schnecken dcckelt Uuluckinu impnru Uain,, sobald das Wasser ihres Sumpfes
vertrocknet, und zu Hunderten und Tausenden kann man sie dann schlafend
im trockenen Schlammbette finden. Sie erwachen erst wieder und öffnen
ihr Thürlein, wenn Regengüsse oder Wasscrzufluß sie aus ihrem Banne
lösen, und es muß ihnen dann sein, wie dem Dornröschen im verzauberten
Schlosse, als es von dem schönen Prinzen erweckt wurde.

Der Teckel ist ein von dem Gehäus durchaus getrenntes Schalen-
stück und besteht aus derselben Masse, aus welcher die Schnecke ihr Haus
erbaut/ so ist er bei der großen Weiubergsschnecke kalkig, bei Uuluckiuu
hornig. Bei dem kriechenden Tiere bemerkt man diese „Schuppe" gerade
hinter der Schale, und sie paßt genau in die Mundöffnung des Gehäuses.
An den bleibenden Deckeln bemerkt mau, wie am Gehäus, die Wachs¬
tumsstreifen als konzentrische Linien.

„Aber", wirst Du fragen, woher kommt denn bei einigen Schnecken
Häusern die hübsche Färbung und Zeichnung?" — Hast Du vielleicht
auch schon beachtet, daß sie bei Tieren derselben Art nicht immer dieselbe ist
und besonders bei der allbekannten Hainschnccke stark variiert, und daß diese
zierlichen Häuslein, wenn sie den Winter hindurch allen Unbilden der
Witterung preisgegeben waren, sie ganz verloren hatten? — Merke: Es
liegt diese Färbung und Zeichnung nur in der zarten Oberhaut, welche
das ganze Gehäuse überzieht, und sie wird bedingt nicht nur von der
Stellung der am Mautelrandc liegenden Drüsen, sondern auch durch das
Licht. Es ist bei ihnen wie bei den Schmetterlingen/ die farbenpräch
tigsten kommen in den Tropenläudern vor.

Verlassen kann eine Schnecke ihr Haus nie, sie muß es auf allen
ihren Gängen mit sich tragen, und wenn du ein leeres findest, so hast
Du das sclbstgezimmerre Särglein eines solchen Tierleins vor Angen.
Die spiralförmigen Umgänge desselben, deren Zahl bei ein und derselben
Art mit dem Alter zunimmt, nennt mau Wirtel, alle Umgänge zusammen,
mit Ausnahme der Schlußwindung, „das Gewinde", die Linie, welche
die einzelnen Wirtel scheidet, „Naht", die Oeffnung, aus welcher das
Tier hervorkriecht, „Mündung" oder „Mund", deficit äußern Rand den
„Mundsaum", der eine „Außen-" und eine „Jnneu-Lippe" hat. Die
wirkliche oder auch nur eingebildete Achse, um die das Gehäuse sich
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windet, heißt „die Spindel". Bei den LIausilivn und Sumpfschnecken,
wie bei den meisten Schlammschnccken ist die Spindel verlängert, sodaß
ihr Hänslein mehr oder weniger turmförmig oder „getürmt" erscheint,
bei der Ohrschlammschnecke kurz, bei den Tcllerschneckcn flach. Stellt
man ein Schneckenhaus so vor sich auf den Mundsaum, daß man in die
Mundöffnnng hineinblicken kann, so wird man finden, daß die Windungen
von links nach rechtö herumkommen. Nur einige wenige Schnecken haben
linksgewundeneGehäuse. Das äußerste Ende der Spitze des Gehäuses
ist der „Wirbel" oder „Scheitel". Bei einigen Häusern legen sich die
Windungen nicht ganz übereinander, die Achse ist hohl, wie z. B. bei
der großen Weinbergschnecke,'deshalb bemerkt man dann äußerlich eine
Ocffnung im Gehäuse, eine trichterförmigeVertiefung, „den Nabel". —
Bei unfern Süßwasscrschi>«cken sind die Kicmcnschneckenvon den Lungen
schnellen leicht zu unterscheiden.

Denn erstlich dcckelt keine dieser Lungenschnecken, und zweitens ist
ihr kalkiges Gehäuse durchweg dünnschaliger,als das mehr hornartige der
Kiemcnschnecken, auch haben die Kiemenschneckcn einen durchaus anders
geformten Kopf und Mund,' letzterer ist nämlich rüsselartig. Wer aber
nicht Lust hat, Beobachtungen der Art anzustellen, der braucht die aus
dem Wasser gesammeltenSchnecken nur in ein Glas mit Wasser zu setzen.
Sind Lungenschneckendarunter, so werden diese bald von Zeit zu Zeit
an die Oberfläche kommen, um Luft zu schöpfen und dann plötzlich
wieder in die Tiefe zu tauchen. Wie bei den Landschnecken öffnet sich
n dem Augenblicke, da sie an die Oberfläche kommen, an der Seite des

iFußes der Lungensack,' sind sie aber untergetaucht, so lassen sie zuweilen
Luftblasen aufsteigen. Sie können auch stundenlang unter dem Wasser
verweilen ohne zu atmen und ohne zu sterben. Die Kiemenschnecken
haben an den Seiten des Kopfendes zarte, büschel-, kämm-, blatt- oder
baumförmige Bildungen, die sie mitunter lebhaft bewegen, ausstrecken
und einziehen. Sie bleiben beharrlich unter der Oberfläche des Wassers.
Alle unsere Wasserschnccken pflanzen sich mit Ausnahme der Sumpf
schnelle (Ualnckina) durch Eier fort, die man in Häufchen als eirunde,
durchsichtige, gallertartige Klümpchen, an Wasserpflanzenklebend, findet.
In den Eiern der Schlammschneckenbemerkt man am Embryo deutlich die
Drehung um die Achse, wodurch die Form des Gehäuses veranlaßt wird.

Unter unfern Landschnecken gebären nur die Clansilien lebende Junge.
Alle unsere Gehäusschneckcn, die Landschneckcn wie die Wasserbe¬

wohner, nähren sich von Pflanzenkost.
Daß einige unsere Schnecken, wie alle Schnirkclschnecken, eßbar sind,

ist bekannt. Die beliebteste unter ihnen ist die große Weinbergsschnecke,
Ickolix pomatia I,., und es ist durchaus kein Zufall, daß man diese
Schnecke hier in der Mark am häufigsten da findet, wo früher Klöster
und alte Burgen standen, wie am Schlosse zu Altena, bei Soest u. s. w.

Die Mönche, besonders die Ausländer oder Süddeutschen unter ihnen,
mögen sie mit Vorliebe dort einst gezüchtet haben.



Ausgemacht ist aber, dag den Gehäusschnecken, zumal den Land¬

schnecken nicht jeder Ort und jeder Boden zum Aufenthalte paßt. Am besten

sagt ihnen der Kalkboden zu, uud deshalb findet man dort nicht blos

überhaupt die meisten Schnecken, sondern auch die meisten Arten derselben.

Hier in der Nähe ist ein solcher Ort der „Dornet?" bei Stockum und

Kley. Besonders zahlreich sind dort die Arten der Schnirkelschnecken,

weniger häufig die Clausilicn.

Ueberhaupt sind mir hier folgende Arten zu Gesicht gekommen i

1. Landschneckcn.
D, Delix.

1. D. poinutiu D., in Altena, Hohenlimburg w.

2. Ick. urkustorum D., beim Schlosse Steinhaufen b. Witten.

3. ckck. nsinorulis D., fast überall häufig.

4. ckck. liortonsis Null., hier am Crengeldanz, in Wengern w.

j ö. Ick. tiutiouin Null., am Schlosse zu Altena.

Ii. Ick. inournutu Null., häufig im Dornet).

7. Ick. «orioou Null., ebendaselbst vereinzelt, auch an Ruine Hardenstein.

8. Ick. oolluriu Null., häufig in Kellern, im Dornet? :c.

9. II. oriootoruin Null., bei Hagen, vereinzelt am Ufer der Ruhr und

Lenne und hier wahrscheinlich aus den oberen Gegenden angeschwemmt.

ckl>. Ick. lrisplcku Null., hier in Witten in Gärten, an der Mauer

gegenüber dem Hause Witten, am Abhänge des Ardey zur Ruhr usw.

11. ckck. rotunckutu Null., häufig ebendaselbst.

12. Ick. lnwliim tor., vereinzelt im Dornet?.

13. II. or^stullinu Null., vereinzelt ebendaselbst.

14. Ick. p^guuuzu Drup., hier in Witten bei einem Gärtner gefunden,

wahrscheinlich eingeschleppt, und von mir in Blumentöpfen gezüchtet.

13. N. abvolutu Null., bei Hagen, selten an der Ruhr bei Witten.

16. Ick. lupioicku D, besonders häufig in altem Gemäuer, so an der

Mauer des Lohmannschen Gartens in Witten, am Schlosse Stein¬

hausen und an der Ruine Hardenstein.
I!. I'upu.

1.' D. Vonotöii v. Llmrp. oder 1'. vertigo Dr.ux., sehr vereinzelt und

nur in einigen Exemplaren im Dornet? gefunden.
<l. ( llnusiliu.

1. dl. bickou8 Drux., sehr vereinzelt am Hevencr Knapp, an der Krone :c.

2. (ll. luplioutu I'f., sehr häufig am Schlosse Steinhausen, der

Ruine Hardenstein und der Mauer des Lohmann'schen Gartens

am Ruhrthorc in Witten.

3. (ll. xurvulu Ltuck.. vereinzelt im Dornet?.
I). 8uooinou.

1. 8. Ainpliibig, I)iu?i., > beide häufig am alten Ruhrarm an der Straße

2. 8. olilougg. Drux., l nach Wetter, am Ölbach bei Querenburg usw.

II. (lurxcckiium, Zwerghornschneckc.

1. (l. (^.omo) lineutum, Drap., walz. Z., sehr vereinzelt im Dorney :c.
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2. Wasse r s ch necke n.
a) Lungenschnecken.

/V. Inmnaon«.
1. I.. anriaularins Drap., im alten Ruhrarm bei Timincrbeil an den

Straße nach Wetter ,'e.
2. !.. ovatrm sDiupninanci), ebendaselbst, auch anderwärts in Teichen

und Lachen.
3. D. vulaari?! l't., häufig in Wassergräben, sv in der Nähe Vau

Zeche Walfisch, im alten Rnhrarm :e.
4. 1^. pm-vM,' Drap., häufig im Schloßgraben beim Hause Langen

drecr, an dem Bache bei Zeche Germania w. Einige große und
ausgezeichnete Exemplare in einem Tümpel im Grausand von Essen
lTnnrtia) auf der Höhe hinter Düren.

5». I,. atagnaii« Rill!., häufig besonders in einem Sumpfe zwischen
Schöttel'schc und Langendreer im Walde.

6. D. palustsr Null., häufig in dem oberen Pferdebach und seinen
Scitengräbcn in der Nähe der Zeche Walfisch.

7. l,. minutis Drap., im Bache beim Hause Langendreer, in einem
Teiche bei Ouerenburg, an der Lnhn'schen Mühle in Heven :c.

D. .-Vinpinpschiaa.
l. glntinosa Niill., von den Herren Lehrern Schluckebier und Wille

hier vereinzelt in Tümpeln an der Ruhr gefunden, so bei Wengern.
(!. Dll/aa,

1. LIu ldntinalis, vereinzelt in der Ruhr und im alten Ruhrarm
an der Wcttcrstraße.

D. Llanorbis.

1. LI. eornena I,., häufig in dem oberen Pfcrdebach u. seinen Seitengräben.
2. LI. vortex Null., häufig im alten Ruhrarm, auch in Lachen bei

Heven und Querenburg.

.Q Valvata. ^ Kammkienter.

1. V. piseinalis Nüll., im alten Ruhrarm, ini oberen Pferdebach und»
seinen Seitengräben, aber sehr vereinzelt.

D. Lalnclina.

1. L. impura Lam., gemein.
. . i o) Kreiskiemer.

.a. ,VnexIu».
1. üuviatil!« L., vereinzelt in der Ruhr bei Witten, häufiger in

der Volmc bei Hagen.
Daß in der Mark auch noch andere Arten vorkommen, ist sicher,'

ich habe nur die aufgeführt, die ich selbst gesehen und mit einer Ausnahme
auch selbst gesammelt habe. Das Märkische Museum in Witten enthält
diese Sammlung.

*) Die gen. Herren Schluckebier und Wille fanden in stehenden Gewässern bei
Bommern auch ' LI. ooutortus und LI. albus.



Drei Gedichte von Otto IDeddigen.*)

». In dcr Kcimat.

Wie mein Herz Dir ganz ergeben,
Hcimatflur am Weserflus;!
In der Seele stillem Weben
Sende ich Dir Grust auf Grust.

Deine Bnrgcn und Kapellen
schaun beglückt ins Land hinein,
Und dcS Stromes Silberwellen
Flüstern leiS beim Abendschein.

O dcö Vaterhauses Schwelle
Macht mein Herz so froh nnd jung!
Jede statte, jede Stelle
Heiligt die Erinnerung.

Hat doch hier seit frühen Zeiten
Glücklich mein Geschlecht geblüht,
Das im Glanben, Wirken, streiten
Für das Edle nur geglüht.

Seelenhirten war'n die Ahnen,
Frommen Glaubens starker Hort,
Die auf friedenvollen Bahne»
Laut verkündet Gottes Wort.

Als ein Zeichen thnt'ger Milde
Führt drei Aehren und ein Lamm
Roch in seinem Wnppenschilde
Heute dcr Fnmilicnstamm.

Segnend strahlt im milden Glänze
Ihrer Thate» reiche Spur,
Und dcr Enkel flicht zum Kranze
Blumen von dcr Heimatflur.

<-l. „Nachrichten von dem Leben und den Schriften märkischer Schriftsteller"
von Fr. Wilh. Aug. Pott in Witten „Jahrbuch des Vereins für Orrs- und
Hcimatskunde in der Grafschaft Mark," S. Jahrgang 1887/88, Seite 165—169.
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d. Das Ktteruhaus

O Elternhaus, so lieb und bieder,
Wie hängt an Dir des Mannes Her?, >
Dich, Stätte, scgn' ich immer wieder,
Führ'» mich die Schritte heiinatwärts.
Bist kein Palast mit stolzen Zinnen,
Mit Pfeilern, Sänken nicht geschmückt.
Nicht Gold und Purpur prangen drinnen, —
lind doch hast Du so reich beglückt!

Geschäftig waltete im Kreise
Die gute^ treue Mutter Pier
In ihrer frommen, edlen Weise, —
Sic, deutscher Hausfrau'» echte Zier.
Stach rechts, nach links warf sie die Blicke
Und manches gntc, goldne Wort)
Stets vorwärts eilend, nie zurücke,
War sie des Hauses SegenShort.

Dort unten i» dem großen Zimmer,
Wo oft zum frohen Weihnachtsfest
Der Baum geprangt in vollem Schimmer,
Hat sie uns warm ans Herz gepreßt!
Wie wir hier ihren Märchen lauschten!
Und wie des Paters Herz laut schlug!
Roch seh' den Blick ich, den sie tnusäiten,
Wenn einer von uns forschend frng.

Du liebes HauS, wo tausend Freude»
Ich in der Jugendzeit erlebt,
Doch wo in Sorgen und in Leiden
Der Eltern Seele auch gebebt!
Wo ich geboren und erwachsen
Und in die Weisheit mich versenkt, —
Blüh' in der Stadt der alten Sachsen,
Sei Dir der Bürger Huld geschenkt.

Der Zahn der Zeit, ob er zerstöret
Er bleibe Deinen Mauern fern,
Du Elternhaus, von mir verehret,
Walt' über Dir ein guter Stern?
Und wird cS einstmals mir gelingen,

setzen mir ein festes Mal
meinem Bvlk durch Liedes ischwingen, —

ll' auch auf Dich des Ruhnies Strahl.
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e. H^orta Westfalica.

Im Frühlingsglanz seh' ich Dich wieder,
Du strahlst in goldncr Sonne Pracht/
Wie Segen strömt es aus mich nieder.
Sei Dir des Mand'rers Grnst gebracht.

Hier ragen ans die grünen Berge
Zur Seite Dir, Westfalens Thor,
Dort durch die Fluten schifft der Ferge,
Der Vogel pfeift im Wasserrohr.

Wie oft bin ich den Pfad gezogen
Zur lieben, trauten Vaterstadt^
Und aufwärts dann, entlang den Wogen
Zu meiner Heimat Wnnderbad.

Wie oft Hab' ich den Berg erstiegen
In der Gespielen muntrer Schar, —
Wie zog durch meine Brust verschwiegen
Ein Sehnen oft so wunderbar.

In jener Buche kühlem Schatten,
Dort pflegt' ich oft der Rast und Ruh',
Und träumend über Thal und Matten
Wandt' ich den Blick der Ferne zu.

Ich kehre heim vom Strand des Rheines,
Der Baterstadt vergast ich nie/
Jni Lande selbst des gold'nen Weines
Stillt' ich die Sehnsucht nur mit Müh'!

Wiesbaden, im Mai 1889.

Httc> Weddrgen.
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„Das Lest des Prometheus".
EPis ch e D i ch t u i> g

von Ii. K. Wrcrrrd>stAter in Witten.

selten unternimmt es in »»serer Zeit ein Dichter^

seine Leser in die klassische Weit hiileinzufiihren, in jene Welt„

^ aus der unsere Herder, Schiller und Gerthe für die Geltaltnngs

kraft ihres deutschen Geistes Stoff und Form zu gewinne» wuschen.

Und wo es heutzutage geschieht, da müssen die Abnormitäten entarteter

Zustände den Stoff zu Darstellungen liefern, die gar nicht sensationell

genug eingerichtet werden können. Aber diesen ist schwerlich ein dauerndes

Ansehen beschieden, während die Schöpfungen jener edlen Geister zum

Pcrdruffe mancher modernen Eiferer innner noch nicht ans der Mode

kommen Wullen. Wenn der Berfasser der oben genannten Dichtung ihren

Spnren zn folgen sich bemühte, so hofft er auch heute noch bei aller

Erregung des deutschen Volkes in politischer, sozialer und Produktiver

Hinsicht ans einen nnverlorenen Rest von Sinn und Begeisterung für
eine ideale Welt.

Im Besonder» auch wünschte der Berfasser, dag daS vorliegende

Werk, die Arbeit mancher Jahre, das Interesse der Männer und I-ranen

.im engeren Hciinatlande finden möchte, ans dem Grunde, weil es ans

hiesigem Boden erwachsen und vollendet worden ist.

Hat nie ein nwrkwürdigeres Problem der I-orschnng ans der Welt

existiert, als der Mensch, und schlagt man zur Ergründung desselben

gar mancherlei Wege ei», z. B. den der Natnrsorschnng und der kühnen

Hhpothcsen und Schlüsse aus naturwissenschaftlichen Analogieen, oder den

der vorgeschichtlichen Altertumskunde, oder den der Sprachforschung, —

so lohnt es sich auch nicht am wenigsten, dem Mythus nachzuspüren.

Ursprünglich deutete sich der Urmensch sowohl regelmässige Natur

erscheinnngen als unregclmässige Naturkatastrophen als Wirkungen Persön

licher Wesen. Er war ausser stände, sich von der Anschauung seiner

Person loszumachen, und dachte sich jene mit Empfindungen begabt, wie

er sie hatte, vor allem mit Liebe und Haff. Nach und nach ordnete der



Mythus die nntnrsymbolischenWesen genealogisch,gerade wie menschliche
Familien »nd Geschlechter. Fn späteren Entwickelnngsperiodender Mensch
yeit km» die Anschauung van gastlicher Knltnrwirkung aus die Kölker
da,pi, »nd zwar i» Ivkal getrennten Farmen, die erst durch Austausch
nach und nach Gemeiugnr wurde». Genug, wie sich die Anschauungen
der Menschen van ihrem Verhältnis zu höheren Mächten entwickelt haben,
was für Vorstellungen sie dementsprechend bau ihrer eigenen ursprünglichen
Ratnr hatten, das ist in den Mythen der Kölker ausgedruckt. Es ist den
Mythen sehr verschieden gegangenmanche sind heute nach in lebendiger
Geltung, andere gehören nur nach der stitteratnr an. Solches ist der Fall mit
den Mythen der Griechen, der Römer, der Germanen. Aber eins zeichnet
die Grieche» auch bei ihrem Palptheismus vvr allen anderen Kölker»
ans. Die Gestalten ihrer Religion sind idealisch und schön, und ihre
Mythen, vorausgesetzt dag man das leicht erkennbare immer üppiger
wuchernde stügengeranke späterer Ammenmärchen abzusvndern versteht,
überaus klar und sinnvvll »nd zwar van allgemeinem und dauerndem
Gedankenwerte.

Unter den griechischen Mythen, die ans die Entstehung der mensch
liehen Kultur bezng nehme», behauptet den ersten Rang derjenige van
Prometheus. Es ist die Persanifikativn des Menschengeistes,die wir in
-Prometheus, „dem Fürsorger", vor uns haben. Dieser Mythus ist
uralt. Wahl mag er van den Griechen ans der arischen Urheimat mW
gebracht sein, denn auch im Fndischen giebt es den Tgni prnmntlu
d. h. das Feuer, welches eine „Fürsorge" siir die Menschen ist. Fa
das Feuer ist der bewegende Hebel menschlicherKultur, und wenn
Prometheus den Menschen jenes gab, so vermittelte er ihnen diese. Aber
gereicht den Menschen die entwickelte Kultur nnr zum Heiler Wachsen
mit den Mitteln zur Kerbessernug des Daseins nicht auch Mischranch
derselben, Sünde und Frevel r Auch diese Ueberzengnng erfüllte die
Griechen schon in alter Zeit, und in den Dichtungen des Hesiod ans
dem 8. Jahrhundert vvr Ehr. ist diese Anschauung in sinnvollen Mythen
ausgeführt.

Danach lebten die Menschen lange schnldlas und ahne Entbehrung im
gvldeneu Zeitalter, bis die Herrschaftder Kichtgötter anbrach, und diese ihre
Kargänger, die Titanen, verstiegen. Denn einen Mampf kostete dieser Wechsel
zwischen der unvollkommenen Wellregiernng und der neuen, die das Recht
und das Gute zur Herrschaft brachte. Ist dach immer das Bessere des Guten
Feind. Beim Beginn dieser neuen Weltregiernng wurde auch die Stellung
der Menschengeregelt. Die Götter stiegen zur Flur van Mekane herab
und schlaffen mit ihnen den Vertrag, dast sie den Menschen jeden Segen
gewähren, jene ihnen aber die gleiche Hälfte aller Erzeugnisse opfern
fällten. Aber gleich hier beredete Prometheus die ohnehin den Göttern
abgeneigten Menschen zu schmählichem Betrüge. Kon dem Opferstier
«ehielten die Götter die schön in Fett geyüllten Knochen, die Menschen
behielten alles Fleisch. Da sah Zeus die unheilbare Bosheit des



Menschengeschlechts, und er bestrafte sie durch Entziehung des
Feuers. Bald schwanden sie in Elend dahin. Da erbarmte sich ihrer
PrvmctheuS, er entwendete das Feuer aus der Esse des Hephästas (im
Vulkan Mvsychlos auf Lemnos) und gab den Menschendie Kultur zurück.
Diese eigenmächtige Handlung bestrafte Zeus schwer, indem er den Titaneu
an einen Felsen anschmieden ließ. Sein Adler zerfleischte dem Unglück
liehen, der in unbändigem Trutze verharrte, die jeden Tag neu wachsende
Leber. Der Sinn isti Der denkende Menschengeist kann sich trvtz aller
Errungenschaften nie Vvn der Fessel der Erde erheben und wird stets vuu
Sünde und Rene gequält, solange er Haß gegen das ewige Recht, gegen
dir Gottheit, empfindet. Aber der bedeutsame Mythus entwickelt sich weiter.
Die Menschen erhalten mit den Wohlthatcn des Feuers auch alles Unheil
der Kultur und müssen sehen, wieweit sie damit kommen. Das ist in
dem hesiodischen höchst anziehenden Mythus von Pandora ausgedrückt.
Diese. Verkörperung aller Reize und Verderbnisse der Kultur kommt als-
wunderherrliche Jungfrau von bestrickender Schönheit zu den Menschen^
wird von Epimetheus, dem Nachbedacht,dem Gegenstück zu Prometheus,
dem Vorbedacht, aufgenommen und verteilt ihre verderblichen Güter.
Alsbald entwickeln sich unter den Menschen alle Laster und Frevel des»
Kulturlebens und deutlich erweist sich, wie wenig die Menschen imstande
sind, die Kultur ohne Gehorsam gegen die Götter, d. h. gegen daS Sitten
gesetz, zu ertragen. Aber Zeus ist nicht umsonst der Hort des Rechtes-
und der Regierer der Welt. Er macht wieder gut, was Prometheus
durch eigenmächtigeHandlung verdorben. Er sendet die Heroen, seine
eigenen Söhne, damit sie die Mitmenschenvom Elend befreien und ihnen
als Porbilder den rechten Weg der Unterordnung unter die sittliche
Notwendigkeitzeigen. Große Wohlthätcr der Menschheiterschienen stets
den Mitmenschen übermenschlicherNatur, sie mußten Göttcrsvhne sein^
so gab der Mythus ihnen göttliche Erzeuger und umgekehrtden Göttern
sterbliche Söhne. Der alte Mythus nahm dicS Verhältnis ehrfurchtsvoll,
und naiv, erst spätere frivole Zeiten, denen jeder Sinn für die Be
dentnng verloren gegangen war, gefielen sich in läppischer Ausmalung
der Götterliebschaften. Besonders in einem Geschlecht offenbart sich die
Kraft der Glltterzeugung. Jo ist die erste Sterbliche, die der Welt
einen Zeussohn schenkte, Epaphos in Egypten, den sie geboren, nachdem
sie endlich ihren trotzigen Widerstand aufgegeben, und Zells sie an der
Schulter berührt hatte. Aus ihrem Geschlecht stammt Pcrseus, ebenso
schließlich der letzte und größte Zeussohn Herakles. Dieser ist das Urbild
des gewaltigen unwiderstehlichen, alle Naturgewalt niederkämpfenden
Heldentums, welches sich jedoch vor der Macht der Pflicht lind des Rechtes^
der Götter, unter tiefster Selbstverläugnung beugt. Mit ihm ist der
Menschheit der letzte Vorkämpfer beschieden, das letzte Vorbild, und von
da muß sie ihren Weg selbst zu finden wissen. Da ist denn auch der
Zeitpunkt gekommen,Ivo der Mythus den Prometheus befreit werden
läßt. Herakles, ist es, der auch ihn von dem Adler befreit und seine



39 —

Lösung vermittelt. Inzwischen hat sich in Prometheus eine Wandlung
vollzogen, und die Erkenntnis ist bei ihm eingekehrt, daß Zeus in
Wahrheit Herrscher sei, und daß er eigenmächtig ihm vorgegriffen habe.
Er wird gelöst und sein wohlwollendes Streben für die Menschheit als
solches anerkannt, wenn es auch verfrüht und mangelhaft war. Er kehrt
in die Schar der Himmlischen zurück und wird von ihnen wie von den
Menschenaus Erden fortan freudig geehrt. In Athen in der Akademie
hatte er mit Athene und Hephästvs ein Heiligtum gemeinsam, von dem
aus ein Fackelwettlauf nach dem Markte stattfand. Es galt immer
wieder das heilige Feuer rein und deshalb möglichst schnell, ehe es noch
verunreinigt würde, in den Karameikos, das Stadtviertel der gewaltigen
athenischen Industrie, zu bringen, damit die Leute es sich in ihre Werk¬
stätten abholen könnten. — Dieses Fest bildet den Ausgangspunkt und
das Ende der vorliegenden Dichtung.

In Athen, im Jahre 319 V.Chr., treffen sich einige durch Bildung
ausgezeichnete Freunde und erörtern, ausgehend von persönlichen Erlebnissen,
die politischen, die sozialen, die künstlerischen, die philosophischen Zustände
sener merkwürdigenZeit, in der das alte Griechenland den Höhepunkt
seiner Kultur erreicht hatte und der Verfall ans allen Gebieten begann.
Indem sie das Bedenkliche gewisser zersetzender Philosopheme, be¬
sonders des epikureischen,und die llnentbehrlichkeit der Religion er¬
wägen, kommen sie auf die mhthischcn Ansdrucksfvrmen derselben zu
sprechen, und da am nächsten Tage das Promcthcnsfest gefeiert wird,
unternehmen sie es zunächst beim Gastmahl, dann weiter im Garten der
Akademie, den Prometheusmythus in abwechselnder freier Erzählung
einander darzustellen, um daran die Anschauungzu begründen, daß die
Kultur ein großes Gut der Menschheit, die lleberkultnr aber
ihr Fluch ist. Die Grenze wird bestimmt durch das Recht, das Nächsten¬
recht, dessen Nichtachtung Gewalt und Sünde hervorruft. Prometheus,
d. h. der strebende Menschengeist, will sich durch diese Schranke nicht
gebunden wissen, die Zeus — im Sinne des Mythus soviel wie die
Gottheit überhaupt — als Grundlage wahrhaft menschenbeglückender
Kultur vertritt. Der ganze Mythus, der sich in seiner Darstellung an
die alten Dichter Hesiod, Aeschylos und Pindar anlehnt, soweit eine
Behandlung von ihrer Seite vorliegt, zerfällt in der neuen Bearbeitung
in zwölf Einzeldichtungen, die übrigens in durchaus wechselndein Charakter
und Bersmaß ausgeführt sind, die einen lyrisch und in Strvphenfvrm,
die andern episch in stichischer Form. Sie stellen „die Vvrwelt", den
„Feuerranb", „die Strafe", „Prometheus und die Okcaniden", dann
den Mythus von „Pandoras Sendung", „Pandvra bei Epimetheus",
nachher „die Frevel der Menschen", darauf die Episoden von den Heroinen
und Heroen, „Iv", „die Danaiden", PerseuS", „Herakles", endlich „die
Befreiung des Prometheus" dar. Außerdem bieten die Beziehungen der
Freunde zu einander, ihr Kommen und Gehen, wie ihr Gespräch, noch
Veranlassung zu einer Anzahl von Schilderungen ans den lokalen Ver-
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hältnisstmder alten Wellstadt und ihrer Umgebung, wie auch van Seenen
ans dein Volksleben, besonders ans dem Markte nnd dein Gyinnasiun.

Wir beginnen die Auswahl aus dem einigermaßen umfangreichen
Ganzen mit den ersten Versen des Einleitnngsgedichtes:

Wiedersehen. Per HNräens. Die Stadt. AKarktkebe».

Im buutbelebtcnHafen von Athen
Ließ sich ein syrakusisch Fahrzeug sehn.
Entsteigend ward schon auf den Treppenstufen
Ter bärt'ge Kaufherr fröhlich angerufen:

„Heil Theodoras! Deines Dieners Mund
That unserm Hanse frohe Botschaftkund.
Den werten Freund gebührendzu empfangen,
Sind zum Piräeus wir hinabgegangen,—
Der Bater freilich nicht, der schon gebückt
Am Stabe wandelt. Aber den hier drückt
Das Alter nicht, er ist, ob jung an Iahren,
Ein gar verwegnerJäger nach dem Wahren,
Ganz fo wie du, der gleichem Land entsproß.
Ihr werdet Freunde sein, Enhemeros!" —

„Der Wahrheit Jünger können sich nicht hassen.
Laßt eure Hand zum Gruße mich erfassen!
Wie bist du groß geworden und wie schön.
Seitdem ich dich zum letzten Mal gesehn,
Mein teurer Lvsis! Dank für deine Worte!
Ja leite mich zum liebgewohnten Orte!
O glücklichesAthen, in dir allein
Darf ich ein Weilchen Mensch mit Menschen sein!"

„Erzähle, Freund, von den erlebten Schrecken!
Ihr aber, Bursche, nehmt Gepäck und Decken
Und folgt uns auf dem Fuße nach!" —

„Zu Haus
Da tauschen wir, was wir erfahren, ans.
Doch dieses Treiben hier, so bunt, beweglich.
Dir wohl gewohnt, mein Lhsis, und alltäglich,
Ist dem ein Schauspiel wahrlich, dessen Fuß
An Schutt und Trümmer stößt in Syrakus.
Es hat fürwahr in aller Länder Neichen
Schon diese Hafenstadtnicht ihresgleichen:
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Der Handelsschiffe bunt bewimpeltHeer,
Die weiten Warenhallcn rings umher,
Der riesenhaftenBorratshäuser Mauern,
Als galt' es ew'ge Not zu überdauern!
In reicher Kaufherrn stolze HSuserreih'n
Schiebt sich Theater hier und Tempel ein.
Dort Zcas Werft! Einst konnte sie bewehren
Vierhundert seegewaltigc Trieren!" —

„Nicht alles ist, wie einst! Auch drüben Paßt
Nicht zur Munpchia der fremde Gast,
Der makedonische Soldat, der Prahler!
Wie manche? Land, wie manche Freiheit stahl er!
Vorbei, vorbei!" —

Sie schritten durchs Gedränge
GeschäftigerLeute zu des Thores Enge,
Wo dreifach Bollwerk sich zur Stadt erstreckt
lind die Verbindung mit dem Hasen deckt.
Vom Strom geschäftigen Verkehrs getragen,
Der unablässig dort zu Fuß und Wagen
Aus dem Piräeus guillt, empfand der Gast
Samt den Begleitern nicht des Weges Last.
Drauf wieder im Gewirr der Gassen, zogen
Zur Keramcikosstraßcsie im Bogen.
Nur immer heißer schwoll des Schauens Lust
In des entzückten Syrakusers Brust:

„O Perle du von Hellas, kann auf Erden
Dir ähnlich eine Stadt erfunden werden?
Verweilt, mein Lpsis und Enhemcros,
Bis ich des edlen Bildes ganz genoß!
Mag das geschäst'ge Volk vorübereilcn,
Unfähig, die Begeisterung zu teilen:
Hier will ich stehn, im Anschaundieser Pracht,
Die als ein Licht des Geistes durch die Nacht
Des Bölkerelcndsglänzt in ferne Weiten,
Ein Stern der Schönheit ob Vergänglichkeiten!
Ihr wurdet Staub, gehetzt von Neid und Haß,
Ihr beiden, Perikles und Phidias!
Doch ewig sicher, daß ihn nichts bedräne,
Lebt dort in des HellencnhimmelsBläue
Der hohe Geist euch, der der Zeit voraus
Das Schöne sah des Staats- und Tempelbaus!" —

„Hier sieht man förderndes Ersindungsleben,"
Sprach Lpsis, „in Athcncs Schutz gegeben,
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Trum trägt der Göttin ehern Riesenbild

Den Speer, der weithin glänzt, und Helm und Schild,

lind jährlich sieht man zu den Marmorhallen

Des Parthenon den bnnten Festzug wallen,

Der dankbeseelt ihr bringt das Prachtgewand,

Ein Wunderwerk aus edler Frauen Hand," —

„Recht ehrt ihr so die Gottheit, ehrt die Meister

Und ehrt euch selbst, die Erben jener Geister,

Mein Lpsis! Glücklich seid ihr, weil ihr ehrt,

Was srommer Ehrjurcht und Verehrung wert!

Wo Götterhuld Und Menschengeist zusammen

In eins verschmelzen mit des Strebens Flammen,

Muß ein geläutert Wunderbild erstehn,

Wie hier, im farbenglänzenden Athen,

Die Marmvrburg, mit hochgebauten Thoren,

Mit hehrer Tempel Pracht, ini Blair verloren,

Mit blanker Stufen rötlichem Gestein,

Mit Sänlcnwäldern, Goldschmuck, Malerei'»,

In Fries und Giebel voller Lichtgestalten,

Die ewiglich der Schönheit Preis behalten.

Wer je genoß so edlen Schauspiels Gluck,

Mit Stolz und Wehmut denkt er dran zurück.

Und wie ich selbst dies heute muß erfahren,

So wird es andern sein nach tausend Jahren!" —

Er wandte sich, und dorthin ging der Zug,

Wo Marktgetümmel seine Wellen schlug,

Wo feines Attisch eingcborner Söhne

Ter Weltstadt hnndcrtsprachigein Getöne

Mit Rot die Wage hielt. Es war nicht weit

Mehr von des „vollbesnchten" Marktes Zeit.

Das regte sich mit vielen tausend Händen

In rohr'ncn Buden und in offnen Stünden,

Stellt' hier Gemüs' und Zwiebeln zum Verkauf,

Tort aus Korinth manch köstlich Erzbild auf,

Hier Edelstein und Goldschmuck reicher Fürsten,

Dort frischen Erbsenbrei mit heißen Würsten.

Hier sandte Kos sein seidig Duftgewand,

Dort groben Wollstoff das Lakonerland,

Hier schnitt und briet man Fleisch von jungen Stieren,

Dort gluckst' und schnattert' es von andern Tiereu,

Hier kaufte man der Traube Purpursaft,

Dort junger Sklaven Schönheit oder Kraft.

Wo Pyramiden von gebräunten Broten

Ten Eiligen mit ihrem Sturz bedrohten.



Granaten, Feigen, hochgctürmt, die Last
Erfüllten mit des Obstes süßem Duft,
Wo Honig, Käs' nnd Salben ausgebreitet
Und Linsen, roh, wie fertig zubereitet,
Da drängten feilschend sich der Käufer Scharen,
Wie vor den Buden mit den Töpferwaren,
Voll tknrer Vasen, Schalen, aber auch
Voll HauSgeräts zum täglichen Gebranch,
Von wo sich weithin an einander reihten
Des sonst'gcu Kunstgewerbes Herrlichkeiten,
Mit Waffe», Werkzeug, Beil und Messer scharf.
Und was das Handwerkbietet dem Bedarf.

So überflutete des Marktes Breite
DnmpfbrausendesGewühl auf jeder Seite,
Und Halle, Standbild nnd Altar umher
Umschloß des Volkes lärmender Verkehr,
Landleute dort, Handwerker,Pädagogen,
Die mit dem Herrensohn nach Hanse zogen.
Hier Marktbeamte, dort der reichen Stadt
Vornehme Müßiggänger, freudensatt,
Bor allem aber ans den fernsten Landen
Die Fremde», die sich hier zusammenfanden.
Und Käufer und Verkäufer ohne Zahl.
Die Dienenden,die Freien allzumal,
Sie widmeten sich ihren Marktgeschäftcn
Mit unversieglich frischen Redekräften,
Gleichviel ob ein Vermögen in Gefahr,
Ob's um ein Ding für zwei Obolen war
Das überschrie einander, schimpft' und lachte,
Wie dos Geschäft Verdruß, Vergnügen machte.
Bis alles blind, so wie die Glocke rief,
Zu den frischangekomm'nen Fischen lief.

Doch Lhsis zog mit seinen Gästen heiter
Zum farbenfrischen Blumenmarkte weiter.
Von Blumenbergen atmete die Luft
Der süßen Rosen dort und Veilchen Duft,
Doch mancher Käufer kam, bei Kranzgewinden
Lebendigere Blumen sich zu finden.
Scherzworte flogen, laut belacht und keck,
Ehrsamer Bürgerinnen Todesschreck.

Belustigt nahten jene mittlerweile
Des weiten Marktes allerstillstem Teile,
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Wohin der Handel seinen Reichtumzollt,
Elp dessen Blut durch Volkes Adern rollt.
Die Stelle war's, von wo die vielgewandten
Geldleute das Geschäft der Welt unispannteu,
Hier persische Dareik' und Goldstateer
In Silbergeld einwechselnd den Berkehr,
Dort propere Gefahren überschlagend
bind manches hochverzinste Darlehn Wapend,
Betrüglich auch nach anvertrantem Gut
Oft trachtend mit der Habgier Frevelmut.

Allein sechstausend Drachmen,die bei diesem
Lampon dem Theodoras anpewiesen,
Erhielt der Spraknser nnverweilt,
Sobald Svmbol und Brief er mitpeteilt.
Danach, nicht eben weit von dieser Stelle,
Erreichten sie des reichen Hauses Schwelle.

Das Einlritnngsgrdicht schildert mm das Gastmahl und behandelt
des weiteren, wie vben angegeben, die Politischen Verhältnisse der damaligen
Zeit, im Einzelnen z. B. den Znstand von Syrakus unter Agathoklrs
und den Tod der Dlhinpias, und geht dann ans die Zustände Athens
unter Demctrios von Phalervn ein. Dabei erörtert es den damaligen
Zustand der dramatischenDichtung, insbesondereden der Uomödir, dann
aber zur Philosophie übergehend giebt es eine kurze Darstellung von den
ethischen Systemen des Zeus und des Epiknr, um sich danach dem Wesen
und dem Werte der Religion und des Mythus, schließlich dem Prometheus^
mythns insbesondere, zuzuwenden. Von den zwölf Abteilungen des
selben muß hier die erste, die Darstellung der Porwelt, des Titanen-
kampses und des Opfers von Mekvne übergangen werden. Es folgt
„Der Feuerranb", ein Gedicht lyrischen Charakters.

Per Aeuerrauö.

Auf Lemnos deckten tiefe Schatten
Noch Meerpestad'und Wiescnmatten,
Nur in des Aethers Nacht ergoß
Sich Feuerschein vom Moshchlos.
Dort schafft mit rüstigen Gefährten
Hephästos Wunder ohne Zahl,
Den Thron des Zeus, des allpechrte»,
Zu schmücken nnd den Göttersaal.

Im Osten spendete den Fluten
Schon Eos ihre Rosenplnten.



Da schritt hinab ins dunkle Land
Prometheus van des Kraters Rand-
Den Funken, den geraubt der Starke,
Die Brnst von Leid nnd Mut geschwellt.
In des Fernlrohrs trocknem Niarke
Trug er ihn hin zur Menschenwelt.

Und hell erschien am Himmelsbogen,
Entschwebend den beglänztenWogen,
Von Safranschleiers Duft nmwallt
Der Göttin liebliche Gestalt.
„Willkommen Eos! Holden Morgen
Bringst dil, gehorsamdeiner Pflicht,
Doch für die Menschheit schläft verborgen
Hier eines größren Morgens Licht.

Nicht jenem Zeus gehorch' ich länger,
Dem unerbittlichenBedränger:
Sic zu vertilgen war sein Plan.
Was half, was ich für sie gethan?
Umsonst erwerkt' ich sie zum Streben,
Erlöste sie von blöder Not,
Schuf durch der Sprache Wanderleben
Erinnerung, des Geistes Brot-

Längst lehrt' ich sie des Feldbaus Zeiten,
Auch milde Speise sich bereiten,
Wies dem Gewerbe Maas; und Zahl, —
Da kam uns der Entbehrung Qual.
Metallenen Gerätes Gabe,
DaS hell in Haus nnd Feld erklang.
Des knnstverzierteu Kruges Habe,
Verschwunden ist's, vergessen laug'!

Als Zeus zum Elend sie erkoren,
Blieb ihnen eins nur unverloren,
Daß ich ihr traurig Lebensziel
Verhüllte mit der Hoffnung Spiel.
Sie nur erhält seit langen Jahren,
Die sich in Klüften angstbeseelt
Ameisen gleich zusammenscharen,
Seit ihnen Feuers Qdem fehlt.

Denn nur durch Fener wächst daS Kleine,
Nur Fener läutert das Gemeine,
Was irdisch, wird von ihm belebt,
Das zwischen Erd' und Himmel schwebt.



Ihm gleichet keiner Kunst Erfahrung,

Denn in der Flammenglnt entbrennt

Der Schaffenskräfte stärkste Nahrung
klnd aller Gottheit Element.

Darf nicht der Gottheit ähnlich werden

Das sterbliche Geschlecht ans Erden?

Vom Himmel stammt und eher war

Die Menschheit, als der Götter Schar.

Gcwaltthat nur entriß hienieden

Dem schwächern Volke Glück und Heil,

Bon Anfang aber ihm beschieden

Ist der Naturkraft gleicher Teil !

Darf sich Okeanos beklagen.

Daß seine Wogen Schiffe tragen?

Ist's recht, daß seine Flut zerstört,

Was armen Sterblichen gehört?

War's klebermaß, wenn Gäa lohnte

Dem sie verwundenden Geschlecht?

Die Drqas, die den Baum bewohnte,

Anch manchmal wich dem gleichen Necht?

Nein, jenen herrlich überbrücken

Wird Menschcngeist und Gäa schmücken,

Denn der Natur Entivildernng

Macht ihr gealtert Antlitz jung.

Zum Unheil nicht enthüllt geschäftig

Der Mensch die Rätsel der Natur,

Nein, durch des Feuers Odem kräftig.
Wird er der Welt Vollender nur.

Heil den Gefangenen, die entkettet!

Heil den Verlornen, die gerettet!

Im hohlen Robr birgt diese Hand

Des Herdes und des Geistes Brand.

Nicht wieder darf ihn uns entreißen

Des Neiders und Vcrderbcrs Groll,

Denn es versagt dem racheheißen

Das Schicksal der Gewährung Zoll.

Nun flamm' empor in Hans nnd Scheuer,
Du heilig unermüdlich Feuer!

Nun flamm' empor, gesunkner M»t!

Nun Erze, schmelzt in Flammenglut!



Wo jüngst der tranken Armut Stöhnen

Hervor aus kalten Höhlen drang,

Da schinettre muntren Hammers Dröhnen

Das vielgelvnndne Thal entlang.

Nun falle, Wald der starken Fichten,

Bald soll dich Beil und Söge lichten!

Ihr Säulen, rundet euch gemach

Und tragt das wohlgefügte Dach!

Nun fället Wind und Feind, ihr Waffen!

Nun spreng', o Stahl, des Marmors Stein

Das Thongefäh, durch Kunst geschaffen,

Bald soll's in Glut gehärtet sein!

Nun dürft ihr bangen Leidgestalten

Erneute Schaffenslust entfalten!

Doch bleibt fortan euch selbst genug

Und küßt die Hand nicht, die euch schlug

Der Götter Neid möcht' euch umgarne»

Mit schlimmer Huld, die keinem frommt.

Wohl will ich Epimethcus warnen

Bor allem, was vom Himmel kommt!

Mich wird der Fürst des Himmels hassen

Der Rache Faust wird mich erfassen,

Muß doch Menötios in Pein

lind Himmels Träger Atlas sein.

Gar bald gesellt zu jenen beiden

Mich des Tpranncn Grausamkeit;

Ich wüßt' es, — dennoch will ich leiden,

Bis mein Geheimnis mich befreit!"

Er schritt hinunter und entfachte

Den Lebensfunken, den er brachte,

Und überall im dunklen Thal

Erglomm des Feuers Polder Strahl.

So schuf dem sterblichen Geschlechte

Prometbens bunter Künste Licht;

Die Ehrfurcht vor dem ew'gen Rechte

Gab er dem Mcnschcnvolke nicht. —

Die nach dem „Gefesselten Prometheus" des Acschylvsfrei bearbeitete
Darstellung bon der Anschmicdungdes Prometheus übergehend, wählen
wir das nächste Gedicht ans, „Prometheus und die Okeanidcn", in welchem
der unbeugsame Trotz des Titanen zum Ausdruckekommt. Dies Gedicht
geht in seiner ersten Hälfte auf die Ideen und manchmal auf den Ausdruck
des Acschhlos zurück, doch ist es auch da ganz frei gestaltet/ die zweite
Hälfte ist durchaus unabhängig ausgeführt.
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^rometticur. nnd die Äkeaniden.

An der Felswand hing Prometheus; des Titanenleibes Glieder
Hielt die Fessel des Hephästos,nicht den Trotz der Seele nieder.

Keinen Laut entrang dem Stolzen — Schweigen ist des Dulders Recht
Feiler Schergen, feiger Freunde gleich verächtliches Geschlecht.

Nnn allein der Ueberwnnd'nc,ganz allein mit seinem Grimme. —
Der gequälten Brust entrang sich endlich Stöhnen, dann die Stimme:

„Heiliger Aether, nnd ihr Lüfte leichtbeschwingt, ihr StromeSguellen,
Schönes Meer, das lächelnd kräuselt seine nie gezähltenWellen,

Dich, Allmutter Erde, ruf' ich, ruf' auch dich, der alles sieht,
Helios, o seht, in welcher Leiden Schmachein Gott geriet!"

Aufgewallt.vom tiefen Grunde war das Meer, die grünen Woge»
Wölbten sich in weiter Oeffnungzu krnstallgefügtcn Bogen,

Und aus nnermessner Tiefe rätselvoller Dämmerung
Steigt empor ein Zug von Npmphen, Huldgestalten,ewig jung.

Die i» Flüssen, Wirbelströmen,stillen See'n beglückend walten.
Männernährend Land befruchten, waren in das Haus des alten

Ew'gen Vaters heimgekommen zu dem Fest, das er bestellte,
Da die herrliche Persels er dem Helios gesellte.

Mitten in den Iubclreigen, mitten in der Laute Tönen,
Scholl vom. Felsen des Prometheus ferner Hammerschläge Dröhnen.

Ahnungsvollder Pein gedenkend, die ihm Zeus' Gericht beschieden.
Ans den schimmernden Gemächern eilen die Okeaniden.

Ans Delphinen,Hippokampen kommen sie herausgefahren,
Prangend in den Festgewändern,Perlenschnürein den Haaren-

Zt'anthc hält mit knnd'gen Händen des Delphines Zaun gesaßt;
Mit gekrümmtem Rücken trägt er stolz der schönen Rhmphe Last.

Peitho, Mctis nnd Admete kommen neben ihr gezogen,
Polpdora trägt ein Seestier brausend durch die grünen Wogen.

Hehr und ernst die Bahn verfolgend mit der dunklen Augen Feuer
Lenkt der Hippokamp Janthe, licht umwallt vom Silberschleier.

Hingelehntauf ihres Führers Leib — wie bläht sich der Tritone! —
Schwebt einher die blondgelockte roscnwangige Dione;
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Und der Meerdrach', NM Kalypsos sehnsnchtweckendeGestalt
Schlingt er sich im Ring, gebändigt von der Schönheit Allgewalt.

Prachtgewänder,Perlen schimmern in den Wogen ans und nieder
Und dazwischen jugendlicher Nymphen schleierlosc Glieder.

Als sie eilend näher zogen ans dem schaumnmwogten Pfade
Und dem Meer entstiegen aufwärts schwebten zu dem Felsgestade,

Wo geschmiedet an die Hochwand sie Prometheus' Leib ersah'n,
Da vernahm auch der Titane, bittren Unmuts voll, ihr Näh'n.

„Weh mir, weh! Ich bin nicht einsam? Welch' ein Laut erfüllt die Lüfte?
Schwebt es nicht vom Meer herüber, wie ambrosisches Gedüfte?

Sind es Götter? Nahen Feinde, mich in meiner Schmach zu schauen?
Jeder Windhauchfüllt mit Angst mich, jeder Laut mit scheuem Granen."

„Fürchte nichts, Titan Prometheus!" rief Janthe, „Freunde kommen!
Als beim Fest in unfern Grotten wir den Hammerschlag vernommen.

Hielt kein schüchternes Bedenken unfern jungfräulichen Chor.
Unbeschnht noch und in Eile fuhren wir zum Licht empor." —

„Töchter ihr des ewig rastlos strömendenOkeanos,
Ich erkenn' euch jetzt, o sehet, welche Marter mich umschloß!

Jener neue Fürst des Himmels, als ich jüngst mit ihm gerechtet,
Tausendjährig Leid verhängt er über mich, den er geknechtet-

Solchen Lohn giebt dem Genossen des Tyrannen grimmer Neid.
Armes Menschenvolk erlöst' ich, der Beglücker, mir zum Leid.

Die wie freudeloseSchatten oder tranmgebor'ne Schemen,
Deren Sehen kein Erkennen, deren Hören kein Vernehmen,

Im Geklüft verborgen hausten, blöden Sinns auf nichts bedacht,
Ihnen bracht' ich Himmelsfeuer, lichtet' ich die Geistesnacht.

Da erwärmten Lebensglnten frosterstarrendesGebein,
Opferduft entstieg dem Altar, Eisen spaltet' Holz und Stein,

Raub und Abwehr finden Waffen, Hammer dröhnt und Pflugschar kreist --
So vom Traum erweckt erhob sich wie ein Sturm der Menschengeist.

Nun erstark' er, bis in Forschung, Schaffenslustund Kampfeslant
— Wozu braucht's der Götter? — kiihnlich er der eig'nen Kraft vertraut!"

Sprachs. Doch in der Jungfrau'» Herzen unvermindert schwoll das Bangen,
Thränen perlten auf Diones reizgeschmückteRosenwangcn.
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„Wehe mir! ich fühl' es, Dunkel will den klaren Blick nmnachten.
Seh' ich dein Geschick, Prometheus, grannvoll hier dahinzuschmachten,

Glutversengt,von eis'gen Regens Flut gefleischt, der Winde Spiel!
Hehrer Freund, wo ist nun Beistand? Weh, du wagtest allzuviel!" —

„Hör' auch mich, Prometheus!" klang es ans Kalypsos holdem Munde,
„Welches Ende der Empörung hoffst du Armer ? Gieb uns Kunde!

Zeus regiert im Himmel droben, Herr der Macht, der Götter Hort,
Und in Erde, Meer und Himmel gilt allein sein Hcrrscherwort.

Gegen Zeus dich aufzulehnen wagtest du nnsel'gen Strebens.
Ist nicht er der Fürst der Weisheit? alles Rechtes Quell und Lebens?

Unbezwingbardir und andern waltet des Allmächt'gen Hand.
Beuge deinen Stolz! Sein Wille duldet keinen Widerstand!" —

Höhnenddrauf begann Prometheus: „Traun, wie kecklich sein Gebahren,
Meiner wird er noch bedürfen, vor dem Sturz sich zu bewahren.

Schuld umfangt ihn. Des entthronten Kronos schwerer Baterfluch
Heischt Versöhnungoder Strafe, nach des Schicksals cw'gem Spruch.

Denn ob Göttern, Welt und Menschen, nur ans Rechtes Sieg bedacht.
Wirkt von Ewigkeit allmächtig des Geschicks verborg'ne Macht.

Hort des Rechts ist Zeus mit jenem nicht zu unterscheiden eins,
Frevelnd sinkt auch er zur Niedern Welt des Todes und des Scheins,

Frevelnd stieß den alten Vater in den Tartaros er nieder,
Darum einst, was er gesündigt, übt an ihm ein Stärk'rer wieder.

Sein Verhängnis — er vermag's nicht zu ergründen, nicht zu almen!
Erst im Sturz wird ihm Erkenntnis einst, wie uns jetzt, den Titanen.

Welcher Stärk're dann ihn knechtet, Sproß aus schlimmer Ehe Bund,
Seiner Himmlischen nicht einer thut ihm solch Geheimnis kund.

Ich vermöcht' es. Doch verborgen bleibt es ruh'n in meiner Seele, —
Ob er fordre, mich bedrohe, mit verschärfter Pein mich quäle,

Ob auf mich herniederschmett're slammenschnaubendes Geschoß —
Bis er selbst Vergebungheischend mich der Pein macht frei und los!" —

„Bebst du nicht," so rief Janthc, „ob des Frevels deiner Lehren?
Nicht dein Wissen spricht die Drohung, nur dein rachevoll Begehren!

Sticht in ungemess'nem Stolze traue, Freund, der eignen Macht!
Zeus' Beschlüssestrahlen ewig siegreich durch des Irrwahns Nacht.
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ülnerforschlich oft, durch Abgrund, durch Gewölk uud Wüstenei'n,
Fuhrt der Pfad uns seines Willens in das Thor des Rechts hinein.

Ob verborgne Schicksalsmächte unbegreiflich einst gewaltet.
Jetzt von seinem lichten Willen wird jedwedes Los gestaltet.

Er gestürzt von einem Stärksten? Was unmöglich,droht dein Mund.
Forderst Glanben du, so gieb uns deutlich dein Geheimnis kund!" —

„Schweigt, ihr Teuren!" sprach Prometheus. „Andres dürft ihr nicht erfahren.
Denn es gilt, mir der Lösung einzig Unterpfand zu wahren."

Aber Zeus im Aether thronend hörte des Vermess'ncnWorte,
Und ans sein Gebot enteilte Hermes zu dem Schreckensorte.

Wie ein Stern im Bogen funkelt, eh' am Horizont er schwand,
Schwang sich leicht der Vielgewandte,bis er vor Prometheus stand.

„Auf, du haßbeseelterSeher, der an Zeus und uns gesündigt!
Sprich es aus, was du soeben Rätselhaftes angekündigt!

Daß dir schwinde deines Trotzes allerletzterAnkergrnnd,
Nenne, so gebeut mein Vater, schleunig jenen Schicksalsbund!"—

Unstern Blicks sprach der Titane: „Deine Pflicht vollführstdu recht,
Prahlerisch und übermütig als ein echter Götterknecht!

Herrscher ihr von gestern, bebet! Zwei Gebieter sah ich thronen.
Die gestürzt nun und in Ohnmacht bei den bleichen Schatten wohnen.

Schmachvoll doch erlag nicht einer so, wie ungeheuren Falls
Einst der allgewalt'ge dritte niederstürzt zum Grund des Alls.

Schau' ich dies dereinst, dann soll es meiner Wunden Balsam sein.
Fort! Was er verlangt, entreißt mir keine List und keine Pein!" —

„Wie? Unsinniger, gedenkst du nimmer deiner Qual und Ketten?
Trotz nur und vermess'nerWahnwitz,wähnst du, werde dich erretten?

Sprich! Entschließe dich auch jetzt noch zur Besonnenheit,Titane!
Sag' ihm ab, dem grimmen Hochmut, dem erträumten Schicksalswahne.

Ja, vernimm das Ungeheure,das dich Frevelnden bedroht:
Höhnst des unbezähmten Trotzes länger Zeus und sein Gebot,

Augenblicks von ihm entsendetstößt sein Adler ans dich nieder,
Scharfen Hiebes zu zerfetzen deinen Leib und mücht'ge Glieder.

Taglang bleibt der ungelad'ne schlimme Gast bei seiner Beute,
Deine grimmgeschwellte Leber fressend, die sich nachts erneute.
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Ob Jahrtausende vergehen, deiner Qualen wird kein Ende.
Noch besinne dich! Dein Schicksal legte Zeus in deine Hände!" —

Voll Entsetzen zu dein Freunde, der so Arges schon gelitten,
Drängten die Okeaniden sich mit flehentlichen Bitten.

„O gehorche!" bat Dione. „Weise war, was er gesprochen.
Schmachvoll ist's für den Verständ'gen,ans ohnmächt'gen Trotz zn pochen.

Nimmer darf der gransen Marter schandervolles Werk geschehn!
Quillt doch heiß schon »nsre Thräne, dich in solcher Schmach zn sehn.

Laß dnrch der Getreuen Knmmer deinen harten Sinn erweichen!
Daß du dein Geheimnis kündest, sei der Unterwerfung Zeichen!

Dir Vergebungzu erflehen, nah' ich selbst mich Kronos' Sohne!"
Also treugesinntenHerzens sprach die liebliche Dione.

Nicht gelang's ihr, des entflammtenHasses Glitten zn beschwören.
„Lasset ab!" rief jener grollend. „Hoffet nicht, mich zu bcthören!

Du jedoch entfleuch, du Sklave, deinem Herrn dieS zn bestellen-
Dein Geschwätzverhallt im Ohr mir, wie im Schaum der Meereswellen.

Ob ich gleich der Ucberwnndne, meld' ihm, daß ich ihn verachte,
Der dem Kampfgenossen also schändliche Belohnung brachte,

Nie gehorch ich ihm! Ich selber bin von ältrein Götterstamme,
Nie verknnd' ich mein Geheimnis, ob sein Blitz hernicderflamme,

Daß vom Grund die Erde bebet bis zum ew'gcn Alpenfirne,
Und der Schwall empörter Meerflnt löscht den Wandel der. Gestirne;

Ob mich seine Faust ergreife, wenn der Aether dröhnt in Wettern,
Hochgeschwnngensamt dem Fels mich in den Tartaros zn schmettern;

Ob mit Götterblut zn tränken aus der nie geschloss'nen Wunde,
Er den wildesten entsende seiner grimmen Fliigelhunde,

Daß Jahrtausende mich einsam sehn in grauenvollenNöten.
Sei's! — Denn mein unsterblich Leben, ganz vermag er's nicht zn töten!"

„Npmphen," sprach der Sohn der Maja, „weicht von hier! die Schuld ist sein„
Trifft den Frevler unverzüglich schreckliche Bergeltnngspein.

Schon vom Thron des Zeus entsendet seh' ich den Vollstrecker nahm
Ein getreuer Warner Hab' ich meine Pflicht umsonst gethan." —

Wie vom Wald sich Nebelslockenlösen in den Morgenstunden
Und im Licht zerrinnen, also war der Gott dem Blick entschwunden-



Jene drauf, vor Graun erbleichend, blickten bang zum Licht empor:

„Wehe dir! der Adler!" scholl es jammernd ans der Nymphen Chor.

lieber dem Gebirg im Aether, blnt'gen Blicks zur Tiefe nieder

Spähend, schwang der ungeheure Adler schon sein Goldgefieder.

Lange hielt sein glühend Auge, wie er kreiste, unverwandt

Des gefesselten Titanen schrecklich starrer Blick gebannt.

Doch die Kreise wurden enger, — Blutgier überwand die Scheu, —

Nieder stieß er, und entsetzlich hallte des Gequälten Schrei.

Da zerriß des krummen Schnabels scharfer Hieb den Leib, den nackten.

Während die gewalt'gen Fänge die erstarrten Glieder packten.

Von dem Hieb des Würgers quoll es ans der Wunde blutig gährend.

Gierig wühlt' er, der Begierden Sitz, die dunkle Leber zehrend.

Der Getreuen Blick umflorte dunkel sich vor Schmerz und Grauen.

Doch Janthe rief: „Wer duldet's, solche Grausamkeit zu schaueu?

Schwestern, auf! Den blnt'gen Räuber treiben wir beherzt von hinnen!"

Mutig folgten ihr die treuen jugendlichen Helferinnen.

Aber nicht vom Mahl verscheuchten sie den Feind mit Wink und Rufen,

Manche wich, des Zeus gedenkend, rückwärts von den Felsenstnfen.

Jeglicher Gefahr vergessend, keines Frevels sich bewußt,

Einzig liebendes Erbarmen um den Dulder in der Brust,

Kam der Stätte des Entsetzens hilsbereit Dione nah; —

Sie erschrak, als sie dem Adler in die glühenden Augen sah.

Wie die Taube vor dem Würger flüchtet zu der Ihren Schwarme,

Sank die zitternde Dione in der bangen Schwestern Arme.

Doch dem Adlerblick begegnend mit der Augen Zornesblitze,

Drang Janthe kühn entschlossen aufwärts zu des Würgers Sitze.

Nicht des Feldgesteines achtend, drauf die zarten Sohlen schritten.

Nicht des schimmernden Gewandes, das im Ansturm ihr entglitten,

Haupt und Schultern von ambrosisch duftigem Gelock umwallt,

Schwang sich kühn empor der Göttin schleierlose Huldgestalt.

Ob der Bogel zornig sträubte sein gewaltiges Gefieder,

Scharfer Hieb die Brust bedrohte und die unbeschützten Glieder, —

lim den Schergen unbekümmert und um Zeus, der ihn gesandt.

Hob, dem blnt'gen Mahl zu wehren, sie die waffenlose Hand.
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Wütend lüftete die Schwingenjener — doch ein Donncrstrahl
Fuhr, von Zeus geschwungen, krachend aus dem Aetherblau zu Thal.

Schreckensbleich erhob die fromme Frevlerin, vom Blitz geblendet,
Vor das Angesicht die Hände, fürchtend Den, der ihn gesendet,

lind des zürnenden Gebieters Ruf erkennend, schwang der Aar
Seinen Fittich, bis er kreisend hoch im Blau verschwunden war.

Von der Felswand aber scholl es warnend ans Prometheus' Munde:
„Flieht zurück in eurer Grotten Dämmernachtim Meeresgründe!

Des Okeanos geliebte Töchter, eilt euch selbst zu retten!
Flieht von hinnen, überlaßt mich meiner Qual und meinen Ketten!

Tausendjährig ist mein Kerker, tausendjährig meine Pein,
Doch mein Haß unsterblich! Einmal, weiß ich, wird Vergeltung sein!" —

Von dem Dulder stieg Janthe bebend zu den Schwestern nieder,
In den duft'gen Silberschleierhüllte sie die schönen Glieder.

Schon umfing mit schwarzem Fittich WetternachtGebirg und Meer,
Schon ans roten Wolkenspalten schoß der Blitze wütend Heer,

In den ungeheurenDonner fuhr der Nord mit wildem Gellen,
Unermeßlich strömend peitschte Regenguß Gestad' und Wellen.

Bang ersehnend der krystallnen Grotten unberührten Frieden,
Flüchtetenzum Meer in Eile nieder die Okeaniden.

Und gehorsam ihrem Rufe nahten dnrch die wilde Brandung
Sich des Meeres Ungetüme schnaubend zur befohl'nen Landung.

Willig boten sie den Rücken, und in Sturmeseile zogen
Sie hinweg ans schanmgekrönten Kämmen der empörten Wogen.

Bald in weiter Ferne wehten um die schimmernden Gestalten
Ter ambrosischen Gewänder und der SilberschleierFalten,

Bis der Meeresschoß sich anfthat, und der Nhmphen lichter Chor
Mit Triton und Hippokampeneinsnhr in das dunkle Thor.

Die Umstände gestatten hiev nicht ans das Weitere, die „Pandora"-

dichtungen, die Episvden von den „Freveln der Menschen," Vvn „Jo",

von den „Danaiden", Vvn „Perseus", von „Herakles", auch nicht auf

das Gedicht van der „Befreiung des Prometheus" einzugehen. Ebenso

kamt vvn der Rahmendichtung nur noch der Schluß mitgeteilt werden,

und zwar ist daraus die Darstellung des F ackellaufes ausgewählt,

die im Gegensätze zu sonstigen Erklärungen diesen bisher streitigen Bor¬

gang hoffentlich in befriedigender Weise veranschaulicht, sowie der das

Ganze beschließende Abschied der Freunde von einander.



Tie eig'nen Diener fand man nah am Thor,

Wie ihnen anbefohlen, wartend vor,

Und weiter drängend kam die ganze Reihe

Ans dichtestem Getümmel in das Freie.

„Wer schnellen Laufs durchmißt so weite Bahn",

Sprach Theodoras, „der hat viel gethan!" —

„Nun, es gehört zu den Erinnerungen,"

Sprach Laches, „daß es Früheren gelungen,

Und Aristophanes schon tadelt hart

Die nunmehr zu entnervte Mcnschenart.

Doch in der That ist's wenigen gegeben.

Sechs Stadien durchrennend noch daneben

Durch schwingende Bewegung mit der Hand

Zu schüren der gewalt'gen Fackel Brand.

Drum warten weiter unten zwei der Reihen,

Und statt des Einen laufen sie zu dreien,

Indem, wer seinen Weg zurückgelegt.

Dem Wartenden die Fackel überträgt,

Und dieser weiterstürmend unverdrossen

Sie eilends bringt dem dritten Stammgenossen,

Ob allen er voran das Ziel vielleicht

Als Sieger für den ganzen Gau erreicht.

Wer vom Verlust der Fackel wird betroffen,

Zerstört zugleich des ganzen Stammes Hoffen,

Und mancher schon die tote Fackel schwang.

Dem weit voraus umsonst der Lauf gelang.

Am schwersten aber ist geschicktes Fassen

Gleichwie das Schlendern dieser Feuermassen " —

Von dichterem Getümmel schienen jetzt

Der Rennbahn Schranken wiederum besetzt,

Und in der Fenerbecken schwacher Helle

Sah man die zweiten zehn an dieser Stelle

Schon in der Bahn ans ihren Plätzen stehn

Und mit gespannten Blicken rückwärts sehn-

Laut scholl des Volkes spottendes Gelächter,

Als auch Jschomachos, der feiste Schlächter,

Den Wcidenkranz ans seinem fetten Haar,

In schlanker Lauser Zahl erschienen war.

„Die Töpfer werden Schultern ihm und Backen",

Sprach Lysis lächelnd, „ganz gehörig zwacken.

Wenn er nachher beim Wettlanf hinten bleibt.

Wie manchen doch verkehrter Ehrgeiz treibt!



Wir werden dies und die Entscheidung sehen.
Wenn wir noch bis zum Stadtthor weiter gehen!"

Wie Lysis riet, so schritt man schnell davon
Und kam zum dichtumdrängtenDiphlon.
Kaum hatten alle sich hindurchgewunden
Und einen schwer erstritt'nen Platz gefunden,
Da scholl ein fernes Rufen: „Laßt sie los!"
Und wie mit einem Mal des Windes Stoß
Das Meer empört zu wallender Erregung,
So wälzte sich gewaltige Bewegung
Von der Akademie die weite Balm
Entlaug zum Markte bei des Wettlaufs Nah'n
Durch all die dichtgedrängten Menschenmassen.
Die einzelnen Gestalten zn erfassen
War noch verwehrt dem ungednld'genSpähn,
Nichts als der fernen Lichter Tanz zu seh».
Und schon verminderte sich ihr Gefunkel
Um eins, — verschwunden war's im Schnttendunkel.
Ein zweites noch! — Von fernher scholl ein Schrein,
Hier lautes Fragen: „Welcher Stamm mag's sein?"
Die andern kamen näher, Fackeln flogen
Ablösender Genossenschaft im Bogen
Geschleudert zu, schon stürmten offenbar
Herbei die Renner aus der zweiten Schar.
Die kaum bekleidet fliegenden Gestalten
Sah man nicht mehr gerade Richtung halten:
Jetzt tauchten aus dem Halblicht sie hervor.
Und Glankos stürmt' als erster durch das Thor,
Doch schon bemüht, mit knnstgewandtem Schwingen
Die matte Fackel frisch in Glut zu bringen.
Dem schönen Jüngling wünschte Sieg und Heil
Das leichterregte Volk: doch wie ein Pfeil
War ihm gefolgt mit sprühendHeller Flamme
Magasthenes aus dem Aiantisstamme,
Dem muskelstraffer Van und starkes Knie,
So klein er war, Behendigkeit verlieh,
Und ihm am nächsten kam der langgebeinte
Androtion, der noch zn siegen meinte.
Nicht weit vom Thore bei Gelanors Hans
Da dehnte sich die letzte Reihe ans,
Die dritten zehn, die voller Spannung lauschend
Und manchen Seitenblick der Sorge tauschend
Dem Renner ihres Gans entgegensahn.
Noch jetzt war Glaukos Erster in der Bahn,



Doch eh' er, fürchtend für der Flamme Leben,

Dem Frennd die Fackel sorglich übergeben,

Flog hoch im Bogen hellentfachter Brand

An ihm vorbei in Diogeitons Hand,

Und schnell entstürmte, der ihn aufgefangen.

Den Sieg für die Aiantis zu erlangen.

Wiewohl es ihm an Flammenglut gebrach.

Folgt' auf dem Fuße Chärephon ihm nach,

Und weithin hörte man an beiden Seiten

Geschrei des Volks die Laufenden begleiten.

Androtion warf seine Fackel auch,

Allein der Wurf mißlaug, in Qualm und Rauch

Erlosch am Boden Licht und Siegeshoffen.

Ob er die Schuld trug, weil er fehlgetroffen,

Ob des Empfängers Ungeschicklichkeit,

Darob entstand ein allgemeiner Streit,

Allein die schnell empörten Gegner schieden

Die Festbeamten und geboten Frieden.

Inzwischen stürmten nach einander drei

Der andern Läufer kaum bemerkt vorbei,

Auch Simon noch, der seine Fackel schürte,

Da er der Flammenglnt Erlöschen spürte.

Doch war der allzu großen Vorsicht Lohn

Verachtung rings und allgemeiner Hohn.

Als man zuletzt den Dicken naher trotten

Und pfauchen sah, da ließen sie beim Spotten

Es nicht bewenden, denn zu Ende war

Jetzt die Geduld der Töpfer ganz und gar.

„Wer hat dich Nilpferd eigentlich geheißen

Dem Akamantisgau den Sieg entreißen?"

Rief Töpfer Kleon, der am Thorc stand,

Und patscht' ihm derb den Buckel mit der Hand.

Schnell brach man die Geländerschranken nieder;

Da regnet' es auf Leib und feiste Glieder

Von Schlägen und von Püffen flach und scharf.

Bis heulend er die Fackel von sich warf,

Dann flüchtend im Getümmel nntcrduckte

Und mühsam Wut und Schmerz hinunterschluckte.

Indes; nach altem Recht ihr Bolksgericht

Die Schmied' und Töpfer übten an dem Wicht,

Scholl tansendstimm'ger Siegesruf von oben.

Der Freunde Schar, halb drängend, halb geschoben.

Zog mit dem Volk hinauf die weite Bahn.

Schon vor dem Tempel des Hcphästvs sah'n



Sie des Aliars erneute Flammen glänzen.
Den Sieger mit Olivcnlanb zn kränzen,
Der im Geleit der Richter vor ihm stand,
Hob würdevollder Priestergrcis die Hand,
Und janchzcnd pries man in dem Volksgewühle
Den schnellen Renner der Aiantisphhlc.
Dann aber nahten Tansende sofort
Des reinen Feuerqnells geweihtem Ort.
Als würd' in dem Gewirr der dnnklen Gassen
Jedwede Werkstatt, jeder Herd verlassen,
Kam Alt nnd Jung mit Zunder allerlei
lind fenerbergendem Gerät herbei,
Und jubelnd trug man in den Kohlenpfannen
Die frische Glut geschwinden Laufs von dannen.

Man war bei dem Theater angelangt.
Wo der Tripoden Rnhmesstraße prangt.
Entfernt schon von dem nächtlichen Gcbranse
Des Kerameikos zogen sie nach Hanse
Durch stille Gassen in der Oberstadt.
Und was ein Abschied stets Betrübtes hat,
Empfanden die nach Herz nnd Geist Verwandten,
Ob sie seit gestern oder längst sich kannten.
Der Syraknser sprach:

„Zur letzten Rast
Geleitest du nnn deines Baters Gast,
Mein teurer Lysis, denn die Morgenwinde
Entführen eurer Liebe mich geschwinde
Wenn dieser Stunden, die ihr mir geschenkt,
Ihr Freunde, draußen meine Seele denkt,
Ob graue See mich stnrmempört nmbrande,
Ob heimgekommen ich im Baterlande
Ein Opfer werde schnödester Gewalt,
Die dort regiert in wechselnder Gestalt, —
Wird überall in der VerzweiflungStätten
Mir die Erinnerung den Glanben retten,
Daß in der Welt, ob Einzelnes vergeht.
Das Gute wächst und siegreich fortbesteht.
Und glückt es, jenen Boden zn verlassen
Und im Argiverlande Fuß zn fassen,
Wo uns in ruhiger Verborgenheit
Ein freundliches Besitztum schon bereit.
Dann, wenig nur getrennt durch dunkle Fluten,
Besprechen wir die Hoffnung aller Guten
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Im oft erneuten geistigen Verein.
Sie ist so ewig, wie der Sterne Schein,
Der drüben, wo der Burgen Perle schimmert,
Ten Marmorbau des Parthenon umflimmcrt,
Einstimmend als ein ferner Himmelsklang
In Menschengeistes steinernen Gesang!"

„Fahr wohl! Es möge dich in ferne Weiten
Nur glücklicher Gestirne Licht begleiten!"
So klang der Freunde warmes Abschiedswort.
Und still zog jeder seines Weges fort.

Indem wir so dir Mitteilungen über die Dichtung „Das Fest des
Prometheus" und die Auswahl von Abschnittenans derselben beschließen,

, welche letztere die Herausgeberin des Buches, die „VerlagSanstalt und
j Druckerei vorm. I. F. Richter" in Hainburg bis zu einem Zehntel des
' Umsangesfür die Zwecke unseres Jahrbuches freundlichst gestattet hatte,

erlauben wir uns noch hinzuzufügen, daß den: schön ausgestatteten Werke
cmöführlicheAnmerkungen beigegeben sind, welche jeden:, der sich für
das Einzelne interessiert, den etwa gewünschten Aufschluß gewähren
werden. —
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Die Damen der verwandten nnd Geschlechtsgenossen
in den Nrkunden des Klosters Fulda

von 'Uictor A6ee, Realgymnasiallehrer in Witten.

WM e Erklärung der altdeutschenPersvnennamen ist in den letzten Jahr-
zehnten in so erfreulicher Weise gefördert worden, daß es fast un
möglich scheint, für die Deutung der nach ihren phonetischen Bestand

teilen wohl in jeder Weise untersuchtenEigennamen wesentlichNeues zu
Tage zu fördern. Wenn ich es gleichwohl wage, die Aufmerksamkeit des
Historikers auf eine Seite der Namenssvrschung zu lenken, die, soweit
nur bekannt ist, bis dahin nicht in den Kreis der Untersuchung gezogen
ist, so habe ich mn sv mehr Veranlassung, dem Namensfvrscher die Bitte
um eine ebenso milde wie gerechte Kritik auszusprechen, als die Be¬
schäftigung mit den altgermanischen Namengcbilden meinen Studien lange
Zeit gänzlich fern gelegen hak. Zunächst möchte ich kurz anführen, woraus
es bei deu folgenden Untersuchungen ankommt und den verhältnismäßig
kleinen Kreis bezeichnen,auf welchen dieselben beschränkt bleiben sollen.

Bei Gelegenheit der Veröffentlichung einer Reihe von Verwandtschafts-
namen, die sich sämtlich in den Urkunden des ehemaligen Benediktiner
klosters Fulda finden, habe ich darauf hingewiesen ^), daß die Germanen
schon in den ersten Jahrhunderten ihrer Geschichte die Neigung hatten,
der Blutsverwandtschaft bei der Erteilung des Personennamens eine»
bestimmten Ausdruck zu verleihen, daß z. B. der Sohn ^Vitlrsra nach
dem Vater 'VVitolt, oder die Tochter Uuntmvincla nach der Mutter Urock-
svvincku genannt w.ordcn sei. War diese Thatsachc, wie in der Folge durch
eine lange Reihe von Beispielen bewiesen werden soll, aber vorhanden,
so mußte die Untersuchung der Persvnennamen in den einzelnen Markt
genvssenschaftenzur Auffindungder hier ansässigen Familien und Geschlechts
genossen führen, und das scheint in der That gelungen. Wenige Beispiele
zur Erläuterung der hierüber angestellten Untersuchungen mögen gleich
angeführt werden. Der Ort Flieden und die Mark Kinzig-Elm liegen
im Saalgau nnd sind wenige Kilometer von einander entfernt. Während

*) Beiträge zur Geschichte deS AbteS Markward I. von Fulda im Jahres¬
bericht des Real-ProgymnasiumS zu Viersen 1885.
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sich mm in Flieden keine einzige Namcnsbildung auf Ilari findet, endigen
in der Mark Kinzig-Elm l2,s °/o sämtlicher Namen ans liari, nämlich

wir treffen hier die Bildungen RoZiulröri VVinlmrin» WiZlmrins llnael-

Z darin» Woitlior IVnrmüori Worin dar! Wolllmr Wonatlmr und Diutlror.

Dagegen endigen in Flieden 11,sa°/v sämtlicher Namen ans Vnll, nämlich

Ddnrolt Duntolk ^clalolk lladolt Dackanoll i^icloll und DurZolst während

i sich in der Mark Kinzig-Elm diese Bildung im Auslaut nur zweimal,

, und Zwar in Wnnoll rind Droit findet. Die anlautende Bildung auf

ß 8iZ— findet sich aber weder in Flieden nach in Kinzig-Elm, dagegen im

ß Orte Saal, westlich van Königshofen im Grapfeld, fällt sie auf in den

§ Namengebildeir LiFitrick LiZilinck LiZilrart LiZirvar und LiZirlram, und es

beginnen also 9,ss"/o sämtlicher Namensbildungen im Orte Saal mit der

A Silbe LiA. Daß wir es offenbar in diesen Fällen mit den Namcnsresten
ß verschiedener Geschlechter zu thun haben, die ans einer Familie sich ent¬

wickelnd die derselben ursprünglich eigentümliche Namensbildung bis in

spätere Zeiten bewahrt haben, wird nach den unten folgenden Aus¬

führungen kaum noch bezweifelt werden können. Die angestellten Unter-

f suchnngen aber beschränken sich hinsichtlich der Verwandtschaftonamcn ans

die von Dronke herausgegebenen Lnmmarion des Mönches Eberhard sowie

die Urkunden im Lockox Diplomatien» Dnlelonsis. Für die Auffindung

der altdeutschen Familien und Geschlechter habe ich die Ramensbildnngen

- von im ganzen 16 Markgenossenschaften untersucht, in denen Fulda nach

l den Angaben der Urkunden Besitzungen hatte. Die Rainen der Ort-

V schaften und die Nummern, denen die Personennamen entnommen sind,

s in dem von Dronke veröffentlichen Urkundenbuche, mögen hier gleich

folgen: Saal n. 164, n. 166, n. 226, n. 418 und n. 461,' Flieden

k Schweben n. 264, n. 265, n. 266, n. 267, n. 268, n. 269, n. 246,

n. 241, n. 256 und n. 669z Münnerstadt )i. 267, n. 245, n. 258,

n. 275, n. 664, n. 475), n. 498 und n. 499,' Nüdlingen n. 129, n. 196,

n. 211, n. 242, n. 246, n. 266, n. 414, n. 562 und n. 566,'

! Jüchsen )). 22, u. 446, n. 474, n. 517, n. 572, n. 579 und n. 669,'

I Gcldershcim n. 266, n. 288, n. 652, n. 655), n. 697 und n. 422z

^ Wackernheim n. 16, n. 16, n. 66, n. 69, n. 45, n. 122, n. 165,
s n. 141 und n. 161,' Kinzig-Elm n. 167, n. 117, n. 118 und n. 119,

n. 261, n. 266, n. 265, n. 692 und n. 667. Die Mark Nord heim

im Grapseld n. 44, n. 686, n. 426 und 424, n. 496, n. 662 und

n. 776,' und endlich Dienheim im Wurmazfeld n. 12, ». 17, n. 116,

n. 156, n. 15)5, n. 175, n. 266, n. 212, n. 216, n. 216, n. 217, n. 256, n. 252,,

n. 264, )>. 281, n. 285, n. 665, n. 618, n. 628, u. 666 und n. 459.

Betrachten >vir nun zunächst die eigentümlichen Bildungen der

s VerwandtschaftSnamen. I. Grinim hat zuerst darauf hingewiesen,

daß die Namen der Enkel Tuisevs, welche als die Ahnherrn der drei

: Hauptstämme, nämlich der Istävonon, InAÄvonon und Ilormionon

verehrt wurden, durch den Stabreim verbunden sind, und H. Müllcnhoff

führt in einem kleinen Aufsatz „Älteste Spuren der deutschen Alliteration",
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einige Beispick aus den Anfängen unserer Geschichte an, in denen sich
die Alliterativ?? in den Namen der Verwandten gleichfalls mit Sicherheit
nachweisen läßt, z. B. nämlich in IRusnolclu und 'IRuirwIiaus, 8ö»iiner?m
und Laustes, LiZAimsrns und ZssiUiucms. Darauf weiter bauend hat
dann O. Vilmar die Namen im Nibelungenliede in bezug auf die
Alliterativn untersucht und festgestellt,daß auch in diesem Epvs in vielen
Fällen die unter den Namen von Verwandten bestehende Alliterativn
vorhanden ist. Und W. Crecelius, welcher sim 72. Bd. von Jahns
Jnhrbüchernj die Abhandlung O. Bilmars besprochen hat, fuhrt als neue
Beweise für die zwischen den Verwandtschaftsnamenbestehende Alliteration
die uns überlieferten Genealogien der burgundifchen und merovingischcn
KönigsfamilienMi?. Nach seiner Auffassung nahm man bei der Namen-
Zebnng darauf Rücksicht, daß die Glieder der angesehenenFamilien in
Niedern verherrlicht wurden, und da die Form dieser Lieder die alliterierende
war, so mußten auch die Namen der Familienglieder, damit sie in das
Heldenlied paßten, durch den Stabreim verbunden werden. So richtig
diese Auffassungauf den ersten Blick erscheint, können wir sie doch nur
für seltene Fälle gelten lassei?. Einmal aus den unten zu crörterenden
Gründen, und dann, weil sich in? Folgenden herausstellen wird, daß die-
selbe Art der Namensbildnng nicht nur den vornehmen Geschlechtern,
sondern auch de?? Hörigenfamilicn, die doch nie auf eine Verherrlichung
in? Licde rechne?? durften, und zwar noch in späterer Zeit eigentümlich war.

Weit richtiger scheint das zu sei??, was Stark in seinem Buche
über die Kosenamen der Germanen äußert und durch einige treffliche
Beispiele erläutert.

Nach Starks Ausführungen bestanden in vorhistorischer Zeit die
deutsche?? Personennamen aus einem Worte, z. B. Lnlck, (ckr, Ul>??r,
Lackta, Lvvincka,. Dann erst, und zwar auch noch in prähistorischer Zeit,
ging man dazu über, aus diesen Einzelworten durch Zusaunncnsetzung
neue Eigennamen zu bilde??, z. B. lckrlzulck, LburZar, LalckMr oder
Uacktsrvincl und 8?vi??cU>arl?t.a. Und zwar wurden diese Neubildungen
nun nicht etwa ganz willkürlich gemacht, sondern da dieselben im Schöße
der einzelnen Familien entstanden, so wurden die Namen der Kinder
nach de?? Namen der Elter?? oder der anderen Verwandten gebildet.
Diese Sitte erhält sich auch in historischer Zeit, aus welcher Stark
einige beglaubigte Beispiele anführt, in denen bei der Bildung des
Kindcruamens der Namen des Vaters und der Mutter zugleich berück
sichtigt worden ist. So heißt z. B. die Tochter lautbarta, die Eltern¬
namen sind ILuckultus und Urcamlmrta; oder die Eheleute ^clröKuuclul?
und ^nsöAuncUs, die Tochter ^.ckrsZuncUs; die Eheleute I'rocloarclus
und LrlwcUIckm,der Sohn Lrbourckus; die Eheleute ^Itunus und Lsrwii«,
der Sohn ^.Itbertus.

Eine große Zahl ähnlicher Bildungen in den Namen von Verwandten
ist uns nun auch ii? den Urkunde?? bei D r v n k e erhalte??, und zwar stellt
es sich heraus, daß diejenige??Namengebilde, ii? denen der erste Teil des



zusammengesetzten Namens des Vaters vder der Mutter mit dein Namen
des Kindes übereinstimmt, nicht sv häufig vorkommen, als oiejcnigen, in
welchen der zweite Teil der Namensbildnng übereinstimmt. Führen wir
zunächst die erstcre Art von Bildungen an. -VIttl wring' (Großvater)
Xltt'ricl (Sahn tVIttliniing (Enkel) n. 99,' der Sohn des Naeoo heißt
Uogingoi! n. 87 (in beiden ist der Stamm Nngan enthalten,' ak.
Andresen altd. Pers. S. 67),' Horinnzt und llorirat iSvhn) u. 1?,' 6lun<1ra6a.
und lluncldorotus (Sohn) n. 16-7,' Witolt und VVitlnzrs lSvhn) n. 229)
tVItzrvin (Vater) .VIlnvm (Sohn) n. 569, nach Drvnkc I. a. 69, 8 heißt
der Sohn /Vltzmnn, nicht ^.llnvin; lliitiniu (Nintter) Hiltiliucl (Tochter)
n. 169,' Voclalrioli und Vota (Brüder) n. 178,' Tlrootrioir (Vater)
Virootünrt (Sohn) n. 249,' Lngilriolr und Ii nulluni (Briider) n. 593,'
Runülült und Hrngrlvvnrt (Geschwister) n. 465,' Wulänrnirvi (Groß¬
vater) und Wulänrniu (Enkel) r>. 419,' Iliolmrt (Vater) und Iliinvnrt
(Sohn) n. 446,' 6iun6nltu8 und dunrllültn ((Keschwistcr) u. 475)
Xllnlünii und ^Vclniiinh (Briider) n. 648) RnagZorns und Iluc»65srtu8
(Enkel), der Name ist durch Assimilation geändert, n. 746) Lortolrus und
Ler-toÜus (Brüder) n. 831) t'viMrt (Nintter) und ihre Kinder ITiäuevio
15'iburalr und Iriclolk Dronke I, o. 7, 7 und 7, 168.

Vom 12. Jahrhundert an schleicht sich allmählich die Sitte ein, daß
nur ein Sohn, gewöhnlich der älteste, den Namen des Vaters erhält,
bis dann in noch späteren Jahrhunderten mit dem Auskommen der
Bezeichnung der einzelnen Geschlechter gewöhnlich ein Vorname der
Lieblingsnamc des Geschlechtes wird, worauf auch Arnold hingewiesen
hat. Doch davon später, jetzt zunächst einige Beispiele für die gleiche
Benennung von Vater und Svhnl Mlullmicbm (Vater) und .Vüallmrt
(Sohn) n. 776) VVilliiwrus (Pater) und IViIIilwrnK (Sohlt) n. 829)
ITiilornnm (Vater) und l'rnlnrn'tm (Sohn) n. 8.31.

Weit zahlreicher sind, wie schon bemerkt, diejenigen Bildungen, in
denen die zweiten Bestandteile der durch Zusammensetzung entstandenen
Verwandtschaftsnamen übereinstimmen, und auch diese müssen nunmehr
angeführt werden. Die Tochter der Eheleute Tiorcliwrat und Willi-
srvinclg, heißt I^anclsrvinela u. 16 und n. 14) BImnarnt (Vater) und
Lralionrat (Sohn) n. 15) Urmlstvincla und 4.nnt8rvincln (Mutter und
Tochter) n. 39) Lornliori (Vater) und VVnItlioi'o (Sohn) n. 79) 5Itpralrt
und Hoimliralit (Briider) u. 97,' die Söhlie der Eheleute Uruoillwri
und Willidurg heißen diso (wahrscheinlich Kosename für llmillieri) und
lluinlliori n. 113) i'ilnii'nailni' (Vater) und Larnnelmr (Sohn) n. 122)
Uuntoll (Großvater) hlgilolt'(Sohn) Holptdlk (Enkel) n. 123) die Tochter
der Eheleute llntpoialit und Wuriithnrg heißt VVentiln, und der VVontiln
Sohn ttach dem Großvater I,iutp<zrg.lit n. 123) Foliant und Haelamut
(Schwester) u. 135 und Dronke I. o. 39, 26) die Söhne der HiliZart
heißen llnrtgor und VViggln' n. 138) VVnlcliporg.ltt und lloimdoralit
sind Brüder, der dritte Bruder heißt Xltztvin n. 159) ^Väaldalcl (Vater)
Willibalcl (Sohn) n. 176) l5nncltl'it und Blrsattrnl. (Briider) n. 186)



— 6-4 —

iliuadiiart lind In'oiiiiart (Brüder) II. 182/ IlsFinInit und Eundiciit

(Schivestcr) u. 186/ die vier Kinder der Eheleute Werdlisri und 5 dal-

iiiiin heißen Waitiiori und Laidlcsri (Sühne) i-soiiinriii und II rund in ein

(Töchter) n. 195/ und die Kinder der Eheleute Wdiiiperalit und Wingdoo

sind Ilsgindso .-Vrndcw OLtarlriit und Inuto n. 195/ VVoItuiunt «Bater)

Wiiiinnnta (Tvchter) n. 215/ IlnZilrada (Mutter/ iiminrada (Trichter)

n. 218/ die Sühne der Tlinrlrdtn hriszen ililipsiald und Ilsgin/israiit

n. 249/ die Söhne des Tiisotrisli heißen l'iisstlcart und .-Vlplinrt n. 249/

Laimaiu (Bater) LiZiraiu (Sahn) n. 275/ Lainirat (Vater) II antrat

(Sahn) n. 282/ IVaidperairt (Bater) und Isanprairt (Sohn) n. 315/

liiltiliald (Vater) und Esrdaid (Sohn) i>. 339/ Witinar (Pater) und

Inutmar (Sohn) n. 342/ idruadga/ und NsZingoic sind Brüder n. 351/

Esrisik (Großvater), Laxo (Sohn) und Esrlöii) (Enkel) n. 353 (ver¬

mutlich ist Laxo ein mehrfach vorkommender Zuname svcrgl. Stark,

Kosenamen, Abhandlungen der W. 52. Bd. S. 269s und es heißen

Großvater, Bater und Sohn Esrisik). Bielleicht steht Laxo auch für

Laxonm. ^Idiiart und TIcootliart (Brüder) n. 389/ dann drei Brüder

llsimrieic ItnZilriolc und iLnZiliiad n. 393/ die Kinder der ^.iiarlrilt

heißen IInndIi iIt, Erinirvnrt und iinudrvnrt n. 495/ der Bater

liiilnrit, der Sohn Ililiavant und der Vetter des letzteren Worin Iiant

n. 446/ Eotsürnrn und LiZiricaur (Neffe, irlins patrui) n. 461 / die

Brüder Lnsiiaoar und Eundaoar n. 467/ die Kinder des Inat heißen

Eunduitus Uruodoitrm Widaroitns und Enndiiiita n. 475/ der Salin

des Otcvi» heißt Nadaicviu Ii. 496/ des Sohn des Widsroit ist ^ruolt.

n. 49<1/ I-soirsratu und die Tochter Wiiratn u. 516/ der.Sohn des

IWeaniisrt ist Etpralrt n. 522/ die Geschwister iiillnnc; und LaidunF

n. 582/ die Brüder cVdaitrid und Worintrid n. 691 / die Brüder Erauran

und Lainman n. 639/ die Sühne der Wilia heißen Wiokrid und Ltarotrid

n. 717/ der Bruder der RsAiidiodo heißt Li.gibodo n. 762, und der

Bruder des Luroliardns ist Esriiardu^ n. 829/ ^doilirstic und iiWiiirsti»

sind Brüder Dronke I. o. 4, 85, und Nalrtscvint und Lnrosrviut sind

Schwestern s. 4, 91/ Iliiclsrat ist iiiins Esidrodis o. 7, 1/ der Bater

deS IlurMit' heißt rVntnit' o. 7, 25/ Ins»trid und Lic-ikrid sind Brüder

s. 8, 1 und eliensv Inut/naiit und Eo/.praict c. 38, 237/ .Vdai iiart, und

lloridrard o. 41, <11, Initoll und liitolt' o. 41, 93, 1'roelwil und Baicoll

s. 42, 1<>7. Die 5kinder der Eheleute ^Vdallcardrm und biuoola heißen
-Vdaiiiart Ortcvin LsriiFsr llsrtrvis liiii^or üoiinar und Walrkilda n. 77«i.

Bon anderen Bildungen finden sich folgende. Der zweite Teil des

Namens des Vaters, der Mutter, des Oheims oder Bruders erscheint in

der ersten Bildnngssilbe des Bcrwandtennamens z. B. I Iratiiarina tBater)

und lisridrairt (Sahn) n. 23/ Waiuramuns (Vater) und II raiin n»a

(Sahn) n. 99/ I'ingilpsraiit (Ohciin) und ?ora1rtioili (iiceffe) n. 115/

der Viniiiita Tvchter heißt liiitiu n. 187/ und der Sahn des Ilandolt'

heißt Woiliialc n. 358/ inngilraiian und Iladaninv sind Brüder Dronke

I. s. 41, 73. Oder die erste Bildnngssilbe des Namens des Baters, der



Mutter oder des Oheims findet sich als zlveitcr Bestandteil in den
zusammengesetzten Eigennamen des Anverwandten wieder, z. B. heißt
der 'I'rucllnltu. Tochter Uliclilincl n. 199, und der Sohn der E'nltlunt
heißt Uopinolt. Die Neffen des VVol ilm.rt sind Urnolt' und Uoooliolt'
genannt Warden, wie denn überhaupt in allen Fällen der Oheim zu den
Sühnen seiner Schwester in besenders naher Beziehung steht

Um jedvch auch der van W. Creeelins geäußerten Ansicht gerecht
zu werden, die unzweifelhaft in vielen Fällen richtig ist, sollen zunächst
diejenigen Beispiele angeführt werden, in denen uns die Alliteration auf¬
gefallen ist. Die Mutter der Uonml wt heißt Uillpnrt u. Ed / Uaclachui/p
und Uuoog, sind Schwestern u. 67,' Tina ist der Vater des lUrchichoo
n. 82,' lUlirnn» und .-V<1a.il mrt sind Brüder n. 199, ebenso Iloipüül
und llustvark n. 12)1,' der E'orinluiip Tochter heißt Ewntiln u. 129,'
.-Vba und 1 l.'uiupinltt sind Geschwister, und der Sohn ihrer Schwester
heißt Ulchriol, u. 21-1/ Uopiulnu't und Uilümlü sind Brüder u. 988,
und ebenso Uncholt und Uuowo u. 691,- der. Svhn des Uoiurious <1o
Uaukeulcusou heißt llorolclus u. 772,' VInnto und 9I«'pinpo/ sind
Brüder Drvnke I. o. 9, 19,- llirn ist die Tvchter des llnlzo o. 7, 19,'
und des Uriolco Sohn ist Irnlnünrnlit. genannt worden u. 91-1. Unno
und Urich sind Briider o. 41, 71/ ebenso auch Urunlcart und Loa»,
o. 41, 97 / Utilo und Upiuo o. 41, 98. jzn manchen anderen Fällen
können wir ans der Namensbildung die Blutsverwandtschaft, auch weun
dieselbe nicht ausdrücklich bezeugt wird, erkennen. So schenken z. B.
drei Frauen Vrucllült Lliclliilcl und Inpulüül ihr Eigentum an das
Kloster Fulda. Die drei Urkunden u. 429, n. 424 und n. 429 sind an
einem Tage ausgestellt worden und zwar in demselben Orte, und es
findet sich in ihnen dieselbe Zeugenreihe. Offenbar sind also die Schenkenden
Schwestern oder sonst blutsverwandt. In gleicher Weise sind ebenfalls
verwandt folgende Personen, die gemeinschaftlich ihre Besitzungen dem
Kloster übertragen: Umpolt' und Upilolt' Dronke I. o. 9, 4/ Unclornt
und Uriclorak o. 98, 91,' Uitoriolc und Uriclorioli o. 98, 129,' >Viopor
und Uran,per e. 96, 144,' Untto und Tuto 0. 98,241,' Uorolco >Volt'rnk
Ilolmuno Uruulmrt und Vclnllnut übergeben das Erbe des llolmorious
e. 41, 99,' Urielopcm und Upirpox o. 41, 98.

Außer den bereits erwähnten Namen von Verwandten führt Stark
in seinem Buche „Die Kosenamen der Germanen" noch folgende Bildungen
an. Vmalchorko tilius Eorilmrta und <4umpsrko tilius Ilindorki, Bd. 92,
S. 269,' Viotn. ist der Vater des Vichtpils, dessen Söhne Uonpist und
llarsg. heißen S. 279/ Euoolm ist der Sohn des Oiocholur S. 276/
Uaädo ist wahrscheinlich Unlclo, da die Namen seiner Geschwister
Ualcloparius und Vulolchnlclo ebenfalls mit Lnlcl gebildet sind, S. 279/
Uiutlolkus ist der Svhn Ottos I., seine Schwesterheißt Uiutpurclis S. 289/
die Töchter der Vluclalülclioheißen 9In<lulchorpnund 9lnclull>oi tn S. 292 /

ch Maitz, B. G. I, S. «7.
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Lroalinclis ist die Tochter des Lroambortus S. 293 / die Schwester der

Lrooildis ist Ilroanais (d. h. Lroanliaid) S. 293 / Varsiodus und War-

inunckus sind Brüder S, 294: Warsincka ist die Mutter des Warnniiius

S. 294/ WalFrimus ist der Sohn des Walliorious S. 290/ liainliilklis

ist die Schwester des IlaMntrock S. 29V/ Lrunliori und 0tliolln;ri sind
Brüder S. 331.

Nach Anführung dieser zahlreichen Beispiele wird es tvohl nicht mehr

bezweifelt werden können, daß die Eltern das Bestreben hatten, bei der

Bildung der für ihre Binder bestimmten Eigennamen der Blutsverwandt¬

schaft einen bestimmten Ausdruck zu verleihen. Freilich muß gleichzeitig

bemcrkt werden, wie zahlreich die Fälle sind, in denen uns die Bluts

Verwandtschaft zwischen den genannten Personen bestimmt bezeugt wird,

und sich doch keine Nainensvcrwandtschaft nachweisen läßt. Die bei

Dronke vorhandenen Beispiele sollen ebenfalls angeführt werden: L^Zioltus

und lliltivii, sind Brüder n. 9, ebenso Oclaorus und Mrckparck n. 10/

der Sohn der Rilitliiud heißt Lichnnint n. 20/ Irminsivinck ist die

Schwester des Imickratus n. 2V, und Ililtilano die Schwester des Horn-

l»arius n. 27/ tloilrack und Illisadotli sind Geschwister n. 8V/ die

Tochter der IloAinsrviinla heißt Ililtwara n. 114/ Iwralitlcnli ist der

Bruder der Lualista n. 110/ Lassa und Waltun sind Schwestern n. 127/

der Sohn der Eheleute I'roiliralit und Dnruolitu ist .Xmallior n. 130,-

des dordail Sohn heißt Woltvot n. 140/ LvanaZarta, I.intgiri und

Horiiuot sind Geschwister n. 160/ die Töchter des I7or<lpralit heißen

Ilolmsvvinda und llrapnolia n. 1V1 / Ligikrick, (Innxa und lvoolznnvi sind

Geschwister n. 1VK/ der Sohn des Vodilmar und der (Itvvara heißt

tlorrvin n. 177/ der Enkel des Tliootsiald heißt llugo n. 179/ dornand

ist der Sohn des Ha^uno n. 180/ Latto der Sohn des (lundliorus

n. 183/ des llnto Bater heißt lolto n. 19V und des Inntpralit Bater

Wositor n. 201/ die Schwester des Kliman heißt HoZinliilt n. 211, und

der Eheleute lwxo und Tliootlind Sohn heißt Wald man n. 210/

(lorsiart und Ipznn sind Brüder n. 219/ und der Sohn der lastsiurg

heißt Otdort in 224/ ^dalliorotus ist der Sohn des tlraso n. 220 und

llisalliilt die Tochter der Eheleute 0'idgor nnd 'Iliootvalckus n. 232/

10-sioo ist der Sohn der Walisunta n. 242, llatfrid und MlalMrt sind

Geschwister n. 200/ der Bater des Zonnit heißt Wiialnugus n. 261,

Nottililio und koginiioralit sind Brüder n. 262/ Eototliano ist der

Sohn des LiZiliart n. 292, 0dalporal>t der Sohn des (isrolt n. 290,

nnd b'oloolt nnd Hartvvin sind Brüder ». 293/ Iloralitrioli ist der Sohn

des Ilm ein n. 318, des Ilorimot Bater heißt Ilomnin/t n. 320 und des

Laldro Bater tloxporalit n. 321 / LiZimunt (Batcr) ItantiviA (Sohn)

n. 350/ Linliori und Lonno sind Brüder n. 378, Trndliilt und Lvvidmot

Schwestern n. 398, Lrmporalit nnd Waltrat Geschwister n. 400/ der

Sohn der Eheleute WiZrili nnd ITlisivinda heißt llrakanAar n. 403,

lnmtrat und Lasisinna Schwester n. 409/ Warmuiit ist der Sohn der

Eheleute Inutlior und Lllouswind n. 447, nnd des ^,to Sohn heißt
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Illsotaear n. 459/ IVi^imur und /Veuliuelu haben als Tochter die Lalli-

«rvincl i>. 466/ die Schwestern des (Isrmunt heißen Lntndiltg. und

Walallinng. n. 467 / liAievolk ist der Sohn der '1'llsotn und Doollliilt

die Tochter der dls^ina n. 467/ der Irmina. Sohn heißt 'Illsotkrill n. 478,

und Idsotmar und lisollso sind Brüder n. 496/ Isanlmrt ist der Sohn

der Uattrül n. 491, Ls^sa. die Tochter der Ilruaelllilt n. 553, und

(lunillilt die Tochter der Walrat n. 597 / ^Illrili und LiZuvart sind

Geschwister n. 665, Dsllorolt ist der Sohn der Nimm n. 667 / Diolleviie

(Mutter) ^Itmar (Sohn) n. 646/ der Bruder des Grafen 8tot'an heißt

Walallo n. 647 : Diaro (Bater) und LsZinvart (Sohn) n. 673/ Luoelolt'

heißt der Sohn des Grafen llosss n. 674, Dotallilt ist die Schwester

des 8taroman n. 674 und Wornolt der Sohn der Diutvvilla n. 765/

des Drsipluug Sohn heißt WitZurius n. 766, Loppo und Willillslm

sind Brüder n. 731. Doelasoalou« ist der Sohn des DsZsr n. 744 und

LoßintearU der Sohn der Diiulsalm n. 756/ der Bruder des Grafen

Lollbo heißt (lollobsrtem n. 773, und ebenso sind Lortlloll und Nutlrsrs

Brüder n. 775, desgleichen Iruno und Ditoriem-z n. 778/ UartunF ist

der Bruder der Lerttisrolla n. 793 und Doosleincln8 der Sohn des

Williimrilem n. 799/ Usrletolclu^ ist der Sohn des 4uto n. 864, Willi-

llarelus der Bruder des Uupsrtus n. 867 / desgleichen sind WiZant

Lsrtiniii und .41 munt Brüder n. 817 und Loppo und (Isllolmrll n. 818/

die Kinder der Eheleute Dorolt und Dstsrlint heißen Dslsnuio Woltllsro

I'olernt und Wlalguml n. 831, und Dsrlaous ist der Sohn des Drngsdoto

i>. 839/ des Luportus Söhne sind WiUillsrus und Dsrolllus, des

Larkieon« Sohn ist Wigaiulus, des (lorlaous Sohn (lunrnclus, und des

Lnnraelus Sohn heißt Lsrtllons, ivährcnd Dllsrllarelus und Diomaru»

Brüder sind n. 839/ auch sind Willslurrtn» und Dorolllus Brüder und
Dsrluous und Donrious n. 831.

Deutlich läßt sich nun auch nachweise», wie vom 16. Jahrhundert

-an diese interessante Bildung der Berwandtschaftsnamen allmählich auf¬

hört. In den uns erhaltenen 156 Fuldaer Urkunden, die der zweiten

Hälfte des 8. Jahrhunderts angehören, finden sich 17 Beispiele, in
welchen die Namen der Kinder den Namen der Eltern oder der anderen

nahestehenden Verwandten nachgebildet sind, in 16 Fällen wird diese

eigenartige Bildung nicht bemerkt. Unter den ungefähr 566 Urkunden,

die dem 9. Jahrhundert angehören, finden sich 43 oerwandte Namens-

bildungcn, während in 38 Fällen die Verwandtschaft aus der Bildung

der Eigennamen nicht nachgewiesen werden kann. Und die 96 Urkunden

des 16. Jahrhunderts enthalten nur in 3 Fällen, nämlich ^.Ualllun und
TNInllint n. 648 und Wiokricl und Lturskriel n. 717 verwandte Namen Z

bildnugen, 8 mal werden Berwandtennamcn angeführt, die aus ganz

verschiedenen Bildungsfilben zusammengesetzt sind. Das letztere ist a» h

der Fall in den 33 Beispielen, die sich unter den ungefähr 166 Urkunden

aus dem 11. und 13. Jahrhundert finden, während nur in 6 Fällen

auch aus der gleichartigen Bildung der Personennamen die Blutsverwandt

5*



schaft festgestellt werden kann. Es kommt dann, wie oben schon erwähnt
wurde, die Gewohnheit auf, dein ältesten Sohne den unveränderten.
Eigennamen des Paters zu geben. Noch später, nämlich vom 14. Jahr
hundert an, findet sich dann die allgemein verbreitete Sitte, daß die
vornehmen Fairsten- und Adelsgeschlcchter einen oder auch zwei Pornamen
zu den Lieblingsnamcn ihres Geschlechtes machen. So sind z. B. die
Licblingsnamen der Grafen von Schwarzburg Heinrich und Gunther *),-
der Grafen von Kastel Wvlfgang und Georgs), i„i Hause der Herren
von Gadcnstadt vererbt der Name Bertold venu Pater ans den Sohn
n. s. w. Durch viele Generationen und unter den von Dronkc angc
führten 61 Männcrnamen des Geschlechtes Frankenstein ch) sind nur 17 nach
zuweisen,die nicht mit Johannes beginnen, während die weiblichen Mit
glicder dieses Hauses entweder Anna oder Maria heißen, und die Reihe
der angeführten Franennamen ist auch recht lang.

Nachdem wir somit nachgewiesen haben, daß die Namen der Kindee
vielfach den Namen der Eltern vdcr Großeltern nachgebildetsind, wollen
nur zu den Folgerungen übergehen, die sich aus dieser interessanten That-
sache ziehen lassen, lind zunächst einiges über das nachbarliche Zusammen
wohnen der Angehörigen derselben Familie bemerken. Es kommt sehr
häufig vor, daß von einem schon bestehenden Gemeinweseneine Familie
ausscheidet und durch die Anlage eines Bifanges den Grund zu einer
neuen Ortschaft legt. Der Name des Gründers findet sich dann auch im
Namen des neueil Ortes ausgedrückt, er geht in irgend einer Form über
ans seine Kinder und Enkel, und es tritt damit der Fall ein, daß sich
Aiiklänge des Ortsnamens in den Namen der Nachkommen der ersten
Familie dieses Ortes bis in spätere Zeiten erhalten. Der Ort Schweben,
der zur Mark Flieden gehörte, verdankt, wie der alte Name 8uug,lzrio<1
deutlich zeigt, die erste Anlage einer Rodung, die von einem Manna
ausgeführt wurde, in dessen Familienname die Bildnngssilbe d5vu.6 steckte,
lind es findet sich diese Bildungssilbc noch erhalten in dein Eigennamen
iNiuadperalit (Dronke n. 267). Der Enkel des INllfilporallt, heißt
1'arnlrtlsik, der Ort BsraütlailzosIlNMin im Saalgau. Als Eigennameu
von Ortsangehörigcn, die offenbar zu derselben Familie gehören, werden
bemerkt: Lrvickparallt Lvülbot Ligfibot Ilruackparalrt (lorliralck ^mal-
poratir Irminparallt RiliperaRt (Drvnke n. 115). Der Ort Dieters¬
hansen, südöstlich von Fulda gelegen, ist nach seinem Gründer ll'Iwotrielr
benannt worden, dessen Söhne lünzatliart und Oplmrt hieße». Es findeir
sich außerdem unter den Namen der Ortsangehörigen die Bildungen
Imiilmrt iVlachnlmrt l'ülchiimrt 'llmotparaick Mnatimrt lnolümrt und
^»Illlart (Dronkc n. 249 und n. 269). Vielleichtstammt diese Familie
von Elsbach oder Westheim v. d. Rhön. Jedenfalls hat sie hier auch

*) Schannat, F,Mischer Lelm-Hof S. 10.ibid. S>. IN.
»s») ivi<z, S. 91 ff.

ff) ibid. S. 88 ff.
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Besitzungen gehabt, denn auch hier die Beiidee .V!sinnet nnd '1'haothart
innd van sanstigen inteeessanten Bildungen die Rainen Ikaoclolk l8anhark
nnd Ilvgiuolk (Dronke n. 689).

Deutlich läßt sich nun auch aus den Eigennamen der Ortsangehörigen
erkennen, wie der bei der ersten Ansiedelung befvlgtc Grundsatz, nach
welchem die Mitglieder einer Familie gemeinschaftlich eine Strecke Land
in Besitz genvmmen nnd hier ihre Wohnstätten gebaut haben ^), noch in
späterer Zeit geblieben ist. Die Ländercien der Angehörigen derselben
Familie, die sich im Laufe der Jahrhunderte zu einem Geschlecht erweitert
hat, liegen nach zusammen. Das Quarrier des Ortes, welches bar Jahr-
Hunderten einer Familie zugefallen ist, mußte, wie sich mit Bestimmtheit
annehmen läßt, mit dem Anwachsen dieser Familie durch Nenrvdungen
nud der damit verbundenen Gründung neuer Hofstätten erweitert werden,
aber es ist im Besitz desjenigen Teiles der Ortsangehörigen geblieben,
der, wie die Namen beweisen, zu einer Sippe gehört. Daß die Be¬
sitzungen der Verwandten auch in späterer Zeit häufig zusammenliegen,
dafür zunächst einige Beispiele aus den Angaben der Namen von Eigen
tümern solcher Grundstücke, die den Schenkungen nachbarlich liegen: Ein
-Grundstück grenzt guarta parta llnullunii at krat.ru m suornm Dronke
n. II,' die Besitzungen der Geschwister dailracl und Llwabatlr stoßen
an einander n. 66 und n. 86,' auch Walckkricl nnd Iwodsvinä, deren
Besitzungen zusammenliegen, sind verwandt. Es grenzt der von (hlaarim
an Fulda geschenkte Weinberg in der Gemarkung von Wackernheim an das
Eigentum des Xarclparcl, der als Bruder des dclacnam bezeichnet wird,
und außerdem au die Liegenschaften des Ilagau par<1 MIaiparcl dmnPwr^l
und Mwotparcl (u. 16). Daß diese Wackernhcimer Familie viele Ange¬
hörigen gezählt haben und wohlhabend gewesen sein muß, läßt sich eben¬
falls nachweisen. Die Gemahlin deS Olagrua heißt Urocksevincla, ihre
Tochter ist nach der Mutter Imnksvincla genannt worden, sie schenken
später einen ebenfalls in Wackernheim liegenden Herrenhof (Dronke
n. 69), und ^Vclalimrt, der gleichfalls zum Geschlecht gehört, schenkt in
Wackernheim einen Weinberg (Dronke n. 141. Ich stelle nun die Namen
dieses Geschlechtes zusammen. Zunächst finden sich folgende Namens-
dildungen mit Boralrk: Ilagau pa >4 Xcualparcl 6.4a! par4 dnnclparcl
44iaokpar4 llarllmro.tns (lrimlwrt ?IamI)art Vcalükarat. IValkharat Ikian-
harat darhralct (Iclilpralct Ligipralrt .-Vltlnut und ^clalhart. Das sind
iui ganzen 16 Prozent von allen in Wackernheim überhaupt vorkommenden
Ramensbiidungen. Dieselbe im ganzen sehr beliebte Bildung auf Laraht
kommt aber unter den Namen des Ortes Saal viel seltener vor, denn
mir 4,84 Prozent aller Namensbildungen in Saal endigen ans Laralck.
lind unter den Frauennamen endigen 9 Prozent aller Namensbildungen in
Wackernheim ans LwincI, nämlich danclsvincla Ilrcalaveiiula Ilrilmcviiul
Nagasvincl 6<lal8cviu4 Hiltmcvincl <4ar8^v!n4 I1aralik8cvinc1 und Halm-
knvünl, N'elche Bildung in Münnerstadt und Jüchsen überhaupt nicht vvr-

*) Wnip, B. G. I. S. 84.



kommt, in Nordheim nur 1,82 Proz., in Saal und Flieden 1,61 Prvz.^
in Dienheim 1,38 Proz. und in Kinzig-Elm 1,25 Proz. aller in diesen
Ortschaften vorkommenden Bildungen beträgt.

Die Träger der Namensbildungen auf Uaraiit sind aber verwandt
mit denjenigen Wackernheimer Ortsangehörigen, deren Namen auf dar
endet, denn dckaerrm und ^loräperck sind Brüder (Drvnke n. 16). Und
es finden sich von Bildungen ans dar (außer dckaarus) in Wackernheim
Ilroäaoüar 'llieotgnr LrunZar Lsrnaalmr IBuradmr und VVarZsr, im
ganzen 7 Prozent. Auch stößt das Eigentum des .dlallmrt an die Be¬
sitzungen des drockaellar daribsrt und dintttick (Drvnke u. 14). Also
aus der Angabe, daß der Weinberg des Ockaarem an die Besitzungen deK
idlorckpsrck UaKanperck .Vckaiparck dunckpsrck und Tlraotpsrck grenzt, geht
hervor, daß die Besitzungen derjenigen Familie, in welcher die Bildungen
mit Leraüt sehr beliebt sind, in dem Teile der Wackernheimer Gemarkung
liegen, in welchem dclavrus seinen Weinberg hatte.

Bon anderen Beispielen, mit deren Hülfe man aus der gleich¬
artigen Namensbildnng einen Schluß ziehen darf ans das Zusammenliegen
der Besitzungen van Verwandten, mögen folgende angeführt werden. Der
Weinberg des tdlallmrt grenzt an die Weinberge des dunckrat und
Lalckrat Dronke n. 6, an den Weinberg des liatinuius stoßt der Wein¬
berg der VValtüarirm Drvnke n. 19, der Hof des druocllialcku« in
Roxheim, südlich von Bingen, grenzt an die Liegenschaften des drockkato,
des >VitImriu8 und des dridkoto Dronke n. 42, und die Liegenschaft
der Lrvanagart in Mainz grenzt auf der einen Seite an daS Eigentum
des diutt'rickns, auf der andern an dasjenige des diutZmas n. 166.

Fassen wir, ehe wir weiter gehen, die bis dahin gewonnenen Resultate
kurz zusammen, so ergeben sich folgende Thatsachen. Zur Bildung der
Namen von Verwandten werden sehr häufig dieselben Bildungssilben
angewendet. Es wird uns in einzelnen Fällen bestimmt angegeben, daß
die Besitzungen von Verwandten in der Gemarkung der Ortschaften nach¬
barlich liegen, und wir dürfen dasselbe in anderen Fällen, wo man auS-
den Namensbildungen die Verwandtschaft der genannten Personen erkennen
kann, annehmen. Ist eS aber erwiesen, daß auf die einzelnen Sektionen
der Dvrfgemarkung verschiedene Familien in der Weise verteilt sind, daß
diesen Familien die in den Sektionen liegenden Höfe und Grundstücke
gehören, so wird sich auch feststellen lassen, welche Familien in den
einzelnen Ortschaften ansässig gewesen sind. Auf diesen Punkt unserer
Untersuchung wollen wir jetzt näher eingehen.

Zunächst einige Vorbemerkungen. Bei der Untersuchung der Ver¬
wandtschaftsnamen hat es sich schon herausgestellt, daß die ersten Bildungs¬
silben in den durch Zusammensetzung entstandenen Eigennamen bei der
Neubildung der Namen von Kindern, Geschwistern und Enkelkindern nicht
so häufig angewendet werden, wie die zweiten Bildungssilben. Und das¬
selbe muß auch von den Familiennamen gesagt werden, die wir in den
einzelnen Markgenossenschaften antreffen. Betrachten wir zuerst die aus--
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lautenden Bildungen, die wir als die Hauptbildungen der 10 üben er¬
wähnten Ortschaften bezeichnen können. Unter den Eigennamen des
Ortes Saal bei Königshofen lassen sich im ganzen 02 verschiedene
Bildungen feststellen, und nur dreimal findet sich die Bildung mit Laralit,
nämlich Hiltiporuüt IVollproüt und laMpralct., welche Bildung, wie
vben schvn bemerkt wurde, svnst sehr beliebt ist. Während sich aber die
auslautenden Bildungen auf öulcl — Ilur^ — llrucl — dtwl — Unicl —
Helm— Nan — iUcxl—Ilacl—Varl und ViZ in Saal überhaupt uicht
finden, sind andere sehr selten, nämlich auf InZa 8vvin<1 und Vnlt. Und zwar
sind diese Bildungen nur je einmal in den Namen IlornunF, Ildurscvincl und
Illuclcüt vorhanden. Dagegen ist die Bildung auf Ilari in Saal sehr beliebt.
Sie kvmmt vor in folgeichenZnsaunnensetzungen. lUucUwrUruuclker Hulclieri
Rilrlreri (luucllreri lüutlmri und Iloginimri. Dieselbe Bildung findet sich
unter den 03 Rainen der Mark Flieden-Schweben überhaupt nicht, unter
den 110 Bildungen in Nordheim kvmmt sie nur einmal im Namen
Waltlmri vor, und unter den 100 verschiedenen Namengcbildender Ortschaft
Wackernheim wird sie nur in den ZusammensetzungenXninUmrius und
iUnollwr bemerkt. Ferner findet sich unter den 03 Bildungen in Saal
dreimal die Znsammensetzungmit (larcl, nämlich in Hilticmrt Mimluurt
und cMnclMrt, welche Bildung sich in Münncrstadt, Richlingen, Jüchsen,
Geldersheim, Kinzig-Elm und Nvrdheim gar nicht findet,, in Flieden-
Schweben einmal im Namen HoliclAurt, ebenso in Wackernheimeinmal
im Namen l'aleMrcl, und unter den 218 verschiedenenBildungen in
Dienheim dreimal in den ZusammensetzungenIrmiuMvt MluZmrtn und
IliitiZnrt. Und während iu Saal im Frauenuamen UdurscvincI die
einzige Bildung auf Lvviucl vorkommt, bemerkt mau 4 Bildungen auf
auslautendes llilcli, nämlich .Islrilt Inntlnit. IVcwcUnlt cmd ?rorvilrilt,
welche Bildung in Kinzig-Elm wiederum gar nicht, in Jüchsen nur einmal
vorkommt. Auch giebt es in Saal die Namen IlilOnIiinl und LiZiliuO,
Zusammensetzungen,die mit auslautendem lüncl in Flieden, Münnerstadt,
Richlingen, Jüchsen, Geldersheim und Nvrdheim überhaupt nicht bemerkt
worden, in Dienheim dagegen kvmmt die Bildung auf UiinI unter 218
Namen ebenfalls zweimal vor, und zwar in den Formen Usrlincl und
Uatliinl. Zwei Bildungen auf Vor finden sich ebenfalls in Saal, nämlich
UrpUvnr und LiZUvur. Nicht bemerkt wird diese Bildung in den Orten
Flieden, Münnerstadt, Richlingen, Jüchsen, Geldersheim, Kinzig-Elm und
Nvrdheim. lind die auslautende Bildung mit Ilrnlmn iu den Eigennamen
Eoteürum und LiZirlmin, die ausdrücklich als Verwandte bezeichnet
werden (Dronke u. -101), findet sich in Flieden, Richlingen und Kinzig-
Elm ebenfalls nicht, iu den anderen Ortschaften im Verhältnis zur Anzahl
der überhaupt vorkommendenBildungen sehr wenig. Von Bildungen auf
1'ritlc sind in Saal zu nennen Limiten! VnMt'ricl und dccknt'rnl. Das
sind allerdings auch nur drei Bildungen, aber sie inachen -1,84 Prozent
sämtlicher in Saal vorkommenden Bildungen aus, und nur in einem
Orte, nämlich in Jüchsen betragen die Bildungen ans Iritü mehr als in



Saal, nämlich 5) Prvzent, dagegen in den 8 anderen Niarkgcnossenschaften

weniger. Abgesehen alsv Vvn den Zusammensetzungen mit Huri. die wir in

Saal als die zahlreichsten der verschiedenen Bildungsnrten bemerken,

kummen die auslautenden Bildungen ans (larcl, Ililcli, Dincl. Var nnd

Ilrabnn in demselben Orte am häufigsten Vvr.

llnter den Bildungösilben, die als erster Teil in den zusammenge¬

setzten Eigennamen im Orte Saal am meisten angewendet sind, ist vvr

allen 8ch' zu nennen, eine Bildung, die in Flieden und Kinzig-Elm über¬

haupt nicht vorkommt, dagegen 9,62 Prozent aller Bildungen in Saal

ausmacht. In deu 7 auderen Ortschaften, deren Eigennamen untersucht

sind, ist, abgesehen Vvn Saal, die Fahl der Bildungen mit auslautendem

8ip in Münnerstadt am größten. Sic beträgt 2,63 Prozent aller

Bildungen. Sehr interessant ist es nun, daß die in Saal beliebten auS

lautenden Bildungen sich gerade in der Zusammensetzung mit 8i^ finden,

nämlich 8ic>'ilrnl 8iAiIincl 8igävvar 8i^irlmm und 8igilrurt. Zusammen¬

setzungen mit der anlautenden Bildnngssilbe tzlcnl finden sich, außer dem

einzigen (Inotlmri in GelderSheim, in den 8 anderen Ortschaften gar

nicht, in Saal dagegen sind die Bildungen Kotakricl und dotarlmm nach¬

zuweisen, nnd Bildungen mit sind in Flieden, Münnerstadt, Süd¬

lingen, Füchsen, GelderSheim, Kinzig-Elm und Dienheim nicht aufzufinden,

in Saal haben wir die beiden Bildungen '1'uAut'rnl und 'l'ngnprntzt.

Außerdem sind in Saal drei Bildungen auf Halt, nämlich Hafilwri

I latzolt und llaluafio zu bemerken, und es macht diese Bildung 4,84 Prvzent

aller Bildungen in Saal aus. Darnach am meisten findet sich dieselbe

Bildung in Flieden, doch beträgt sie nur 1,61 Prvzeut der iu diesem

Orte vorkommenden verschiedenartigen Bildungen.

Wird nun in Erwägung gezogen, daß wir nur einen kleinen Teil

der Namen dieses Ortes aus den wenigen uns erhaltenen Urkunden

kennen, so dürfen wir, gestützt ans die früher erwähnten Thatsachen,

sagen, es lassen sich in Saal die Spuren einiger Familien nachweisen,

in welchen die genannten Bildungen ganz besonders beliebt waren.

Und dasselbe gilt natürlich vvn den Namen der anderen Ortschaften,

die in den Kreis dieser Untersuchung gezogen sind. Während sich in

Saal keinmal auslautendes Lalci nachweisen läßt, bemerken wir diese

Bildung in Flieden in folgenden Zusammensetzungen: Umlulmlcl Lrludalcl

Ilifilmfil Ililtilmlcl nnd Eorlmfil, Wahrend in Saal nur einmal die

Bildung auf Vnll im Namen I lluclvlk erscheint, findet sich dieselbe Bildung
in Flieden in 7 Fällen, nämlich in fifiouroll Iluntolt' ^.dulvlk llalwit

Umlanvlk lfinlolt' und 1'nr»nlk. im ganzen 11,29 Prozent sämtlicher

Bildungen in Flieden ausmachend. Auch die Bildung auf Ilad, die iu

Saal nicht zu finden fit, zeigt sich in Flieden in den Namen Huziiut

Ilalplrat I lorirnt und l'iuinirat. Die Bildung ans Lsrulit beträgt

in Flieden 11,29 Prvzent, alsv weit mehr, als in Saal,' sie kommt vvr

in folgenden Zusammensetzungen: 8inc1poralct Ilatfwrnfit IlllZinporufit

Ilififwraltt 8>vafifwral>t Mlalporufit nnd llolidfwrnfit.



Bon anlautenden Bildungen aber sind in Flieden beliebt die Zu
sammensetzungen mit Ualick. uäiulich lialieipsrulit und Uelicchgurt, die sich
in Saal, Münnerstadt, Nüdlingen, Geldersheim, Wackernheim, Kinzig
Elm und ?lvrdheim gar nicht finden, ferner init dar in den Namen
Earlrart dermur und dsrdalcl, tvelche Bildung in Saal und Jüchsen
ebenfalls anlautend nicht vorkommt. Dann bemerken Nur als anlautende
Bildungen zwei mit Vus, nämlich VVasaliilt und lVammck. In Münner
stadt findet sich die Bildung VVusmut, in Dicnheim die Bildung VVusiuuot,
sonst kvminen Zusammensetzungenmit dieser Silbe in Saal, Nüdlingen,
Jüchsen, Geldersheim, Wackernheim,Kinzig-Elm und Nordheim nicht vor.
Drei Bildungen mit Ilm sind ebenfalls in Flieden zu merken, Uiltiisraltk
Uilrtrick und Ililctialcl. das macht für diesen Ort 4,84 Prozent der
sämtlichen Bildungen aus, eine größere Prvzentzahl, als in den anderen
Markgenossenschaften vorkommt.

Auch in Geldersheim giebt es eine Familie, bei welcher die Bildungen
auf UaI4 beliebt sind, wie wir saus den Namen Uiklmlcl Imlakolcl
dorbolck und Mlaikalcl schließen dürfen, doch viel zahlreicher sind in
Geldersheim die Bildungen mit auslautendem iVIun, nämlich llalclinan»
'Iliaotinunn Ilorimunn .44a!mann cVItirmn Korclmuu und llrunmu»,
während in Flieden als einzige ZusammensetzungLulnnran bemerkt wird.
Bildungen mit auslautendem 4lan kommen aber, wie oben schon erwähnt
wurde, in Saal gar nicht vor, und unter den 218 verschiedenartigen
Namengebilden des Ortes Dienheim findet sich diese BildungSsilbe nur
einmal im Namen durumun. Von anlautenden BildungSsilbeu ist in
Geldersheim vor allen Lunclur zu merken, welches nach Stark, Kose¬
namen S. 294 „vxinrius" bedeutet. Zusammensetzungen mit diesem
Worte finden sich nur in den Geldersheimer Namen Lunclnrnrnot und
Lunclurolt', in den übrigen 9 Ortschaften nicht. Beliebt in Geldersheim
sind ferner die Bildungen mir .414 in den Zusammensetzungen,4lt>mri
rdttchurinZ Kliman und t41kk'ri4. In Saal, Flieden und Kinzig-Elm
findet sich diese Bildung nicht, und unter den 218 Namengcbilden in
Dienheim nur einmal als rlltdörotus. Mit anlautendem Ueralct sind in
Geldersheim zu merken IWralctolk Usruliilt und UarulitAar, mit aus¬
lautendem Lsrulck Ligiparalit illaZinparulit I lackupralct Ililcperuick INaan-
poruick >Va.Msralit lloriparaick und Ini^ilporacht. Auch die Bildungen
mit auslautendem InAo sind in Geldersheim beliebt, Uoncline Unwino
IlömmiiiA Haituno und I7un4unA kommen vor, während sich diese
Bildung unter den 218 Bildungen in Dienheim gar nicht findet, eben¬
falls nicht in Wackernheim,' in Saal und Flieden kommt sie je einmal,
in Nordheim zweimal vor.

Doch auch in der Gemarkung .Kinzig-Elm giebt es eine Familie,
welche die Namensbildung auf InKo liebt. Unter den 84 verschieden¬
artigen Namengcbilden dieser Markgenossenschaftfinden sich 7 Bildungen
aus Inn», nämlich Ilalckin-z Uuoüinc: diltina IlcütiuA Irin-; Ilomuina
und IlnoclunA. Zahlreicher waren jedoch in Kinzig-Elm die Familien,
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welche Dari, Dart, Hack und Delin iui Auslaute ihrer Namensbildungen
licbteu. Bcit Dari sind zu merken: Dosinlrsri IVinüariu» VVi»iiariu8
Ituackliarius VVeitlun^ IVcniuluna IVeriuliari 1-Voltckier VVouatlrar und
I.iutiu'r, mit Dart: IVeriulurit DuAilliait Ichgillint .Xckaiiiait Dretlmrt,
De^inliart 1!ii>l>art Derlcart DZillrart und 4Ii»lcart, mit Ilack: l,eickrat
.InuMrat IV i trat Derirat 8auckralck und Narcrit, mit Deim: rlckailnckin
L»iliiolm VViAÜelm und Ilnocklrolin, Bildungen auf Dari finden sich
aber in Flieden gar nicht, in Jüchsen und Nvrdheim nur je einmal,
Bildungen aut Dart sind zwar in allen 10 Ortschaften nachzuweisen, doch
in Geldersheim nur die beiden Bildungen Ilalrlrart und Dorulrart, in
Wackernheim ebenfalls nur zwei Bildungen, nämlich WiZlrart und Desia-
liart. Bildungen auf Hack finden sich in Saal und Geldersheim gar
nicht, in Nvrdheim kommt die Forin einmal, in Wackernheim zweimal
vor. Und endlich ist die Bildung auf Dolnr in den Orten Saal, Flieden
und Münncrstadt gar nicht, in Wackernheim einmal und Nvrdheim zwei¬
mal nachzuweisen.

Auch die Bildung auf Nock in den drei Namen Dolmot 8>vickinot
und Deriraot fällt in Kinzig-Elm ans, in Saal, Nüdlingen und Jüchsen
ist sie nicht vorhanden, in Wackernheim und Nvrdheim nur je einmal.
Dagegen finden sich nun in Kinzig-Elm die Zusammensetzungen mit
Dali! — Duck — DurZ — Druck — Darck — (law — Duuck — Daick — Iii ick i
— Nunck — Diaban — Var — Varck und Vitt überhaupt nicht, welche
doch in anderen der 10 Ortschaften nachweisbar sind. Und von der sonst
so sehr beliebten Bildung mit Deralrt finden sich nur die 5 Namen
VViZdralrt Ne^inliralck vVmalperalit Dcnlnalck und Droauperalrt in diesein
Orte. Anlautend ist in der Kinzig-Elmer Gemarkung die Bildung mit
ViZ sehr beliebt, in den Formen VVi»luzlnr VViZdralit VVi^Iiarius und
IViAAvr vertreten, eine Komposition, die dagegen in den Orten Saal,-
Flieden, Jüchsen und Geldersheim im Anlaut gar nicht, in Nordheim nur
einmal zu finden ist. Auch die Bildungen VVerinüari Werinlrart und
IVeriuant, Dole« Dolomar und Dolmot werden in den anderen Ort¬
schaften gar nicht, oder nur selten bemerkt.

In den angesehensten Familien des Ortes Wackernheim im Wvrmaz-
fcld waren die Bildungen auf Deralit beliebt. Und zwar kommen
folgende auslautende Bildungen vor: IlaZanperck Dorckperck .Vckalpnrck
Duuckperck DluaNperck Dariberotns Drimsisrt Dlainlrerot Vockilsierot
Naltberot Drmderot Derdralit Dckilpralct 8ijgipralrt .Vltdert und außer¬
dem Deralit8vvinck uud Deralitlinck. Verwandt mit dieser Familie war
aber diejenige, in welcher die Bildungen mit Dar erscheinen, denn Dcka^ar
oder Dckaerus ist der Bruder des Norck perck, nüe oben schon erwähnt
wurde, uud folgende Bildungen mit Dar finden sich: DckaZar Drockaelmr
NlieotZer DrunZer Deruaeüar Dlinraolrar WarZer und Derdralrt Der-
svinck Derl>alcl Derolaln Die beliebteste Bildung für die Frauennamen
dieser beiden Familien war die auf Lrvinck, die wir in Dant8vincka
Drock8>vincka Drilm>viuck DaZasvvinck ^ckals^vinck Diitmrviuck Derstvinck



— 75

Perafitswinck und llolm^cviiul nachweisen können, denn die Frau des
Oclafimm hieß llracks^vincka und ihre Tochter Dantsrvincka (Drenke n. 39),
5,'orädorek dagegen >var mit VV'illisrvincla vermählt, und die Dochten
dieser Eheleute hieß ebenfalls fi,a.nclKwinc1a, (Dronkc n. 1«) und n. 14).

Ganz natürlich ist es, daß wir die Bildungen Larafitj^viucl und
(ler^vinck unter den Frauennamen finden, ebenso natürlich sind die
Zusammensetzungen (siorbrasit und Lornaesiar, 'sisiootger und Dfieotporck,
4äa>parck und ^ckalsrvincl. Verwandt mit diesem Geschlechtc ist wahr¬
scheinlich auch die Familie, bei welcher Bildungen mit anlautendem filrock
am beliebtesten sind, denn die von ^clalkort geschenkten Weinberge
(Dronke n. 14) grenzen an die Liegenschaften des Ifiutt'ricl Harifiort
jlrockaofiar und Uruoelsiosirw. und es werden nun außerdem von Bildungen
mit Ikrocl die Namen Urocksvvmcla, Ilrcinclult Uruckcviu Ilrnoklrruck
Uruockloili Uruockin und Uruocklincl in Wackernheim bemerkt.

Ebenfalls im Wvrmazfeld liegt der Ort Dienheim. In diesem
lernen wir zunächst eine Familie kenne», welche ihre Namen mit lsiacl
gebildet hat, denn Iwiclrat silorirut 4'imnerut Ltarorat >Voltrut Narorat
1'olorut VViArat Iluctiut Lanckrnt l.uutrat 4isii!>t silogiurut und
Heimo (— Hoimorackus nach Stark, Kosenamen S. 274) Iluttiick
siatpralck llrutoli' IlatsiariuL Ilutiuncl Itutliiu! und llalrvin sind nach
wcisbar, während dieselbe Bildung unter den Wackernheimer Namen nun
in lim >4 rat 41 trat und l lato II bemerkt wird. Eine zweite Dienheimen
Familie bildet ihre Namen mit Vulk, denn Hautult' 4.4nlult' 4so!1
Ilaeeliolt' und lioeosialt' (diese beiden Namen kommen in derselben Urkunde
vor, sind also verschiedene Personen) ^Valtolt' Uruoclolt' /ei/olt llratolt
Isilolt Isiutoll Urusisiolk 4Iagolk siur^olk, uitd außerdem VVoltrak VVöliger
VVolklwri VVoltsiart VVoltfioicl VVolt'rusi und ^oltMng kommen in
Dienhcim vor, welche Bildung in Nordheim a. d. Rh. nur in silg'iloll
und NnMlsi )Vo>lmuut und VVullalt erscheint, in Saal in den beiden
Namen Illuckolk und >VoIl. Allerdings sind in Wackernheim die Bildungen
mit Vulk auch nicht selten, denn Ltculolt .4uesilult'u8 Irminolt'u.-z llatalt
>VorckoI1 Disiolt Ikszsinolt Hiltolt und >VoItlsilt lassen sich hier nachweisen.

Eine dritte Familie in Dicuheim liebt die Bildungen auf Huri.
Daher folgende Namcin lkatsiariu» Ilornlmr sisinsier >VurmInzri silruock-
lwri tzluiullcori VVoltiwri Lornlmrius ^Vultsiarius Lturolcor Oclullcori
1m>FiI1leri Urilsimri ^'aucllmri (loginlcori und Isiarirat Hoilmot Horirisi
kloricvart Horirvin. Dieselbe Bildung kommt auslautend in Flieden gar
nicht, in Nvrdheim und Jüchsen einmal vor, in dem Dienheim nachbarlich
liegenden Orte Wackernheim findet sie sich im Auslaut und im Anlaut
in den Namen Naucllmriim siluotlmr HarisiorotuK und Iloriiuot.

Zusammensetzungen mit 4lock sind in Dienhcim in folgenden Namen
nachweisbar: Hsrimot, 1'"o1mot Otmuat Dclalmuot ^Villimuot LiZiuuiot
^n^simuot und VVusmuot. In Saal, iü'üdlingcn und Jüchsen kommt
diese Bildung nicht vor, in Nvrdheim und Wackernheim nur je einmal.
Auch auf siritsi findet sich in Wackernheim als einzige Bildung Dltlricl,



in Dienheini dagegen sind vorhanden I'-rmenUnl Imiitkrick Wnickkrick tlisal-
i>i<I Otkiick Uatkrick llunckkrick llnrtsiiü und Inntkrick.

Zusamniensctznngcn,in denen die erste BildungSsilbc gleichlautend
ist, sind in Dienheim zu merken l

1) Vilga in den Namen >ViIlimuot >ViI1ipvrt M'illilmrt »illikrnrg
>Vi>1iriIr >Villiin?1m und VVillicoum. Dieselbe Bildung lägt sich unter
den Namen in Wackernheim nicht nachweisen, und ebenfalls nicht in
Münnerstadt, Jüchsen und Kinzig-Elm, in Saal, Flieden und Nvrdheim
kmnmt sie je einmal dar.

2) lnnck in den Zusammensetzungen Innklrick Uiutl»lt Inuklült, Inutdirg
und suut.8>vinel, in Wackernheim dagegen läßt sich allein Uiutlnück nach
weise».

Z) Valck in den Namengebilden >Val<Urick ^Vnitltariem >VnItriil
M'nlckloill und >ValtoIt, ivährend in Wackernheim wiederum nur eine
Bildung mit Vnlck, nämlich lValtkisrot vvrkvmmt.

4i ^timl in den Flamen .^«lalnniot .-Vcknlsiralit /Nlnliüt. Vckalnll
.-Vclalin'ut Mini Im ick ^ckalAnrta, Vckalli<ck> /Vto i— .Vckallisrtim nach Stark
KvsenamenI, S. 292) und .Vllo (— ^ckal°Ü8rm nach Stark I, S. 29ti),
in Wackcrnhciin läßt sich dieselbe Bildung uur in i) Fällen nachweisen,
nämlich ^ckalpvrck ^ckal^^inck und .Vckalaltum

Der Ort Jüchsen hat als eine ihm eigentümliche Bildung auslautendes
turnt in den Namen /VlkMM Uatxp-wt und VVnrgnM aufztiweisen, eine
Bildung, die sich uur einmal nach in Nvrdheim, dagegen in Saal, Flieden,
Münnerstadt und den anderen Ortschaften nicht findet. Zwei Zusammen¬
setzungen mit auslautendem (Dunk, nämlich IckiltiKunck und /VckalKunck
kommen ebenfalls in Jüchsen Nur, svnst uur nvel> einmal dieselbe Bildung
in Saal. Mit anlautendem iUnral» finden sich in Jüchsen die Zusammen
setznngcn iVIarüolt dlarMvart und .dlarloviu. Bildungen mit Narnü
kvinmen aber in Saal, Flieden, Münnerstadt, Geldersheim, Wackernheim
und Kinzig-Elm gar nicht Vvr, und ganz allein Vvn allen zehit Ortschaften
hat Jüchsen die beiden Bildungen Isantrick und Isanlmrk. Auch Kampa
sitiane» mit anlautendem Vor in den Jüchsener Eigennamen ^VarZast
und VVarmuut lassen sich i>? Saal, Flieden, Münnerstadt, Richlingen,
Kinzig-Elm und Dienheim nicht nachweisen.

Kein Ort aber hat sa viele Bildungen mit Nnnck aufzuweisen, wie
Richlingen. Es kämmen hier Vvr Uilununt ^snauiit iUruockinunt, chtinunt
>Vnrinunk ^Valtinnnck und Urickumunt. Dieselbe Bildung kann in Flieden
und Kinzig-Elm gar nicht nachgewiesenwerden, in Nordheim findet sie
sich nur einmal, und unter den 2Itl Bildungen in Dienheim kämmt sie
zweimal vvr. Ferner ist auf die Zusammensetzungenmit Varel in Rich¬
lingen hinzuweisen, nämlich Unignvart IW.efinwart .VckaUvart UvZinrvart
und UxfiUvnrk, denn in Saal, Flieden, Geldersheim und Kinzig-Elm findet
sich diese Bildung gar nicht, in Wackernheim, Nvrdheim und Münnerstadt
nur je einmal. Und Bildungen auf auslautendes Vi-5 finden sich nicht
in Saal, Flieden, Münnerstadt und Wackernheim, in Jüchsen und Dienheini



je einmal, dagegen kommen in Nüdlingcn die Zusammensetzungen UvifinMit
XumBviA liriimiMg LainviA liulclrvigi und tz-nink^iA vor. Bon litainen-

gebilden auf InM aber lassen sich in Nüdliiigen finden 4'rumin^ Icku^ininir
8ui>«!nc! ^ViciiinA Ltinckinx; Lnuri»-; Harnun^ 8iin1u»A und birplrun^,

Bildungen, die iviedcrniii in Dienheini, welcher Ort doch im ganzen 21kl

verschiedene Bildungen hat, und Wackernheim gar nicht, in Saal und

Flieden nur einmal vorkommen.
tinter den 218 verschiedenartigen Bildungen des Ortes Dienheim

findet sich nicht eine mit anlautendem Rugun, in Nndlingen sind zu be¬
merken Ilog'intrnl IIvKintzruIck llagimlrml lloKnnvnrt lisKininit IloZiniun'i

und Ilacfinrviii. ltlnch die Kompositionen ntit Xunti» im Anlaut siitd ganz>

selten, in Flieden, Münnerstadt, Kinzig^Elm und Nordheim sind sie gar

nicht nachweisbar, iu Geldersheim findet sich Xuuclnngz in Wackcrnhciin

Xunckimrius und in Dienheim Xunclimri. Nilter den Nüdlinger Namen

kvmmen -1 Bildungen mit Xuntir vor, itäinlich Xunckpruirt Xunckrüc

Xunckrutic und Xuinirv!^. Und während sich auslautendes ^lacl in Nüd'

lingen nicht nachweisen läßt, steht es im Anlaut in den Bildungen Nuatiintz

und iVIuottrici. Bon Namengebildeu mit anlautendem Vig sind in demselben

Orte vier vorhanden, WiZbsnM >ViZdoto Mi^duici und >Vielrin^.

Der Ort Mnnnerstadt endlich gehört zum Gratzfeld, aber liegt nicht

weit von der Grenze des Saalganes und nur wenige Kilometer von

Nndlingen entfernt. Die beliebten Bildungen auf LMmi iu den Frauen

namen keimt man scheinbar in Münnerstadt nicht, dafür sind 6 Bildungen

mit auslautendem liiicki nachweisbar, nämlich Biiiiiiit Lornlliit Imnliilt

lliiiickiiiltu tzltiiüt und Biuzotiüit, iiii ^lnlant nur lliitümick. Doch auch

im nachbarlich liegenden Nüdliiigen findeil sich die Namen KsAiniiilt

.Vibüiit Hililcilt und 8aut1iilt, dagegen keiiie Bildungen auf Ilruku», die

wir in Münnerstadt in den Zusammensetzungen Mlulrumm Luiurum iiiid

8igirum nachzuweisen vermögen. Auch die Bildungen mit ^lun sind in

Münnerstadt beliebt, llmmmn Li^inmn 8cvur/mun und Miilimunn kvmmen

vor, unter den 148 Nüdlinger Bildungen nur Mtmun und Ickarimunn.

Bvn Zusammeusetzlingen mit Hin sind in Münnerstadt nachweisbar Mtriel,

1'oierivii Xolptrivii Ickoririil Büsotrieli Boiltriolr und IViZrilc, iit )tüd

liiigeii nur Xunckriii .-Vsarilr und .4Itiü>. Ntit anlautendem lVtlurl finden

sich in Müniierstadt die Bildungeil .Nlliünuiit .-Vcluirumm Min!rat Min!-

inii <; 4<in!sincl n»d iNüüngz in 2tüdliiigen iiiir .Viinlvvnil und .Nlnümi t.

niit 8igi alo erste Bilduugssilbe läßt sich in Nüdliiigen nur 8ixfipvru!it

iiachweisen, in Münnerstadt 8igiru>n Liginmn und 8!gii>urt. Huri im

Anlaut findet sich in Nüdliiigen nicht, in Münnerstadt in den Bildungeil

Ilcn'iriii ickcnüiut Ilariinun llmünunt iiiid Xorimuot. Ntit dur giebt

es in Münnerstadt die Bildungen IrminAvr i'iningnr ItsAinAor und

8cvüiMr, feriier darparuiit daroii dsrolf dvrrut und dvroit, in Nüd

lingen LrviiiAvr 11! ><>Mr (ItAvr und dorlnaiit.

Nach diesen Ausführungen erscheint es fast unnötig, darauf hinzu

weisen, daß man nicht etwa für jeden Ort einige Arten von Namen



Gebilden in Anspruch nehmen darf, die dann in allen ndrigen Mark
^cnvsscnschaften überhaupt nicht mehr vorkommen, daß man nicht sagen
kann, Bildungen auf Huri finden sich nur in Saal, sonst kommen sie
nirgends vor, oder Bildungen mit korullt werden ganz allein in Wackern
heim beobachtet. Es ist sehr wohl zu bedenken, daß wir unsere Unter
suchnngen aus eine verhältnismäßig späte Zeit beschränken müssen, daß
aber, wie aus den Namen 8<?M8w8 und LsZiinunckus, ll'Iumuolcka und
llüininolicms unbestritten hervorgeht, die Sitte derartiger Bildung der
Berwandtennamen bereits dem Anfange unserer Zeitrechnung augehört.
Wie dieser Gebrauch von Jahrhundert zu Jahrhundert mehr und mehr
abgenommenhat, darauf ist früher hingewiesen worden. Fernerhin darf
nicht unerwähnt bleiben, daß mit der Aufnahme neuer Familien in die
längst bestehenden Gemeinwesen^) ein Anstoß zur Bildung neuer Eigen¬
namen gegeben war, daß durch das Eingehen von Heiraten Frauen, die
das Merkmal ihrer Abstammung gleichsam im Namen trugen, ihre Mark
Genossenschaft verließen und durch die Aufnahme in die Familie ihres
Mannes die Bildung neuer Eigennamen veranlassten. Wie viele Ort
schaften ans diese Weise in Verbindung getreten sind, ans welchem Dorfe
dieser oder jener Grundbesitzersein Weib heimholte, kann in vielen Fällen
aus den Fnldaer Urkunden nachgewiesen werden. Doch ist es nicht unsere
Aufgabe, hierauf heute weiter einzugehen. Dennoch läßt es sich auch
jetzt noch erkennen, wie einzelne Bildungen diesem oder jenem Orte
allein angehören, andere aber nur in wenigen Ortschaften auftauchen.
Und wo wirklich eine Uebereinstimmnng der zweiten Bestandteile der
zusammengesetzten Eigennamen vorhanden ist, da sind in der Regel die
anlautenden Bildungssilben verschieden. So giebt es z. B. Bildungen
ans auslautendes britll in Jüchsen mehr, als im Orte Saal. Die
Bildungen in Jüchsen sind llrnncksrickInutkrick U rann tri <l bnlofrick und
Isunlrül. Außer Isunlrill findet sich aber in Jüchsen die Bildung
Isunllurt, während sonst Zusammensetzungenmit Isan in keinem der
9 Orte vorkommen, Bildungen mit bu-oun und bull ini Anlaut finden
sich in Saal ebenfalls nicht, mit Ickrock sind in Jüchsen Ilruncktri«!
lknockZor üuockllolm IlruockiiiA und mit luuck: Innttrick und lnutirnrt
vorhanden. In Saal dagegen lauten die Bildungen mit INntlr: 8iZitrick
llu^okrick und (sotut'rick, und es finden sich nun mit anlautendem 8iZ außer¬
dem im Orte Saal 8ixfilinck 8igiimrt 8ignvur und 8iZirlmm, während in
Jüchsen als einzige Form 8ilfi!mrt erscheint. Mit DaZ sind in Saal
lluMprullt und lÜMirnl zu merken, mit (sock die Namen (sotulrick und
«sokoluum. Znsammensetzungenmit Dax; und (lock kommen aber in
Jüchsen gar nicht vor. Als Bildungen aus Ilrulmn, von denen in Saal
tsotollrum lind Lichrimm vorkommen, sind in Münnerstadti Nckalrumm
Lului'um und 8i»iruin zu merken.

*) Maitz, V. G, I, S. 134.
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In Dienheiin lauten die Bildungen mit Ilrolmn: VVniuramm
Ilarolitro.in und dcnnlrom, in Nordheim: tVdi-g.in Vcxliliamm und
Lolromin, nnd in Geldersheim ist die einzige Bildung Inuküroin. Früher
ist bereits darauf hingewiesen Warden, das; wir in Saal auslautend die
beliebten Bildungen auf Rrodon Innel und Vor in den Formen LiAirlmin
gigilincl und Li^ievor findcic, außerdem sind in Saal von ähnlichen Zu¬
sammensetzungen vorhanden dotslrroin Uilrlülinel und UrpUvor. Die
Bildungen auf Innel in Wackernheini sind Uruneliinel und Larokklincl,
in Kinzig-Elm Vmlilliml uicd in Dienheini: l'Vrliinl und Iloklinel. In
den übrigen Ortschaften kommen Bildungen mit Innel nicht vor.

Von Zusammensetzungen mit auslautendem Vor sind in Wackernheim
zu merken: Vliootnvor und dtvor, in Dienheim: UolieUvor und öarolctevoi-.
In den 7 übrigen Ortschaften sind Bildungen mit auslautendem Vor
nicht vorhanden.

Fassen wir die Resultate Zusammen, so crgicbt sich, daß zwar
Zusammensetzungen mit In ml llrobon und Vor im Sluslaute außer in
Saal auch in Dienheiin, Nordheim und Wackernheim vorkommen, das;
aber, abgesehen von den gleichlautenden Eigennamen Li^n-Ieom und
Li^irom, die sich in Saal und Münnerstadt finden, die ersten Bildungs-
silben dieser Zusammensetzungen in Saal ganz andere sind, als in den
angeführten anderen Ortschaften. Es darf also gesagt werden, das; es
in Saal einige Familien gegeben hat, die sich zur Bildung der ihnen
eigentümlichen Eigennamen der Silben Innel Von Ural»an und l'ritli
bedient haben. Da jedoch diese Familien als erste Bestandteile in den
zusammengesetzten Eigennamen die Silben 8ch' OoZ und l!ml gebrauchten,
so unterscheiden sich ihre Bildungen auf Innel Vor Uritlr und Urodon
von den Bildungen der anderen Ortschaften.

Oder untersuchen wir die Zusammensetzungen mit anlautendem Lorolrt.
In Geldersheim bemerken wir die Formen Usrolrtoll Uorolnlt und
UoroükZsr, in Wackernheim Lsrolrtsevinel nnd Lerolcklinel, in Dienheim
Ilöraütolk llöroickliaicl llaroütroin Uaroütrüle öoroükrvor und Larolck-

sevinck, in Jüchsen I'coolrt.Aor und in Nordheim IVrotluIt. llurer diesen
1.9 Nainen bemerken wir als gleichlautende Lorolrwcvinel in Wackernheim
nnd Dienheiin, I'arotüüt in Geldersheim und Jiichsen. Die iibrigen
Bildungen sind verschiedenartige.

Von Bildungen auf Vnll aber finden sich außerdem in Geldersheim
Lnncloroll und Ltoliololl, von Bildungen auf dor: dnAilZor IlilkiAor
dksnZsr ^sZor und IlacluMr, von Bildungen auf Ililcli: ^liarlült
Lililiilt nnd dsrlnlk. Daraus ergiebt sich, daß Znsammensetzungen mit
den auslautenden Silben Vnlk dar und dileli, die wir in den Bildungen
mit anlautendem Lorolck in Geldersheim finden, auch sonst in diesem
Orte zahlreich vorkommen.

Und dasselbe gilt von den übrigen Ortschaften. In Wackern¬
heim finden sich die Namen Imnelsrvincko Urcnlsrvinclo Ilrilnovinelo
1'oAosvineI Vclodcviinl llüisniiul dsrscvinel med Holinsvincl neben
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Loralitsrvnnl, und IliuocUinel neben Larolitlincl. Dabei ist zu be-

merken, das; Bildungen mit Uiml überhaupt selten sind, in 0 der von

uns untersuchten Orten kämmen sie gar nicht vor. In Dicnheim, wo

wir die Bildungssilben Valck llaick Uraliun liia Var und 8rvinck in.

Verbindung mit anlautendem Loralck bemerken, »kommen auf Valck vor:
/Vwanvlk I'aloliolk 1'iiickolt ^clalolk Ilrnockall: IWinaiiolb (lorolt und

Kinolt neben Loralitolt, auf Ilaicl: Loralitliaick ^Vvlllioiel ^clallwicl

und llatlisnl, wobei zu erwähnen ist, daß sich eine Bildung auf Hanl

außerdem nur noch in dein einzigen Wackcrnheimer Namen lnntlmnl

findet, auf Uratzun: VVulniumiu Eumlinln und Beralltrnin, auf Var:

lloinEvor und INnalitrvar, auf Lrvinck: lontneviinl ln>oll8lvinck uud

lioialltnvinck. Wie selten aber die Bildungen auf llrakan Var und

Lrviinl ini ganzen sind, darauf ist schon öfters hingewiesen worden. In

Jüchsen, wo wir Loraüt mit der Bildungssilbe klar verbunden finden^

bemerken wir außerdem von Zusammensetzungen mit (rar die Namen

l'olagar liroitZar und lluoelg'er, und in Nvrdheim, unter dessen Namen

IWralik mit llilcli sich verbunden findet, kommen außerdem Vvckillnll
Vrinliülk lilicllnlt uiid i(la!>tilcla vor.

llntersucheu wir ferner die Zusammensetzungen mit auslautendem InZo,

so bemerken wir in Kinzig-Elm folgende Bildungen: IlalckinA Kuoliine

tziiltinv livitrnA Iring Ilamuine und IluvcluiiA, in Niidlingen: IruininF

Ilauiniitg 8al>sina (VialiinK LkindinA LnarinZ liornnult LiuclunA rnid

lürptuii!;, i;i Geldersheim: llouckine l!c»Itiin: Iii? i tu na Ilamnünp und

Xamlnng, in Miinnerstadt: Iiiilnitg Ivliiinc- Ilru oclinr Unnvlling und

^VmaluiiA, in Jüchsen: lürnmlin^ und HiltinA uitd endlich in Nord¬

heim: llvluiw und blarkunv. Das sind im ganzen 30 Eigennamen^

die sämtlich auf Ing'o auslauten, und nur in den Zusammensetzungen

Ilnoliiuc: und HucxüünA in Kinzig-Elm und Miinnerstadt, in liuoelnn^

llrnoilina und UruoclinA der Ortschaften Kinzig-Elm, Miinnerstadt und

Jüchsen, in Ilolnnaund llolnm? der Orte Geldersheim und Nvrdheim stiinmcn

atich die ersten Bestandteile der Namengebilde überein.

Die wichtigsten Bildungen in Jüchsen sind die auf Valel, deren es

0 giebt, ans Hart, von denen wir 11 verschiedenartige bemerken, und

auf öaraltt, dereu es wiederum 0 giebt. Und diese drei wichtigsten

Bildungssilben des Ortes finden wir in Zusammensetzungen mit an¬

lautendem 'lüürnla, nämlich Mnotolt 'lüiiotliart und '1'IiioUrratzt. In

Eeldersheim giebt es auch drei Bildungen mit anlautendem Vlnucla,

nämlich VImotmaiin Mnotlislin und 'lümotlaili, ganz natürlich, denn

auslautendes Uan findet sich in den Geldershcimcr Namen Ilalelinann

llorimaiin Vclalman Kliman ^orckman und Iii unman neben 'linzvtinann,

auslautendes llvlin in VViUilwlin Vntlwlin und 'lliiatliolm und endlich

Imm in den Namen 'lümotlsilr Vtlail, nnd ^itlaioll, die Bildungen auf

llalin und Uaia kommen aber in manchen Orten gar nicht, in andereil

nur einmal vor. Auch in Wackernheim haben wir drei Bildungen mit

llinnln, nämlich l'IlvotMr Mwotpwrck und Mieolnvar anzuführen, lvobei
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zu bemerken ist, daß wir die Bildungen mit dar und Lornlck als die

jenigen der angesehensten Wackernheimer Familien schau früher bezeichnet

haben, vvn Bildungen auf Var sind auslautend ckckwotrvar und ()lnvar,

anlautend »wr-gar und Wallung zu merken, wobei auch nach auf die

Bildung IVarZar besonders hingewiesen werden fall, denn MmeckZor

'lüiootevar und IVurgar stehen höchst wahrscheinlich in irgend welchem

Znsammenhang.

Nvrdhcim hat gleichfalls drei Bildungen mit 'I'Iuuckn. aufzuweisen,

nämlich Mnotriß Nlrootvaur und BIckotbulck. Kein Ort hat aber über

Haupt so viele Bildungen auf kia, wie Nordhcim, Iva wir Otrialr Ilcckmvrilr

Ln^ilrili Lnnirill Lraanrili und I'Viuckoribß neben cküuntriali nachweisen

können. Bvn Bildungen auf Nar kämmen Vvr Enrnmr bingiiinar Ilrnnckinnr

b'olmar und Muzotinar, vvn Bildungen aus II nick nur ickaginlmick neben

'lüiiotlmlck. Ilnd da in Münnerstadt die Namengebilde mit auslautendem

Ilm und lliicki sehr beliebt sind, wir nämlich die Namen ^ltrieß b'oloritcki

Ilolpt'ricckl lckoririlr I.vntricüi und IVigi iii neben lliliinit IZnrniuit inniliit

ilnnckililtn und Otliilt anführen können, so finden Nur in demselben Orte

auch die Zusammensetzungen Bliaotrieiü und Muzotlült.

Anlautendes (lunck findet sich in folgenden Zusammensetzungen des

Ortes Saal: Euncklwri l^unckuLar und dnnxu,, in Flieden, Geldershenu

nnd Kinzig-Elm ist anlautendes Ounck nicht nachweisbar, in Münnerstadt

kämmen die Bildungen (»uncklurrirm (lunckultus EuuckluItÄ und (lunckkrick

vvr, in Nüdlingen linncknun und liunckrvch, in Jüchsen (siunck^nlck, in

Wackernheim llunckporck Euuckruck (lunckplat und (lunckrut, in Diordheim

(luncklmrt und endlich in Dienheim lfinucklrick Enncklult llnnckinni

llnnckrnin und (lunbila. Unter diesen Äl Eigennamen mit anlautendem

llunck sind gleichlautend lfinncklmri in Saal, llunckUurirm in Niiinnerstadt

und Enncklnni in Dienhcim, ferner (finncklnltu, und (Inncktrick in Nkünner-

stadt und lckuncktrick und l-nncklnlt in Dienheim, die übrigen Bildungen

stimmen nur im Anlaut übcrein, die zweiten Bildungssilben sind ver¬

schiedenartige.

Fassen Nur nach diesen Ausführungen die gewonnenen Resultate kurz

zusammen, sa ergicbt sich, daß in denjenigen Fällen, Iva eine lleber-

ciustimmung der ersten Bildungssilben vorliegt, die zweiten Bildungssilben

der zusammengesetzten Eigennamen in der Regel verschieden sind, nnd daß

dagegen in denjenigen Fällen, Ivo eine Nebereinstimmung der zweiten

Bildungssilben zu bemerken ist, sich eine verschiedenartige Bildung der

ersten Bildungssilben nachweisen läßt.

Es bleibt uns noch übrig, in kurzen Zügen wenigstens anzudeuten,

wie Nur uns die Weitervcrbreitung der Familien in den einzelnen Ort¬

schaften vorstellen. Beschäftigen wir uns zu diesem Zwecke mit folgenden

Eigennamen, die sämtlich in Wackernheim vorkommen. 'I'lmatrvnr war

vermählt mit Lvicklmrg. Aus dieser Ehe stammten die Söhne Ninnckgnr

und ltstootporck, die Töchter UrockKrvinckn und Mlolsrvinck. Urootxor

und '1'luwtporck hatten wiederum Söhne, nnd zwar wurde der Sohn des
6



siilwotpc-rck nach dem Großvater '1'Iwotvvar genannt/ der Svhn des si'ilrotgai-
hieß vi-unZer. Die Söhne des ?kootrr»r waren Otrvar und >VarMr,
des ^VarZar Svhn war Dorliralit, und dessen Söhne hießen Octa^ar
und Mrckporck, die wirklich Briider sind (Dr. n. sO). Sie sind die Ahn
Herren der zwei angesehensten Familien mit den auslautenden Bildungen
auf Doraiit und Dar geworden.

Droäsrvinäa aber vermählte sich mit DoZinvIt, ihre Söhne hießen
Rag'inalt und Druackolt, und während des crsteren Sohn nach seinem
Olikel 'Ilrootporä IlaAvn^orä genailnt wurde, erhielt der zweite nach
seinem Onkel si'Iiootgvr den Namen Ilrixlurbur. Dieser Droelaallar
aber wurde der Ahnherr einer Wackernheim»- Familie, von der uns noch
folgende Namen erhalten sind i Drotiioinw Ilrnoäiinck Ilrnockin Druacliaiii
ilrnatilruck llruckvin Druackolt und Ilrockurvincko.

"I'Ilootevar LrvilliiniL-

liwotAor 'I'ilnntporil
!

LrunZer
si'I»ac>t>vnr

Ilrackklrvinckau. .Vckui^rvinck
Ilo.ginoit

Ilvgiiiolt Drnockoit

Dtrvar >VarZer ItuAan^rril Drml urbar
!

Drriiiuilt Dratlrolins

OckaMr ^iarck^orck

An in crkung. In denjenigen Fällen, wo ans Dronke I. o. Hingelviesen
wird, sind die Nraclitionsx et llatignitata? ^nlckem-es gemeint, unter der Be¬
zeichnung Dronke oder Dr. u" ist auf die angeführte Nummer im Ooäex
äiglomiitiaus kklzlüensi» hingelviescn.

In den folgenden Tabellen sind die in den angeführten tv Ortschaften
vorkommenden Namcngebilde als auslautende oder anlautende Bildungen zu¬
sammengestelltworden. Die angeführten (Zitate beziehen sich auf FörstemannS
altdeutschesNamenbuch Bd. I.



— 83 —

>Sa!l> l.S.202

Flieden
Geldersheim
Dienheinc
Jüchsen
Nordheim
Wackernheim
Münnerstadl'
Iiüdlingcn
Sinzig-Elin
Saal

fritd I, 421

Jüchsen
Saal
Dicnheim
Nüdlingen
Kinzig-Elni
Nordheiin
Ntünnerstadt
Geldershcim
Flieden
Wackernheim

9,62
4,55
2,29

2

1,821
0,77

0,68
0
0

Leealit I, 235
Wnckernheim
Münncrstadt
Nüdlingen
Flieden
Nordheim
GeldcrSheim
Jüchsen
Dienhcini
Kinzig-Elm
Saal

Auslautende Wildungen.

16
12,4
11,48
11,29

10
9,09

9
6,87
6,25
4,84

kuck I, 288
Saal
Richlingen
GelderSheim
Münnerstadl
Flieden
Jüchsen
Wackernheim
Kinzig-Elm
Nordheim
Dicnheim

3,23
2,7
1,14
0,77

0
0
0
0
0
0

j kurg 1,293
Wackernheim
Geldersheim
Nordheim
Münnerstadl
Dienheini
Saal
Flieden
Nüdlingen
Jüchsen
Kinzig-Elm

1,14
0,9
0,77
0,46

0
0

0
0
0

Krück I, 346
Wackernheim
Geldersheim
Nordheim
Nüdlingen
Saal
Flieden
Münnerstadl
Jüchsen
Kinzig-Elm
Dienhcini

4
1,14
0.9
0,68

0
0
0
0
0
0

Lsr I, 471 Karck I, 489 Last 1,4,91
5 Flieden 11,29

6,45
Saal 4,84 Jüchsen Z

4,84 Saal Flieden
Dienheim

1,61 Nordheim 0.9
4,13 GelderSheim 6,36 1,38 Saal 0
4,05 Wackernheim 6 Wackernheim 1 Flieden 0
3,75 Münnerstadl 4,66 Münnerstadl 0 Münnerstadl 0
2,73 Nordheim 4,55 Nüdlingen 0 Nüdlingen 0
2,33 Dienheim 4,13 Jüchsen 0 Geldersheim 0
2,27 Jüchsen 4 Geldersheim 0 Wackernheim 0
1,61 Nüdlingen 2,7 Kinzig-Elm 0 Kinzig-Eün 0

1 Kinzig-Elm 2,5 Nordheim 0 Dienheim 0

Kunck I, 555 Uaick I, 581
Jüchsen z Dienheim 1,83
Saal 1,61 Wnckernheim 1
Flieden 0 Saal 0
Milimerstndt 0 Flieden 0
Nüdlingen 0 Münnerstndt 0
GeldcrSheim 0 Nüdlingen 0
Wackernheim 0 Jüchsen 0
Kinzig-Elm 0 GelderSheim 0
Nordheim 0 Kinzig-Elm 0
Dicnheim 0 Nordheini 0

Auslautende Wildungen.
Karl I, 613

1,83 >Kinzig-Elm 12,5
Saal 9,68
Dienheim 6,87
Geldersheim 3,4
Münnerstadl 3,l
Nüdlingen 2,03
Wackernheim 2
Jüchsen 1
Nordheim j 0,9
Flieden 0

Hart I, 604
Kinzig-Elm
Jüchsen
Nordheim
Dienheim
Flieden
Nüdlingen
Saal
Münnerstadl
Geldersheim
Wackernheim

12,5
11

8,18
5,5
4,84
4,05
3,23
3,1
2,27

2

Uelm I, 654
Kinzig-Etm
Geldershcim
Dienheim
Nüdlingen
Jüchsen
Nordheim
Wackernheim
Saal
Flieden
Münnerstadl

3,4
3,21
2,03

2' '
1,82

1
0
00

Xilcki I, 662

Saal

Flieden
s Münnerstadl

Geldersheim
Nordheim
Richlingen
Dienheim
Wnckernheim
Jüchsen
Mnzig-Elm

6,45
4,84
4,66
4,55
4,55
2,7
2 29

2
1
0

Ingo I, 780
Kinzig-Elm
Nüdlingen
Geldersheim
Münnerstadl
Jüchsen
Nordheim
Saal
Flieden
Wackernheim
Dienheim

sUnck I, 845 lKan I, 902
8,75 Saal 3,23 Geldersheim 7,95
6,08 Wackernheim 2 Jüchsen 4
5,68 Kinzig-Elm 1,25 Münnerstadl 3,1
7,88 Dienheim 0,92 Kinzig-Elm 2,5

2 Flieden 0 Nordheim 1,82
1,82 Münnerstadl 0 Flieden 1,61
1,6l Nüdlingen 0 Nüdlingen 1,35
1,61 Jüchsen 0 Wackernheim I

0 Geldersheim 0 Dienheim 0,46
0 Nordheim 0 Saal 0
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Auslautende Wildungen.
«»r I, 906

Nordhcim 4,5»
Saal 3,23
Flieden 3,23
Münnerstadt 1,55
Kinzig-Elm 1,25
GelderSheim 1,14
Jüchsen 1

Nüdlingen 0,68
Wackernheini 0

Dienheim 0

Nie I, 1036

Nordheim 6,36!
Dicnheim 5,5 !
Münnerstadt 5,43
Saal 3,23
Flieden 3,23
Jüchsen 3

GelderSheim 2 27

Nüdlingen 2'v3
Wackernheim 2

Kinzig-Elm 1,25

lVIock I, 932

Kinzig« Clin
Dienheim
GelderSheim
Flieden
Münnerstadt
Mackernheim
Nordhcim
Saal

Nüdlingen
Jüchsen

8vvinck 1,1136

Wackernheim
GcldcrSheim
Nüdlingen
Nordheim
Saal
Flieden
Dienheim
Kinzig-Elm
Münnerstadt
Jüchsen

3,75
3.67
2,271,61
1,55

I

0,9
0
0
0

9 ^

3,4
2,03
1 ,82
1,61
1,61
1,38
1,25

0
0

Uunck I, 635

Nüdlingen
Münnerstadt!
Saal

Jüchsen
Wackernheim
GelderSheim
Dienheim
Nvrdheim
Flieden
Kinzig-Elm

Vslli 1,1235

Jüchsen
Nüdlingen
Nordhcim
Münnerstadt
Saal

Dienheim
Wackernheim
Kinzig-Elm
Flieden
GelderSheim

4,70
3,88
3,23

3
2

1,14
0,92
0,9

0 ^
0 '

9

6,76
6,36
5,43
4,84
4.13

4

3,75
1,61
1.14

Nrsban 1,705!
Saal

Münnerstadt
Nordheim
Dicnheim
GelderSheim
Jüchsen
Wackernheim
Flieden
Nüdlingen
Kinzig-Elm

Var I, 1257 !
Saal

Wackernheini!
Dienheini
Flieden
Münnerstadt
Nüdlingen
Jüchsen
GelderSheim
Kinzig-Elm
Nordhcim

Nack I, 99 l

3,23!Kinzig>Elm
Flieden
Dienheim
Münnerstadt
Nüdlingen
Jüchsen
Wackernheini
Nordheini
GelderSheim
Saal

3,1
2,73
1,38
1,14

1
1
0
0
0

3,23
2

0,92
0
0
0
0
0
0
0

Vsrck 1,1262

Nüdlingen
Jüchsen
Dienheim
Wackernheim

Nordhcim
Münnerstadt
Saal

Flieden
GelderSheim
Kinzig-Elm

iz, M
6,151
5AI.
4,«Ii
4,N

2
? !

0,9
0
0

3,3«
3

1,38
I

0,9
o.il

c>
o
o
o

Auslautendt' Wildungen.
Vig I, 1291 Vin I, 1315 Vulfl, 1339

Nüdlingen 4,05 Saal 3,23 Flieden 11,29
Nordheini 1,82 Flieden 3,23 Wackernheim 8

Kinzig-Elm 1,25 Münnerstadt 3,1
3

Dienheim 6,87
5GelderSheim 1,14 Jüchsen Jüchsen

Jüchsen 1 Wackernheim 3 Münnerstadt 4,66
Dicnheim 0,46 Nordhcim 1,82 GelderSheim 3,4
Saal 0 Dienheim 1,38 Kinzig-Elm 2,5
Flieden
Münnerstadt

0 Nüdlingen 1,35 Nüdlingen 2,03
0 GelderSheim 1,14 Nordheim 1,82

Mackernheim 0 Kinzig-Elm 0 Saal 1,61



Anlautende Wildungen
M I, S, 45

Geldersheim!
Jüchsen
Münnerstadt
Nüdlingen ^
Wackernheini
Nordheim
Dienheim
Sani

Flieden
Kinzig-Elm

Huil I, 161

Saal

Flieden
Dienheim
Nndlingen
Geldersheim
Jüchsen
Wackernheim
Nordheim
Münnerstadt
Kinzig-Elm

4,55
4

3,1
2,7

2
1,82
0,46

0 !

0 I
0

ä>f I, 53 !

Jüchsen
Nndlingen
Nordheini
Saal

Münnerstadt
Kinzig-Elm
Wackernheini
Dienheini
Flieden
Eddersheim

3

2,03
1,82^1,61!
1,55!

1,25^i !

0,92
0 >
0 '

Kwai I, 71 l

Münnerstadt
Saal

Kinzig-Elm
Flieden
Nüdlingen
Jüchsen
Eddersheim
Wackernheim
Nordheim
Dienheim

! ^ngil I, 89

2,33i Nordheim
1,61 i Eddersheim
1,25 Dienheim

Kinzig-Elm
Wackernheim
Münnerstadt
Saal

Flieden
Nüdlingen
Jüchsen

Koraiit 1,235 vag I, 324 Kar I, 471

4,84 Eddersheim 3,4 Saal 3,23 Flieden
3,23 Dienheim 2,75 Wackernheini l ! Wackernheim
2,75 Wackernheim 2 Nordheim 0,9 Münnerstadt
2,7 Jüchsen 1 Flieden 0 Geldersheim
? 27 Nordheiiil 0,9 Münnerstadt 0 Kinzig Elm

2 Münnerstadt 0.7 Nüdlingen 0 Dienheim
2 Saal 0 Jüchsen 0 Nordheim

1,32 Flieden 0 Eddersheim 0 Nüdlingen
1,55

0
Nüdlingen 0 K inzig-Elm 0 Saal

Kinzig-Elm 0 Dienhcim 0 Jüchsen

3,64
2,27
1,83
1.25

AtimI 1,136

Jüchsen
Flieden
Münnerstadt
Eddersheim

1 sKinzig-Elm
0,77Dienhei>n

0 ijZaal
0 .Wackernheims
0 'Nordheim
0 !Nüdlingen

, Kock I, 523

4,84! Saal
4 ^GelderSheini

3,95
3.4

Flieden
Münnerstadt

2,5 !Nüdlingen
1,83 Jüchsen
1,82.Wnckeriiheini!
0,68 Kinzig-Elm

0 Nordheini
0 Dienhcim

o

4,8
4,65
4,51
3,7.
3,6
3,2

3

2,7.
1,3h>

3,2d

0
0
0
0
0
0
0
0

Anlautende Wildungen.
kilnck I, 555

Saal

Wackernheini
Münnerstadt
Mersheim
Nüdlingen
Jüchsen
Nordheim
Flieden
Eddersheim
Kinzig-Elm

«ilcki I, 662
Saal

Wackernheim
Dienheim
Eddersheim
Jüchsen
Nordheim
Flieden
Münnerstadt
Richlingen
Kinzig-Elm

«ad I, 579

4,84 Saal
4 Flieden

3.1 Kinzig-Elm
2,29 Jüchsen
1,35 Noidheim

1 Münncistadt
0,9 Nüdlingen

0 Dienheim
0 Eddersheim
0 Wackernheini

«lock 1. 690

Saal

Münnerstadt
2,23 Wackernheim
2,27 Flieden

a
Nüdlingen

1,82 Jüchsen
! 1,61 Eddersheim

0,77 Kinzig-Elm
0 Nordheini
0 Dienheim

ttalick I, 536

4,34 Flieden 3,28
1,6 l! Jüchsen 1
1,25 Dienheim 0,46

t Saal 0

0,9 Münnerstadt 0
0,7g Nüdlingen 0
0,68! Eddersheim 0
0,46 Wackernheini 0

0 . Kinzig-Elm 0
0 ''Nordheim 0

Kroii l, 715

4,84' Wackernheim 8 ^
1,55! Kinzig-Elm 5) !

1 Nüdliiigcn 4,73
0 Münnerstadt 4,63!
0 Monheim 4,13
0 Jüchsen 4 '
0 Saal 3,23
0 Nordheim 2,73
0 Eddersheim 2,27!
0 Flieden

!

1,61

Kari I, 613 !

Münnerstadt!
Nordheim
Kinzig-Elm
Dienheim
Eddersheim
Wackernheini

!! Saal
! Fliedeir
! Jüchsen
Nüdliiigcn

Isan I, 803

Saal

! Geldersheim
Wackernheim
Kinzig-Elm
Nordheim
Dienheim

3,95
2,73!
2,5
2,29
2,272
1,61

Katii I, 638

Eddersheim
Flieden

Dienheim
Saal

-Münnerstadt
Nüdlingen
Jüchsen

1,61 Wackernheim
1 Kinzig-Elin
0 Nordheiiil !

2,2'
1,6

0,9^
0
0
0
0
0
0
0

I.iub I, 847

2 Saal 4,8-
0 Nüdlingen 1,3i
0 IKinzig-Elm 1,21
0 Füchsen !
0 Wackernheim 1
0 Münnerstadt 0,7'
0 Dienheim 0,4>
0 Flieden ! 0
0 jEddersheim 0
0 Mordheim 0



Anlautende Wildungen.
liull I, 857

/Saal
Münnerstndt
Dienhcim
Jüchsen
Kinzig.Elm
Geldersheim !
Wackernheim
Nüdlingen
Flieden
Nordheim

Nie I, 1036
Flieden
Geldersheim
Saal
Nvrdheim !
Wackernheim
Dienhcim
Nüdlingen
Kinzig-Elm
Jüchsen
Münnerstndt

Igsrak 1,912
3,23! Jüchsen
2,33 >Nvrdheim
2 29

2
1,25
1,121

0,680
0

4.34
3.4 ^
3,23
2,73

2
1,83
1.35
1,25

1
0

Dienhcim
Sindlingen
Saal
Flieden
Münncrstadt
Geldersheim
Wackernheim
Kinzig Elm

8ig I, 1085
Saal
Münncrstadt
Gcldersheini
Dienheini
Jüchsen
Wackernheim
Nordheim
Nüdlingen
Flieden
Kinzig-Elm

3
0,9
0.9
0,65s

0
0
0 '
0
0
0

Hantk I, 949
Nüdlingen
Saal
Geldersheim
Jüchsen
Wackernheim
Dicnheim
Flieden
Mnnnerstadt
Kinzig Elm
Nordheim

8umiarl,1126
9,62! Geldersheim
2.33 Saal
2,27! Münnerstndt
1,83! Dienhcim

1 Jüchsen
1 i Nordheim

Wackernheim
Nüdlingen
Flieden
Kinzig-Elm

0,9
0,680

0

Kack 1,991
2,7 Dienheim
1,61 Kinzig-Elm
1,12 Geldersheim

1 Fliedeit
1 ! Nüdlingen

0,46!! Jüchsen
0 Wackernheim
0 Nordheim
0 Münnerstndt
0 Saal

IInucks1,1157
2,27 Geldersheim

0 Jüchsen
0 Wackernhe in
0 > Nordheim
0 «aal
0 Münncrstadt
0 Nüdlingen
0 Kinzig-Elm
0 ! Dienheim
0 l Flieden

Kagan 1,1010
3,21 Siüdlingen 4,73
2,5 Kinzig-Elm 3,75
2,27 Siordheim ' 3,64
1,61 «aal 3,23
1,35 .Jieden 3,23

1 Jüchsen 3
1 Wackernheim 3

0,9 Münncrstadt 2,33
0,7 Geldersheim 1,12

0 Dienheim 0

Valü I, 1235
3,4 Nordheim 3,64

3 Flieden 3,23
3 Jüchsen 3

2,73 Dienheim 2,A '
1,61 Nüdlingen 1.35 i
1,55 Wackernheim 1
1,35 «aal 0 !
1,25 Münnerstndt 0
0,92 Geldersheim 0

o Kinzig-Elm 0

Anlautende Wildungen.
Vsr I, 1257

Jüchsen
Wackernheim
Gelders he'
Nordheim
Saal
Flieden
Münnerstndt
Nüdlingen
Kinzig-Elm
Dienhcim

Vss I, 1271
2 Flieden 3,23
z Mttnnerstadt 0,77

IJ2 Dienheim 0,46
0,9 Saal 0

0 Nüdlingen 0
0 Jüchsen 0
0 Geldersheim 0
0 Wackernheim 0
0 Kinzig-Elm 0
0 Nordheini 0

Vig I, >291

' Münncrstadt
Dienhcim
Nordheim
Saal
Flieden
Jüchsen
Geldersheim

Vilss 1,1302
5 ! Geldersheim
3 Dienhcim

2,7 Nüdlingen
2,3W Saal
1,83! Flieden
0,9 Nordheim

0 Münnerstndt
0 Jüchsen
0 Wackernheim
0 Kinzig-Elm

Vull I, 1339
3,4 Saal ' 3,23
3,2 Dienhcim 3,21

2 Kinzig-Elm 2,5
1,6 Jüchsen 2
1,6 Nüdlingen 2
0,9 Nvrdheim 1,82

0 Münncrstadt 1,55'
0 Geldersheim 1,12
0 Wackernheim 1
0 Flieden 0



Einiges über Alünzen und ANnzer
in früheren Jahrhunderten

(unter Berücksichtigung der ehemaligen freien Reichsstadt Dortmund
und der Grafschaft Mark).

Bo» Mcrx Seippot in Bachum.

4^^ach den Gesetzen Vvm 4. Dezember 1871 und vom 9. Juli 1879
bildet die Einheit der seit dem 1. Januar 1875 zur Einführung

^ gelangten neuen deutschen Reichsmünze das Zehn-Markstück, eine
Reichsgoldmünze, von welcher 189 's Stück aus 1 Pfunde feinen

Goldes geprägt werden. Das Münzmetall zu unseren Goldmünzen ist
eine Regierung, welche aus 999 GewichtsteilenGold und 199 ebensolchen
Gcwichtsteilen Kupfer besteht. Der 19. Teil dieser einheitlichenGold¬
münze ist die Mark, welche wieder in 199 Pfennige geteilt wird. Vordem
galt in Nvrddeutschland der „Vereinsthaler",' man hatte hier den
„Thalcr-", in Süddeutschland den „Gulden-Fuß". Unter „Münzfuß"
versteht man die obrigkeitliche (landesherrliche) Ordnung, wie eine Münze
hinsichtlich ihres Gewichtes und Feingehaltes, oder mit einem technischen
Ausdrucke, hinsichtlich ihres „Schrots und Korns" beschaffen sein soll,
unter „Schrot" in der Münzsprache das Gewicht oder die wirkliche
Schwere einer Gold- oder Silbermünze und unter „Korn" den Fein¬
gehalt derselben.

Der Münzfuß ist, so lange es überhaupt in Deutschland Münzen
giebt, vielfachen Veränderungen unterworfen gewesen. Es münzten im
deutschen Mittelalter nicht nur sämtliche große und kleine Landesfürsten
und die freien Reichsstädte, sondern selbst alle die kleinen Städte, denen
das Münzrccht als ein besonderes Vorrecht vom Kaiser oder Landesherrn
verliehen worden war. Im Jahre 1795 vereinigten sich die meisten
Fürsten des „heiligen röin. Reichs deutscher Nation" zu dem „Conventions
fuße", nach dein die „kölnische Mark feines Silber" zu 29 Gulden oder
19 Hz Reichsthaler ausgemünzt werden sollte, und der daher auch der
„Zwanzigguldenfuß" genannt wurde. Die „Conventionsthaler", welche
seit 1759 meist mit der Umschrift: „X, mus tsino iVlurü" geprägt wurden,
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galten nach diesem Münzfuße 2 Gulden vdcr Isis Reichsthaler. 1l>

solcher „Cvnventionsthaler" enthielten 1 Mark feinen Silbers, wogen

aber roh oder „an Schrot" 19sis alte Loth, so daß das Silber 13'/slöthig

war und auf die „Mark" 3sis Loth „Zusatz" kam. Auf die „rohe Mark"

gingen 8Vs Stück, so daß ein Cvnventionsthaler 1^/-5 Loth vdcr 5834»

holländische „Ase" wog und an feinem Silber 1^/s Loth vdcr 486

holländische Ase enthielt. Nach diesem „Conventionsfuß" sollten die

„cölnische Mark feinen Goldes" zu 283 sim Gulden und die Dukaten zu

4'^ Gulden ausgemünzt werden, wonach also das Wertverhältnis des-

feinen Goldes zu dem des feinen Silbers wie 1065 : 71 oder ungefähr'

wie 14 : 1 war. Aus 1 Mark 23^/skaratigcn Goldes wurden 67 Dukaten

geprägt, so daß 1 Dukat „an feinem Golde" nahezu 71sis, „an Schrot

und Korn" 72^s Holland. Ase wog und 67^/vi Dukaten 1 Mark feines

Gold und 67 Karat Zusatz enthielten. Jedes fehlende As wurde

bei Dukaten und Souvcraind'ors mit 5 Kreuzern, bei Mapdwrs und

Carolinen mit 4 und bei Pistolen mit 4sis Kreuzern vergütet, was üben

2 As zu leicht befunden wurde, wurde „eassiert" oder außer Cours gesetzt.

Nachdem wurde in verschiedenen Ländern der „24guldenfuß" einge¬

führt und die Mark feines Silber zu 16 „Reichsthaler" oder 24 Gulden

geschätzt, so daß nach dem „Frankfurter Cours" der Conventionsthalee

1^/s Reichsthaler oder 2^/s Gulden, der Dukat 30z, der Karvlin 7siü

und der französ. Kronenthaler 1°/« Reichsthaler im Werte stand. Der

„Frankfurter Cours" wich wieder dem „Courant", d. i. dem „25guldenfnß"„

nach welchem der französische Kronenthaler zu 14'si-, der Conventions-

thalcr zu 14/s Reichsthaler — 20z Gulden angenommen wurde.

Nach dem „Düsseldorfer Münzarchiv von 1650" galt von 1650 bis-

1667 ein „Reichsspeeiesthaler" 90 Kreuzer oder 60 Stüber, der Dukate

2 und der Goldgulden 1 sis Reichsthaler, von 1667—1690 der „Reichs

speeiesthaler" 96 Kreuzer — 64 Stüber und der Dukate 2 Reichsthaler.

Der „Leipziger Münzfuß von 1690" bestimmte, daß die Mark feines-

Silber zu 12 Reichsthaler oder 18 Gulden ausgemünzt werden und der

Dukate 4 Gulden gelten sollte. Dieser Cours hielt sich auch hier in der

Mark bis zum Jahre 1731. In den Jahren 1731, 32 und 33 wurden

die „Karvline" zu 10 Gulden eour. ausgemünzt und galten bis 1738 —

60ü Reichsthaler. In demselben Jahre wurde auf dem großen Münz-

aprobationStage zu Regensburg der Cours aller Geldsvrten wieder herab

gesetzt,' eS sollte der Karolin 6 Reichsthaler 6 Stüber, der französische

Kronenthaler 1 Reichsthalcr 31 Stbr. gelten w.

Vom 9. Mai 1746 bis zum 7. Juni 1747 hat ein Karolin 6 Rthlr.

10 Stbr. und der französische Kronenthaler 1 Rthlr. 32 Stbr. gegolten^

vom 7. Juni 1747 bis 21. Februar 1750 aber 6 Rthlr. 12 Stbr.„

bezw. 1 Rthlr. 33 Stüber, vom 21. Februar 1750 bis 14. Juni 1751

— >1 Rthlr. 14 Stbr., resp. 1 Rthlr. 33sis Stbr. und vom 14. Juni

1751 bis zum 21. Mai 1753 --- 6 Rthlr. 18 Stbr., bezw. 1 Rthlr.
341- Stüber.
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Pom 21. Mai 1 753 bis zum 24. Fcbruar 175-5 galt der Karolin

6'/s Rthlr., von da bis zum 4. Februar 175? — 6 Rthlr. 39 Stüber

und dann bis zum 9. Januar 1758 — 6 Rthlr. 59 Stbr., der franz.

Kroucnthaler in diesen Jahren aber 1 Rthlr. 37 Hz Stbr., bcziv. 1 Rthlr.

36 Stüber und 1 Rthlr. 42 ^s Stiiber.

Nach dem Edikt vom 3. April 1765 sollte auch hier in unfern

Landern der „Zwauzigguldenfuß" eingeführt werden und 1 Karolin

6 Rthlr. 8 Stbr./ 1 Lvuisdvr 5 Rthlr. 53 Stbr., 1 Dukat 2 Rthlr.

45 Stbr., 1 franz. Krvnenthaler 1 Rthlr. 39 Stbr. und ein Conventions-

thaler 1 Rthlr. 29 Stbr. gelten, aber das Publikum blieb beim

24 Guldenfuß und berechnete, wie seit 1757, den Karolin zu 755, den

Dukaten zu 3 Hz, den Cvnvcntionsthaler zu Ich/s und den franz. Kronen-

thaler zu Ich/v Reichsthaler bis zur Einführung des neuen französischen
Münzfußes.

Vvu 1768—1779 stieg der Karolin auf 7 Rthlr. 39 Stbr., der

Dukat auf 3hs Rthlr., der franz. Krvnenthaler auf 1 Rthlr. 55 Stbr.

und der Conventionsthaler aus 1 Rthlr. 49 Stbr., später infolge der

französischen Revolution noch höher.

Mau findet diese und weitere Ausführungen in fast allen Rechen¬

büchern des vorigen Jahrhunderts, doch bescheiden Nur uns hier und

lassen nun Herrn M. Seippel das Wort, welcher zunächst nach v. Steinen,

Teil II, S. 1972—1995, folgende ältere Werte verzeichnet und daran

weitere Bemerkungen knüpft.

Ein Goldgulden galt im Jahre 1331 vier Schillinge und war im

Jahre 1386 bis auf sechs Schillinge, ja im Jahre 1428 bis auf 8 Schillinge

gestiegen. Der Wert desselben hatte sich also in 199 Jahren verdoppelt.

Im Jahre 1488 wurde der Goldgulden auf 15 Schillinge dortmundisch

festgesetzt, der Wert eines Gvldguldcus hatte sich also in 69 Jahren fast

wieder verdoppelt, jedoch scheint dieser hohe Zwangskurs keinen Segen

verbreitet zu haben, denn im Jahre 1489 wird der Wert des Gold-

guldens wieder auf 19 Schillinge herabgesetzt.

Im Herzogtum Kleve wurde 1591 der Goldgulden auf 28 bra-

bandische Stüver festgesetzt. Bon 1499 an stieg der Goldguldcn von

Jahr zu Jahr, bis er 1511 auf 19 hs Schilling gekommen war, doch zu

Fastnacht 1512 wurde er wieder auf 12 Schillinge ermäßigt. Daß durch

eine solche Zwaugsermäßigung große Verluste entstanden, ist leichtlich

einzusehen, und die betroffenen Bürger werden Wohl nur zu einer geringen

Fastnachtsfreude gekommen sein.

Mählich stieg aber der Goldguldcn wieder, zuerst nach vier Jahren

um h/s Schilling, dann immer höher, bis er 1533 gar 22 hs Schilling

gilt. Aber auch jetzt nahte dem hohen Kurse der Arm der Obrigkeit,

und auf Quasimodvgeniti des Jahres 1534 setzte man den Goldgulden

auf 18 Schillinge fest, ohne damit sein Steigen für lange zu unter¬

drücken, denn drei Jahre später gilt er schon wieder 19 und im Jahre

15.52 sogar 26 hs Schilling.



Im Jahre 1.556 sehte der Herzog von Kleve den Goldgulden auf
26, den Thaler auf 24 hs Schilling fest. Beide Münzsorten steigen nun
allmählich, und 1582 gilt ein Goldgulden 66, ein Philippsthaler 66
Schillinge und ein holländischer Thaler 26 Schillinge. Im Jahre 1596
standen der Gvldgnlden »nd der PhilipPSthaler ans 46 und der holländische
Thalcr aus 29 Schillinge. Wir sehen also, daß der Guldgulden in der
Zeit von l 9.4 1 bis 1596 sich im Werte verzehnfacht hat, was darauf
schließen läßt, daß auch der Wohlstand der Bürger bedeutend in die Höhe
gegangen ist. Im Jahre 1594 sinken aber der Goldgulden nnd der
Philippsthaler auf 66 Schillinge, und steigt 1598 der Goldgulden in der
Grafschaft Mark auf 42 und der Philippsthaler auf 68 Schillinge,
während diese beiden Münzsorten in Dortmund nnd Köln nur 66 Schillinge
gelten. Im Jahre 1665 aber galten sie auch in Dortmund 42 Schillinge.
Im Jahre l667 gilt ein Goldgulden48, ein Reichsthaler69, ein Königs-
thaler 42 und ein holländischer Thalcr 66 Schillinge.

Im Jahre l669 wurde der Gvldgnlden auf 5 Reichsort festgesetzt,
während die übrigen Münzsorten ihren Kurs, von kleinen Schwankungen
abgesehen, behielten. Ein „Rosenobel" galt 1669 sieben Thaler und
einen Drt. Im Jahre 1618 galt der Gvldgnlden 66 Schillinge, die
nun beginnende schrecklicheZeit des 66jährigen Krieges machten aber
dem hohen Werte des Geldes ein Ende.

In der dvrtmunder Chronik finden wir, daß 1616 1 Mark 16 Stoiber
galt, und 1661 ein Tvrnisch 4 Pfennige. Im Jahre 1646 galt eine
Mark 4 Gvldgnlden und ein „Gulden Pcnnink", geheißen „Ryoll", galt
5 Schilling. Ein alter guter königlicher Tornisch galt 6 Pfenning und
l Ferinck.' Ein Schilling war gleich einem Stoiber. Im Jahre 1652
galt 1 Schilling 2 köllnischc Albnß, l Pfenning 2 köllnische Heller. Im
Jahre 1368 galt ein alter königlicher Tornisch 4 Pfenninge, und ein
Gvldgulden 4 Stoiber 1 Pfenning.

Im Jahre 1418 wurde eine neue Miinzordnung festgesetzt:
1. „Schwertesche"Pfenninge (von Schwerte an der Ruhr), so 1466

gemiinzetwar, deren 16 auf ein Lot gingen, wurden gesetzt auf
einen Pfenning.

2. „Hattingische" Pfenninge, so 1417 gemiinzet waren, und mit
den vorigen einerlei Gewicht hatten, wnrden ebenso gesetzet.

6. „Burgundische",deren 6 auf 1 Lot gingen, kamen auf5R> Pfenning.
4. „Mittelste Burgundier", deren 6 ans 1 Lot gingen, setzte man

auf 5 Pfenninge.
5. „Reue Burgundische", deren 6 ans 1 Lot gingen, setzte mau auf

49z Pfenning.
6. „Die schlimmsten Englischen", die dero Zeit gemein waren und

15 auf 1 Lot gingen, auf 5 Fcringe.
7. „Die Sundischcn Engclschen" mit einer Stralen (!) und die

echten „Gripswalder Engclschen" mit den langen durchgehenden
Kreutzen, in deren Mitten ein Schild, und über dem Schild
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zwei Punkten nnd keine Ringe, deren 19 auf 1 Lot gingen,
wurden gesetzet ans 1' s Pfenning.

8. Die „Breckerfeldischen Pfenninge", deren 18 ein Lvt machten,
wnrdcn gesetzet 2 ans ein Fering.

9. „Neue Limburgische", 19 auf 1 Lvt, 2 thaten 7 Feringe.
19. „Neue Lübesche" «Lübeck) Engetschen, 13 auf 1 Lvt, kamen

auf 7 Feringe.
11. „Neue Wisnier Engetschen" eben alsv.
12. Die „Hallischen Blanken", deren 19 Stück 4 Lot machten, und

2 Zeichen hatten, thaten 3 Pfenninge weniger einen Fering.
13. „Limburgische Feriuge", deren 1999 ans ein Lvt gingen, davon

thaten 9 Feringe ein Pfenning.
14. „RheinischeBlanken", 19 auf 1 Lvt, thateu 2 9s Pfenning.
19. „Ein Goldgulden" that 9 Stüver nnd ein Pfenning.
19. „Ein Jülicher Philipps Flvren" that fünf Stüver.
17. „Zwei Arnsche Flvren" thaten 9 Stüver 8 Pfenninge.
In der Fastenzeit des Jahres 1481 wurden in Dortmund die

Geispfenniuge auf 4fis Pfenning, die halben Weispfenninge auf 9 Feringe
gcsetzet. Dadurch entstand aber ein großes Unheil, da man in der
benachbarten Grafschaft Mark diesen hohen Zwangsknrs nicht annehmen
konnte, und wurden die Dortmunder besonders im Handel empfindlich
geschädigt. Auf St. Lnmberti-KirmeS wäre es fast zum Aufruhr ge
kommen, und mußte der Rat schließlich deu Bürgern das Geld wieder
umsetzen. Der Goldgulden, der auf 21 Stüver gestanden hatte, wurde
auf 19 Stüver ermäßigt, uud im Verhältnis dazu alles Silbergeld
herabgesetzt. In den folgenden Jahren stieg der Wert des Geldes aber
wieder, und der Rat von Dortmund sah sich im Jahre 1912 veranlaßt,
die sämtlichen Städte der Grafschaft Mark zu einer Besprechung über
die Geldfrage einzuladen. Am SamStag nach Kantate dieses Jahres
kamen die Abgesandten der märkischen Städte, sowie die Vertreter für
Dortmund in Camen zusammen, und machten folgende Ordnung wegen
dcS Geldes:

I. Gvldene Münzen, so wichtig.
1. Ein Nosenobel, so wichtig, 39 Stüver.
2. Ein Henrichsnobel 29 Stüber 7hs Pfenning.
3. Eine Flamische Nobel 39 Stüver.
4. Ein Engel von Engelland 23 Stüver und 9-2 Pfenning.
9. Ein doppelt Pfilips 21 Stüver 1 Pfenning.
9. Ein gülden Lewe 18sts Stüver.
7. Eine Sonneneronc 19 Stüver 1 Pfenning.
8. Eine alte Crone 19 Stüver.
9. Ein Ungarischer Gulde Iii 9s Stüver.

19. Ein Burgundischer Ritter 19sts Stüber.
l l. Ein Salut 19 fis Stüver.
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12. Ein Jtalianisch Ducat 16 Stiiver weniger 2 Pfenning.

13. Ein Schütten 16 Stiiver Ihs Pfenning.

1-1. Ein Andrcasgnlde 12 Stiiver 2 Pfenning.

1-6. Ein neu Herzog Pfilips 16h» Stiiber.

16. Ein Jülichcr Eioldguldc 12 Stiiver weniger 3 Pfenning.

17. Ein Clevisch Crvnen Gvldgulde 12 Stiiber weniger 1 Pfenning.

18. Ein Clevisch Gvldgvlde, auf welchen St. Johan mit einem

Kelche, und auf der anderen Seite ein Schild steht, 12 Stiiver.

19. Ein Martinus und Rupertns sollen wiegen zwei Engelschen

weniger einen Fering,

jene sollen thun 6 Stiiver 5 Pfenning,

diese „ „ 6 ,,

26. Ein Clevisch Guide nach Herzog Pfilips gemünzt I6H2 Stiiver.

21. Ein Bergisch Guide 4^2 Stiiver.

22. Ein Hoornisch Gulde 4^2 Stiiver.

II. Silberne Münzen.

1. Ein Schleper 3 Stiiver 8 Pfenning.

2. Ein Schreckenbcrger 19 Pfenning.

3. Ein Köllnisch Stüter 16 Pfenning.

4. Eine Engelsche Tornifch 12 Pfenning.

6. Eine Frankfurter Tornifch 12 Pfenning.

6. Ein duppelt Pfilips 12 Pfenning.

7. Ein Earols Stiiver 12 Pfenning.

8. Ein Köllnisch Tornifch, zu Dütz gemiinzet, 11 Pfenning.

9. Ein Fuhriscrn 11 Pfenning.

16. Ein Metzer Ruperts Blanke 8h's Pfenning.

11. Ein Deutscher Hermanns Blanke 8 Pfenning.

12. Ein Deutscher Peters Blanke 8 Pfenning.

13. Ein Burgundisch mit dem Andreaskreutz 6'/s Pfenning.

14. Ein Als doppelt Goslar, genannt Burggroschen, 8 Pfenning.

16. Ein Gülischer Bndregcr 4 Pfenning.

16. Ein Clevischer Braßpfenning mit den vier Ringen im

Schilde 4 Pfenning.

17. Ein Dito, gemiinzet 1669, 4 Pfenning weniger h«.

18. Ein Hessens Elisabet ebensoviel.

19. Ein Bremer Grote 8 Pfenning.

26. Ein Halber Grote 4 Pfenning.

21. Ein alt lübisch Schilling 6 Pfenning.

22. Ein neuer lübisch Schilling 6H2 Pfg.

23. Ein halber lübisch Schilling 2hs Pfg.

24. Ein halb Fuhriscrn 6 Hz Pfenning.

25. Ein Johannes Braszpfenning 7 Pfg.

26. Ein Baddcrn Grosche 7 Pfenning.

27. Ein halb Pfilips und Earols 6 Pfg.
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28. Ein doppelt Wuchen 6 Pfenning.

29. Ein schwcrdt Grosche 6 Pfenning.

39. Ein Halben 3 Pfenning.

ZI. Ein Pfilips Braßpfenning 5 Pfenning.

Z2. Ein Brabends Stüver 5 Pfenning.

ZZ. Ein Cronen Albuß 5 Pfenning.

34. Ein schlagen Blasiert 5 Pfenninge.

35. Ein Deventer mit dein Adler 5 Pfg.

36. Ein doppelt elcvischcr Schwane -1 Pfg.

37. Ein Halber 2 Pfenning.

38. Ein Grüninger mit dem (1 -1 Pfenning.

39. Ein Nüßer Braßpfenning 3 "st Pfenning.

49. Ein Münsterischen mit dem stehenden Paul 4'st Pfenning.

41. Ein Bischof Johann von Beyern-Pfcnning 4'st Pfenning.

42. Ein Junker Johannes Pfenning von Münster 4'st Pfenning.

Die vorstehende Münzordnung war aber nur 13 Jahre in kraft,

denn im Jahre 15)23 wurde folgende Münzordnung festgesetzt:

1. Der Goldgnlden thnt 13'/s Stüver.

2. Ein groß Kapsers Guide 15i Stüver weniger 4 Pfenning.

3. Die kleinen Kapsers Guide 19 Stüver weniger 4 Pfenning.

4. Ein Engcllvtte 28 Stüver.

5>. Ein Ungarischgulde 19'st Stüver.
9. Eine Crone 17 9s Stüver.

7. Friesischer, Deventer und Geldrischer Ritter 11s ^Stüver.

8. Pfilipsgnlde 5'/s Stüver.

9. Joachims Thaler l 3 '/s Stüver.

19. Mcplaner Thaler 4'st Stüver.

11. Schreckenberger 23 Pfenning.

12. Tornische 14 Pfenning.

13. Lübesch Schilling 12 Pfenning.

14. Dnbbelde Brabandische Stüver 11 Pfenning.

15. Rader Albus 5'/» Pfenning.

16. Mainzer Pfenning gelten vier 11 Feringc.

17. Dortmundische und Mindische Buddreger 5 Pfenning.

18. Bremer Braßpfenning 16'st Pfenning.

Diese Ordnung hatte noch kürzere Daner als wie die vorstehende^

denn schon im folgenden Jahre trat eine Acnderung ein, und folgende

Ordnung kam in kraft:

1. Der Goldgnlden 14 Stüver.

2. Ein ganzer Ducaten 49 Stüver.

3. Ein halber Dneaten 29 Stüver.

4. Ein Joachimsthaler 14 Stüver.

5. Ein Mcpland 6 Stüver 9 Pfenning.

6. Ein Räder Albus 6 Pfenning.

7. Ein ganzer Bremer 18 Pfenning.



8. Ein doppelt Brabandisch Stiiver IL Pfg.
lt. Ein großer Kayser Gulden 15 Stiiver.

10. Die kleinen Kayser Gulden kl) Stiiver.
kl. Engellottcn Stiiver.
12. Deventer und dergleichen 12 Stiiver.
13. Schnaphanen 2 Stiiver 9 Pfenning.
14. Vier Menzer Pfenninge 5 Pfenning.
15). Batzen 10 Pfenning.

Zwei Jahre später wurde abermals der Wert des Geldes geändert
und folgende Währung festgesetzt -

1. Ein Gvldgulden 15 Stiiver.
2. Engellottcn 51 Stiiver.
5. Große Kaysergnlden 15 Hz Stiiver.
4. Clemensgulden 11 0z Stiiver.
5). Ducatcn 42 Stiiver.
0. Die halben und Ungarischen 21 Stiiver.
7. Deventer 12 Stiiver.
kl. Philipsgnlden 15 Stiiver.
0. Schnaphanen 5 Stiiber.

10. Dubbelt Liibs 15 Pfenning.
11. Münstcrscheund Dortmunder Buddreger 5 ^ z Pfenning.
12. Englische und Kvllnische Stoter 1k! Pfg.
15. Tvrnische 10 Hz Pfenning.
14. Doppelt Brabandsche Stiiver 12 Pfg.
15. Räder Albus 0 Pfenning.
10. Die alten DvrtmnndischenPfenninge 5. Fering.
17. Die Menzer Pfenninge 3 Fering.
18. Die Hördischen Pfenninge 1 Pfg.
19. Die Schwcrdtken (von Schwerte?) 5 Pfg.

Trotz dieser festgesetzten Währung stieg das Geld im Kurse und sah
sich schließlich der Rat veranlaßt, einen Befehl zu erlassen, daß in der
Zeit von Martini 1529 bis Pfingsten 1550 das Geld nicht hoher gelten
sollte, als wie es in der Ordnung vom Jahre 1528 festgesetzt sei. Bis
zu Pfingsten 1530 hatte das Geld nun seinen festgesetzten Wert, dann
aber stieg es wieder und legte ihm der Rat auch kein Hinderiiis mehr
in den Weg.

Im Jahre 1003 aber sah sich der Rat veranlaßt, gegen das Kupfer
gcld einzuschreiten,und in allen Kirchen wurde am 20. April bekannt
gemacht uiid bei Pön verordnet, daß die großen Witken, Kreyen (Krähm)
geheißen, die bisher gethan 5 Stiiber, künftig 3 Stiiber 2 Pfenninge,
die Dortmnndische Weispfenninge,die bisher gethan 7 Hz Pfenning, künftig
8 Pfenning, die Helenstävcr, so bis hichin 14 Pfenning gegolten, hinfüro
1:> Pfenning, die halben Stiiver aber, welche in vorigen Jahren 7 Pfenning
im Wert gewesen, inskünftigc 7 Hz Pfenning gelten sollten.



— 9)'. —

Die guten Bürger Dortmunds/ und mithin die umwohnenden

Markancr, kamen aber inbczng auf ihre Gcldverhältnisse gar nicht zur

Ruhe, denn schon im Jahre 1398 ließ der Rat abermals eine neue

Münzordnuug feststellen und zwar folgende:

1. Ein alter Rosenobel zu 5 Thalcr 13 Stüvcr.

2. Ein halber Roscnvbel zu 2 Thalcr 36 Stüocr 3 Pfenning.

3. Ein neuer Rosenobel zu 5 Thaler 9 Stüoer 9 Pfenning.

4. Ein halber Rosenobel zu 2 Thaler 33 Stiiver 3 Pfenning.

5. Doppelte Spanische, Ungarische, Salzburgische Dukaten^

Milorest und alter Henrichs Röbel 5 Thalcr.

3. Halbe dito 2 Thaler 39 Stiiver.

7. Flamischer Nobel 4 Thaler 13 Stiiver.

8. Doppel Spanischer Spitolet 4 Thaler 13 Stiiber.

9. Halber dito 2 Thaler 3 Stiiver 3 Pfg.

19. Französische Eroncn 2 Thaler 3 Stiiver 3 Pfenning.

11. Italienische 2 Thaler 9 Stiiver.

12. Engelvttcn 3 Thaler 18 Stiiver 3 Pfg.

13. Gülden Real 3 Thaler 18 Stiiver 3 Pfg.

14. Halber dito 1 Thaler 39 Stiiver 3 Pfg.

15. Gvldgulden 1 Thaler 22 Stiiver 9 Pfg.

13. Doppelter Philip 3 Thaler 8 Stiiver.

17. Halber Philip 1 Thaler 34 Stiiver.

18. Crnsaten 2 Thaler 3 Stiiver 3 Pfenning.

19. Reichsthaler 1 Thaler 13 Stiiver.

29. Golden Eamper, Dcventcr, Schwolund, Geldrischer Ritten

1 Thaler 4 Stiiver.

21. Konigsthaler 1 Thaler 17 Stiiver.

22. Ort 8 Stiiver 3 Pfenning.

23. Spanisch Real 4 Stiiver 3 Pfenning.

24. Spanische Blatten von 8 Realen, welche vollwichtig sein^

1 Thaler 12 Stiiver.

25. Halbe dito 33 Stiiver.

23. Orther 18 Stiiver.

27. Hollander und alte Herrenbergische Thalcr 1 Thaler 5 Stiiver.

28. Franken 13 Stiiver.

29. Französische Dicken 12 Stiiver.

35. Schreckenberger 5 Stiiver 3 Pfenning.

31. Dvrtmnndische große Wittgcn 3 Stiiver 3 Pfenning.

32. Rene Blariengrvschen, Lothringische und andere Sorten,

welche sonst lange einen Schilling gegolten, 9 Pfenning.

33. Alcnzer und andere iiberländischc Pfenninge sollen zwep

gelten fünf Heller.

Unpscrn Geld aber ohne Unterschied soll verboten sein.

Auch in de» späteren Fahren und bis in die neuere Zeit hinein

hatten die Bürger durch die wechselnde Uursc viel zu leiden, und namentlich



erleichterte auch die Buntschcckigkeit der umlaufenden Münzen die Her¬

stellung Vvn falschen Stucken. Die Zunft der Miinzer bildete im früheren

Jahrhundert eine fest geschlossene Vereinigung, und derjenige, der in dieie

Zunft aufgenommen werden wollte, mußte zuerst seine frei ehrliche

(Geburt beweisen. Dann mußte er vier Jahre lang niedrige Dienste

verrichten, und während dieser vier Jahre nach altem Branche eine

Narrenkappe tragen. Abgesehen davon, daß alle Arten niederer Arbeit

ihm übertragen wurden, wurde er auch bei jeder Gelegenheit gehänselt

und geneckt, und für jedes noch so kleine Versehen „gestraft und ge

strichen". Erst wenn die vier Jahre vergangen waren, wurde der Be

treffende zu den eigentlichen Münzarbeiten zugelassen und als Münzgesell

des Reichs in die Bruderschaft der Münzer aufgenommen. Ursprünglich

bildete eine strenge Münzordnnng die Grundlage und Gewähr dafür, daß

„ehrlich und fromm" gearbeitet wurde. Dem Münzmeister war zur

Aufsicht bei jeder Münze ein Wardein zur Seite gesetzt, und hatte dieser

Feingehalt und Gewicht der zu schlagenden Münzen zu prüfen. Die

lU kreise des Reichs hielten alljährlich einen „Apprvbativnstag" ab, tun

die Münzen gegenseitig zu vergleichen und die schlechten zu entwerten.

Jedem Kreise, deren jeder eine Anzahl Münzstätten besaß, in welchem

besonders die kleinen Landesherren ihr Geld prägen ließen, stand ein

Generalwardein vor. Im Laufe der Zeit wurde die strenge Münzordnung

aber gelockert, oder wenigstens nicht mehr so strenge beachtet, und das

„ehrlich und fromm" bei der Arbeit gehörte bei vielen schon der Ber

gangenheit an. Hänsig genug sorgte der Landesherr in seinem eigenen

Interesse für Verschlechterung der Münzen und gewissenlose Münzmeister

fanden sich immer, welche dem liebevollen Landesvater dazu hülfreich die

Hand boten. Den Schaden trugen natürlich Bürger und Bauer. ES

kam auch wohl vor, daß ein Münzmeister ans eigene Faust allmählich

die Münzen schlechter prägen ließ und glaubte, das Auge der Gerechtigkeit

wache nicht über sein schändliches Treiben. Kam dann der Landesherr

dein Meister hinter die Schliche, dann ließ er ihn ruhig weiter arbeiten,

und sich bereichern, oft Jahre lang. Daun mit einem male wurde der

unehrliche Münzer gepackt nnd ihm der Prozeß gemacht, nnd dem Landes

Herrn fiel der Raub vieler Jahre für das Zusehen in den Schoß.

Sehr anschaulich schildert Gustav Freitag in seinen „Bildern der

deutschen Vergangenheit" das Münzverfahrcn der Münzmeister zurzeit

des ststjährigen Krieges. Das Metall kaufte der Münzmeister selbst ein,

nnd für jede Mark kölnisch, die er schlug, zahlte er dem Landeshcrrn

einen Schlagsatz vvn vier guten Groschen. Wenn nun das Silber im

Preise stieg und auch wohl die Löhne und Zuthaten sich höher stellten,

dann half er sich wohl dadurch, daß er dem Landesherrn die geschlagene

Summe zu gering angab und den dafür nicht gelieferten Schlagsatz für

sich behielt. Er prägte auch wohl „scharf", indem er das Geld an Silber¬

gehalt um einen halben Gramm verschlechterte, oft schlug er das Geld

auch zu leicht, namentlich dann, wenn er wußte, daß es in entfernte



Gegend gebracht wurde. Dabei war sein Berkehr mit den Metalllieferantcu
kein sauberer. Durch ganz Deutschland zag sich damals ein dam Gesetz
scharf verpönter, heimlicherHandel mit gemünztem Metall und einge
schmollzenem Geldc, den auch die Thorwächtcr trotz aufgewandter Mühe
nur wenig beeinträchtigenkonnten. Für das, was die Soldaten in ehr
lichcm Kampfe oder genugsam auch ans Raubzügen an Beute gewonnen,
und auch das, was der Dieb in den Gotteshäusern und wo anders stahl,
fanden sich Hehler an allen Orten. Die Hehler schmolzendas ihnen
zugetragene Metall zu flachen Kuchen oder zu kegelförmigenMassen zu
sammen und hießen die ersteren in der Kunstsprache„Plantschen", die
letzteren aber „Könige". Das, waS dem Gelde durch Beschneiden abge¬
kippt war, wurde aus den? Schmelztiegel über nasse Besenrciscr gegossen
und auf diese Weise grannlirt. Achnlich, wie heute unsere Lumpensammler,
zogen damals kleine Geldwechsler von Dorf zu Dorf, um gut geprägtes
Geld gegen schlechteres einzutauschen. Das war ein lohnendes Geschäft.
Verborgen wurde die heimliche Ware wohl in Fässern mit Ingwer, Pfeffer
und anderen Sachen, auch wohl in Tuchballen und Rauchwerk versteckt.
Zwischen dem Händler und dem Münzmcister bestand oft ein trauliches
Verhältnis, und der Münzmeister erlaubte seinem Freunde Wohl, das
Brnchsilber im versiegelten Ledersack in den Schmelztigelzu werfen, damit
das gestohleneGut nicht an das Sonnenlicht komme. Dabei mußte sich
aber der Müuzmeister auf die Ehrlichkeit seines Freundes verlassenkönnen,
anders konnte es ihm vorkommen, daß unter dem Brnchsilber sich auch
falsche Thalcr befanden oder unter dem granulirten Silber weißer Saud.
Der Münzmeister suchte auch wohl seinen Freund noch zu betrügen, indem
er falsche Gewichte benutzte oder die eine Seite des WagebalkenS etwas
verkürzte.

Betrug gab es an allen Ecken, aber die Müuzmeister waren oft
genug gezwungen zu betrügen, wenn sie die an den Landesherrn zu
zahlende hohe Jahresrente nicht zu ihrer eigenen Last tragen wollten.
Am schlechtesten arbeiteten die unregelmäßigen Prägstellen, deren Münzen
man Heckenmünzcnnannte. Unter ihnen fand eine systematische Ver¬
schlechterung der Münzen statt. Nach dem vorgeschriebenen Feingehalt
fragte man nicht mehr, auf leichte und schlechte Münzen prägte man auch
Wohl das Bild des Laudesherrn aus vergangenen, besseren Zeiten. Manche
Reichsfürsten folgten schließlich den Heckenmünzernund suchten diese noch
zu übertreffen. Statt Silber wurde eine schlechte Mischung von Silber
und Kupfer genommen, bald nahm man nur versilbertes Kupfer, und die
Stadt Leipzig ging schließlich so weit, eckiges Blech, mit einen? Stempel
versehen, in Umlauf zu setzen. Dieses Schlechterprägen der Münze?? wurde
immer toller und hatte böse Folge??. ReineS Silber und altes, gutes
Silbergeld stieg gewaltig im Preise, und ein alter guter Silbergulden
galt vier bis fünf neue Gulden. Alles geriet in einem wilden Taumel, und
jeder suchte möglichst schnell und ohne Arbeit reich zu werden, weshalb
alle Welt sich auf den Geldhandel legte. Wer irgend einen kupferne??



Kessel besaß und einen gefälligen Münzineistcr fand, der ließ sich

Geld prägen und vermehrte dadurch seinen Reichtum. Die alten Thalen

und Goldgulden, welche als Rotpfennig wuhlgebvrgcn in den Truhen

ruhten, wurden hervorgeholt und in neues Geld umgesetzt. Eine schöne,

lustige Zeit war das, und ein Teil dcS so leicht erworbenen Geldes wurde in

den Wirtshäusern vcrsubelt. Der Rückschlag blieb aber nicht aus. Alle

diejenigen, welche ein festes Gehalt bezogen, wie die Pfarrherrcn und die

Schulmeister, klagten zuerst. Wer sonst von 200 Gulden gut gelebt

hatte, konnte mit derselben Summe in neuem Geld nicht mehr seinen

Unterhalt bestreiten.

Da donnerten die Geistlichen gewaltig von den Kanzeln gegen die

schlechten, leichten Münzen, und allmählich gingen nun den Leuten die

Augen auf, und man merkte, wohin man geraten war. Die Schulmeister

auf den Dörfern hungerten, so lange es eben ging, dann gingen sie davon

und gingen unter die Soldaten, Vagabunden oder Bettler. Dem Gesinde

reichte der Lohn zur Befriedigung der Bedürfnisse nicht mehr aus, und

Knechte und Mägde entliefen der Herrschaft, um bei den Soldaten und

in den Lagern, ein Unterkommen zu finden. Die Kapitalisten, welche ihr

Geld ausgeliehen hatten, und von den Zinsen lebten, erhielten jetzt vielfach

ihr Geld zurück, aber nicht die hergegebenen guten, alten Thalcr, sondern

neues, schlechtes Geld, und eine Klage bei Gericht half ihnen nicht, denn

das neue Geld trug das Bild des Landesherr» so gut wie das alte.

Schließlich kamen die Städte und Landesherren selbst in arge Be¬

drängnis, denn für Steuern und sonstige Abgaben erhielten sie auch das

neue Geld, für hundert Pfund Silber jetzt nur hundert Pfund versilbertes

Kupfer. Da half kein Zwnugskurs und keine Strafandrohung für diejenigen,

welche dem Gelde einen geringeren Wert gönnten. Als nun einige Regierungen

dazu übergingen, ihr eigenes Geld zu verbieten, und sie sich weigerten, für

Steuern und Abgaben die Münzen, die sie eben selbst erst hatten prägen lassen,

in Zahlung zu nehmen, da ging dem Volke ein Verständnis auf für die

gefahrvolle Lage, in die es geraten war. Ein allgemeiner Sturm gegen das

neue Geld brach los, und dieses sank im Tagesverkchr bis auf ein Zehntel

seines Nennwertes. Ungeheure Verluste cutstanden da dem Volke, und

mit Abscheu blickte dieses auf die Münzcr, Geldwechsler und alle die¬

jenigen, die mit Geld Geschäfte machten. Man machte Spottlicder auf

sie, höhnte sie Ivo man konnte, und an einigen Orten stürmte man ihnen

die Wohnungen zu grauenvoller Verwüstung. Unordnungen und Tumulte

entstanden überall, die Bäcker wollten zur vorgeschriebenen Taxe nicht

mehr backen, die Schlächter nicht mehr schlachten, und Arbeiter, Studenten

und Soldaten tobten in wildem Aufruhr. Ganze Stadtgemcinden ver¬

sanken in Schulden bis zum Bankerott. Handel und Verkehr stockten,

und die ganze bürgerliche Gesellschaft drohte aus dem Gefüge zu gehen.

Unzählich sind die Flugschriften und Bilderbogen anS dieser Zeit, welche

von der wachsenden Unzufriedenheit und der traurigen Lage des Volkes

Kunde gaben. Die Kipper und Wipper, wie das Volk diejenigen nannte^
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die es mit dem schlechten Gcldc beglückt hatten, Warden abgebildet mit
Höllenflamme» an Kaps und Füßen, auf einer unsicheren Kugel stehend,
umgeben von zahlreichen düstern Sinnbildern, wobei ein Strick und
gierig lauernde Raben nicht fehlten.

Die Landesherren erkannten nun, daß schleunigsteHülfe not thuc,
und sie ließen, so rasch es anging, die neuen Münzen einziehen und
kehrten zu den alten, guten Reichsmünzen zurück. Der maßlosen Teuerung
suchte mau durch für Waren und Löhne festgesetzte Preise zu begegnen.
Etwas half dieses alles wohl, zu der früheren Ordnung zurückzukehren,
aber unberechenbar war doch der dem Volke erwachsene Schaden. Wer
sicher aus seinem Reichtume gesessen hatte, der war verarmt, und mancher
schlechte Abenteurer ritt jetzt als vornehmer Herr in Samt und Seide.
Arm war das Volk geworden, und der andauernde Krieg mit seinen
Gräucln und seiner Verwilderung trug noch dazu bei, immer mehr die
Armut zu vergrößern und das Volk au unsagbare Leiden und Verbrechen
zu gewöhnen. Durch das Vorgehen der Landesherren wurde aber doch
dem Arbeiten der Heckeumünzennicht ganz ein Ende bereitet, und das
wilde Kriegstreiben begünstigte das schmähliche Wirken der Kipper und
Wipper noch genugsam, um dem Volke immer noch Schaden und Nachteil
zuzufügen. Sogar viele Jahrzehnte nach dein dreißigjährigen Kriege
schien es fast unmöglich,den Heckenmünzen und der wieder sich zeigenden
Verschlechterling des Geldes abzuhelfen.

Wenn wir nun auch keine Heckeumünzen und Kipper und Wipper
in des Wortes eigentlicher Bedeutung mehr haben, so sind doch auch heute
noch nicht diejenigen verschwunden, welche falsche Münzen herstellen und
sich auf diese Weise zu bereichernsuchen. Mag das Auge der Obrigkeit
auch noch so scharf wachen, immer wieder hört mau, daß falsche Münzen
verausgabt werden, und dies wird auch wohl so bleiben, so lange es
Menschen und Münzen gibt, denn niemals werden diejenigen aussterben,
welche sich mühelos auf Kosten ihrer Ncbcnmenschen bereichernwollen".

SN.

7
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Aeitväge
zur

Heimatskunde der Grafschaft lllark.
Gesammelt von A. K. Mortt.

(Vergleiche: „Jahrbuch des Vereins für Orts- und Heimatskunde in der Graf¬
schaft Mark", 2, Jahrgang 1887-88, S. 106-129, Ich bitte, daselbst S, 109,
Zeile 11 von unten berichtigen zu wallen: „25 Städte" — statt 28! Es sind

Haspe und Gevelsberg dort nämlich irrtümlich nicht aufgeführt),

VI,

Einiges über die Entstehung und die Schicksale der Grafschaft Mark

bis zu den Zeiten des dreißigjährigen Krieges.

Zwei Marken sind es, aus denen Deutschlands Hort und Schutz

und Schirm, der preußische Staat, erwachsen sollte: die Mark Branden

bürg im Osten und Westfalens' Mark, die Grasschaft Mark, an der

Wcstgrenze des uralten Sachsenlandes!

Die Entwickelung beider Marken zeigt sowohl in ihrem Anfange, als

in ihrem Fortgange so überraschende Aehnlichkeiten, daß es, angesichts

der Bedeutung, welche sie, — jene für den Osten, diese für die westliche

Hälfte der preußischen Monarchie, — erlangten, geboten erscheinen dürfte,

in einem besonderen Kapitel unseres Jahrbuches hierauf zurückzukommen.

Klein und unbedeutend ist die Wiege beider Länder, unscheinbar der

Kern, aus dem sie, zwei kraft- und saftvolle Stämme, erwuchsen: dort

die von Kaiser Heinrich 927 gegen die Wenden gegründete Nordmark,

bald nur nach dem Sitze ihrer ersten Markgrafen „Mark Soltwedel"

genannt, hier die noch kleinere Grasschaft Altena, ein in das feindliche

Altsachsen vorgeschobener Posten der fränkischen Edlen entstammten Vogte

von Berge zu Deutz *).

*) Nach v. Steinen, Westfäl, Geschichte,Bd, I, S, 75 u, ff,, stammen die
Grafen von Altena, spätere Grafen von der Mark und nachherige Herzöge von
Cleve, von den Grafen von Teisterbant und Cleve ab, Maibaum schreibt: „Die
Grafen von der Mark haben, wie nicht zu zweifeln, ihren Ursprung von den
Grafen von Altena, welche vermutlich aus der sächsische» Noblesse abstammen,
und ist Graf Adolf der erste bekannte Stammvater gewesen, welcher einen kleine»
Strich Landes zwischen Westfalen und Riedersachsenbeherrscht hat". — Nur als
„Sage" ist es nach vr, G. Natorp u, a. anzusehen, wenn Nordhoff, Honseler, Gert
von der Schewren, Spormacher, Stangenfoll und Hsnriou« äs Ilorvorllia zwei
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Nicht einmal der ursprüngliche Name bleibt den beiden Marken

erhalten, indem die Nordmark als „Altmark" bald nur einen Teil, wenn

man will eine Provinz der 1149 zum ersten Male genannten „Mark

Brandenburg" bildet, während unter Adolf I. 129Z, resp. 1225, die

Grafschaft Altena in die Grafschaft Mark umgewandelt wird. Beide, im

19. Jahrhundert entstanden, treten erst im 12. Jahrhundert, jene mit

dem Regierungsantritte des 1. Anhaltiners Albrechts des Bären 1194,

diese mit Eberhard I. um 1199, als gesonderte Staaten aus dem Dunkel

in das Licht der Geschichte und erlangen in demselben Jahrhundert die

Reichsunmittelbarkeit,' beide werden frei mit der nach Heinrichs des Löwen

Sturze erfolgten Zerstückelung des alten mächtigen Herzogtums Sachsen.

Hier ist es ein fränkisches, dort später ein schwäbisches^) Reis, das

dem alten Sachsenstamme vermählt wird, so daß sich thatsächlich ganz

edle Römer aus dem Geschlechte der llrsiner, Otto und Bruno, die entweder
von Kaiser Otto III. oder von Heinrich V. auS Italien mit nach Westfalen ge¬
bracht sein sollen, als die Stammväter genannter Grafen bezeichnen) denn schon
in einer Urkunde vom Jahre 967, also zur Zeit Ottos deS Großen, geschieht
eines Grafen von Altena Erwähnung. Gelenius läßt sie von den „Advocaten"
(d. i. Vögten) der Kirche zu Düitz (Deutz) herstammen, welcher Meinung Teschen-
macher, Spener, Jmhoff u. a. zustimmen) wenn sie auch den „römischen Ursprung"
verneinen. So waren ihre Urväter „fränkische" Edle.

*) Die Sage nennt als ältesten Ähnherren der Hobenzoller Ethiko oder
Chadicho (1444), einen Anführer Verden Herulern und Rugiern stammverwandten
Scyren ini Ammer-Angstgau zwischen Bodensee und julischen Alpen, dessen ältester
Sohn Wels, d. h. Helfer, seinen Wohnsitz im schwäbischen Aljaco, dem jetzigen
Donaukreise Würtembergs nahm und Altorf gründete, während der jüngere Sohn
Eticho mit Odoaker ein- und dieselbe Person sein soll. Die Herren von Altorf
tauchen später als Besitzer des Elsaß, welcher seit 496 unter fränkischer Lehnshoheit
stand und zur Provinz Anstrasien, später zum Herzogtum Alemannien gehörte,
unter den Merowingern als einflußreiche Männer wieder auf. 666 war Herzog
des Elsaß Ettich I. — Er starb 696 und hinterließ drei Söhne, deren einer als
Stammvater der lotharingischen HerzogSfamilie bezeichnet wird, während Adalbert
Herzog vom Elsaß, durch Guntram den Reichen, einen Urenkel seines Sohnes
Luitfried I., Stammältester der Habsburger und Zähringer wurde. Eberhard
aber, ei» zweiter Sohn Adalberts und Bruder Luitfrieds I., war Graf im
schwäbischen Algau und durch seinen Sohn Werner Stammherr der Grafen
Colaltv in Italien, die bis heute das zollerische Stammwappen führen. — Werners
Sohn Jsenbart, dessen Gemahlin eine Schwägerin Karls des Große» war, war
Graf von Altorf und Vater des Thassilo, des ersten Grafen von Zollern.
Thassilo, ein Kampfgefährte Karls des Großen, starb um 890. Von 948—989
regierte Friedrich I. als Graf von Zollern, dann Friedrich II., Burchhard,
Friedrich III. und Robert II., f 1165. Ihm folgten seine beiden Söhne
Friedrich IV., Graf von Zollern, und Konrad I., Burggraf zu Nürnberg. Letzterer
wurde seiner Reichtümer wegen von den hohenstaufischen Kaisern gefürchtet, seiner
Gewalt entkleidet, und das Burggrafentum Nürnberg dem minder mächtigen
Friedrich IV. von Zollern verliehen. Dieser residierte fortan als Friedrich I. in
Cadolzburg und starb 1218. Seine Nachfolger: Friedrich II., III. und IV„
Johann II. und Friedrich V. erwarben zahlreiche Gebiete um Ansbach und
Bayreuth. Friedrich V. wurde 1363 in den Reichsfttrstenstand erhoben und wird
als Hauptbegründer des Reichtums angesehen, der seinen Sohn Friedrich VI.
mit in den Stand setzte, Brandenburg und den Kurhut zu erwerben.

7»



— 100 —

Deutschland in Volk und Hcrrschcrsainiliegeeint fand, nach ehe 1671 diu
thatsächliche Einigung der Stämme zu einem neuen deutschen Reiche erfvlgtc.

Dort begründet die Weisheit, Thatkraft und Tapferkeit der Askanicr
auf uraltem deutschen Boden im Wendenlande ein neues Deutschtum,
einen Staat, der im 14. Jahrhundert selbst dem deutschen Kaiser Ludwig
dem Bayer begehrenswert ist, — hier schaffen dieselben Eigenschaften
der alten Grafen von der Mark ein wenn auch kleineres, doch in sich
gefestigtesund starkes Staatswesen, das gegen Ende des 14. Jahrhunderts
als ein abgerundetes Ganzes innerhalb derselben Grenzen erscheint, die
die westfälische Mark in den späteren Jahrhunderten behalten hat. —
Die Nordgrenze der etwa 56 <>m> großen Mark, im Westen bei dem
Gebiete von Cappenberg beginnend, geht an den Usern der Lippe entlang
über Hamm bis über Hiltrop hinaus gegen Herzseld, Halberwegs Lipp¬
stadt, schweift dann südöstlich gegen Alten-Gesecke,biegt in einem flachen
Bogen nach Westen, an der Möne entlang bis gegen Neheim und Menden,
dann südlich über Deilinghofen nach Neuenrade, wo sie die Lenne über¬
schreitet, wendet sich in der Nähe von Plettenberg südwestlich bis
Meinerzhagen und erreicht dort die Grenze der heutigen Rheinprovinz.
Die Westgrenze deckt sich mit der heutigen Grenze gegen die Rhein
Provinz^). Sie schneidet von Rönsal aus ungefähr in nordwestlicher

*) Früher gehörte auch das Amt Neustadt (die Grafschaft Gimborn-Neustadt)
im Kreise Gummersbach zur Mark. Kurz nach Eröffnung der jülich-clcvischea
Erbschaft jedoch, als Kur-Brandenburg und Pfnlz-Neubnrg die Erbländer gemeinsam
regierten, im Jahre 1610, erhoben die beiden Prätendenten das dem Grafen
Adam von Schwarzenberg gehörige Haus Gimborn mit allem, was dazu gehörte,
vorbehaltlich der landesfürstlichen Superiorität, zu einer llnterherrlichkeit, der
noch Niedergelepeund die beiden Höfe Dael und Recklinghause»nuS dein Kirch¬
spiel Gummersbach zugelegt wurde», und belehnten dami't den Grafen Adam von
«Schwarzenberg. 1616 wurde letzterer von dem Kurfürsten Johann Sigismund
auch mit den Kirchspielen Gummersbach und Mtthlcnbach belehnt. Nachdem
Kurfürst Georg Wilhelm von Brandenburg dem Grafen 1660 daS ganze Amt
Neustadt abgetreten hatte, wurde das Ganze 1631 zu einer reichsumnittelbaren
Herrschaft erhoben und der Graf Adam als „zu einem rechten Mann-Lehn" damit
belehnt. 1683, den 13. April, aber erhielt Graf AdamS Sohn, Johann Adolf,
Fürst von Schwarzenberg, auf der Kreisvcrsammlung zu Duisburg wegen der
Herrschaft Gimborn und des Amtes Neustadt Sitz und Stimme im Westfälischen
Kreise. „Die Landständc der Grafschaft Mark sind mit dieser Veräußerung
nimmer zufrieden gewesen, sondern haben immer darauf gedrungen, daß das
Amt Reustadt wieder völlig zur Grafschaft gebracht werden solle, ja in dem
Elev- und Märkischen Landtngs-Abschied vom 9. Oktober 1649 versichertensie,
daß sie das Amt Neustadt via juris selbst rsvooiron wollten". Das ganze Amt
wurde 1753 durch einen Oberamtmnnn, Vogt und 12 Landschöffen regiert, hatte
auch seinen besonderenBergvogt und Rentmcister und war in folgende 12 Bauer¬
schaften geteilt: Ober- und Nieder-Giinborn (letzteres auch Nieder-Gelepe genannt).
Ober- und Niedcr-Mühlenbach, Gummersbach, Calsbach, Strombach, Rosbach
oder Rospe, Berrenberg, Ruuderod, Wiedennest und Libberhauscn. (DaS Weitere
kann in v. süeinens Wcstfäl. Geschichte, Teil II, S. 303 bis 466 nachgelesen
werden). 1783 erkauften die Grafen v. Walmoden Gimborn-Reustadt. Diese
kamen 1806 unter bergische, 1815 unter die preußische Oberhoheit und traten 1818
alle ihre Rechte in der Grafschaft an die Krone Preußen ab.
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Richtung dicht östlich Barmen vorbei, trennt Vermisch- und Märkisch-
Langcnberg, überschreitet bei Steele die Ruhr und erreicht bei Horst die
Emscher, zieht die Enischer auswärts bis Henrichenburg und krümmt sich
dann in einem tiefen Bogen zuerst nach Süden, dann nach Norden um
das Gebiet von Dortmund, sowie um Dorstfeld und Huckarde, einst zum
Stifte Essen gehörend, bis sie oberhalb Lünen die Lippe erreicht^).

Hier wie dort finden wir im 12. und DZ. Jahrhundert die auf¬
strebende Fürstenmacht in zahlreichen und blutigen Fehden mit benachbarten
geistlichen Fürsten, die Grafen von der Mark mit dem Erzbischofe von
Cöln und den Bischöfen von Münster und Osnabrück, dort die Mark
grase» aus dem Hause Anhalt mit den Erzbischösen von Magdeburg, aus
nielchen Kämpfen beide Dynastien in den folgenden Jahrhunderten mehr
oder weniger siegreich hervorgehen, während beide Herrscherfamilien das
Geschlecht der edlen, ritterlichen Hohenstaufen, dem sie so oft ihre guten
Dienste geliehen, im Kampfe mit den Päpsten untergehen und mit ihm
den Glanz lind die "Macht des alten heil, römischen Reiches deutscher
Nation erbleichen sahen. Deutschland wurde ein Wahlreich zwar im
buchstäblichen, aber auch im schlimmsten Sinne des Wortes. Jeder neu
znerwählende Kaiser musi die Krone von Erzbischöfen, Bischöfen, mächtigen
Fürsten und Grafen durch Privilegien und Zusicherungen, die freilich
meist auf Kosten des Reiches geschahen, erhandeln und erkaufeil, und —
wo er es dann wagt, sich an seinen Wählern bereichern und zu derem
Nachteil seine Hausmacht stärken zu wollen, da hat der Erzbischof von
Mainz „noch mehr Kaiser im Sacke", und der Papist mischt sich zu seinem
und der Kirche Vorteile in streitige Kaiserwahlen. Die böseste, schlimmste
Zeit des so oft unverdient gepriesenen Mittelalters ist angebrochen i die
Städte, reich geworden durch den von ihnen in Zeiten der Not selbst ge-
schützten Handel, treten jetzt zu Städte-Bündnissen zusammen und schaffen
sich wirksame Selbsthilfe gegen den ihnen feindlichen Adel, der sich zu
Ritterbündnissen einigt, wie gegen Könige und Fürsten fremder Länder,' —
eS ist ein Krieg aller gegen alle, und Karl IV., „Böhmens Bater und
des heil, römischen Reiches Erzstiefvater", sitzt, wie seine Söhne Wenzel
und Sigismund, in seinen Erbländern und läßt geschehen, was er nicht
ändern kann. "Mächtig erhebt der Raubadcl sein Haupt,' Krieg, Fehde,
Plünderung, Raub, Brand und Mord sind an der Tagesordnung im
Norden wie im Süden und in allen Grenzen des Reiches, auch in den
Marken, — und der arme, geplagte Bauer seufzt am schwersten nach
endlicher Erlösung. Umsonst ist der alte, schon von Kaiser Konrad II.

*) Eine genauere Angabe der Grenzen kann erst bei der Behandlung der
einzelnen Kreise erfolgen. ES würde gewiß nicht ohne Interesse sein, urkundlich
bis ins Einzelne feststellen zu können, wann und wie die Vereinigung der einzelnen
Städte, Aemter und Gemeinden nur der Grafschaft Altena und der späteren
Mark erfolgte. Das mir bis jetzt znhänden gekommene Material war hierzu
nicht ausreichend, und mußte ich mich daher hier bescheiden. Das, was ich fand,
will ich der Besprechung der Geschichte der betreffenden Orte einfügen.



gestiftete Gottesfriede, umsonst das so oft wiederholte Gebot eines Land¬
friedens, — es gilt nur das Recht des Stärkeren. Um einigermaßen
die Schwächeren zu schützen und den Uebergriffen Einzelner zu steuern,
ernennen die Kaiser Rcichs-Vögtcoder Marschällefür die einzelnen Kreise,
die meist einen schweren Stand haben, wenn sie an des Kaisers Statt
Recht und Ordnung schaffen wollen, und nicht immer kommen sie ohne
eignen Schaden fort. Besondershier in der Mark und im alten Schwaben-
landc müssen die Reichsvögte, dort die Grafen von Würtemberg, die
Ulriche und Eberhard, hier die Grafen von der Mark, Engelbert und
Diedrich, die Herzöge Adolf und Johann von Cleve, immer zu Felde liegen, —
nie darf ihr Schwert ruhen. So werden sie Helden des Volkes und der
Sage, von vielen gepriesen und gesegnet, von andern gefürchtet, bekämpft
und gehaßt.

Wir hoffen in einem besonderen Abschnitte auf die Geschichte der
Grafen von Altena und der Mark zurückkommen zu dürfen und enthalten
uns hier der weiteren Ausführung, wünschend, daß Geschichtsschreibung
und Dichtkunstsich immer mehr noch dieses herrlichen und fruchtbaren
Stoffes bemächtigen möchten! Kann man doch ohne Übertreibung,
Schmeichelei und Tändelei Schillers Worte in „Gras Eberhard der Greiner"
voll und ganz auch auf die Mark beziehen:

„Ihr - ihr dort nutzen in der Welt,
Die Nasen eingespannt!
Auch manchen Mann, auch manchen Held,
Jni Frieden gut und stark im Feld,
Gebar" — — — der Marler Land!

Ja wir mochten mit Uhlaud fragen:
„Ist denn im" — Märkerlnnde — „verschollenaller Sang?"

„Und wenn er nicht verschollen, warum vergißt er ganz
Der tapscrn Vater Thaten, der alten Waffen Glanz?"

In der Mark Brandenburg erlischt zu Anfang des 14. Jahrhunderts
das glorreiche Geschlecht der Askanier, und erst nachdem in den Jahren
der Anarchie, 1WU—1lL4, der Umfang derselben durch begehrliche
Nachbarn bedeutend geschmälert worden, ihr Wohlstand unter der Herr¬
schaft der Wittelsbacher allmählich mehr und mehr gesunken, und endlich
unter Sigismunds gewissenlosen Statthaltern das arme Land so tief
hcrabgekvmmenwar, „daß es niemand hat haben wollen", wird jene
Mark unter der Aegide der Hohenzollern in verhältnismäßig kurzer Zeit
einer Entwickclung entgcgengeführt, wie sie uns nicht zum zweiten Male
in der Geschichte entgegentritt. „Eine wirtschaftliche,standhafte, emsige,
hellblickcnde, beherzte Reihe von Männern" waren nach einem Ausspruche
Enrlyle's die Kurfürsten ans dem Hause Hohenzollern, „dabei biedern
Charakters und selbst gerecht und fromm zu nennen, bisweilen im
namhaften Grades nicht schlaglustig, wo das Schlagen vermeidlich war,
jedoch schlagfertig,wo es sich nicht vermeiden ließ, -— fürstliche Leute in
ihrer Art, mit hoher, nicht prahlerischer Gesinnung". — Nimmer das
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Ziel, ihres ererbten Landes Wohlstand zu fördern, aus dem Auge lassend,
nehmen sie den stampf mit den trotzigen Ständen auf und wahren wie
ihre Nachfolger, die späteren Könige von Preußen, aus Neigung zu dem ihnen
treu anhängenden Volke das Jutcrcsse ihrer recht- und besitzlosen Staatsbürger
bis zu dem Zeitpunkte, da eine wirkliche Volksvertretung möglich wurde.

Westfalens Mark erfreute sich noch Jahrhunderte hindurch seiner
ursprünglichen Herrscherfamilie, welcher der verdienstvolle vaterländische
Geschichtsschreiber Möller ein dem vorerwähnten ähnliches, gerechtes und
wohlverdientes Lob spendet:

„Kein deutsches Fürstenhaus hat im Mittelalter eine Reihe größerer
Männer aufzuweisen, als das Haus Altena-Mark. Seine Adolfe, seine
Engelberte u. a. halten mit den ihnen gleichzeitigen Helden jede Ver-
gleichnng aus. Wenn man, was geschieht, nach der inneren Kraft be¬
rechnen könnte — aber man kann es nicht und muß sich meistenteils an
die äußern Folgen der Handlungen halten, — dann dürfte man vielleicht
behaupten und beweisen: daß die Ausründung der Grafschaft Mark,
welche im Mittelalter zustande kam, eben die Staatsklugheit, eben die
Wirklichkeit, eben die Thätigkeit, eben die Tapferkeit, eben die Beharrung,
eben die Benutzung der Zeitumstände, eben die Ueberwindung von Hinder¬
nissen und Gefahren erfordert hat, die späterhin nötig waren, um die
preußische Monarchie zu dem, was sie jetzt ist, zu erweitern".

Graf Adolf V. von der Mark tritt als Adolf I. 1368 die Herrschaft
in Cleve an, während sein älterer Bruder Engelbert III. seit 1347 die
Grafschaft Mark regiert. Letzterer, Marschall im Westfälischen Kreise,
starb 1391, ohne männliche Erben zu hinterlassen, und so folgte ihm
Diedrich, Adolfs V. resp. I. von Cleve Sohn, der gleichfalls das Marschall-
Amt über den Westfälischen Kreis erlangte und 1398 bei der Be
stürmung von Elberfeld fiel, ohne rechtmäßige Erben zu hinterlassen. Die
Mark kam nun an seinen älteren Bruder Adolf VI., bezw. II. von
Cleve, der dort seit 1394 regierte.

Da aber ein dritter Bruder, Graf Gerhard oder Gert, Ansprüche
auf die Mark erhob, so hatte diese Jahre lang unter einem von Seiten
Gerts mit großer Erbitterung geführten Bruderkriege zu leiden, bis
endlich Friede gemacht wurde und dann die Mark seit 1457 bezw. 1461
dauernd mit Cleve vereinigt blieb. Adolf II. aber erlangte in demselben
Jahre, als Friedrich VI., Burggraf von Nürnberg, zn Costnitz oder Konstanz
von Kaiser Sigismund feierlich mit der Mark Brandenburg nebst der
Kur- und Erzkämmerer-Würdc belehnt wurde, daselbst die Würde eines
Herzogs von Cleve, den 18. April, nach andern Mai 1417. Hier
zun, ersten Male begegnen sich die beiden Herrschergeschlechter, welche
später durch Bande der innigsten Verwandtschaft verknüpft werden sollten,
indem Kurfürst Friedrich I. von Brandenburg dem Herzoge Adolf I., wie
er sich forthin nannte, bei der Belehnung desselben mit Cleve und Mark
das Schwert vortrug. So bezeichnet also der Anfang des 15. Jahr¬
hunderts einen bedeutsamen Wendepunkt in der Geschichte beider Länder.
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,,^ir gebührt ein Königlich Geniahl und Gelegenheit viel Krieg zu

Heiraten und Erbverträge sichern in Brandenburg lvie in Cleve iteue
vcdentende Eriverbungen. Dort verhindert die am 21. September 147.'!
von Albrecht Achilles gegebene ^clispasitio ^.ostilloast das „Hohcnzvller'sche
Hausgcsctz", ercieuert iin Hanovertrage zu Gera durch Joachim Friedrich
int Fahre 1598, eine etwaige Teilung der Knrmark Brandenburg, hier
erhält Wilhelm der Reiche am 19. Juli 1546 von Kaiser Karl V. das
Privilegium, daß die Länder Jülich, Cleve, Berg, Mark und Ravensberg
unrer einem Herrn bleiben und, falls keine männlichenErben vorhanden,
auf die Töchter fallen sollten. Dieses Privilegium bestätigte Ferdinand I.
den 21. Juni 1559, Maximilian II. den 21. April 1569 und Kaiser
Rudolf den 19. März 1589.

,D
führen", hatte bei scnem feierlichen Akte der Belehnung Kaiser Sigismund
zu Herzog Adolf gesprochen,und beides ist eingetroffen *). Er regierte
mit solcher Weisheit und Kraft, daß er deS größten Ruhmes genoß.
Dabei war seine Aufrichtigkeit so groß, „daß man seinen Worten mehr
als andrer Siegel und Briefen traute". Er starb den 19. September 1448.

Sein Sohn und Nachfolger Johann 1., schon 1444 von der Stadt
Soest zum Erbherrn angenommen, gelangte 1461 in den Besitz der
Mark, die nun dauernd mit Cleve vereinigt bleibt, und focht die denk
würdige Soester Fehde, 1444—1449, so ruhmvoll gegen den Cölner
Erzbisthvf Diedrich von Mörs und dessen Verbündete nuS, daß Papst
Ricvlano, dem schließlich beide streitenden Parteien die Entscheidung
anheimstellten, entschied, „daß Soest und die Börde ans ewige Zeiten
bei der Mark bleiben sollten".

Mit dieser bedeutenden Erwerbung erscheint die territoriale Ent
Wickelung der Grafschaft Mark im Wesentlichen abgeschlossen, und eine
glücklichere, friedlichere Zeit bricht für die Mark an, die bis gegen daS
Ende des 16. Jahrhunderts währt,' denn wenn auch Johanns II.
(1481—1521) Kriegslast und Ausschweifungenmehr Unheil als Segen
über seine Länder brachten, so hatte darunter die Mark weniger als
Cleve zu leiden, und durch die 1519 erfolgte Vermählung seines Sohnes
Johann mit Maria, der Erbin von Jülich, Berg und Ravensberg,
Tvchtcr Wilhelms II. von Jülich und der Sibylla (Tochter des Kurfürsten
Albrecht Achilles von Brandenburg), bereitet er die so wichtige Erwerbung
dieser reichen Länder vor.

*) «chon 1397, den 7. Juni, besiegte er mit Hilfe Diedrichs von der Mark
den Herzag Wilhelm von Berge in blutiger Schlacht zwischen Cleve und Kellen
und nahm ihn nebst den Herzog Reinald von Geldern, den Grafen van Salm,
Reuenanr, <sahn und Helfenstein, 4 Freiherren und 50 Ritter gefangen, nahm
1398 nach Diedrichs Tvdc die Mark in Besitz, 1399 Soest in seine» Schutz, er
aberte 1418 Schloß Strünkede, erhielt zuerst für sich, dann für seinen Sahn
Johani " '
Kreises
Schluß
der Herrlichkeit Broich und dergl. mehr.
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Johann III., der Friedfertige, seit 1511 llwzw. 1.524» Herzog don
Jülic h, Berg und Ravensberg, mit welchen Ländern ihn Kaiser Maximilian I.
1516 belehnte, und seit 1521 auch Herzog zu Cleve und Gras zur Mark,
mehrte den Glanz und das Ansehen seines Hauses auch noch durch Wieder^
erwerbung der 1448 von Cleve abgezweigten Grafschaft Ravenstein,
welche er 1528 ererbte und hinterließ seine blühenden Länder 1550
seinem Sohne Wilhelm dem Reichen, während seine Tochter Sibhlla mit
dem Kurfürsten Johann Friedrich von Sachsen-Wittenberg vermählt wurde, der
nach der unglücklichen Schlacht bei Mühlbcrg 1547 seine Kurwürdc verlor^).

Wilhelm der Reiche, regierte von 1.539 — 1592, vermählte sich 1546
mit Maria, der Tochter Kaiser Ferdinands I., welcher Ehe sieben Kinder
entsprossen, war eine Zeit lang auch im Besitze des Herzogtums Geldern,
das er aber nach einem zuletzt für ihn unglücklichen, mit Kaiser Karl V.
geführten Kriege, 1543 an diesen abzutreten sich genötigt sah. Durch
die Vermählung seiner ältesten Tochter Maria Eleonore mit dem schwach¬
sinnigen Herzoge Albrecht Friedrich in Preußen erhielt nüttelbar Kur¬
brandenburg, durch Vermählung der zweiten Tochter Anna mit dem
Pfalzgrafen Philipp Ludwig aber Pfalz-Neuburg die Auwartschaft auf
die Jülich-Clevischen Länder. Unter seiner anfangs so glücklichen Regierung
fand die Reformation in vielen Orten der Mark Eingang.

Leider „wurde er 1566 von einer schweren Krankheit befallen,
welche zur Hainipiaxia ausschlug, 25 Jahre währte und seine Gemüts¬
kräfte sehr schwächte", (v. Steinen I, S. 465 u. ff.!) Er erlag der¬
selben am 5. Januar 1592 zu Düsseldorf und hinterließ seine Länder
seinem schwachsinnigen Sohne Johann Wilhelm, 1592—1609.

Der freundliche Stern, welcher bisher über beide Marken geleuchtet,
erlosch, und eine traurige Zeit brach über diese Länder herein, die seit
1614 unter einer Herrschaft, der der Hoheuzollern in Brandenburg vcr
einigt, nach den Drangsalen des unheilvollen 30jährigen Krieges durch
den großen Kurfürsten Friedrich Wilhelm schnell einer, glücklichen Zukunft
entgegengeführt werden.

Ich wollte, ich könnte das Bild hier schließen, doch erfordert die
Wahrheit und Vollständigkeit meines Berichtes, daß ich noch jener traurigen
Zeit in Kürze gedenke, die im „Historisch-Arragvnischeu Spiegel" so
drastisch geschildert ist:

„Wiewohl männiglichen bekant und offenbahr ist, was für eine
erbärmliche Landesverherung und erschreckliches blutvergiessen auß den
Niederländischen Empörungen und nun so viel jähr her gewerten

*) Eine zweite Tochter, Anno, »vor nuf kurze Zeit Gemahlin des wollüstigen
Königs Heinrich VIII. von England.

Vergleiche o. Steinen, Band I: „Anhang nötiger Beilagen", S. 533 bis
r>66! Der „Historisch-Arragonische Spiegell, darin mit gutem grund gezeiget, was
die Spanier sonderlich in Westphalen ausgerichtet", erschien 1599.

5**) Die Niederlande waren zu damaliger Zeit der Schauplatz, auf welchem
Freiheit und Despotismus bis aufs Blut um ihr Dasein rangen. Bergleiche
L. Bender: „Deutsche Geschichte", Essen, G. D. Bädeker, 1894, tz 121, S. 132—134.



(gewährten) kriegen, vnd solches olles Ursprünglich miß dem Unmensch
lichcn Zwang der Spanischen Inquisition erfolgt, dabcy dan die benach
borten neben dem traurigen Spectacul, von wegen der stetigen dnrchzüg,
Eiitlägcrungen, und immcrwehrenden Streiffcn (Streifcrcien) beyderseht
kriegsvolckvielfältigen Ungemach, Trangsol und Übels außstchen und
erdulden müßen".

Man „muß leider setz sehen, und mit schmertzen erfahren, welcher
Massen unser geliebtes Vatterlandt, das Reich Teutschcr Nation, sampt
dessen gehorsamen Stände ohne einige gegeben Ursach, vnd unerachtct,
sich deren viel, weder einem noch andern theil anhcngig gemacht, sondern
der nontratitaot beflissen, ungewarnter Sachen, wieder (wider) alle Ehr
und Ehrbarkeit it aller volcker Recht und kricgesgebrauch zu entgegen,
gantz Feindlicher, Tyrannischer und Erbarmlicherweis,' mit großer gewalt
vnd Hcerszkraft überzogen, vcrhergt und verderbt, Statt, Schlösser,
Cluster, Stifft, Dörfler, und Adliche Heüsser^) theils mit gewalt, theils
durch harte bedräuung cingenounnen, gebrantschatzt, ronirt, gepluitdert,
die Untcrthaneu und landvolck vom Hauß und Hoff zu lauffen, alle ihre
Nahrung dahinden zu lassen, und sich mit Weib und Kinder bey der
harten Winterszeit in das bittere Elcndt zu begeben, gezwungen, adliche
Personen gebunden, auß ihren Häusern hinweg geschlept, hernach mörderisch
weis mit kolben zu tod geschlagen, vornehme Evangelische Reichsständc
hefftig bcdräuet, Gesandten und botschafften, Hönisch und mit spott abge¬
fertigt, und kürtzlich zu melden, durch gedachtes königlich Spanisch kriegs¬
volck niit morden, todtschlagen, rauben, und plündern, Franen und Jung¬
frauen schänden, dermasscnabschewlich, unmenschlich, und mehr dan viehisch
tyrannisirct und gewüthet worden, daß es Türcken und Tartaren ärger
nicht machen kondtcn, auch mit Worten nicht anßzusprechcn, noch jcmahls
dergleichen geHörer ivorden ist".^) — -—

In der Mark erging es damals am übelsten den Städten Unna,
Eamen, Lünen und Hamm, ferner Lünckcnhausen und Herberten (Herbcdc).

Als 16W Johann Wilhelms Gemahlin, Antonia, Herzogin von
Lothringen, zur Mitregentin angenommen wurde, sah es in den Jülich
Clcvischen Ländern „recht elend" aus. „Man bemächtigtesich sogar der
Person des Herzogs und hielt ihn in einem Zimmer gesangen, einzig und
allein darnm, damit die Herzogin und ihre Räte nach SpanischemWillen
regieren könnten". Die damit unzufriedenen Landstände „versammelten
sich endlich heimlich, zogen nach Düsseldorf, nahmen Stadt und Schloß
ein, und als sie ihren Herren so elend fanden, daß auch ein ganz ver¬
nünftiger Mensch dadurch seiner Sinnen hätte können beraubt werden,
stellten sie ihn wieder in Freiheit".^*)

vt. Natorp: „Ruhr und Lenne", Z. Aufl. 1880, Iserlohn, Verlag von
Jnl. Bädekcr, S. 44-47. , t , o

5*) Uraueiseus ^ Neodoxa ist der Name jenes Blutmenschcn, „des König¬
reichs Arragouie» Admiral und Königlich Spanischer Feldoberster".

***) v. steinen nach Peter Borr.
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A n h a n g.
Am 6. August 1806 legte Franz II. die deutsche Kaiserkrone nieder^

die 368 Jahre fast ohne Unterbrechung beim Hause Habsburg geblieben
war. Dem Grabgeläut, welches die französische Revolution und Napoleons I.
Siege dem beinahe 1000jährigen, längst ohnmächtigen und in sich zer-
rissenen alten „heil. röm. Reiche deutscher Nation" erschallen ließen,
folgte so dessen Begräbnis, und mit dem Zusammenstürze dieses alten
Reiches lösten sich auch die letzten schwachen Bande, die unsere Mark an
dasselbe knüpften: die 1612 durch Maximilian I. eingeführte Kreiseln
teilung Deutschlands erlosch.

Schon am 7. August 149.6 hatte Kaiser Maximilian I. einen „ewigen"
Landfrieden gestiftet. Zur Aufrechterhaltung desselben wurde das „Reichs¬
kammergericht" errichtet, von dem alle Streitigkeiten der unmittelbaren
Reichsglieder unter einander entschieden werden sollten, während es für
die mittelbaren Stände als Appellativnsgericht galt. Dieses im Grunde
ständische Institut sollte unter einem vom Kaiser ernannten Vorsitzenden
aus den höheren Ständen aus 16 von Fürsten und Städten gewählten
Räten bestehen. Um die Kosten der Richterbesoldungen zu bestreiten,
teils aber auch, um Kriege gegen auswärtige Feinde führen zu können,
wurde zugleich der „gemeine Pfennig", d. h. eine allgemeine Rcichssteuer
ohne Unterschied der Territorien festgesetzt und die Verwendung desselben
unter die Aufsicht der jährlich abzuhaltenden Reichstage gestellt. Um
aber eine rasche und durchgreifende Vollziehung der Reichskammerbeschliisse
zu erzielen und Ruhe und Ordnung leichter zu handhaben, ferner zwecks
leichterer Erhebung erwähnter Reichssteuer, wurde Deutschland 17)12 in
6 und bald darauf in 10 Kreise eingeteilt und jedem dieser Kreise ein
Kreisoberster mit einigen Räten vorgesetzt. Diese 10 Kreise waren folgende:

1. der österreichische, 2. der bayrische, 3. der schwäbische, 4. der
fränkische, 5. der oberrheinische, 6. der kurrheiuische, 7. der burguudistye,
8. der westfälische, 9. der niedcrsächsische und 10. der obersächsische.

Zum westfälischen, bezw. niedcrrheinisch-wcstfälischen Kreise gehörte
ganz Westfalen, nämlich *): 1. das Stift Münster mit den Städten
Münster, Nieppen, Eocsfeld, Stromberg, Warendvrff und Borckelo,
2. das Stift Paderborn mit Paderborn, Nienhaus, Brakel und Warburg,
3. das Stift Osnabrück mit Osnabrück und Iburg, 4. die Abtei Corvey
mit Corvey und Höxter, 5>. das Herzogtum Westfalen nnt Arnsberg und
Stadtberge, Werl und Recklinghauscn (letztere zu Kur-Köln gehörend^,
6. das Fürstentum Ostfriesland mit Aurich, Emden, Wittmnnd, Norden,
Esens, Jever (damals nach Zerbst gehörig), Kniephauscn und Nienburg
(gehörten dem Grafen von Oldenburg), 7. das Fürstentum Minden mit
Minden, Petershagen, Renneberg und Querbeim, 8. Stadt und Amt
Wildhausen (zum Kurfürstentum Hannover), 9. folgende Grasschaften:
Pyrmont, Schaumburg, Oldenburg, Delmenhorst, Lippe, Hoya, Diephold,

*) Siehe: D. Büscküug, „Neueste Erdbeschreibung 1759.



Ravensberg, Mark, Rietberg, Tecklenburg, Bingen, Cloppenburg,Steinfort,
Steinhcini und Benthenn, 10. drei Abteien: Essen, Werden und Her-
Vvrden (Herford), 11. die Reichsstadt Dortmund'°').

Die Ordnung der Kreisstände aber war folgende''"'"): Münster,
Cleve mit der Mark und Ravensberg, Jülich, Paderborn, Lüttich, Osna
brück, Minden, Verden, Corvey, Stablv und Malmedy, Werden, Cvrnelis
Münster, Essen, Thorn (Doruick a. d. Maas), Hcrvorden, Nassau-Siegen
und Dillenbnrg, Ostfricsland, Nlvrs, Wied, Sayn, Schaumbnrg, Olden
bnrg, Delmenhorst, Lippe, Bentheim, Steinfnrt, Tecklenburgund Lingen,
Hoya, Birnenburg, Diepholz, Spiegclberg, Rietberg Pyrmont,
Gronsfeld, Reckheim, Anhvlt, Winnebnrg, Holzapfel, Gimborn und
Neustadt*'^), Wickerad, Mylendonk, Reichcnstein, Kerpen und Loniinersum,
Schleiden, Hallermund, Köln, Aachen und Dortmund.

*) Zum „Niederrheinisch-Wcstfülischen" Kreise gehörten nach v. Steinen,
Teil I, S. 5, folgende Länder:

I. Geistliche:
T. 7 Bistümer: Kanimerich (Oambrai), Padernboru, Lattich, Münster,

Osnabrück, Verden und Minden. (Letztere beide waren im Wests,
frieden 1648 säeularistert worden).

It. Gefttrstete Abteien: 1. Männliche: Stablo im Stift Lüttich, Corvey
a. d. Weser und Werden a. d. Ruhr, dessen Prälat ans der Rheinischen
Prälatcnbank seinen Ä>itz hatte. 2. Jungfräuliche: Herford und
Essen (Patten gleichfalls ihren Sitz ans der Rhein. Prälatenbank).

II. Weltliche:
X. Die Fürsten- und Herzogtümer: I. Jülich, 2. Cleve, 3. Berg,

4. Engcrn und Westfalen, 5. Ostfriesland.
II. Die Grafschaften: 1. Mark, 2. Limburg, 3. Dortmund, 4. Ravens¬

berg, 5. Mörs, K. Lippe, 7. Rietberg, 8. Reckheini, 9. Pirmout,
IN. Schaumburg, It. Spiegclberg, 12. Teckleuburg, 13. Lingen,
14. Steiufurt, 15. Bentheini, 16. Diepholz, 17. Hoya, 18. Olden¬
burg und Delmenhorst, 19. Bronkhorst und Gronsfeld, 29. die Bnrg-
grafschaft Stromberg, 21. Arnsberg, 22. Schwalenbura.

0. Die Herrschaften: 1. Bruch, 2. Styrum, 3. Rheda, 4. Recklinghauscn.
1). Die freien Städte: Cöln, Aachen, Dortmund und Essen.bl. Fabri, Joh. Ernst, „Kurzer Abriß der Geographie", Halle 1785.

***) Rietberg gehörte 1785 dem Fürsten Kaunitz, die Herrschaft Gimborn-
Neustadt dem Grafen von Walmoden.
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VII.

Ucbersicht über die zur Grafschaft Mark gehörende« Kreise,

Städte, Aemter und Gemeinden.

.V

Nach Ivh. Diedr. v. Steinen, Westälische Geschichte, Teil I, rechnete

man in den vorigen Jahrhunderten zur Grafschaft Mark folgende 14

Aemter, 5 Freigerichte und 5 Nebenguartiere.
.4. Aemter:

1. Amt Hamm mit a) der Stadt Hamm, I>) den Kirchspielen: Berge,

Boenen, Drechen, Flirich, Heringen, Hilbeck, Mark, Pilkum, Rincrn,

a) dem Gericht Haaren, zu welchem das Kirchspiel Üntrap gehörte,

ck) den Jungfrauen-Klöstern Kentrup und Rincrn.

2. Amt Unna mit a) der Stadt Unna, k) den Kirchspielen: Aplerbeck,

Asseln, Bosenhagen, Curll, Dellwig, Fröndenberg, Hemmerdc, Lünern,

Mettler, Opherdick und Wickede, a) den Gerichtern: Fröniern und

Heeren, ck) den adligen Stiftern: Fröndenberg (für Damen) und

Scheda (für Herren).

.9. Amt Camcn mir n) der Stadt Camen, d) einigen Bauerschaften

und e) dem Gericht Reck.

4. Amt Iserlohn mit a) der Stadt Iserlohn, b) dein Kirchspiel Delling

Hofen und e) dein Gericht Hemern.

!). Amt Schwerte niit ») der Stadt Schwerte, Ii) der Freiheit West¬

hosen und o) dein 51irchspiel Shbcrg.

6. Amt Lüneii mit a) der Stadt Lüneir und Alten-Lünen und d) dem

Kirchspiel Derne.

7. Amt Hörde mit a) der Freiheit Hörde, Ii) den Kirchspielen: Barop,

Brackel, Eickelinghoven, Kirchhörde, Rüddinghansen und Wcllinckhobcn

und a) dem adl. Jnngfranen-Stift Glarenberg für Hoerdc.

8. Amt Altena mit a) 3 Gowgerichtern: 1. Altena/ dazu gehörte

na) Freiheit und Kirchspiel Altena, I>1z) das Kirchspiel Wibblings-

wert, oe) das Kcllcramt. 2. Lüdenscheid mit aa) der Stadt und

dem Kirchspiel Lüdenscheid und lib) den Kirchspielen: Herschede und

Hülschedc. Z. Breckerfeld, wozu gehörten: an) Stadt und Kirch¬

spiel Breckerfeld und üü) die Kirchspiele Halver und Kierspe.
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ll) 3 besonderen Königlichen Gerichten!, nämlich: 1) Meinerzhagen,

2) Rönsal, 3) Valbert.

9. Amt Nienrade mit u) der Stadt Nienrade nnd d) den Kirch¬

spielen : Ohl und Werdohl.

10. Amt Plettenberg mit n) der Stadt und d) dem Kirchspiele Pletten¬

berg. (Teschenmacher nennt dies Amt: Schwarzenberg).

11. Amt Wetter mit a) dem Gericht Wetter, zu dem 1. die Freiheit

Wetter, 2. die Freiheit Herdick, 3. die Kirchspiele: Kirchende, Ober¬

wengern und Bolmerstein und 4. das adlige Jungfrauen-Stift

Herdick gehörten, 1>) dem Gowgericht Schwelm mit 1. der Stadt

Schwelm, 2. dem Kirchspiel Gevelsberg und vom Kirchspiel Voerde

die Südseite, wo die Kirche steht, 3. dem adligen Jungfrauen-Stift

Gevelsberg, v) dem Gericht Hagen/ dazu gehörten: 1. Freiheit

und Kirchspiel Hagen, 2. die Kirchspiele: Boele, Dael und vom

Kirchspiel Vörde die Nordseite nnd Waldbauer.

12. Amt Blankenstein mit u) der Freiheit Blankenstein, 5) der Stadt

Hattingen, o) den Kirchspielen: Langenberg, Linden, Sprockhövel

und Niederwengern.

13. Amt Bockum (Bochum) mit u) der Stadt Bochum, st) der Freiheit

Wattenscheid, v) den Kirchspielen: Gelsenkirchen, Grimberg, Harpen,

Crange, Lnme, Lütgendortmund, Steel (Königssteele), Uemmingen

und Wetmar und ck) den Gerichtcrn: 1. Castrop, 2. Strünkede,

wozu das Kirchspiel Herne gehört, 3. Eckel (Eickel) und 4. Langendreer.

14. Amt Neustadt (welches dem Fürsten von Schwarzenberg und

später dem Grafen von Walmoden gehörte), mit a) der Stadt

Neustadt und Wiedenest, 1>) den Kirchspielen: Gummersbach, Libber

Hausen, Möllenbach und Runderaet und e) dem Kloster Marienheide.

ö. Besondere Freigcrichte: 1. Herbede, 2. Horst, 3. Mengede,

wozu u) das Gericht Mengede und st) das Kirchspiel Bodelschwing gehört,

4. Stiepel, 5. Witten.

0. Reben-Quartiere: 1. die Soester Voerde mit u) der Stadt

Soest, st) den Kirchspielen: Borgeln, Dinker, Loen, Meiningsen, Mcirick,

Neuengesecke, Ostönne, Sassendorp, Schwebe und Weslar, e) dem Stift

Paradies und dem Kloster Welver, 2) das Stift Essen, 3. das Stift

Werden, 4. die Stadt Lippe (Lippstadt!), 5. die Grafschaft Limburg,

welche ihren eigenen Herrn hat.

Um 1788 war die Grafschaft Mark, welche damals 24 accisbarc

Städte, 84 Kirchdörfer und 453 Baucrschaftcn enthielt, in 4 landrätliche

Kreise eingeteilt, nämlich in den Hammschen, Hördischen, Altenaschen und

Wetterschen. Die Soester Börde stand unter besonderer Verwaltung.

Diese alte, mehr den Zuständen früherer Jahrhunderte und der

geschichtlichen EntWickelung als der Praxis und einer geregelten Ver
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waltung entsprechende Einteilung wurde nach dein Tilsiter Frieden 1867

durch die französisch-bergische Zwischenregierung*) beseitigt, und durch eine

nach französischem Muster zugeschnittene Kommunal-Verfassung ersetzt, die

auch nach der Wiedervereinigung der Mark mit der Krvne Preußen im

Wesentlichen bestehen blieb, bis sie der am 31. Oktober 1841 erlassenen

„Landgemeindeordnung" für die Provinz Westfalen wich **). Die Städte

werden gegenwärtig nach der Städteordnung für die Provinz Westfalen

vom 19. März 1856 verwaltet.

Durch die Wiener Kongreß-Akte vom 9. Juni 1815 war Preußen

u. a. auch wieder in den unbestrittenen Besitz der Grafschaft Mark ge¬

langt, und bei König Friedrich Wilhelm III. vollzog diese neue Besitz¬

ergreifung durch Patent vom 21. Juni 1815. An die Stelle der

illuniaipalitäkon oder Nairien traten die Bürgermeistereien und Aemtcr,

an die Stelle d-r Lantona, ^rronckissomsutk und Ooxarteinonts die

Kreise und Regst.ungsbezirke.

Die Namen der für die Mark in Frage kommenden alten 7 Kreise

sind: Soest, Dortmund, Hagen, Altena, Iserlohn, Hamm und Bochum.

Die enorme, in Preußen und Deutschland Wohl beispiellose Be

Völkerungszunahme im nordwestlichen Teile der Grasschaft Mark, Haupt

sächlich bedingt durch die EntWickelung des Steinkohlenbergbaus und der

Eisen-Industrie, sowie des Bahnverkehrs, hat .in den achtziger Jahren

eine Dreiteilung der Kreise Dortmund und Hagen und eine Vierteilung

des Kreises Bochum nötig gemacht, so daß heute innerhalb der Grenzen

der alten Mark sich finden 16 ganze Kreise, nämlich: 1. Bochum Stadt,

2. Bochum Land, 3. Gelsenkirchen, 4. Hattingen, 5. Schwelm, 6. Hagen

Stadt, 7. Hagen Land, 8. Altena, 9. Hörde, 16. Hamm, ferner (11—13)

Teile der Kreise: Iserlohn, Soest und Dortmund Land.

L.

Wir geben nun im Folgenden eine Ucbcrsicht der gegenwärtig zur

Grafschaft Mark gehörenden Kreise, Städte, Aemter und Geineinden.

*) Die Verwaltung der Grafschaft Mark stand bis zum März 1808 unter
einem General-Gouverneur) von da an verlieh Napoleon dieselbe dem zum
Groszyerzog von Berg ernannten Joachim Murat, der aber bereits am 1. Juli
1808 König von Neapel wurde. Am 3. März 1809 ernannte dann Napoleon
seinen Neffen, den Prinzen Louis Napoleon von Holland unter Borbehalt der
vormundschaftlichcn Regierung zum Regenten der von Murat abgetretenen
Landcrdistrikte.

**) et. „Die Einführung der Landgemeindcordnung für die Provinz West¬
falen" :e. von A. Pott, 1. Jahrbuch des „Vereins für Orts- und Heimatskunde
in der Grafschaft Mark", S. 104 u. ff.



1. Ter Kreis Altena 1858—59 (12,11 gevgr. gmi, 48 261 Bcwllhner).
Landrat von Holzbrinck. Kreis-Sekretär Opdcrbcck.

Namcn der Städte. Aeinter Flächen-
Inhalt

pr.Morg.
Bevölkerung Bürgermeister, Amtmänner und

und Gemeinden. 1819 1859 Gemeinde-Vorsteher1859.

a. Viagistrats-Bez. Altena.
1. Stadt Altena^ 4296 3466 6691 > Bürgermeister Schmieding.

6. Aint Altena: 16961 2446 Amtmann: Derselbe.
2. Gemeinde Kelleramt 6296 949 Gem. Borst. Steinhaus.
3. „ Wiblingwerde 16611 1491 „ „ Westermann.

o. Aint Ncnenrade: ^ 25844 4652 Amtmann Weiß.
4. Stadt Ncnenrade . . 6356 1685 1 541 2 Gem. Borst. Derselbe.
5. Gemeinde Dahle . . 1683 674 ,, „ Kaiser.
6. „ Shle . . . 7458 636 „ „ Dnncker.
7. „ Werdohl . . 16347 1861 „ „ Geck.

<1. Mag. Bez. Plettenberg.
8. Stadt Plettenberg » 5275 1374 1826» Bürgermeister Wiel
9. o. Aint Plettenberg 24997 2583 Amtmann: Derselbe. Ge¬
1. Mag. Bez. 'Lüdenscheid. meinde Vorst. Stahlschmit.

16. Stadt Lüdenscheid^ 4118 1927 5154 ' Bürgermeister Nvttcbohm.
Z. Amt Lüdenscheid: 51476 6837 Amtmann: Spannagel.

11. Gemeinde Lüdenscheid . 39896 4936 Gem. Borst. Derselbe.
12. „ Hülscheid 11574 1967 „ „ Vesper.

In Amt Derscheid: 22518 2669 Amtmann: Schräge.
1.4. Gemeinde Herscheid 22518 2669 Gem. Borst. Derselbe.

i. Amt Halver: 33637 6265 Amtmann: Mattheh.
14. Gemeinde Halver . . 33637 6265 Gem.-Vorst. Derselbe.

Ie. Amt Meincrzhagen: 36258 4666 Amtmann: v. d. Wall.
15. Stadt und Gemeinde

Meinerzhagen . . . 18365 2694 Gem. Vorst. Derselbe.
16. Gem. Märkisch Balbert 1 7893 1972 „ „ Lusebrinck.

(Gem. Wests. Valbert).
I. Amt Kierspe. 25931 4382 Amtmann: Wehner.

17. Gemeinde Kierspe . 21689 3497 Gem.-Borst. Derselbe.
18. „ Rönsahl . . 4842 885 „ „ Haase.

^ Altena 1886 — 7856, 1888 — 8788 Bewohner. ^ Neuenrode 1888 — 1635
Bewohner. »Plettenberg iggp» 2329, 1888 - -- 3239 Bewohner. ^ Lüden-
scheid 1886 8466, 1888 — 15 667.



Z—4. Ter alte Kreis Hagen 1858—59. (7H9 gevgr. (Mi, 87 012 Bewohner).
Landrat: Vocrster.

Namen der Städte, Aemter ivlächen- Bevölkerung Bürgermeister, Amtmänner und
und Geineinden. pl.Nivrg. 1819 1858-59 Gemeinde-Vorsteher 1859.

o. Mag.-Bez. Hagen.
1. Stadt Hagen . . . 2193 2609 7607 Bürgermeister Schmidt.

st. Amt Böhle-Hagen. Ehrenamt»!. Frhr. v. Hovel.
2. Gem. Bühle . . . 4541 1763 Gem.-Vorst. Wornnann.
9. „ Delstern . . . 2537 666 „ „ Refflinghans.
4. „ Eckesey . . . 1259 1246 „ „ Beckmann.
5. „ Eilpe .... 2975 2121 ,, „ Rademacher.
6. „ Eppenhatiseit 1582 917 „ „ Gcnnermanu.
7. „ Fley .... 934 322 /, // Fischer gen.

Hockermann.
8. „ Haldeit . . . 1847 498 „ „ Blankenagcl u.

Grostebrenne.
9. „ Herbeck . . . 1323 254 „ „ Prenster.

10. „ Holthausen . 19V5 376 „ „ Nliddendorf.
II. „ Wehringhauscn . 1963 1847 „ „ Tenhaeff.

211566 10010

e. Zlmt Breckerfeld. Amtmann v. Mengden.
12. Stadt Breckerfeld .

^16550
1805 Gem.-Vorst. !4nipping.

19. Gem. Breckerfeld . . 987 2132 „ „ Mickenhagen.
14. „ Dahl .... 11461 1501 „ „ Kalthaus.

28011 5438

ck. Amt Ennepe. Amtmann Wicsmann.

15. Gem. Mnhlinghauscn . 3328 1513 Gem.-Vorst. Schnbbe.
16. „ Myhlin ghansen . 4298 4315 „ „ Alennenöh.
17. „ Oelkinghausen . 6391 1794 „ „ Ellinghaus.
18. „ Schweflinghausen 5135 981 „ „ Rntenbvck.

19152 8603

o. Amt Enncperstrastc. Amtmann Helle.
19. Gem. Haspe . . . 3258 3667 Gem.-Vorst. Riepe.
AI. „ Voerde . . . 8240 4109 „ „ Hvesinghvff.
21. „ Vorhalle . . . 4350 849 „ „ Graf v. d. Recke-

22. „ Waldbauer . .
Volmarstein.

8704 1129 „ „ Wirininghans.
29. „ Westerbauer 2936 2255 „ „ Brenne.

27488 12009
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W
ich.

Namen der Städte, Nemter Flächen- Bevölkerung Bürgermeister, Amtmänner und I
und Gemeinden. pr.Morg. 18lg 1858-59 Gemeinde-Vorsteher 1859.

1. Amt Haßlinghausen. Amtmann Becker.

24. Gem. Gennebreck . .
4924 2217

Gcm.-Bvrst. Haarmann.

25. „ Haßlinghausen .
5523 3572

„ „ Bosselmann.

26. „ Hiddinghausen I .
1381 535

// // »chtNg. I,

27. „ Linderhausen
2471 1031

// ,/ Heilenbeck.14299 7355
Mag.-Bez. Herdecke.

28. Stadt Herdeckc . . .
3923 2586 3331

Bürgermeister Knippschild.

In Amt Herdeckc. Amtmann Springornm.

29. Gem. Ende ....
5782 2452

Gem.-Vorst. Heber.

36. „ Wetter . . .
158» 1954

,/ „ Hueck.7362 4406

i. Amt Langerfeld. Amtmann Dieckerhoff.
31. Gem. Langerfeld . . 3858 4472

Gem.-Vorst. Blerklinghaus. !

32. „ Nächstebreck . .
2376 2343

„ „ Steinbrink.

Ic. Mag.-Bez. Schwelm.

6234 6815

33. Stadt Schwelm. . .
819 2947 4937

Bürgermeister Grothe.

1. Amt Schwelm.
Amtmann Grothe.

34. Gem. Schwelm . . .
5752 3479

Gcm.-Bvrst. Derselbe.

in. Amt Sprockhövel. Amtmann Stock.

35. Gem. Hiddinghausen II
899 188

Gem.-Vorst. Hollhauimer.

36. „ Nicder-Sprockhövel
2941 1933

„ „ Bäcker.

37. „ Ober - Sprockhövel
3068 1635

„ „ Hülsen beck.6899 3756

n. Amt Volmarstein. Amtmann Lohmann.
38. Gem. Asbeck . . . 1356 515

Gem.-Vorst. Kalthvff.
39. „ Berge . . .

2255 619
„ „ Wuppermann.

49. „ Bommern
3597 2135

„ „ Lohmann.
41. „ Esborn . . .

3971 1392
„ „ Küper.

42. „ Grundschöttel
2262 1061

„ „ Funke.
43. „ Silschede . .

2814 1052
„ „ Böckmann.

.^
917 975

„ „ Rüping. I
45. „ Wengern . . .

3357 1517
,, „ Stölting.20529 9266

Sa. Kreis Hagen 7,59 «g«>39360 87012
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3 —-t. Ter alte Kreis Hagen 1878 — 79. ca. 425 qüm.
Dic Angabe der Größe schwankt zwischen 412,s?s glcm (Jacvbi: „Berg,
Hütten- nnd Gewerbewesen des Reg.-Bez. Arnsberg", Iserlohn 1857) nnd
426,ss? cjünr („Statist. ??achr. iiberden Reg.-Bez. Arnsberg",Arnsberg 1859).

1880 --- 125 182, 1885 135 396 Bewohner.
Landrat: Reinhard v. Hhninien. Kreis-Sekretär: Seile.

Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

1. n. Stadt Hagen
2. k. „ Haspe .
3. e. „ Herdccke .
4. cl. „ Schwelm

o. Amt Bohle-Hagen.
5. Gem. Böhle
6.
i.
8.
9.

10.
11.
12.

Delstern . .
Eckesey . . .
Eppenhausen
Fley . . . .
Halden . . .
Herbeck . .
Holthausen .

1. Amt Breckerfeld.
!lo. Stadtgem. Breckerfeld .
14. Landgem. „
15. Gemeinde Dahl

K. Amt Ennepe.
e16. Gem. Gevelsberg . .

17. „ Miihlinghansen .
18. „ Oelkinghausen .
19. „ Schiveflinghansen

In Amt Enneperstraße.
!20. Gem. Vorhalle . . .
21. „ Waldbauer .
22. „ Westerbauer . .

0 Amt Haßlinghausen.
23. Gem. Gennebreck . .
24. „ Haßlinghauseit .
2i>- „ Hiddinghausen I .
26. „ Linderhausen

Flächen-Jnbalt
! n

1744 24

831 51

1001 61

1675 74

4066 82

1159 52

647j 82
321 28

404 03

238

471

337

486

7151

4226

2925

4873

1079

850

1632

1311

4078

1110
2222

745

3651

1257

1410

352

630

56

69

67
25

94

02

92

35

51
35
48
01

76
62
32

82

09

30

42

40

97

Bewohn.
1. Dez.

183"

26295

7308
3791

12227

11818

3113

1312

4735

1059

280

428

231

560

5344

l 1703
l 2078

1563

11957

7055

1871

2003
1028

5532

1615

1047

2870

7005

2049

3278

557

1121



Namen der Städte, Acmtcr
und Gemeinden,

Ic. Amt Langcrfeld.

27. Gem. Langerfeld

28. „ Nächstebreck . .

I. Amt Sprockhövel.

29. Gem. Hiddinghausen II

30. „ Niedersprockhövel

31. „ Obersprockhovcl

m. Amt Voerde.

32. Gem. Voerde . . .

u. Amt Volmarstein.

3.3. Gem. Asbeck . . .

34.

36.

37.

38.

39.

40.

Berge . .
Bommern

Esborn .

Grundschöttel

Silschede

Volmarstein .

Wengern . .

o. Amt Wetter.

41. Gem. Ende . . . .

42. „ Wetter . . .

Sa. des alten Kreises Hagen

Flächen-Inhalt
dn n

1591
985
606

1761
227
750
783

2103
2103

5244
346
575
919

1014
577
718
235
857

1879
1476

403
41654

59
10
49

05
10
62
33

15

15

13

16
71
05
63
66
44
21
27

41

14
27

39

Bewohn.
1. Dez.

1380

7909
5431
2478

3694
239

2007
1448

4996
4996

10491
413
670

2653
1351
1104
1089
1350
1861

6805
2655
4150

125182
135396 Seelen im Jahre 1880.

„ am 1. Dezbr. 1885.

2. Stadtkreis Hagen (seit dem 21. Februar, bezw. 1. April 1887).
Größe: 1744 im 24 a. Bevölkerung am 1. Dezbr. 1885: 29 614.

Landratsamt des Kreises:

Bürgermeister A. Prentzel, Beigeordneter (zweiter Bürgermeister) Heinr. Willde.

Mitglieder des Stadtausschnsses:

Rechtsanwalt 16. Brinkmann, Holzhändler G. Eichholz, Fabrikbesitzer

G. Schönenkeiß, Fabrikbesitzer G. Tesche.



Z. Landkreis Hagen (seit dem 2k. Februar, bezw. k. April 1887.

Grvpe i 24 254 km 18 a. Bewvhnerzahl 1885 — 56 256.

Lnudrat l Reinhard v. Hymmen, Prem.-Lieut. a. D.,' Kreissekrctär: I. Secherling.

Kreis-Deputierte l

1. Freiherr Edm. v. Havel, Direktor der Landeskultur-Gesellschaft für den

Regierungsbezirk Arnsberg, Sek.-Lieut. a. D. zu Haus Herbert.

2. Amtmann Rud. Lvhmann, Major a. D., zu Wengern.

Mitglieder des Kreis-Ausschusses:

1. Freiherr Edmund v. Hövel zu Herbeck. .

2. Adalbert Schöpplenberg, Pr.-Lieut. a. D. und Gutsbesitzer zu Waldbauer.

6. Wilh. Escher, Gutsbesitzer zu Vorhalle.

4. Heiur. Blank, Sek.-Lieut. a. D. und Fabrikdirektor zu Wetter.

5. Iul. Petzold, Bürgermeister zu Haspe.

6. Peter Harkort, Kvmmerzicnrat und Gutsbesitzer zu Herdecke (Haus Schede

bei Wetter).

Namen der Städte, Aemter Flächen-Inhalt
Bevälker.

1. Dez.
1885

Bürgermeister, Amtmänner und
»nd Gemeinden. ba u Gemeinde-Vorsteher.

u. Mag.-Bez. Haspe ^).

k. Stadt Haspe . . . 831 51 8903 Bürgermeister R. Lange.

b. Mag.-Bez. Herdccke.

2. Stadt Herdecke . . . 1001 61 4124 Bürgerin. A. Mellinghaus.

e. Zlmt Böhle-Hageu. 5177 44 15371 Amtmann Fr. Knippschild.

3. Gem. Böhle . . . 1159 52 3737 Gem.-Borst. C. Bracht.

4. „ Delstern . 647 82 1505 „ „ Kirchhoff.

5. „ Eckesey . . . 321 28 5377 // //

6. „ Eppenhatlsen 404 03 1191 „ „ Gennerlnalin.

7. „ Fley .... 238 56 311 „ „ Breuker.

8. „ Halden 471 69 483 „ „ Schnöring.

9. „ Herbeck . . . » 337 67 250 „ „ Frhr. v. Hövel.

16. „ Holthausen . . 486 25 592 „ „ I. Ribbert.

II. „ Borhalle . . . 1110 62 1925 „ „ Kirchberg.

4. Amt Breckerfeld. 7151 94 5475 Aintmann Heinr. Noelle.

12. Stadt Breckerfeld^) .
^ 4226

02 / 1652
13. Landgem. Breckerfeld . s 2106 Gem.-Borst. Fcrd. Heede.

14. Gemeinde Dahl . . 2925 92 1717 „ „ Kalthaus.

*) Haspe ist seit dem 1. Oktober 1874 Stadt.
**) Breckerfeld wird nach der Landgemeinde-Ordnung verwaltet und bildet eine

Gemeinde des ländlichen Amtsbezirks.
*»*) Seit 188g.
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Nanien der Städte, Aemter Flächen¬ Fnhalt Bewohn. Bürgermeister, Amtmänner und
und Gemeinden. de e

1. Dez.
1885 Gemeinde-Vorsteher.

o. i'lmt Ennepcrstrasze. 2988 14 4058 EhrenamtmanuI.C.Harkort.
15>. Gem. Waldbauer . . 2222 32 1081 Gem.-Borst
1«>. „ Westerbauer . 745 82 2995

// //

1. Amt Bvlmarsteiu. 5244 13 10825 Amtmann Rud. Lvhmann,
Major a. D. zit Weitgern.

17. Gein. Asbeck . . . 348 18 414 Gem.-Borst. Cor». Nölle.
18. „ Berge . . . 575 71 815

// // Wuppcrmann.
19. „ Bvminern . . 919 05 3005

// // G. Rüping.
20. „ Esborn . . . 1014 83 1223

// // Aug.Kortmann.
21. „ Grundschüttel 577 88 1159

// // Friedr. Rüping.
22. „ Silschede . . . 718 44 1158

// . //
P. Hasenkamp.

28. „ Bvlmarsteiu . . 235 21 1388
// // H. Nettmann.

24. „ Wengern . . 857 27 1885
// //

Heiur. Kvrtc.

F. Amt Wetter. 1879 41 7502 Aintmanu Ernst Müller.
25>. Gem. Ende .... 1478 14 2828 Gem.-Borst. Hülshoff.
28. „ Wetter . . . 403 41 4878

// //
E. Müller.

Stellvertreter E. Rüping.
Sa. Landkreis Hagen 24254 18 58258

4. Kreis Schwelm (seit dem 2l. Februar beziv. 1. April 1887).Grüfze: l 5, 85)5» Im 97 a. Zahl der Bewohner 1885,: 49 5,28.
Landrat: Paul Martinius. Kreissekretär: A. Steinte.

Kreis-Deputierte:
August Stcrnenberg, Prem.-Lieutenant a. D., Kaufmauu zu Schwelm.
Herrn. Spannagel, Prem.-Lieut. a. D., Gutsbesitzer und Kaufniann zu Bürde.

Mitglieder des Kreis-Ausschusses:
Wilh. Sternenberg, Ratsherr zu Schwelm.
Friedr. Knippschild, Biirgerineister zu Gevelsberg.
Walter Caron, Fabrikbesitzerzu Langerfeld.
Wilh. Wassermann, Gemeinde-Borsteherzu Hiddinghausen I.
Friedr. Hefcndehl, Amtsbeigeordneter zu Milspe.
Herrn. Spannagcl, Gutsbesitzer zu Bürde.

Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

a. Mag. Bez. Gevelsberg.
1. Stadt Gevelsberg .

1899 ^ S«)N.

Flächen-Inhalt
du ! e

107!4 51

Bevölter.
1 Dez.
IM.',

7792

Biirgerineister, Aintinänner und
Gemeinde-Vorsteher.

Biirgerm.Fr .KniPpschild.sun.
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Namen der Städte, Aemter

und Gemeinden.
Flächen-Inhalt

Im ! u

Bevölker,
1. Dez.
1885

Bürgermeister, Amtmänner und

Gemeinde-Vorsteher.

Ii. Mag.-Bez. Schwelm.

2. Stadt Schwelm . . 1675 74 13019 Bürgermeister Krüger.

c. Amt Ennepe. 9793 84 5093 Amtmann Fr. Strosser.

9. Gem. Mühlinghausen .
4. „ Oelkinghausen .
5. „ Schweflinghansen

850
1632
1311

35
48
01

2039
2039
1015

Gem.-Borst. ?
,/ //

// // ^

cl. Amt Haßlinghausen.. 3651 09 6844 Amtmann Wilh. Becker.
6. Gem. Gcnnebrcck . .
1. /, Haßlinghansen .
8. „ Hiddinghausen 1^)
9. ,, Linderhausen

1257
1410

352
630

30
42
40
97

1943
3151

557
1193

Gem.-Borst. ?
Amtmann Leeseinann.
Gem. Vorst. Wassermann.

// //

o. Amt Langerfeld.

19. Gem. Langerfeld . .
11. „ Nächstebreck . .

1591

985
606

59

10
49

7860

5632
2228

Amtmann Map von Kaiser,
Hauptmann a. D.

k. Amt Sprockhövel. 1761 05 3561 Amtmann Karl Feuerstein,
Hauptmann a. D.

12. Gem. Niedersprockhövel
19. „ Obcrsprockhövcl .
14. „ Hiddinghaiisen 11^)

750
783
227

62
33
10

2025
1319

217

Gem.-Borst. Bücker.
„ „ F. Stock.
„ „ W. Stock.

Amt Börde.

19. Gem. Börde

2103

2103

15

15

5357

5357
Amtmann Karl Gutjahr,

Prem.-Licutenant a. D.

Sa. Kreis Schwelm 15655 97 49526

*) Bei der letzten Reichstagswahl, SV. Februar 189V, wählte Hiddinghausen I. mit
Hiddinghausen II. im Amte Sprockhövel.
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5—8. Der alte Kreis Bochum. 1858 — 59.

Nach Angaben von 1828 — 5,2 Hinl, nach den statistischen Nachrichten von

1859 — 6,56 hinl und 75 966 Einwohner.

Landrat Pilgrim.

Namen der Städte, Aemter Flächen- Bevölkerung Bürgermeister, Amtmänner und
Und Geineinden. pr.Morg. 1819 1858-59 Gemeinde-Vorsteher 1859.

a) Mag.-Bcz. Bochum.
1.

Stadt Bochum .
2378 2122 8797

Bürgermeister Grcve.

5. Amt Bochum. 25972 9556
Amtmann Schlett.

2.
Gem. Altenbochum

1986 722
Gem.-Vorst. Schulte-Ladbeck.3.

„ Berge . . .
546 37

„ „ Biebrichs.4.
„ Gerthe . . .

1712 345
„ „ Schuth.5.

„ Grumme . . .
1550 373

„ „ Bußmann.6.
„ Hamme . .

2653 927
„ „ Holthaus.7.

„ Harpen . . .
2399 856

„ „ Schulte.8.
„ Hofstede . . .

1217 524
„ „ Harpen.9.

„ Hordel . . .
1086 217

„ „ Trimbusch.16.
„ Laer ....

2013 810
„ „ Bonnermann.11.

„ Qnerenburg . .
2987 640

„ „ Wünneberg.12.
„ Riemke . . .

1484 528
„ „ Cruismann.13.

„ Weitmar . . .
3751 2091

„ „ Wegmann.14.
„ Wiemelhausen .

3200 1486
„ „ Hackert.

(einschl. Brenschede und

Steinkuhle).

e
Mag.-Bez. Hattingen.

15.
Stadt Hattingen

2072 2638 4924
Bürgerineister v. Hadeln.

6. Amt Hattingen.
34938 14668

Amtmann Pickert.
16.

Gem. Altendorf . .
2330 1530

Gem.-Vorst. Kreuzenbeck.17.
„ Baak ....

1427 874
„ „ Tengelinann.18.

„ Bredenscheid
2879 697

„ „ Nieland.19.
„ Dahlhausen . .

1666 1161
„ „ Kvklermaitn.26.

„ Dumberg . .
1088 578

„ „ Schulte aufm
Stade.21.

„ Holthausen . .
4834 1663

„ „ Wiegemann.22.
„ Horst ....

1351 695
„ „ Tosse.23.

„ Linden . . .
1676 1535

,, „ Voßnacke.24.
„ Niedcrbvnsseld .

2288 1074
„ „ Reuter.25.

„ Niederelfringhaus.
2158 417

„ „ Niggemann.26.
„ Niederstüter . .

3911 1313
„ „ Beckmann.



Namen der Städte, Aemter
lind Gemeinden.

svlächen-
JnlnNt

ir.Niorg.

Bevölkerung

1819 '1858-59

Bürgermeister, Amtmänner und

Gemeinde-Vorsteher 1859.

Li. Gem. ObcrbvnSfeld 1917 778 Gcm.-Vvrst. Hermann.

28. // Oberelsringhansen 2841 679 „ „ Mahler.

29. „ Oberstüter . . 1828 351 „ „ Buschmann.

ZU. „ Wcnigern . . 1258 632 „ „ Paas.

ZI. „ Winz .... i486 709 „ „ Loigmann.

o. Amt Blankenstein. 17280 9897 Amtmann Kämper.

32. Gem. Blankenstein 335 1080 Gem.-Bvrst. Dr. Rheinen.

33. „ Bnchhvlz . . .
2336 559 „ „ Siepmann.

34. „ Dnrchholz . . 2175 813 „ „ Stüter.

35. „ Heven . . . 2379 1 561 „ „Jürgens gen.Josten

36. „ Ostherbede . . 599 853 „ „ Halsband.

37. „ Stiepel . . . 4763 2593 „ „ K'nmke.

38. „ Vormholz . . 2329 909 „ „ Bergmann.

39. „ Wcstherbede . . 2382 1457 „ „ Berghaus.

t'. Amt Wattenscheid. 24373 19790 Amtmann Eöls.

49. Gein. Braubauerschast. 3349 544 Gem.-Vurst. Ahlmann.

41. „ Bulmke . . . 758 119 „ „ Borgmann.

42. „ Eppendorf . . 1658 1973 „ „ Oberhagemann.

43. „ Eiberg . . . 1434 382 „ „ Schkilte-Bockholt.

44. „ Freisenbruch 953 582 „ „ Schulte-Möckers-

hvff.

45. „ Gelsenkirchen 988 1597 „ „ Franke.

46. „ Günnigfeld . 1172 230 „ „ Siepmann.

47. „ Heßler . . . 2625 366 „ „ Ter Rodden.

48. „ Höntrup . . . 1805 1919 „ „ Höneberg.

49. „ Hüllen . . . 843 129 „ „ Schulte.

59. „ Königsteele . . 189 884

51. „ Geithe . . . 662 65 „ „ Brandhvff.

52. „ Munscheid 98 210 „ „ Feldhort.

53. „ Schalke 1385 390 „ „ Schulte-Akönting.

.54. „ Sevinghausen 1188 ^ 265 „ „ Kopp.

55. „ Ileckendvrf . . 1959 442 „ „ Vaitge.

56. „ Wattenscheid 1742 1896 „ „ Höhne.

57. „ Westenfeld . . 1574 5 Iii „ „ Beckmann.

F. Mag.-Bez. Witten.

58. Stadt Witten ^ . . 3279 69981 Bürgermeister Bauer.

* 1888 23 711,1889 - - 25468 Einwohner.
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Namen der Städte. Aemter Flächen-
Bevölkerung Bürgermeister, Amtmänner und

und Gemeinden.
pr.Morg. 1819 1858-59 Gemeinde-Borsteher 1859.

Ii. Amt Langendreer. 16461 35«9 Ehrenamtmann Schulze-

Bcllinghausen.
59. Gem. Düren . . . 733 163 Gem. Vorst. Schulte - Stein

berg.
66. // Langendreer . . 536« 2905 Gem.-Bvrst. Oberschulte.
61. // Somborn . . «69 126 „ „ Merten.
62. // Stockum . . . 1466 636 „ „ Pleuger.
63. // Werne . . . 2151 561 „ „ Holthaus.

i. Ann Herne. 20195 6561 Ehrenamtm. Frhr. v. Forest.

64. Gem. Baukau . . . 2017 424
G.-V. Lechthape gen. Grüter.

65. // Bickern . . . 293!» 556
Gem.-Vorst.Frh.v.Elverfcldt.

66. Bladenhorst . . 1597 167 „ „ Rombeck.
67. // Crange . . . 596 211

„ „ Möllenhoff.
68. // Eickel .... 2325 1121 „ „ Middeldorf.
69. // Herne . . 3137 1992

„ „ Schulte.
76. // Hiltrop . . . 14«4 456 „ „ Griimer.
71. // Holsterhausen 1551 651

„ „ Kampmann.
72. // Horsthausen . . 1531 214

„ „ Schulte am Esch.
73. // Pöppinghausen . 1996 269 „ „ Buszmann.
74. // Röhlinghausen . 162« 566 „ „ Rademacher.

Sa. des alten Kreises Bochum 6,56 28801 75960

geog.gml

.

5—8. Der alte Kreis Lochum. 1865—75.
Größe: 6^-4 <>ml oder 146 746 Morgen — 6.5 935 Im 26 s, 87 im.

Zahl der Bewohner 1875 — 264122.

Landrar i v. Bvckum-Dvlffs (seit 22. Februar 1873).

Kreissckretäre: Weber und Hans.

Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

Fläche,
Inhal

bu ! n

i-

«IM
Bevölkerung

1871 j 1875

Bürgermeister, Amtmänner
und Gemeinde-Vorsteher

1875-77.

a. Mag.-Bez. Bochum.

1. Stadt Bochum 667 66 16 21192 2836« 1. Bürgermstr. Prüfer.

2. „ Ouentin.

5. Mag.-Bcz. Hattingen.

2. Stadt Hattingen . . 525 95 92 6135 6882 Bürgerin. W. Schmidt.
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Namen der Städte, Aenitcr
nnd Gemeinden.

Flächen
Inhal

du j n

-
t
gm

Bevölkerung
1871 > 1875

e. Mag.-Bez. Witten.
Z. Stadt Witten . . . 835 91 77 15161 18106

6. Amt Blankenstein. 4404 07 00 12301 13269

4. Gem. Blankenstein 85 53 22 1319 1272
5. „ Buchholz . . . 590 61 5 728 781
6. „ Dnrchholz . . 553 2 31 851 846
7. „ Hcrbede (Ost) . 150 63 88 911 978
8. „ Herbcde (West) . 608 42 76 1658 1828
9. „ Heven . . . 607 40 63 2565 2995

19. „ Stiepel . . . 1215 83 38 3182 3433
11. „ Vormholz . . 592 59 77 1087 1136

o. Amt Bochum. 6616 10 79 18712 28443

12. Gem. Altenbochum 504 78 89 1510 2675
13. „ Bergen . . . 137 12 81 64 81
14. „ Gerthe . . . 436 10 78 464 591
13. „ Grumme . . . 394 74 60 731 1255
16. „ Hamme . . . 522 91 66 2656 4054
17. ,, Harpen . . . 611 25 74 1338 1531
18. „ Hofstede . 309 72 44 1982 2950
19. „ Hordel . . . 276 27 75 790 2144
29. „ 2aer . . . . 512 70 38 1696 2270
21. Ouerenburg 759 83 22 906 1089
22. „ Riemke . . . 377 89 49 829 1125
23. „ Weitmar . . 956 70 53 3473 4931
24. „ Wiemelhanseti 816 2 50 2273 3747

1. Anit Gelsenkirchen. 2529 19 99 13913 25610

25. Gem. Braubauerschaft . 852 76 88 1250 3303
26. „ Bulmke . . . 193 53 26 315 1703
27. „ Gelseukircheu. 252 — 8 7825 11295

28. „ Hestlcr . . . 670 21 >50 620 1191
29. Hüllen . . . 207 6!45 140 290
39. „ Schalke^ . . 353 61)82 3763 7828

Bürgermeister, Amtmänner
und Gemeinde-Vorsteher

1875—77.

Gem.-Borst. StenS.

Amtmann Kluse in
Schalke.

sBürgermstr.Battmann.
>Gem.-Borst. Herbert.
Geni.-Vorst.Ter-Neddeir

G.-V. Schulte-Mbnting.

* Gelsenkirchen ist Stadt seil dem 11, November 1876 resp, 2g. Avril 1877.
Das frühere Amt Gelsenkirchen führt nach dem Ausscheiden der Stadt Gelsenkirchen

de» Namen „Amt Schalke".

Bürgerin. Geiseicheimer.

Amtmann W. Blumbach.

Gem.-Borst. E. Stüter.

Gem.-Borst. Rnhrmann.

Ehrenamtniann Ritter¬

gutsbesitzer Conrad

Schragmüller.

Gem.-Borst. Surmann.
„ „ Stratmann.



Namen der Städte. Aemter
und Gemeinden.

Flächen-
InhaltIm l n jgm

Bevol
1871

kerung
1875,

Bürgermeister, "Amtmänner
nnd Gemeinde-Borsteher1875—77.

Z. Amt Hattingen. 8017 75 20 21210 23010 Amtmann F. W. Schn-
niacher in Winz.

ZI. Gem. Altendarf .705, 15 0 2014 2230
32. „ Baak . . . . 304 34 10 1107 1250 Gem.-Bvrstchcr Tengel-
33. „ Bvnsfeld(OUeder-) 5,84 03 81 1088 1140 mann.
34. „ Bansfeld (Ober-) 480 10 31 827 023 Gem.-Barst. W. Eals-
35). „ Bredenscheid . . 734 81 10 702 030 mann, Äammerzienrat.
33. „ Dahlhausen . . 425 01 84 2252 3047
37. „ Dumberg . . 277 53 28 041 070
38. „ N.-Elfringhansen 5,50 08 0 350 343
39. „ O.-Elfringhansen 725 10 88 012 571
40. „ Halthauseu . . 850 72 02 1224 1200
41. „ Hvrst . . . . 03 73 2380 2740
42. „ binden 427 50 03 2023 3475 Gem.-Barst. Thomas.
43. „ Stüter (Nieder ) 008 55, 05 1180 1102
44. „ Stüter (Ober ) . 400 40 00 288 200
47,. „ Welper . . . 382 08 — 2137 2005
43. „ Wenigern 310 15 —- 803 005
47. „ Winz . . . . 370 00 8 847 813 Gem.-Barst. Wehner.

«Märkisch Langenberg) '— — — — —' „ „ Ed. Calsmann.

I>. Amt Herne. ^ 2088 77 5,8 0081 0000 Amtmann Paul Hesse,
früher Uhlenbusch.

48. Gem. Bankan . . . 514 08 4 071 1700
49. „ Bladenhorst . . 407 74 00 144 217
50. „ Herne . . . 800 03 88 4417 0201 Gem.-Barst. Eremer.
51. „ Hiltrup . . . 378 03 00 487 017
52. „ Hursthausen . . 370 50 70 377 030
53. „ Pöppinghausen . 500 87 40 285 202 Gem.-Vorst. Fr. Bns;-

mann.
i. Amt Wanne. ^ 215,2 34 70 0880 11232 Amtmann van Bvrries,

Majar a. D.
7>4. Gem. Bickern . . 740 30 42 1313 2705 Gem.-Barst. Schalke zu
55. „ Crange . . . 150 80 41 245 251 Wanne.
53. „ Eickel . . . . 503 01 84 2018 4350 Gem.-Barst. Scharp-
57. „ Hvlsterhansen 300 — 13 1420 1883 winkel.
.58. „ Röhlinghausen . 202 40 00 003 1074 Gem.-Barst. Blanke.

* ^ ^md I bildeten vor 1875, noch ein Amt Herne. Die Größe des Amtes Herne
wnrde I87l, ans 3008 bn 18 n 111 gm, die des Amtes Wattenscheid exclnsive Ileckendors
auf 3183 Im 34 » Ob gm angegeben.
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Namen der Städte, Aemter Flächen- Bevölkerung
und Gemeinden. Im j n. chm 1871 1875

r. Amt Langendreer. 2674 73 22 9222 12649

59. Gem. Düren
186 89 42 159 177

60. // Langendreer . .
1357 Z 58 4850 6804

61. // Somborn 206 8U92 459 529
62. // Stockum . 374 55i44 1149 1464
63. // Werne . . . 549 44 86 2605 3675

. Amt Wattenscheid.
3682 74 64 17300 26481

64. Gem. Eiberg . . .
366 12 89 635 767

65.
// Eppendorf . .

426 99 58 1374 1927
66.

// Freisenbruch . .
243 23 — 1949 2911

67.
// Günnigfeld . .

299 23 50 382 869
68.

// Höntrop . . .
461 10 79 1452 2035

69.
// Königsteele . .

46 46 82 2712 2651
70.

// Leithe . . .
169 2 18 95 174

71. v Munscheid . .
24 1 260 296

72.
// Sevinghausen

302 4 36 429 599

73. //
Ueckendorf ^ . .

499 40 59 2110 5291

74.
// Wattenscheid ^ .

445 2 28 5074 7956

75.
// Westenfeld . .

400 8 64 828 1005

Sa. des alten KrcisesBochum ^35335
26 87 148716 204122

Bürgermeister, Amtmänner
und Gemeinde-Vorsteher

1875-77.

Cchrenamtmann Schulze

Vellinghausen.

Gem.-Vorst. Oberschulte

gen. Beckmann.

Gem.-Vorst. Wvrtmann.

Amtmann Th. Cöls.

Gem.-Vorst. Ter-Nedden.

„ „ Kähne I.

Gem.-Bvrst. Wisthoff.

l Amtmann Schäfer.

>Gein.-Vvrst. Althvff.

j Bürgermeister Schaub.
iG.-V. Dieckmaitn.

5. Der Kreis Hattingen. 1885—1890.

Grösse: 14 51-1 im 41 a. 52 <sm (ahne Oberbonsfeld).

Zahl der Bewohner 1885: 55 389.

Königl. Landrat 4>r. Neuhäusl Kreissekretär Falke.

Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

Flächen-
Inhalt

Irn ^ :> gm

Bevölker.
1. Dez.
1885.

Bürgermeister, Amtmänner und
Gemeinde-Vorsteher 1899.

a. Mag.-Bez. Hattingen.
1. Stadt Hattingen . . 525 95 92 6730

Bürgermeister Schmidt.

* Ueckendorf bildete schon 1876 ein besonderes Amt.
Wattenscheid ist seit dem 14. November 1876, resp. 28. April 1877 Stadt-
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Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden,

6. Amt Blankenstein.
2. Gem. Blankenstein
^ Bucholz .

Holthausen
Stiepel
Welper

4.
ö.
6.

//

//
//

L. Amt Hattingen, 5
Gem. Altendorf

8.
// Baak . . . .

9.
// Bredenscheid

10.
// Dumberg . .

11.
// Niederbonsfeld ^

12.
// Niederelfringhansen

13.
// Niederstüter . .

14.
// Niederwenigern .

15.
// Obcrelfringhanscn

16.
// Oberstüter . .

17.
// Winz . . . .

(Mark. Langenberg!)

6. Amt Herbede.
18. Gem. Durchhvlz
19. „ Heven
20. „ Ostherbede
21. „ Westherbedc
22. „ Vormholz

23.
24.
25.
26.

o. Amt Königsteele.
Gein. Eiberg . .

Freisenbruch
Horst . . .
Königsteele .

//

//

//

Amt Linden-Dahlhausen.
27. Gem. Dahlhausen . .
28. „ Linden . . .

Summa des Kreis. Hattingen

Flächen-
Inhalt

Ine ! g, chm

Bevölter.

1. Dez.
1885.

Bürgermeister, Amtmänner und

Gemeinde-Vorsteher 1899.

3125 68 27 9251 Amtmann Blombach.

85 53 22 1217 Gem.-Vorst. Puth.
590 61 5 840 // // Siepmann.
850 72 62 1219 // // Pvtthvff.

1215 83 38 3897 // // Svndermann.

382 98 — 2078 // // Laufs.

5996 70 07 10959 Amtmann Mauve zu Winz.
595 15 9 2433 Gem.-Vorst. Mintrop.
364 34 16 1424 // // Schroer.
734 81 10 639 // // Nieland.

277 53 28 725 // // Ellinghaus.
584 93 81 1286 // // Renter.

550 98 6 382 // // Niggemann.
998 55 65 1191 // // Söhngen.
319 15

— 1101 // // Dattenberg.
725 10 88 528 // // Hassel.
466 46 96 312 // // Klcffmann.
379 66 8 938 // // Wehner.

2512 09 35 9274 Ehren-Amtmann Meesmann.
553 2 31 938 Gem.- Vorst. W. Padtberg.
607 40 63 4083 // // W. Dieckmann.

150 63 88 1067 // // H. Brinkinann.
608 42 76 1947 // // Blankenagel.
592 59 77 1239 // // E. Lütgehetinaim.

1000 76 44 10809 Amtmann
Hans.

366 12 89 1019 Gem.- Vorst . Beckmann.

243 23
— 3390 // // Köllmann.

344 93 73 3422 // // Miiller.

46 46 82 2978 // // F. Werner.

853 21 47 8278 Anltm
. Hö tje zu Dahlhausen.

425 61 84 4064 Gem.-Vorst . Dr. Otto.

427 59 63 4214 // Thomas.

14014 41 52 560005

1890! Ohne OberbonSfeld mit 489 Im 19 u. 31 gm.



<». Der Kreis Gelscnkirchen 1885—

Größe: 7908 lrn 46 n 54 9m. Zahl der Bewohner 1885: 95634, 1889 : 105485.

Landrat: I>r. Baltz.

Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden,

Flächen
Inhalt

Im j -> gml

Bevöl¬

kerung
1889

Bürgermeister, Amtmänner und

Gemeinde-Vorsteher 1896.

a. Mag.-Bez. Gelsenkirchcn.

1. Stadt Gelsenkirchen ^ . 252
—

8 20290 Bürgermeister Battmann.

b. Mag.-Bez. Wattenscheid.

2. Stadt Wattenscheid 445 z 28 12778 Bürgermeister Pvckornh.

e. Amt Branbanerschaft. ^ 1253 36 59 11633 Amtmann Graf Carrner.

3. Gem. Branbanerschaft. 852 76 88 6813 Gem.-Borst. (Ahlmann) Klein-

Albenhausen.

4. „ Bnlinke . 193 53 26 3880 Gem.-Vorst. Wilms.

5. „ Hüllen . . . 207 6 45 940 „ „ Behmer.

<1. Amt Schalke. 1223 83 32 13950 Amtmann Klose.

6. Gem. Schalke . 553 61 82 11857 Gem.-Vorst. Schulte - Möiüing.

7. „ Heßlcr 670 21 50 2093 „ „ Ahmann.

e. Amt Uerkendorf. ^ 499 40 59 12000 Amtmann Cramer.

8. Gem. Uerkendorf . . 499 40 59 12000 Gem. Vorst. Althof.

1. Amt Wanne. * 2152 34 70 22664 Amtmann Winter.

ö. Gem. Bietern 749 36 42 7668 Gem.-Vorst. Overhof.

10. „ Crange . . . 150 89 41 346 „ „ Lennemann.

11. „ Eickel .... 593 61 84 8492 „ „ Garthmann.

12. „ Holsterhausen 396
—

13 2962 „ „ Kampmann.

13. „ Röhlinghausen .
262 46 90 3196 „ „ Gördenhof.

F. Amt Wattenscheid. 2082 49 06 12170 Amtmann Ulrich.

14. Gem. Eppendorf 426 99 58 2937 Gem.-Borst. Ternedden.

15. „ Günnigfeld . . 299 23 50 2600 „ „ Dieckmann.

16. „ Höntrop . . . 461 10 79 3437 „ „ Stens.

17. „ Leithe . . . 169 2 18 249 „ „ Eickenscheid.

18. „ Munscheid . . 24
—

1 303 „ „ Kestermann.

19. „ Sevinghausen 302 4 36 918 „ „ Kopp.

30. „ Westenfeld . . 400 8 64 1726 „ „ Baumann.

* Einwohnerzahl bei der vorigjährigen Aufnahme behufs Veranlagung zur Klassenstener
Pro 1396 (November 1889).



7. Der Stadtkreis Bochum (seit dem 1. Oktober 1876).
Areal: 667 Im 66 n 16 Hir>. Zahl der Bewvhncr 1888: 42 195.

Landratsamts-Vcrlveser: Oberbürgermeister Bollmann (seit dem 16. Inn. 1877).
Bürgermeister Lange (seit dem 16. November 1875).

8. Ter Landkreis Bochum. 1885—90.

Größe: 13 158 Im 96 u 21 <M. Zahl der Bewohner 1885: 97 837 (97859).
Landrat Spnde.

Namen der Städte, Aemter
und Geineinden.

Flächen
Inhaltda ) astgin

Bevöl¬

kerung
1885

a. Mag.-Bez. Witten.
1. Stadt Witten ^ . . 879 34 62 23859

1>.
Amt Bochum I (Nord). 3666 65 27 18987

2. Gem. Bergen . . 137 12 81 93

3. // Gerthe 436 16 78 866

4. // Grumme . . . 394 74 66 1937

5. // Hamme (Hund- u.

Goldhammc) . . 522 91 66 5444

6. // Harpen . . . 611 25 74 2172

7. // Hvfstedde u. Mar¬ < 21561
melshagen . . 369 72 44

I18721

8. // Hordel . . . 276 27 75 2688

9. // Riemke . . . 377 89 49 1825

e. Amt Bochum II (Süd). ^ 3556 65 52 26911

16. Gem. Altenbvchum mit

Guy, Hafkcnscheid
u. Cvlonic Dan-

nenbanm . . . 564 78 89 3937
11. // Laer .... 512 76 38 3492
12. // Querenbnrg . . 759 83 22 1393
13. // Weitmar m. Weit¬

marmark, Neu¬

ling und Sektion

Bürendors . . 956 76 53 6617
14. // Wiemelhausen mit

Brenschede, Rechen

und Steinknhl . 816 >56 5526

Bürgeruieister, Amtmänner und

Gemeinde-Vorsteher 1899.

Bürgermeister M. Bürkner
bis 1. Februar 1896. —

Amtmann v. Ciall.

Gem.-Porst. Schnlte-Bcrge.
Oberhöffken.
Höhne.

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

Schulte.
Becker.

Weber.

Hiddcmann.
Ostermann.

Ehren-Amtm. Schragmüller.

Gem. Borst. H. Uost.
// // Wnlss.
„ „ WiemelhauS.

// // Stens.

„ „ Schulte Crawinkel

* November 1888: 21571 Bewohner. ** 1890: 20 959 Bewohner.
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Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

Flächen
Inhalt

Im j a gm

Bevöl¬
kerung
1885

Bürgermeister, Amtmänner und
Gemeinde-Borsteher1899.

4. Amt Herne.* 2988 77 58 15183 Amtmann Schäfer.

15. Gem. Baukan . . . 514 98 4 2781 Gem.-Borst. Heinr. Kortebusch.

16. „ Bladenhorst . . 407 74 60 213 „ „ Wilh. Rottmann.

17. „ Herne . . . 800 93 88 9868 „ „ Fr. Crcmcr.

18. „ Hiltrop . . . 378 63 96 867 „ „ Diedr. Benking.

19. „ Horsthansen . . 376 59 70 1032 „ „ Diedr. Fürgens.

29. „ Pöppinghausen . 509 87 40 390 „ „ Friede. Bnsmann.

e. Amt Langendreer. 2125 28 36 13149 Ehren-Amtmann Schulze-

Vellinghausen.

21. Gem. Langendreer mit 10154

Langendrecrholz,

Kaltenhardt und

Krone (teilw.) . 1357 2 58 Gem.-Vorst. Fr. Geißel.

22. „ Düren . . . 186 89 42 „ „ Heinr. Düren.

23. „ Somborn . . 206 80P2 „ „ Diedr. Strunk.

24. „ Stockum . . . 374 55 44 „ H. Schlcnkermann.

l'. Amt Werne. 549 44 86 5748 Amtmann Möller.

25. Gem. Werne . . . 549 44 86 5748 Beigeordneter O. Adriani.

9—11. Der alte Kreis Dortmund. 1858—59.

Größe: 8,07 geogr. (sml. Zahl der Bewohner 1859: 82 489.

Landratsamts-Verwescr: Freiherr v. Friesen.

Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

Flächen-
Inhalt

pr.Morg.

Bevölkerung

1819 11858/59
Bürgermeister, Amtmänner und

Gemeinde-Vorsteher.

l>. Mag. Bez. Dortmund.

1. Stadt Dortmund ** . 10860 4243 22099
Oberbürgermeister Zahn.

ü. M'ag.-Bez. Hörde.

2. Stadt Hörde ** . .
1216 1132 «1860

Bürgermeister Dödter.

* Nach anderen Angaben 15151, November 1888: 17392 Bewohner.
** Nack) Diekerici1,1857) hatte sich in den Jahren 1849—1855unter sämtlichen Städten

der Monarchie die Einwohnerzahl von Horde ani meisten, nämlich um das 3'/chache, dann
die von Dortmund nm das 2ßzfache vermehrt.

9



Namen der Städte, Aemter
und Gemeinde».

Flächen-
Inhalt

pr.Morg.

Bevölkerung

1819I1858 59
Bürgermeister, Amtmänner und

Gemeinde-Vorsteher.

e. Amt Hürde. 10674 Amtmann Vahlkampf.
3. Gem. Barop . . . 1870 1004 Gcm.-Borst. Vvß.
4.

//
Brackel . . 4981 1546

// Rüttgersmann.
5.

//
Cverne . . . 1158 339

// // Grase.
6.

// Hachenei, einschl.
Brünninghausen,
Renninghausen,
Benninghofen und
Bruch .... .3822 2187

// // Heinrichs.
7.

// Kirchhürde einschl.
Lüttringhausen,
Lütgenhvlthansen,
Großenholthausen
und Kruckel . . 5265 2473 // // Hermann.

8.
// Lücklemberg . . 924

// // Kramberg.
9.

// Niederhafen . . I 'S D 283
// //

Gärtner.
10.

// Weliinghvfen 939
// //

Wiebecke.
11.

// Wichlinghofen I 171
// //

Sanerländer.
12.

//
Wambel . . . 2646 808 // //

Berensmann.

cl. Amt Lütgendortmund. 25022 9680 Amtmann Weg mann.
13. Gem. Annen-Wullen . 4188 1873 Gem.-Borft. Eckardt.
14.

// Bövinghausen 1212 206
// // Horstmau».

15.
// Delwig und Holte 623 103

// // Bierhaus.
10. // Dorstfeld . . 2054 1267

// // Schulte-Witten
17.

// Eichlinghofen 1146 525
// // Heimsoth.

18.
// Huckarde . . . 1896 853

// // Degener.
19.

// Kirchlinde . . 1248 429
// //

Göbel.
20.

// Kley .... 831 202
// // Kley.

21.
// Lütgendortmund. 1791 821

// // Wegmann (Amn»)
22.

//
Marten . . 1684 792

// // Börste.
23.

// Menglinghauscn. 777 182
// // Brandhoff.

24.
// Oespel . . 1851 582

// // Wulf.
25.

// Persebeck . . . 564 161
// // Schulte.

20.
// Rahm . . . 746 183

// //
Müller.

27.
// Rüdinghausen 2822 1157

// // Schulte.
28. Salingen . . 486 80

// //
Brinkmann.

29. „
Westrich . . . 677 163

// // Radhoff.
30.

// Wischelingen . . 426 101
// // Trippe.
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Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

Flächen-
Inhalt

pr.Morg.

Bevölkerung

18lv j 1858/59
Bürgermeister, Amtmänner und

Gemeinde-Vorsteher.

o. Zlmt Lünen. 27509 6756 Amtmann v. Khahnach.
31. Gem. Alteuderne-

Niederbccke . . 1658 294 Gem.-Borst. Heimann.
O-?- //

Altcndernc-
Oberbcckc . . 1177 241

// „ Harde.
Beckinghausen 759 178

// „ Möllmann.

!84. „
Brambauer . . 4363 500

// „ Wiemaun.
35. /, Brechten . . . 2556 628

// „ Frielinghaus.
36. Eving . . . 1922 360

// „ Großeleege.
37. /, Gahmen . . . 1332 129 // „ Schulze-Gahmen.
38. „ Holthausen . . 1712 218

// „ Hallermann.

39. „
Horstmar . . 2242 371

// „ Hiisemann.
40. „ Hustede . . . 759 191

// „ Schulte.
41. „ Kemminghausen . 1203 114 // „ Middeldorf.
42. „ Kirchderne . . 2114 463

// „ Schulte-Ilebbiitg.
43. „ Lindeuhorst . . 724 115 // „ Börgerhoff.
44. „ Lippholthausen . 1713 158 // „ Rühenbeck.
45. Stadt Lünen . . . 3275 1360 2796 // „ u. A. v. Khaynach.

1. Viag. -Bez. Schwerte.
46. Stadt Schwerte 4249 1665 2661 Bürgermeister Wilms.

pz Amt Westhofen. 16785 4154 Ehreu-Amtm. Freiherr v. d.
Heyden-Rynsch.

47. Gem. Gahrenfeld . . 1896 453 Gem. -Borst. Ncuhaus.
48. „ Geisecke . . 1608 202

// „ Gockel.
49. „ Holzen . . . 2948 896

// „ Schwarzeliihr.
50. „ Lichtendvrf . 1912 335

// „ Bogt gen. Schulte.
51. „ Syburg . . . 2630 764

// „ Schulte gen. Löwe.
52. „ Billigst 1293 213

// „ Westerhoff.
53. „ Wandhofen . . 1219 191 G.-B. Heimanu g. Kreil»berg.
.54. Stadt Westhofen . . 3279 941 1100 Gem. -Borst. Mehring.

5. Amt Castrop. 29713 7612 Amtmann Gutfahr.
55. Gem. Beringhausen 648 113 Gem. -Vorst. Eckmaun.
56. „ Bodelschwingh . 1207 403

// „ Narath.
57. „ Börnig . . 1279 349 „ Westerbusch.
58. „ Bövinghausen 832 178 „ Haacke.
59. „ Brüninghausen . 1231 227

// „ Brünuinghaus.
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Namen der Städte, Aemter Flächen- Bevölkerung Bürgermeister, Amtmänner und
und Gemeinden. ^nhalt

Vr.Morg. 1819 1858/59 Gemeinde-Vorsteher.

60. Gem. Castrop . . . 1568 1331 Gem.-Vorst. Begiebing.
61.

// Deininghausen . 1305 150
// //

Stamm.
62.

// Deusen sunt ohne I
Ellinghausen) 1387 Ellgh. s 201 // // Pntthoff.

63.
//

//

Dingen . . . 802 117
// // llehmhaus.

64. Ellinghausen s. Deusen 99
// // Becker gn. Schulte.

65.
// Frohlinde . . 1110 229

// // Brcszer.
66. // Giesenberg-

Sodingen . . 1009 223
// „Bergmann gn. 5! ipp.

67.
// Gropenbruch(mit ohne I

Schwieringhausen) 1994 Schw. r 223
// // Kampmann.

68.
// Habinghorst . . 1205 ' 232

// // Hülsmann.
6».

// Holthausen . 1980 305
// // Tappe.

70.
// Ickern . . . 2517 300

// //
Schmidt.

71.
//

Mcrklinde 633 255
// // Schwarthoff.

72.
// Mengede . . . 1810 951

// // Wünnenberg.
73.

//
Nette. . . . 2054 333

// // Zurnieden.
74.

/, Obereastrvp . . 1126 475
// // iüieg gen. Taeckcr.

75.
// Oestrich . . . 744 184

// // Emsinghoff.
76.

// Rauxel . . . 2335 476
// // Schulte-Ranxel.

77.
// Schwieringhausen

(siehe Gropen¬
bruch !) . . . 162

// // Graßmann.
78.

// Westerfilde . . 937 96 // Heinrichs.

>. Amt Aplerbeck. 31859 11993 Amtmann 9vebbecke.
79. Gem. Aplerbeck 4053 2292 Gem.-Vorst. Gruggelsiepe.
80.

// Asseln . , . 3335 945
// // Buddemann.

8l.
// Berghofen . . 2047 1902

// //
Wilmsmann.

82.
//

Conrl . . . 904 212
// // Schncidcwind.

83.
//

Grevel . . . 1693 275
//

„ Alberti I.
84.

// Hengsen . . . 3116 655
// // Westermann.

85.
// Holzwickede . . 2904 705

// //
Hiddemann.

86.
// Husen . . . 483 162 V // Ostermann.

87.
// Lanstrop . . . 2909 524

// // Knsemann.
88.

// Opherdicke . . 1804 309
// //

Kotter.
89.

// Schüren . . . 1313 1651
// // Meinberg.

90.
//

Svelde . . . 3570 1196
//

Müller. '
91.

// Wickede . . . 3728 1165
// Wahlmann.

Sa.des alt. Greises Dortmund 8,07 31033 82489
geogr. <>m
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9. Der Kreis Hörde. 1887—88.

169,38 hlvin, 74 449 Bewohner.

Landrat Spring.

Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

a. Mag.-Bez. Hörde.

I. Stadt Hörde

(mit Clarenberg) .

l>. Mag.-Bez. Schwerte.

9. Stadt Schwerte

o. Amt Annen.

3. Gem. Annen (Flecken).

4. „ Wullen (Bauersch.)

4. Amt Aplerbeck.

5. Gem. Aplerbeck (Kirchd.)

und Aplerbecker-Mark .

6. Gem. Berghofen mit

Bielefeld und Berghofer
Mark ......

7. Gem. Hengsen m.Keller-

bnsch u. Vierbeck . .

8. Gem. Holzwickede mit

Natorp, Rausingen und

Dudenroth . . . .

9. Gem. Opherdicke mit

Ostendorf . . . .

19. Gem. Schüren . . .

II. „ Sölde mit Velling¬

hausen n. Landskrone .

o. Amt Barop.

12. Gem. Barop (Flecken)

(Groß- u. Klein-BaroP

und am Mentler) . .

13. Gem. Eichlinghofen (Kd.)

14. „ Menglinghausen

15. „ Persebeck . . .

19. „ Salingen . .

Flächen-
Inhalt

du > n nm

Bevöl¬
kerung

1885

Burgermeister, Amtmänner und
Gemeinde-Vorsteher 18gt».

310

1049

1098

4801

90t

>

14903

9497

7394

^ 9559

17874

5709

3179

2387

2827

2613

22819

2458

1937

1138

Bürgermeister 4)r. Mascher.

Bürgermeister ?

Amtmann Frieg.

Gem.-Vorst. R.

Amtmann Gutjahr

Gem.-Vorst. Klempt.

„ „ Westermann.

„ „ Bürger.

Freiherr v. Lilien.

Meinberg.

(im I. 1885) Amtm. Mentler.

Gem.-Vorst. Keßler.

„ „ Neuhoff.

„ „ Lehnhoff.

„ „ Overbeck.

„ „ Kahmann.



Namen der Städte, Aeintor
und Gemeinden,

Flächen-
Inhalt

Im n igm

1. Amt Kirchhörde.
17. Gem. Hvmbruch(Kchdf.)
18. „ Groß-Holthausen

und Kruckel .
19. „ Klein- (Lütgen-)

Holthausen . .
20. „ K irchhörde (Kchd.)

Löttringhausen u.
Auf dein Blick .

21. „ RüdinghausensK.)
und Schnee . .

g. Aiut Wellinghofen.
22. (Kein. Benninghofen mit

den Bruch-Höfen,
Stnchtey u. Loh

23. „ Hacheney mit
Brünninghausen
u. Benninghausen

24. „ Lücklemberg . .
25». „ Niedcrhvfcit und

Bittermark . .
26. „ Wellinghofen i K.)
27. „ Wichlinghofen

l>. Amt Westhofen.
28. Gem. Garenfcld . .
29. // Geisccke n. Hans

Rnthenborn . .
30.

// Holzen mit Stein¬
hansen . . .

31. // Lichtendorf mit
Ostbergc, Over¬
berge n. Höhen-
Schwerte . .

32. // Syburg (Kirchd.)
33.

// Billigst mit der

34.
Hälfte v. Rheinen

// Wandhofen und
Hans Ruhr . .

35. Stadt Westhofen . .

Bevöl¬
kerung
188-1

Bürgermeister, Amtmänner und
Gemeinde-Vorsteher 1899.

4249

7804

2242

1625

1339
1539

1000

5292

676

1673

Ehren-Amtmann A. Frieg.

Gem.-Borst. Stork.

„ „ Günnemann.

Amtmann ?

Gem.-Borst. Sasscnberg.

// //

// //

Klewiy.
Spork.

„ „ Zimmermann.
„ ^ Schulte.
„ „ Börste.

Amtmann Rcbber.

Gem.-Borst. ?

„ „ Spaemann.

„ „ Schulte-LenningS.

„ „ Dieckcrhoff.
,, „ Lewe.

// /, ?

ltadt.-Bvrst. W. Rinke.
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10. Der Stadtkreis Dortmund. 1887—80.

2767 Im 50 a. 1887: 80 617, 1888: 81 757 Einwohner.

Oberbürgermeister Schmieding, Bürgermeister Amecke.

11. Der Landkreis Dortmund. 1887—88.*

245,53 ftlera, 61 485 Bewohner.

Landrat: Geh. Regiernngsrat Freiherr v. Rynsch.

IZ früher zum Stift Essen gehörig,

v früher zur Grafschaft Dortmund gehörig, die etwa 20 Ortschaften umfaßte.

Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

Flächen
Inhalt

Im s n gm

Bevöl¬
kerung

1885
Bürgermeister, Amtmänner und

Gemeinde-Vorsteher 1890.

S . Mag.-Bez. Lünen. **

1. Stadt Lünen u. Alten-

Lünen . . .
863 — 3906

d. Amt Brackel. 6506 — 11298

2. Gem. Asseln (Kirchdorf)
2720

3.
// Brackel (Kirchd.)

2911
4.

// Cörne . . .
5.

// Courl . . .
6.

// Grevel . . .
7.

Husen . . .
8.

// Lanstrop . . .
9.

// Wambel . . .
1031

10.
// Wickede (Kirchd.)

1 756

1-. Amt Castrop.
8081 >—- 17603

Amtmann Müller-Tolffo.
11.

Gem. Behringhauseu

(Börninghausen)12.
// Bvdelschwingh(K.)

733
13.

// Bövinghausen14.
// Börnig (Börning)15.
// Börnsinghausen .16.
// Brünninghausen.17.
// Castrop (Flecken)

3724
18.

// Deininghausen .19. // Deusen 1> . .
20.

// Dingen . . .

^ Genauere Angaben zu machen bin ich leider nicht in der Lage.
** Lünen bildet 'seit 1871 eine eigene Bürgermeisterei.
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Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

M
In

Im

chen
satt

a «im

Bevöl¬

kerung
1385

Bürgermeister, Amtmänner nnd

Gemeinde-Vorsteher 1896.

21. Gem. Ellinghausen O .
22. // Frvhlinde
23. // Giesenberg (-Sv-

dingen) . . .
24. // Grvppenbruch 11 .
25. // Habinghorst . .
25.

„
Holthansen . .

27. // Ickern . . .
28. // Meugede(Kirchd.) 1309 Amtmann Schragmiiller.
29. // Merklinde . .

30. // Nette (Ober- und

Nieder) . . .
31. Obereastrop . . 2304

32. // Oestrich . . .
33. // Rauxel . . . 819

34. „ Schwieringhausen I)
35. // Sodingen

(-Giesenberg)
35. // Westerfilde . .

<1. Amt Dorstfeld. 1724 — —
11022

37. Gem. Dorstfeld L . . 4531

38. // Huckarde L . . 2587

39. // Marten . . . 3368

40. // Rahm . . .
41. // Wischelingen . .

e. Amt 9iinen. 5179
— —

6553 vom. Amtmann Graf v. Lvoz.
42. Gem. Alteuderne

(Niedcrbecke) II .
43. // Altenderne

(Oberbecke) Ii .
44. // Beckinghausen
45. // Brambauer II .
46. // Brechten (K.) O 720
47. // Eving (Ober- u.

Nieder-) II . .
48. // Gahmen II . .
49. // Holthausen Ii
50. // Horstmar . .
51. // Hostedde Ii . .
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Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

52. Gem. Kemminghausen!)

53. „ Kirchderne (K.) I)

54. „ Lindcnhvrst I)
55.

Lippholthausen I)

56.

57.

58.

59.

60.

61.

62.
63.

Amt Lütgendortmund.

Gem. Bödinghausen

Dclwig (u. HauS)

Holte . . . .

Kirchlinde . .

Kley . . . .

Lütgendortmund
u. Kolonie Nen-

Crengeldanz

Oespel . . .

Westrich . . .

Flächen-
Inhalt

dn i n gm

2101>—

Bevöl¬
kerung

1885,

11121

1700
700

4898

3065
2537

Bürgermeister, Amtmänner und
Gemeinde-Vorsteher 1890.

Amtmann Westermaun.

Der Kreis Hamm. 1858 - 59.

Größe: 8,25 geogr. imi. Zahl der Bewohner: 49 564, 1885: 71999.

Landrat Freiherr v. Ouadt.

Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

Flächen-
Inhalt

pr.Morg.
Bevölkerung

1819 1858/59

Bürgermeister, Amtmänner und
Gemcinde-Borstelier.

a. Mag.-Bez. Hamm.

1. Sradt Hamm ^

5. Amt Rhynern.

2. Gem. Allen . . .

3.

4.

wennemar . .

5. „ Bramey-Lenningsen

6. „ Flierich . . .

7. „ Freiscke . . .

„ Berge. .

„ Braam-Ost-

8839

50488
3585
3373

2902
3803
2056
1343

4657 10022

9329
342
583

443
584
404
214

Bürgermeister Jahn.

Amtmann Enters.

Gem.-Vorst. Hufclschnlte.

„ „ Pinninghoff.

//

//

//

//

„ 5tnnze.

Schulze-Edinghansen.

„ Klotmann.
„ Brackelmann.

* Hamm 18881 22 520 Einwohner.
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Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

Flächen-
Inhalt

pr.Morg.
Bevölkerung

1819 1858,59

8. Gem. Frielinghausen .
1129 j! 137

?. // Haaren .
1414 188

10. // Hilbeck
3889 676

11. // Mark . . . 1994 736
12. // Norddinker . 1893 518
13. // Ostönnen . .

2132 357
14. // Osterflierich . .

3788 737
15. // Rhynern . . .

2279 683
16. // Schmehausen

1547 311
17. // Suddinker 2166 365
18. Sönnern . . 1470 371
19. // Uentrop . . .

2955 561
20. // Böckinghausen .

1065 137
21. // Wambeln . . 2042 370
22. // Werries . . . 1580 172
23. // Westönnen . .

2083 440

e. Amt Pelkum.
40138 5838

24. Gem. Altenbögge . .
2313 205

25. Bergeamen . .
3109 530

26. // Bönen . . . 1678 384
27/ // Derne . . 896 72
28. // Heil ....

2699 282
29. // Herringen . .

3990 600
30. // Lerche . . .

2588 418
31. // Overberge . .

3257 508
32.

„
Osterbönen .

1429 209
33. /, Pelkum . . .

3405 631
34. // Nordbögge

189» 303
35. // Rottum . . . 841 99
36. // Rüntc . . 2323 220
37. // Sandbochum

2362 263
38. // Weetfeld . . .

1993 309
39. // Westerbönen

1588 243
40. // Wischerhöfcn

3777 562

st. Ma z.-Bez. Unna. 5
41. Stadt Unna . . 8026 3479 6402

^ Unna 1888: 8904 Einwok ncr.

Bürgermeister, Amtmänner und
Gemeinde-Vorsteher.

cm.-Vorst. Vieregge.
// // Ncuhaus.

// // Reinold.

// // Körte.

// // Ucbbing.

// // Osthvff.

// // Grvßcsudhoff,

// // Mönninghosf.

// // Hoppe.

// // Röter.

// // Wellie.

// // Grttwinghvsf.

// // Schlotmann.

// // Weber.

// // Lehmkemper.

// // Hartleif.

Amtmann Alberts.

Gem.-Vorst. Toetmaim.
// // Schäfer.
// // Stehmann.
// //- Schnlze-Böing.
// // Hackmann.
// // Isenbeck.
// // Hüsemann.
// // Brinkmann.

// // Platte.
// // Schulze-Pelkum.
// // Husemann.
// // Prolingheuer.
// „Schnlze-Weddeling.
// // Fischer.
// // Leppelsack.

G.-B. Bennemann g. Köckler.

Gem.-Vorst. Grönewiesch.

Bürgermeister v. Schell.

1889: Eichholz.



Namen der Städte. Aemter
und Gemeinden.

Flächen-
Inhalt

pr.Morg,
Bevölkerung

1819 ! 1858/59
Bürgermeister, Amtmänner und

Gemeinde-Vorsteher.

a. Mag.-Bez. Cameii.
42. Stadt Camen ^ . . . 4177 1942 3363 Bürgernieister v. Basse.

1. Amt Unna-Camen. 38304 8824 Amtmann v. Basse.
43. Gem. Afferde . . . 1894 318 Gem.-Borst. Enselmann.
44. Heeren . . . 2075 456

// // Willingmann.
45. „ Hemmerde . . 6374 1450

// // Balkenholl.
46. „ Lünern . . . 2785 7 83

// //
Wiemann.

4t. // Methler . . . 1778 590
// // Schaeckcrmann.

48. ,/ Mühlhausen . . 2077 539
// // Bisplinghoff.

49. „ Niederaden . . 1308 275
// // Althoff.

50. „ Niedermassen 1721 641
// // Heckmann.

5). „ Oberaden . . 2780 833
//

Welsmann.
52. „ Obcrmassen . . 1738 559

// Wisselmann.
53. „ Siddinghausen . 1010 202

// // Richter.
54. „ Südcamen . . 1036 233

// // Brüggemann.
55. „ Stockum . . . 1238 296

// //
Striccker.

56. „ Uelzen . . . 1619 219
// // Schluckebier.

57. „ Wassereourl . . 1373 241
// // Middendorf.

58- „ Wellinghofen 2992 403
// // Ostendorff.

59. „ Werve . . . 1677 327
// // Schulte.

60. „ Westhemmerde . 1279 146
// // Horlemann.

61- „ Westick . . . 1550 313
// // Lohmann.

ts. Aint Fröndenberg. 24890 5786 Amtmann Schmitz.
62. Gem. Altendorf . . 999 239 Gem.-Borst Stuckmann.
63. „ Ardey . . . 1124 205

// // Lneg.
l!4. „ Bansenhagen 1500 266

// // Kirchhofs.
65- „ Bentrop . . . 2000 320

// // Frens.
66- „ Bilmerich 2287 698

// // Schäfer.
67- „ Dellwig . . . 1800 370

// Böhmer.
68. „ Frohnhausen 520 124

// Schulze-Frohnhausen.
69. „ Frömern . . . 2000 355

// // Schulze-Oben.
70- „ Fröndenberg 1500 567

// // Fischer.
<1. Stift Fröndenberg 305 573

// // Kcpp.
72. Gem. Kessebüren . . 1440 242

// // Pcnckmaun.
73. „ Langschede . . 285 302

// // Schwarzelnhr.
74. „ Neimen . . . 580 83

// //
Wilms.

* Camen 1888: 485t) Einwohner.
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Namen der Städte, Aemter
nnd Gemeinden.

Flächen-
Inhalt

pr.Morg
Bevölkerung

1819 > 1858/59

Burgermeister. Amtmänner und
Gemeinde-Vorsteher.

75. Gem. Ostbüren . .

76. „ Stentrop , . .

77. „ Strickherdccke. .

78. „ Warmen . . .

79. „ Westick . . .

Sa. des Kreises Hamm

2526
541

2263
1250
2000

506
84

443
271
138

Gem.-Borst. Boß.

„ „ Schulze-Stentrop.

„ „ Klinke.

„ „ Overhoff.

„ „ Ostermann.
8,25

geog.gml
31859

49564

Der Kreis Iserlohn. 1858—O»y.

(Ohne Stadt und Amt Menden, die früher znm Herzogtum Westfalen gehörten).

Landrat Schütte.

Namen der Städte, Aemter Flächen-
Inhalt

pr.Morg.

Bevölkerung Bürgermeister, Amtmänner und
nnd Gemeinden. 1819 1858/59 Gemeinde-Vorsteher.

7V. Teile der alten Grafschaft
Mark.

n. Mag.-Bez. Iserlohn.
1. Stad

Iserlohn^ . .
6120 5260 13467

Bürgermeister Franz.

6. Amt Hemer.
37900 8906 Amtmann Beuermann.

2. Gem. Becke .... 1921 394
Gem.-Borst. Ebbinghaus.

.3. „
Bruckhausen mit

4- „
Apricke u. Riemecke

4164 515
// // Feldhoff.

Calle .... 3312 450
// // Meier gnt.Maas.

5. „
Deilinghofen

3116 877
// // Bierbrodt.

6. „ Evingsen . . .
2955 794 // // Kayser.

// Frondsberg . .
2239 283 // // Huster

8. „ Ihmert . . .
3254 709

// // Kampmann.

9. „ Kesbern . . . 5173 654
// //

//

Panne.
10. „ Landhausen . .

1340 322
// Holwe.

11. „ Lössel ....
3182 795

// // Dieckhagen.
12. „

Niederhemer . .
2172 868

// // Wulfsen.
13. „ Oberhemcr . .

2085 952
// // Borghaus.

14. „
Sundwig . . .

1623 626
// // vom Bramke.

15 „
Westig....

1364 667
// // Ebbinghaus.

* Iserlohn 1888: 20 200 Einwohner.



Namen der Städte, Acmter
nnd Gemeinden.

Flächen-
Jnhalt

pr.Morg.

Bevötkernng

1819 1858/50

Bürgermeister, Amtmänner nnd

Gemeinde-Borsteher.

11. Die Grafschaft Limburg.

e. Amt Hohenlimburg. 22121 9399 Amtmann Pannewitz

16. Stadt Hohenlimburg * . 3017 1261 Gem.-Vorst. Ders.

17. Gem. Elseys . . 4118 1296 „ „ Pothmann.

18. „ Letmathe ^ . .
4785 2300 „ „ vom Hofe.

19. „ Oestrichs . .
10201 2842 „ „ Heimann.

<1. Amt Ergste. 23948 4454 Amtmann Wiesner.

20. Gem. Berchum . . . 2513 474 Gem.-Vorst. Reinhans.

21. „ Ergste . . .
7387 1378 „ „ Wiesner.

22 „ Hennen . .
14048 2602 „ „ Vimberg.

Ter Kreis Soest (ohne den Teil dum alten Hcrzvgtum Westfalen).
Tic Stadt Soest nnd die Socstcr Börde. 1858—5i).

Landrat Fritsch.

Namen der Städte, Aemter Flächen-
Inhalt

pr.Morg.

Bevötkernng Bürgermeister, Amtmänner nnd
nnd 61emeinden.

1819 ! 1858/59
Gemeinde-Borsteher.

a. Mag. Bez. Soest.

1. Stadt Soest . . 10222? 11551 Bürgermeister Evester.

l>. Amt Lohne 24818 4763 Amtmann Ulrich.

2. Gem. Bergede . . . 461 176 Gem.-Vorst. Trclle.

3. „ Beusingsen . . 1341 229 „ „ Dicke.

4. „ Deiringsen . . 1212 310 „ „ Kvrtmann.

5. „ Elfsen . . . 1207 171 „ „ D. Schulze

6. „ Enkesen . . . 995 157 „ „ C. Schulze.

7. „ Heppen 1155 164 „ „ Schlinkmann

8. „ Herringsen . . 2629 201 „ „ Esken.

9 „ Hiddingsen . . 966 150 „ „ Ehrich

l0. „ Landringsen . . 586 112 „ „ Trockels.

ll- „ Lohne .... 4675 867 ^ „ Biihner.

12. „ Rtüllingsen . . 1951 344 „ „ Schulze.

l3. „ Neuengesccke . . 2940 522 „ „ Tillinann.

Ick. „ Dpmiindeil . . 1431 223 „ „ Lange.

^ Hohenlimbnrg 1888: 6485 Einwohner.
^ 1885: Else»'2468, Letmathe 4356, Oestrich 4130, Hennen 3015.



Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

15. Gem. Ruploh

16. „ Sassendorf

o. Amt Borgeln.

17. Gem. Balksen .
Berwicke .

Blumroth

Borgeln .

Bruckhausen
Dinker

Hattropholsen

Katrop

Meckingsen
Nateln

Stocklarn

Thöningsen

Bellinghansen
Welver

Weslarn .

18.
19
2»
21
22
2
24
25
26
27
28
29
30
31

32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.
42.
43.
44.
45.
46.
47.
48.
49.

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

<1. Amt Schwefe

Gem Ampen

Ehningsen
Einecke

Eineckerholsen

Enkesen .

Epsingsen

Flerke .

Hattrop .

Klotingen

Meiningsen

Merklingsen

Meyerich .

Ostönnen.

Recklingsen

Röllingsen

Schwefe mit

Paradies
Welver

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

Flächen^
Inhalt

pr.Morg.

997

2272

27067

1582
2111

647

2578

2828

1763

847

1496

944

2373

896

1847

3127

1471

2557

24470

1716

621

1491

535

897

919

1447

1509

2372

1762

1135

1852

2209

1709

761

2512

1023

Bevölkerung

1819 >1858/59

5270

615

92

250

123

143

117

304

316

382

419

113

449

719

301

93

600

234

Burgermeister, Amtmänner „»1

Gemeinde-Borsteher.

52 Gem.-Bvrst. Kniep.
1085 // // Schulze.

4658 Amtmann il lilger.

100 Gem. -Vorst. Tommes.

410 // // Jaspern
93 // // Jünglings.

539 // // Schulze.
287 // Reinecke.

628 // // Schörhosf.
128 // //- Juchhvff.
171 // Brotte

179 // // Markhoff.
308 // // Goerdt.

246 // // Juchhoff.
191 // // Pape,
614 // // Büttfering.
287 // Wiehofs.
477 // Renner.

Amtmann Dreher.

Gem.-Vorst. Schulze.

Russe.//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

//

^uhmann.

Schulze.

Risse.

Gerling.

Hagen.
Böckelmann.

Mönninghvff.

Heuser.

Schulze.

Bollenkamp.

Hengst.

Schulz-Westen.
Lammert.

Tigges.

Arndt.
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Soest und die Börde. 1875—85.

(Der ganze 54 reis wurde 1881 in 8 Verwaltungsbezirke eingeteilt).

9,35 9ml nder 53 942 Im 73 n und 1875 49 245 Bewohner.

Namen der Städte, Aemter
und Gemeinden.

Flächen
Inhalt

bn I n gm

8

1875

Vevölkerm

1885

>g

1888

a. M. ig.-Bez. Svest.

1. Stadt Svest 2883 57 13 13993 14789 14846

I>. Amt Lohne 6338 41 68 4500 4400

Gem. Bergede . . . 150

3. // Beusingsen . . 208

4. Deiringsen . . 305

5. // Elfsen . . . 173

6. // Enkesen im Klei 142

7. // Heppen . . . 129

8. // Herringsen . . 179

9. // Hiddingsen . . 125

10. // Lendringsen . . 94

11. // Lohne . . . 825

12. // Müllingsen . . 312

13. // Neuengesecke . . 448

14. // Opmünden . . 201

15. // Ruploh . . . 61

16. // Sassendvrs . . 1148

e. Amt Bürgeln. 6914 26 26 4551 4447

17. Gem. Balksen . . . 103

18. // Berwicke . . . 423

19. // Blnmrvth . . 79
20. // Borgeln . . . 574

21. // Bruckhausen . . 287
22. // Dinker . . 597

23. // Hattropholsen 153
24. // Katrop . . . 162
25. // Meckingsen . . 190
26. .7 Nateln . . . 318
27. // Stocklarn . . 226
28. // Thöningsen . . 197
29. // Vellinghausen 581
30. // Welver . . . 228
31. // Weslarn . . . 433



Namen der Städte, Aemter
und Geineinden.

Flächen
Inhalt

Im j n «im
z

1875

<1 Amt Schwefe. 6249 47 84 5174

32. Gcm Ampen . . - 592

33. // Ehningsen - - 82

34. //
Einecke . . 266

35. // Eineckerholsen 108

36 // Enkeseit . . 173

37. // Epsingsen . . 125

38. // Flerke . - 284

39. // Hattrop . . - 284

46. // Klotingen . - 353

41. // Meiningsen . . 383

42. // Merklingsen . . 116

43. // Mcyerich . . . 568

44 // Ostönnen . . . 680

45. // Paradies . . . 72

46. // Recklingsen . 273

47. // Röllingsen . . 113

48. // Schwefe . . . 476

49. //
Welver . . . 225

1885

5366

1888
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I.

Die Schmetterlings-Sammlung
des

Märkischen Museums zu Witten.

Vorbemerkung.

Diese von dein Herrn Lehrer Blninensaat in Annen käuflich er
wordene prächtige Sammlung enthält mir Falter der hiesigen Gegend,
vorwiegend Groß-Schmetterlinge, wie Tagfalter, Schwärmer, Spinner,
Eulen und Spanner, ansierdem aber auch eine geringere Anzahl vvn
Kleinschmetterlingen.Aus diesen 0 Ordnungen sind vertreten 180 Gattungen
in 5><)7 Arten und 1104 Exemplaren. Viele derselben wurden vvn dem
genannten Herrn aus hier im Freien gesammelten Eiern oder Ranpen
ihrer vollständigen EntWickelung entgegengeführt. AußerordentlicheJahre
brachten auch in unserer Gegend außerordentliche Vorkommnisse. Ein
nahezu llOjähriger Sammel und Fvrschcrfleiß ermöglichtees, verschiedene
Species in unseren Bergen und Thälern aufzufinden, die in den meisten
bezw. naturwissenschaftlichen Werken als hier nicht vorkommendaufgeführt
werden. So soll z. B. nach Berge's Schmetterlingsbuch,IV. Auslage vvn
H. v. Heinemann, der ziemlich seltene Spanner iVlotrooninpaHonorar!»,
nur bis Süddeutschland vorkommen, auch bei Arolsen einmal gefunden
sein, Herr Blninensaat fand ihn zweimal im Ardeh, und es sind in der
Sammlung die näheren Angaben über Ort und Zeit des Fundes ver
zeichnet. Ilepialus Vollocla, nach demselben Werke nur in den Alpen und
den deutschen Mittelgebirgen, wurde Vvn ihm im Ardey zahlreich gefunden
von I'aomlopsiia Immer!», als nur bis zum südlichen Deutschland
vorkommend angegeben, fanden sich hier Schmetterlinge und Ranpen.
.A'lmi'nntia Atropa», der Totenkopf, bleibt selten ein Jahr aus, dagegen
wurden einige Falter, die 1871—7Z hier vorhanden waren, trotz eifrigen
Absnchens der betreffenden Plätze, und trotzdem alle Bedingungen ihrer
Existenz vorhanden schienen, seitdem nicht wieder aufgefunden. Anderseits
brachten die letzten Jahre einige Vorkommnisse, die früher nicht beobachtet
wurden. — Herr Blninensaat wird sich auch fernerhin der dankenswerten
Ausgabe unterziehen, die nahezu vollständige Sammlung nach Möglichkeit
durch etwaige neue Funde zu bereichern.

10
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kkopalooel'a.

(Tagschmetterliu.qe).

?spilio.

1'ocla6riu8. 4^

Ng.0b3.0n. 4^

s Hpona.

Lrg.1g.0Fi. -j-5

pieris.

Rrgssiogs. 4^

Rgpgn. 1'°'

Dgpliclieo. 4

I.euoopliasia.

Linapis.

üntboebaris.

Lgrclgminos. 4^

Lolias.

1 l)-g1ö. 4^

Ränsg. 4^

kbeljovera.

Rbgrnni. 4'-

Ikevla.

Iletnigs. ^

8i>iui. 4^

(jusrons. 4^

Rubi. 4'''

^liois. 4^

I^ol^ommatus.

VirFgurono. 4^

Itiuriflioe. 4

Rorilis. 4^

I'b1g0g8. 4^

I^oaena.

.-Vl iou. 4'^°

^0grU8. 4^

0)4Iaru8. 4

^.rZiolns. 4^

Anmerkung: 4 bedenket Männchen, * bedeutet Weibchen,
4* Männchen nnv Weibchen.

8ollNgrFN8. 4^

^4l8U8. 4

kiemeobius.

Imming. 4^°

Apatura.

,Ili8. 4'°'

Rig.. 4

LIvlio. 4

I.imenitis.

Ropuli. 4^°

8ibiI1g. 4'^

Vanessa.

14-01-83.. 4^

Revgng. 4^

L glbnin. 4^

1'0>ycb!mni8. 4^

Ilrtings. 4^

lo. 4^

iVnliopg. 4°°

^Iglgntg. 4^

Lgrclui. 4^

Mölitaea.

Nglurng, 4

Linxig. 4^

Ilidving. 4 ''

^Ibglig. 4'^

ürg^nnis.

Dia. 4^

Lnpbr08)N0. 4

Rglbnnig. 4^
Xinbc vnr. Ibis.

/Vdipsiv. 4^'

^ZlgM, 4'-'

bnpiun. 4^

Melanargia.

Lglnlbog. 4^

Aredia.

LIgiuling. 4^
I.iMM,

8at^rus.

Iloimioiio. 4'^

Lrisois. 4°'

8smol0. 4'^

Rbgnära. 4

k'ai-ai-ge.
Ngorn. ^

Noggerg. 4^

^.oZerig. 4*

^pinepbelö.

.Ignilg. 4^

'lälbonns. 4

11vp(NÄNtblI8. 4^

LoenonMpba.

Herd. 4^

,1pbi8. 4^

/Vronnig. 4'"

l'gmpliilus. 4^

1)nvn8. 4^

8^1-iebtIius.

^1v0N8. 4^

lV1v00ln8. 4*
Nalvgruin.

8no. 4^

liespsi-ia.

Rinog. 4^

Iänoolg. 4^
8 )'ivgNU8. 4^

(Zartsrooeplialus.

ö. 8pliingk8.
(Schwärmer.)

üvlierontia.

Pilopos. 4^

8pbinx.

(i0»vc,(vuli. 4^

RiZuslri. 4^

Rinnstri. 4'^
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veileplnla.

Luxkordiac?. 4

LIpvnor. ^

I'oresllus. 4^

8meriMu8.

4'iliao. 1"-'
Oosllatg.. ^

I'opnli. 4^

IVIsoi-oglossa.

Ltellatarum. 4'^

Howliviitdrmi». 4^

Irooliilium.

^piforms. 4^

8c!apteron.

4'a.ka.nildrillg. 4'>'

8esia.

47pulitdrmi«. 4

N^opnetdrini?. 4

.4siIii(»>QU8. 4^

Ino.

Ltatioes. 4"'

^gaena.

Nsliloti. 4^

4'ritdlii. 4^

I^onieorao. 4^

(larniolieg,. 4^

8Momi8.

I'IieAea

C. öomb>LK8.

(Spinner.)

Darias.

(ilrlornna. 4"'°

^lopkila.

I'rasinmln. 4°'
Lieolornnn. ^

8stina.

4rroreIIa. 4^

Uo80ino1l!r. 4^

^.itl>o8ia.

Loinpleenn. 4^

Lororeula. 4

Knopliria.

(jnaclra. 4^

I4u1zrivo11i8. 4^

Luolielia.

4 ''

^lemeoptiila.

1'lÄnta.ginis. 4*

var. lio^pit!«,.

vallimorplia^

Doininulle. 4^

I4srer. 4^

^rotia.

tlaia. 4^

VMiea. 4-'

kurpurea. 4^

17odo. 4^

^.nliea. 4^

8p!Io8oma.

7'u1iAinci8a. ^

^lonclioa,. 4^

I^ukrieipeela. 4^

Nsntliastri. 4^

Urtieae. 4^

^lepislus.

blninuli. 4^'

L^lvinns. 4^

Vollocla. 4'^'

Iloet-r. 4'^

v088U8.

I^iZnipoixln

^KU^öra

^czsouli. 4^

':i:

^eterogenea.

I'estnllo. 4^

^8>cke.

t4ramin<?1Ia. 4"'

^pieknopter^x.

I'ulla. 4»

vrgxia.

^Vnti^nn. 4'^'

Oonosti^mn. 4'^

Va8^oliira.

P"a8eolina. 4^

I'inlilnnuln. 4^

I.KU00MA.

Laliois. 4'"'

^01-111881».

dlirvsorrliocZÄ. 4^

^uriüun. 4^

?8ilura.

Nennelne. 4°'

Veneria.

I)i8pg.r. 4^

öomd/x.

dratliegi. 4^°

I'opuli. 4"°

da8trvn8i8. 4^

^oustrin» 4^

I^n.n<Z8tri8. 4^

Iliniieola. 4*

(Intnx (ikvorin). 4

<^u«zreu8. 4^

llnbi. 4*

l.a8iooampa.

1'otatoria. 4*

I'runi. 4

.Viintdlin ((juorei-

idiia). 4*

1'ini. 4*

10"



lieomis.

Versiooloiu. -s'*

Zatui'nia.

Luisiini (I'uvuniu). -s*

/^glia.

11> VI, 's*

vi eparicl.

4'u.Ieutuilu. -s*
I^uecitinuniu. 1'*
Liuuiin. -s
Eultiuiiu. 1'*

Lilix.

8pinu1u. *

^ai p>s.
1>itl<lu. -(*
Viuulu. -s*

Ltsunopus.

I'u^i. 's*

^otociont-i.

Diutunoicles.
/iexun. *
4>imauu>u. *

Deulnnunu. *

I.opiioptei/x.
Eamnlinu. f*

?tkio8toma.

1'u.lpinu. f*

lli>nobia.

^lnlu^onn. f*

s'tilopIioiA.

I'IuuuMiu.

Lnktlioosmfla.
I^i'0Le88icuu?u. -j-*
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f'IisIei'A.

1!uc«'p!inla. f*

p^gaers.
^IIlI.8t»M08i8> f*
(.liitulu. 4*
4 !>Ä('1wn4i>. f*
1'i^ru (lleeluxu). f*

konosi>ioi a.
lleiA«». *

Lati8. f'-'

lZ^malopkoes.
OetoMsimu. *
<)>, *

1''IuctU08!>,. f

üsplislis.
I'luvieuiliis. f*
1li4on8. f*

v. k^oowae.

(Eulen.)

llilobia.

Euoi-uleoeepliula. f

IZsmas.

Eonyli. f*

Aveoi^vta.
I^npormu. 's*
^Voeiis. ^

'1VuI(>N8.
I'8i.
.4ui'ieomu, -s*
Iluuueis. 1^'

^/ioms.

tll'iim. 's

llipktlieia.
luiililieu. 's

Agi-oti8.
-Inntliinu. s
1'4mlzria. j-
.Vu^ui',
?roiiu1>u. 's'-'
Eume«. -f*
44'ia.nAnIum. 's'"'
IlgM. 's

! E ni^ruin. 's
Leunnou. 's
I^osiivu.. 1'
I'Ientu. 's*
Sütels. *
l'lxelsmutinnis.
'1'ritiui. 1'*
Levium, 's-''

-s*
^lnAlsotu. ^
l'orplsvreu. )'*

kivuk'onia.

1'opulaei8. 's
^ame8tna.

I^onoopluieu,. f*
.V(Iv«!IUl. 's*
lunntu.
1>lv1>ulo8l1.**
Lonti^uu. 's*
44nz.Ia88iuu. f*
<1«>IU8tU0.'s*
I'isi. '1*
IliÄS^ieun. 1*
I'oZ'xixai'iun. '!'*
Olnraoe». f*
llluuuu. 's
I>c?i>tinu. s*
4iif»lii. f*
Dvxmlxu. f
8oi'c>»g.. **

visntkoeeis

Xunn. f*
Eupsincolu. f

Ammoconia

EÄocimauulli,. s*



polia.

1'1,'N'ieme.t.i, 's*

viclioni».

^prilina. *

IVIiselis.

Oxyireiriitlme.

^pamea.

'l'esweea. 4*

l.upki-ina.

Viren», 4

Kanena.

sV<1u»tir. i*

l.ateritiie f*

1'oi.y0ämi(IVIo»og!v)1'5

I^tkvx^le-r. f

Laräiäa. 4^

Lasilinvk, f*

lluro-r. f*

var. ^lozioeurus.

1*

LtriZiliiZ. f*

^Vtripliei». f*

1'uruneuia. f

llipterygis.

4^

tiuplvxia.

krotolomis.

^Ietieulo»!r. ^

l^anis.

Uaura. 4

^Isknia.

'I>pie!i. 's*

Kklotroplis.

l.eueo»tiFm:u 4

ttyäi-osoia.

1'*

— 14'.)

I.sucsnis.

lallen», 4*
Odsolew. *

(lommü. f*

I. ailnilii. 1*

^Idipunollr. f*

l.vtiuu'ssvria. *

'I'ureg.. 4*

Krsmssia.

'IriArÄinmiea. 4*

Lai-Sllrina.

Ouliieui-iri». 4^°

diAua). 4'*

siusins.

'I'enekrosir. 4

Ampkipyra.

4'rg.Aopc>Aini». 4^

I') rami4e!r. 4*

laeniooampa.

(lollriea. 4^

Lruclg.. 4

?opuieti. 4

8tkr1»i>i». 4''

(Iraeilis. 4*

Ineerta. 4"°

Opima.

Viniicltt. 4*

k'anolis.

1'mipsrcla. 4^

f'sclinobis.

Ilnlirieosa. 4

Lslymnia,

Bikini» 4^

'I'rü>>exi>>!i. 4^

vrtkosis,

I.ou». 4^'

VlilvilentÄ. 4^
LirLslIari». *

Hutin .i. 4*

I'istlreinkr. 4*
Intura. *

V4i4ks. 4

Xsntkia

Oitr.T^n. 4*

44-rvaAo. 4"

IViivi^tt, 4*

^.ur»Z0. 4

vi-rkodia.

IludiZinea. 4*

Lilene. 4^
var. (Ilabrg, *

Zcopelosoma

Lssteilitis.. 4^

Zcoliopterix,

I^idatrix. 4^

X>Iina.

Leoia,. 4*

1'ure.iter.T, 4

Ornitliepu». 4*

Calocampa

Lxoietg.. 4*

Xylomiges

Lonspieillaris. 4

var. Nei-rleuea. 4*

^teroseopus.

Lpiiinx. 4*

Xylooampz.

Vrenlii.. 4^

lZueuIIia

Verl) «.sei. 4

Ilmdratiea. 4*

k>Iu»is

'I'ripl!r»ia. 4^

Urtiere. 4*

Noiieta. 4*

Otir)si1is. 4*



?<Z8tU0Ä,<?. *

kamma.. i*

»vliaos

'lonokrata. *

/^nsrts.

^lirtilk. *

Li-astnia.

Lueliciia.

^li. f*

(iivpkieg.. -s*

?8öudopkis.

Ininaris. f*

Latoesla.

I'iaxiin. -s*

Xupta. -s*

Zponsa. -'s

Isnolognstka.

k^mortualis. *

ttsrminia

'I'entaoularia. f*

Ikuivali«. -s*
Larkaks. i

komolockis.

?ontis. f*

tiypens.

Itostlizlis. f*
?roko8oi<Iak8. *

Kskpk08.

I'artkonias. 's

Leometi-ae.

(Spanner.)

?8KUliotk>-PNS.

1'ruinatn (<ü)'tisa.ria)-s-*

— 15«) —

Lsomotrs.

?apilionaria. f*

?Ii0l-o6k8ma.

I'ustulatg.. -s

Memoria.

ZtriZata. 's*

I'arrinatn. s

Viriilata. 1'

^ocli8

kiNotoaria. f*

Aciäalis.

.Vversatu,. f*

I0NV80MS.

l^oilliuIaiitZ. f*

I'nin'tarin. s*

Ltrakonirria. s

limandrs.

.-VuZiZtaria. f*

Abnaxa8.

Krossulariata. i*
KUnrata.

^larginata. f*

.^dustata. -s

Oabei-a.

I'usaria. f*

Lxantkonzaria. f

^»opia.

K'rosapiaria. 1*

K'rasinaria.. 's

^eti-oeampa.

^laiMritaria. r*

klonoraria s*

Lugonia

^uoroinaria. f*

(sVnAularia).

var. Larpinaria. f

^ntumnariir. f*

(.^Ininria).

8e>önv,

Rilnnaria. f*

Oolunaria. 1*

Vdontoptsi-A.

Lictontaria. f*

ttimeria

I^onnaria.. -s*

di-ooalli8.

^usviaria. f*

LIinFuaria. f*

Lurymene.

Oolakraria. *

^ngerona.

I'ruuaria f*

Urapteryx.

8iZ.illkuea.iitZ.. -s*

8umiii.

ikatoolata. f*

Spions.

.^pioiaria. f*

^ävsnaria. f*

Vospertaria. 's

Venilia.

^laeuliziia. f*

^sesi-ia.

Xotata. f

^Itornata. f*

8iZnaria. f*

I.jtuiatu. f*

ttidvi-nis.

Itupie!is>>'!Z.ria. -s

keueopiiaearia. i*

var. ^larmorinaria. f

vni'. Ki isiriearitu -s

^urantiaritZ. f

iVlarAinaria.. f*

Oaikliaria. f*



Kni80pter>x.
.^oeraria. 's
^oseuiaria. f

?kigslis,
?eäaria. f*

kiston.
8trg.ta.riu8.

^mpkiclasis.
Rotularius. s*

Sosi-mis.
Ciuetaria. s*
Itrpaiulata. i*
lutusoata. f*

- t.unsortaria. s*
Orepuseularia. -j-*
I.urulata. *
t'iuictularia. s*
Oiluciclaria. 's

ficlonis.

lurudaria. 's*

timsturgz.
^toiuaria. f*

kupslus
I'iniaria.

^Islis.

^Vauaria. f*

^Lpilstes
LtriZiilaria. -j-*

llrtkolitks.
I'Iumdaria. s*
t.imitata. f*
Uoouiata. f*

Ansitis.

I'IgFIgtg. 's-*
eitksis.

Itutata. s*
l.obopliois.

Karsli natu, -s
LkeimatobiZ.

Lruiuata. 's*

Iripko8a.
Ouiritata s*

^ucosmis.
Ilucluiata, 's*

l.ygn8.
1'l'UUgtg. 's*
Issta-ta, 's*
?vs»u1ata. 's*

Oeoliata. **
Lirolorata. f*
Variata. 's*
'Iruuoata. 's*
Oilutata. f*
Diclziuata. 's*
i''Iurtuata. 's*
I''erruMtg. s*
.Vidiciilata, *
I^rooellata. 's'
Hastata. s*
OosiZnata. -s-
8c»rc1i<Iata.1'*
Lor^Iata. 's'*
Capitata. 1
'Iri statu. -s*
I.uc.tuata. 1'*
Liiineatu. f*
'I'ritasriata. ^*
Viriltaria. 's*
.Vikniata.

Lupitlisciu.

I^anueutu. 's
ltortaiilsulata. s
iauariata, *
I'usitiata. *
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II.

Verzeichnis
der Sammlung fossiler Tier- uud Pslauzeureste in dem

Märkischen Museum zu Witten.
(Äesainmclt von W. Wedekind zu Crengeldanz;geordnet nach Qncnstedt,

Handbuch der Petrcfaktenknnde.

Z!
-s. ! Namen der Versteinerungen. Fundvrt.

I. f'alaeo^oiZeke Krupps.
OairtCriseli.

>.'aieitc>8 8poa. VVai.8.8
eireinntu^ Ilielitar

?I>vec>Uo8 airainntn8 lUolltar
B. Lilur.

Oai)Im>op0(1a.l)rt1taaarn8 vnginntnin 80I1I.
,, aoalrlantuin 8aIUotU

ilnmalli- CUansto8 «trintalln. eis Ivan.
ln-nnelnntn. ... . . - . i,

Cl>onot<Z8 strintalln 8paa.
Nntlmxaa. I'nvosites Cotlank1!eu8tlalcll.

1nvo8itaL sxae.
Cvn.tlinxoinn IIn.Imn.ni Ilaima

(1rnpt1mlita8. Iliael logrnptnL laralrlmminari
CainiG

0. vsvort.
drustncan. 1'1maap8 lntilrans llnrm. III)

dnlvmana Intilron.8 Lronn >11 >
'1'r!1o5ita8 5olmmiau8 >11)
'l'rilolntes 8pa«z. >11)
l.uparUitin Unltmn >11)

(Itmlaroporln,. 1'1nomplrn1n8 anmorntus^nanst. >11)
0rioaarn8 >11)

llrnelnapacln. Uantnmarrm Ivniglitü 8v. >11)
Ording 8t> intn1n ()na»8t. >11>
Ort1n8 spae. >11)
'lurakrntuln enigun. <1a Vorn >11)

,, an1aiL08tntn (jnonst. >11)

Hubenstein

Westgutland.

j Geschiebe and dein Dilu-
itnal-Lehnivun Leipzig.
Desgl. vun Ripdorf.

// //
Gutlnnd.

Vasagard ans Burnholni.

Schalkethal b Clansthal.

Schalkethal b. Clausthal.
// /i

Westgutland.
Plettenberg.
Unbekannt.
Iserlohn.
Hagen.

//
Eilpe.
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Oolünoclar-
mutu.

^ntlu>/vu.

'larakrutnln NO
'I'eral)rutnlito8 nspar ()uon8t. NI>
8p!i!itr 8poew8N8 Ilömor NO

„ Ovsterimm (Steinkern.) NO
8piriter i^IO
Oneitss Zrsplnm Oalr. NO
8tringc>aap>I»uIu8 Ourtini Ol'tr. NO
Oaloaolu. «nmlulina. NO

NO

OynOwnrinns pinnutu8 <lolllt. NO
Oval! mm mim 8poa. NO
Oaxnarinn« NO
Ovutlwplpvll um linantnm NO

aorntits8 NO
„ 8pvo. NO

ONopIrMunr NO
/aplirantis aorniaulu. NO
.^ntoporn ropsnL NO
Onvositos ^olvmorplm NO

,, L'rncililz NO

Eilpe.

NO

NO
NO
NO

O«znv«tNIn luxn NO
llorg'onia, ripistorig. NO

Aluclrapara.

Olnntno. O^iloplevlon Onvson NO
5IO
0O

v. ILollsrlAi'uxxs.
I. Oulrn Unit Ixolilonlculle.

Ooplmlapoeln. (laniutita8 8p!ms>riaii8 <1a Oann
I'Inntns. ONnmites tru,n8itioni» Ooapp

(Nliunitas trnn8iticnn8 Ooapp
8plmvnoptori8 «ÜWM'tn Ooopp

OapielaclonelranVoltlraimiunum 8tl>A.
II. OrocIn<ztiv«Z8 8tainl<c>IrIsn-OadirAa.

Orustnoou. Oypr>8>Vittono»8i8nov. 8pae.Na<l«Ie.
Oaplmloprocln. <lonia.tit<?8 In8tari

//

//

//

'Vlohn.

Schalkethal b Clausthal.
Eilpe.
Plettenberg. (?)
Eilpe.
Schalkethal b, Clausthal.
Iserlohn.

Jserlvhn (Schacht Hövel).
Eilpe.

//

//

//

//

Schalkethal b. Clausthal.
Eilpe.
Montjvie.

//

Eilpe.
//

Grimberg b. Gräfrath.

Rothwaltersdvrf.
//

//

//

Witten (Wittener Köpfe).
Langendreer.
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9
10
11
12

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10

tlnnintiten retrc>r8u8
„ vnrlionnrins

8pirorki8 nnrdnnnriun Onvs.
s)rt1tnvein.8 laterale /lzngn

Knnn41i- /lvienlopeeten pnx)'rnean8 DI. Wov.
Inanelnntn.

I'o8i<1onom)a

Dlgtilun ecknlil'ormw /lelrep.
.lntlnnee^in Ileviaelii .leb cgi.

„ grneilin .le!>ep>.
1nngu1n.vnr1nnin.rjn lVeckelc. nav.npsv.

L. ?sriniLo1i.
(11- ZlothliegendeS.X -Zechstein. K — Kupferschiefer.)
I'ineen. .1 m1»I)g>tern8 Intun /lg. 1!.

„ Inteinlin .lg. I!.
Valn-ennisenn Vratinlnvionnin.lg. II

„ Kreienlebeni /lg. X

Lrnntneen. I.eia I>nel<8e1unnn II (Otttv. 8elt)

(InWeroginln.Vnrbnnilln. I'Irilipni 1Icnv8e X
l.ninelli- lvienln spelnnenrin 8e1>Iotb X

brnnelnntn.
(lervillin. oerntoplrngn 8el>Iot1r X

Zrnel>ic>poclt>..8trapllnlo8ia exeavnta (lein. X

l Witten «Zeche Walisisch).

Langendreer «Zeche Bell
nivnd).

Huckarde «Zeche Hansa).

Löttringhausen (Zeche
Gvttessegen).

Desgleichen.
Essen(Z.Salzeru.Rcnack).
Werne (Z Hcinr. Olustav).
Witten «Zeche Helene). .

11
12
13
14
15
15
17
18
1!»
20

21

22 > 1i>)'n/.on
23

DIorinninnn King X
Onmnrnpllnrin 8eK1vtbeiini King X
8pitlter 01nnnvnnn8 King X

„ nlntn8 8oblot1> X
I'rocknLtu8bnrrickun 8mv. X

1ntiro8trntn8 Kntvne X
Verein ntn In. 8pen. X
lvirllivn pernnninr ,Ione8 X
/leantitneinclin, aneepn 8eiii. X

„ cludin. 8n1il. X

Lebach.
Ruppersdorf.
Lebach.
Mansfcld.

//Ottweiler
Ottweiler.
Repsen b. Gera.
Pvestneck.

//

//

Pacßneck.
//

Repsen.
Poeßneck.
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24
25

l2«i
27

?28

i29
IN
ZI

I2
II
14
15
16

1

2
I
4
5
li
7
8

9

1»

11

12

II

Namen der B c r st e i n e t u n g e n. Fnndor t.

I'unu8tuI1a rutitormis /

Bl,vi>upura BlirunlurZi (lein,

lul> inodurmata. Ivatiive.rinu 8 ramv8us Luid.

Nntluüua. Ltsnapora euiuinnaris LelN. /

Blantaa. Bllmannia sglaZinuidus Brunvn.

IValuIria pinilurmis Luid all > Ii

?? ^

„ tllioitormis Leid. sp.

tlduntuptoris liuieidana (Intl,.

.Ilutlropturis oonlurta 8t1g. Ii

Ociontuptcuis o1,tu8a Brgt. Ii

lallipturis uonlurta IVuiss Ii

Lcolueoptsris ulaZaim Ii

II. Mk80^oi8kllk Ki uppk.

Iris-s.

I. liütl, und Buntsandstuin.

Poeßneck.
//

//

Gera.

Ottendvrf b. Neurvde.

// ,/ //

Olberg bei Braunau

(Böhmen).

Ottendvrf.

Lcebach.

Altendvrf b. Chemnit>

II. Nlusclrulliall.

(t)-Ober-, dl-Mittel-, U-Unter-, H-Haupt-Muschelknlf,)

liuptilia. Nutlusaurus miralnlis Wirbel II Königslutter.

„ „ Knochenfragnientll

Knvcheu-Fragment 0

leplapoda. luratitus nodosu8 du Hann 00
()
0„ onodis i)uonst. 8P.

Nautilus lidorsatus Lullotl

ülvuclnditlius lnrundo VI

,, avirostris VI

(dasterupoda/Iurlonilla soaiata Brunn II

,, udlittvrata Boldt'. II
Burlo

Bleurotoinaria. IIIurtianaIVi88m.il

Blvthv a. d. Weser.

Königslutter.

Badenstedt.

Blvthv.

Königslutter.

Rieseberg.

Königslutter.

Halle a. d. Saale.
Unbekannt.

Königslutter.
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14
15

17
1« i Ilamalli-

liranaluata.

Xutioa Malaranln 11
.Vmpullnrin pnllata I^u<>n8t. II
lilalnnia Lalrlotlioimi <^nau8t. II
Dantaliuiu luova U
Inma linaata I)a8lu II

„ striata Vo>x
I'laAia8tcnna. linautuin (^u<n>1. II
II!iuuto8 e.umt»8 Ilolckl'. II

^lvoi)I>oriavlt?Mii8 Du»lear(Steink.)II ^
„ „ (Slbdrnck)II!
,, oar<li88oiclo8Ilriapanlearl II

ovlcka II
IVIvtilus ocknlilormis II
Ilaiuullln 8oainl>8 8eI>I. I)

„ oo8tatu (^uoiist. I>

Hörnosi^ 8oalali8 I>
I'aatau l^ovli-atiis Lronu. ()

„ (Ii8eitc>8 Lronir. 0
.. <>

„ ^,II»?rti Ilalckl II
lallina aclantnla Illegal II
'IriZania. pL8an8eri8 8oI>I.
laraliratuln, vulMi!8 Ilulli I"

,, vulMii8 Lnali II
8paa. II

Hvluuaäarmatn. 1Inarinn8 I!Iii1orini8 Lalck. N
Lnariniton-IIIiackar II
llnorinus AV!>oiIi8 (Nlpin. Mnschelk.)
Ilentnerinus 8i>ao. H

III. Xaupor.
<!Ä8toic>iZ0<I«.̂ iwclonto zin^taia IleHI.

^uoplrlors. Iv<>uzrariaua
I'lantaa. ünlamltas uraun.aeu8 langer

Halle.

ickiinigslntter.
Butter a. Barenberge.

Uvnigslntter.
! Halle.
KanigSlutter.

//

//

//

//

//

//

//
//

Thüringen.
Königslutter.

//

,, üaeZori Lt.ornd^.
elaoZeri

Rüdersdorf.
Halle.
Königslutter.

//

Butter a. Barenberge.
Halle.

//
Erkervde.
Halle.
Roeaaru.
Halle.

Querenharst.
Vehrberg.
Wallbeck.

Stuttgart.
M. Iversheim.
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L. D-ias.

(t) ^ Ober-, ZI — Mittel-, und II — Unter-Lias).

1 Roxtiiia. Xoprolitir Lhme-Regis.
2 Xapro! iilron Whitbh (Jarkshire).
3 (iap!ia.!op0lIa.Zmmoni1a8 armatus 8orv. ZI Rvttvrf a. Klei.
4 ,, Xenical 8o>v. ZI Gardessen.
s „ n'aolnslrians Oppel II Scheppau.
6 „ Luolrinneli 8mv. Ii
7 „ oaprarius l)uönst. ZI Dibrack.
8 „ Ilarlorclansi« ZlonIc.Ii
9 ,, oxynotns (juanst. Ii //

10 „ pol^morplins Hnoimt.Ii //
11 „ Irravispina. 8orv. ZI Rvttvrf a. Klei.
12 ,, eapriaornus 8o!il. ZI Gardessen.
1!! „ ainaltlinons 8a!>!. ZI Schandelah.
14 ,, inarAnritatns ZI Dibrack.
15 „ aoinninnis 8orv. O Schandelah.
10 „ P8ilonatn8-p1ioatn8 <)ua. t) Enger.
17 Lalvninilas paxi!!o8U8 8o!r!. Ii Dibrack.
18 v Ehingen.
19 „ niZor 8e!i!. ZI Gardessen.
20 „ innooolatrm ZVarlalc. 0 Enger.
21 „ eliKitalig VoX.
22 „ vlnvatns <)rn?N8t. I) Enger.
23 Xnntiln8 intarmackiim ZI Rottarf a. Klei.
24 da.8tarapo6a. I'Isurolomarin tuliaroulato-

costata. ZI // // //
25 I'nritalla 8pav. (> Enger.
20

Xanralli- Xirolackamvn amkiKua 8orv. ZI Rvttvrf a. Klei.

27
hranelnata.

28
„ Aiabrg,

// // //

Altenrädingen.
29

,, spaa. ZI Schandelah.
39

drvpiun.'i dvnikinnr linm. ZI Rattvrf.
31

32
„ nrauala. I-am. ZI Schöppenstedt.

„ calaizoln (^uou8t. ZI Schandelah.
33

Zlontis imre<piivalvi8 I'iii!. ZI //
34 " !, „ ^ //
35 ,, !, ,, ^1 //
30 „ suizstriata Zlünstor I> BvimSdvrf.
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37 darelnim Instsri 8ov. II Emmerstedt.
38 51uanla 8psv. 51 Schandelah.
33 Inminn plana /ioton I) Enger.
40 IVsidOnomvn Lronni Eolcll. <0 Querenhvrst.
41 1'ooton liasinus 5'vst II Schandelah.
42 ,, g,6<puva.Iv>8 8ov. 0 Enger.
43 ,, 8poe. 0 //
44 Inoverainus sulistrialus Eolrll'. II Dibrock.

45 „ vontrioooem 8orv. 51 Schandelah.
4ti „ clulnus 8ov. I) Boimsdvrf.
47 „ uwxZelaloisla« (1 Schandelah.
48 I^luLuna II //
49 Lraoliiopoela. Illryneluznslla eurviasps (^nonst. 51 Rvttvrf n. Klei.
50 „ spoo. 51 // // //
51 '1'vrvlirulula nuinisinalis 1min. 51 Schöppenstedt.
52 VVnIddoiinia nulnismalis <^uon«t. II Dibrock.
53 8piriker rcmtrntus 8e1r1at1n 51 Nvttvrf a. !>!lei.
54

1'lantav. Pflanzenrcst aus dem Pvsidonicn-
schicfcr I> Enger.

O. 4eins..

1. Lraunor dura.

1 Ilopimlopcxln. /Vmmonito« 555nIcnudeiAiLus tipp. Eimen.
Z „ l^arleinsoni 8orv. Greene.
3 ,, oliliciuoeostatns v. Ät. //
4 „ I n natu« <^ueust. Wilder Ort b. Pvrta.
5 „ evnvolntrm 8o1r1. // // //
l>

„ aapriilus (^usnst. // // //
7

,, nmeroeaplmlus 8(40. // // //
8 ,? // // //
9

Lolemnilss KiZantous 8(40all>. Licbenburg.
10 „ eaualivulalus 8c1r1. Wilder Ort.
11 ,, lirsvitdimi^ 5^olsi Greene.
12

1 Mino Iii- lliwInclvinM 51ure1nsoni 8c»v. Pvrta.
InanolriatÄ.

13

14

15

i, ,, >, .Hesselberg.

„ spoc:. Pvrta.

10
5lMcnt(Z8 jurnnsi 8e1tl.

//

Hesselberg.
17

„ AroZarius 8e1rl. //
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13 l'ooton vnriaus Balksen.
1!> ,, nspor Parka.
2«> Älacliola ^il^lmsn Lolil. //

LI ilivplnio.'i ililakatn 8ov. //

22 „ onntrovorsa l^nonsl. //

23 Xnonla llainori Wittelshvfen.
24 UraoInop0iIn.IU>vnol>ono1la varians Lolil. Umliegend van Niest.
25 spoe. // // //
2 b 'lorolnatolii (>1iv.) // // //
27 lfolrinoclormaln. (lnlnris llorixomma 'I'liiol Balksen.
23 .Viitlio/oa. Vstroa lmlinnklmiilos Half. Minister a. Deister.
2!» 77 77 77 Umgegend von Metz.
3" „ vnrinns Xol>. Balksen.
31 Lpon^ino. //
32 l'Iuntao. /am in snprnjuronsis Salzhemmendorf.
33 I'llnn/.onrosk ans cloni I>oMor Parka.

II. ^Voissor .Inen.

1
2

Uisoos. Uoptolopis siirattit'ormis
77 77 77

Salenhafen.
//

3
4

i, ,, ?'
Insoota. Xosalrna AiMnIon ^lilnskor

"

//
5 Llruskaoon. NoMmliirns lonxstmnnus Vlnnstor
«i (loplmlopoiln. Xmmonikos pviilnlns „
7 „ oomiilnnntns Bärenlach d. Weistenburg.
3 «poe. Hesselberg.
!) Xmmonitos AiZns Xioton Barwvhle.

1>» „ plnnulalns polvploaus HartmannShofen.
11 Xsdvo.lins lamellosa« Salenhafen.
12 77 77X Wnlzburg.
13 flasloropocln. Xakioa astolmsa Uiimor Parka.
14 Immolli-
15 Innnoliinka. Uroi>oö UronZniarti llömor //
1«> Venns nuoonlaolormis Xol>. Fallersleben.
17 Isoonrclin oxoontrioa Xol). Parka.
1« ,, striakn. <l4>i'I>. // - ' ' " ' '
I» „ orlaioularis Xol». //
2«, .. oliovntn //
21 „ nov. spoe.
22 lmoina UnrUainlioa (^nonsk. //
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2:1 I'iiolniloni)-«. I'rotoi Lrong». Pvrta.
24 //
25 1'anvpon //
26 XuLuIg, //
27 (lrvplman nrcuatn 8ovv. //
2« lixon)««. virgnln 80v. //
2!» ^Ivtiln.8
50 1'vetvn spee. //
51

Lraolriopocla. 1'erolnAtnIn dipliaata 8orv. //
52 „ imprv88g. Lronn //
55 „ irumaralis X06.
54

'larolrrntnin iaeunosn 8pai tiaoatnta Hesselberg.
55 „ „ clivlrotoina,
56

Plantne. Pflanzenrest a. d. Pvrtlandsschicht. Pvrta.
57

Pneoielss lleelunMnsis (Kannst. Salmendingen.

III. Inrnskiselea (Iosaiiio6v an« elonr tili-

Zo/nan <Ies Dodorgms 6ai Iliinele.
1

Lsx1mIoi>o6a.XinramnIo8 eaprieornns 8aiii. Daberg.
2 8poe. //
5

Leioin»iw8 giMntanZ 8eiil.
4

Dainoili- Inovar.amns spea.
5

Izrnnoinntn. 'I'rigonin 8pev. //

v. ^VsalÄsu.

1
Ollstaoo». Lz-xris Vnlelon^is 8orv. Obernkirchen.

2
<Instc>ropocIn.?a.lu6i»a, eardcumrin lliimar

5
„ alanMtn liöinvr

4
Damelii- dvrann ovnlis Gellep. Bentheim.

,5
Iiranaiiiata. ,, clonaainn stsnan^t. Obcrnkirchen.

6
Diinnsthlisf van Cyrenenkalk //

7
Ilnio ^ul>8porraetu8 Ikämvr //

Li. LirsiHsIorrQZ.tioii.

I. Xsoaain.
1

PanrslliLrnnvIuntn. 08tren 8poa. Achim.
2

Lraoliioizosla. ParaLralniinn «IvlonM 8orv. Schandelah.
5

„ lürrnalionalln claprassn 8orv.
4

8pcmgiaa. Iila8ma8tainz. nontimnr^o Ii«mar Achim.

I1!a8inc>«oc;Iin 8v<znnnn Proin. //

Inpimnoooelia, «.lavnta X. Iliimar //
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II. (Inn It.

Iloptilin. Ivoprolitlien Grand Pro sArdennen).

I lloplinlopockn. .IminonitM nuritu8 8ov. . Bvdcnstcin.

!j „ Ilnjorinnun drivpanl. Lutter a. Böge.

4 L<zIainnitv8Lrun8rviIivn8i8v.8trI>A.

s> Ilamite» nrumtim (Iriapanlarl
Ii Ilninall i- Inoaornnnm oonavntriorm I'nilinn

Irnncluntn.

III. IIii tarn Ivraicko (Eouainnu).

> l'isvös. Otocln« spoo.

2 dopcknlopockn. Vmnionitv8 nacko8czick«Z8.
i! IIn .cu1its8 8poo.
I I.nm<4Ii- Ostran aalnkrinn (lolckf.

5 Innuoliintn. „ rnnoroptorn
K Inoevrnmu8 Inlzintun

b "

!> .Viunnin nnnckntn

! Iii IVkckuInnn

1t ürnolnapackn. lurcckirntnln 0I108N 8c>v.

12! ,, 8srni!;IaIzc)8N 8arv.

Ii!! ,, ZIc»dc>8Ä 8arv.

14! ,, lipliontn 8orv.

15 „ 8PV0.
Iii loralrntnlinn,

II IllvnalnnnzIIn

1t! Ilalnncxlorinntn. I)i8eoi <Ian

IIa.inin .8tvr

IV. I'lnnsr.

Eaplmlnpockn. .Iininonitv8 vn.rin.ii8 8tnv. II I'I
„ Ilnntolli 8oiv. II I'I

Inrrilita.8 tuliaraulntiin lionl. II I'I

Lolamnito8 n1tiinii8 ck'OrlzA. II I'I

lirneliinpoils. laralirntuln enrnvn llriopvnl. II I'I
IVIrincnIarinntn. Ilalnkckvr nc <IuIc >8U8 (lalckf. II I 'I

I Iam in.8tar ilriopanlarli v.8tI»A. II I'I

I'I an Ina. (recknorin 8poo. ^»nnckvr

Kl. Schöppenstedt.

Lütter a. Böge.

Bvdensteiii.

Stockum.

Essen.

//
Stockum.

//

//

Holsterhausen.
Stockum.

//
Unna.

Stockum.

//

//
Unna.

Stockum.

//

Neuwallmodcu.

//

Lütter a.

Neiiwallmvdeu.

//

Blankenburg.

11
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V. Iura ii.

l lastarapaila. ^eteaualla oaiiica >I< Irl».

IvUinalli- Ilippurita« aaruu-yaeoiiiuui
liranaliiata. oariiu-vaacnuuni

orgaiiisaimtlvlilk.j'

Gösau

Schichten

4

5 !

«i ^

^ i

n

u>

i >

12

Ii!

14'

15 !

Ui s

17 !

i

Iii!

i«> ^

ii ^
12 ^

11! ^

'4 ^
15

111

17

1«

III

Lpliaorulitaa auMaiilasLop. i

Xaliiuoslariuata.IIalautar «poo. «Emscher Mergelt

VI. Oldsra Xraiela (8anau1.

Umoos. Otoelus upaniliaulatis

Xisali-LeXuppau

LopIia>cg>alla..Viuniaiuta8
Viniuauita8

Xptvaliua spaa.

Xautiluu 8pc>o.

liaeulitas auaap« I-ainX
„ uulilaavi« Xamle.

Italomiiitalla luuaraiiata «I'OrliK.

ijiuuliata il'Orlii.'.

,, „ (gedr. Forin l

tiastvropacla. Dautalium niultlaoutakuru
„ uutaus

Iroalrrm pliaatarariaatim (lolilk.

I'Iauiatamaria plana tlalilt.

„ reF!rli8 Xänrar

„ ^rauulikara tlolell.
Inrlia tiiloaraulatim-ainelu« tlalilf.

'I'urritalla vilata Galclil

,, 8axliiu>ata Xäinar

„ piiatliuaiiiata (lalill.
Xvollana i»var«a-»tr!ata Xuorr

Voritliium Xarii (lalilk.

,, tauuo-aostatuin lavra

limu» I'rouarpinae Galilt.
Valuta iuciita Valilil

I.auialli- Outraa sulaata Uluinli.

loranaliiata. „ „ „

„ vasiaulari« Uaiulc.

UmerSberg.

Brunsloch d. Gösau.
//

//

//

Paderdorii.

Boimsdorf.

Königslutter.
Unbekannt.

//

Boimsdorf.

//

^Königslutter.

//

//
//

//

//

Boimsdorf.
//
//

Königs! lltter.

Boimsdorf.
//

//

//

//

//

Königslutter.
//

Boiiosdorf.

//

//

//

//
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Optron vssieulris l.umlv.

„ Nur^lu Lorv.
RxoFvru earnu-urioti8 lloills

„ lateralis Ramd.
Reeton eroto8U8 Reld.

„ memdrunneerm idiils.
,, 8<^iunuiin I.nmd.
„ trigeminutu» Rolöt'.
„ tornatrm RolcR.

^.vieulu ooerule8oeo8 RÜ8.
Roetuneulu8 Ien8 Ril8.

„ 8uperdu8 >VeeI.
.luniru I)uten>pli ö'l)rl>F.
Rlwlnelomyn IQnmrd i ldmeit
Runopoea Le.uumanti Rolcll.
Rra88utella areatu Römer

dluenln «ulumpreWul! rieben!<. n.sp.
Reeln ztroeluetn Rnl».
Venu 8 snlinein Römer

„ «uö^arva el'Rrt»>z.
„ eiüptieu Römer

Rneinn lentieulurm Rolös.
Rellinu 8udcleeu88utn Römer
Limexsis ^lunu Römer
Rurelium di8zzino8nin Römer

,, ieitsstratnm Römer
tVnomiu Runen,tu Reinitx
Rimn <Ie.ou88N.tu RolclR

,, Nnrottinnn <!'s>rl>.
,, Krnnulntn Redls.
,, Hope in Resln

Uyilioln eoneontrien Rolöl.
Lpeneivlus noljunlis Ueröert
Riinmn dlorit/i von Ltraml».
V.8tarte mmilm Ralöl'.
RwnrAinuln eo8tntn-8trintn Rnvre

Königslutter.
//

Hildesheim.
Königslutter.

//

//

BoimSdorf.
Königslutter.
Quedlinburg.
Baumberge.
Königslutter.

^ Bviiusdurf.
//

Königslutter.

Quedlinburg.
Königslutter.

//

//
//

//
Buiinsdarf.

//
Königslutter.

//

//
BoiuiSdvrf.

//

Königslutter.
Bvimsdvrf.

Königslutter.
Buitusdvrf.

1R
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70
71

Inoesramu8 dripsi <1-4-lt.
„ 8trigtu8 (Zc>161.

„ LronZuigrti
„ spoc.

Hrnoliiopoela. Vöruiurgtuling <4irV8gIi8
Illivualionollg gnlipliegtg

Itrvo/.on. denioplrnra
4ialuno4vriugtg. .Vuu.n-4-vtv8 uvgtus <4o1<11.

Carntnlnnns pvltit'orinm
1'entn.LrinuK-Stengel Diluvial- )
I'öntaarinns-Glieder Geschiebe v. l
Lielgris-Stacheln
Darasiinila <4ravv8ig.ua,

^ Kurallen
Lovlopt^ollinm gKgriLOnlos llolcll'.
Lovloptveliium Iol>gtu8 <1-46 ü
Loseinoparg iutün-lüinlil-iinn^
slupolospunAig KiAgulsg

Buinisdvrf.

Wendzen b. Wulfen¬
büttel.

Buimsdurf.
//

//

.4ut1t0Mg>.

LponZigo.

8pc»uFivu
!

^ 8poi>Zivu
8panAio

I'igutgo. Pflanzenrcste a. d. unteren ^Inori)
ngwu-Kreide Vvn

III. lertiäre Kruppe.
I. I'iougsn.

llgstoropoclg. Xatiag iunltg1iili8
Volutg elopgu^vrgtg 8oev.
lurrilollg iinliriogtarig Dv1>.
1<>'erit.g 8u1mmi4vlligng LImw.

Iminvllilirguolugtg. tüvllrvrvg 8vnii8ulegtg Inim.
l'yi! >m i >4 tu in. u m inu I i t<>8 inammillatg -l'.Vieli.

Sußnitz aus Rügen.
Buimsdurf.
Geilheim in Sachsen.
Witten.
Buimsdurf.

//
Cvesfcld.

Buiinsdurf.

Sndmerberg.
Euesfeld.

Königslutter.
//

Essen.

Königslutter.

Chaumunt.
Bartun-Clifs.
Aizy (Nisne).
Ronea.
Grigmni b. Paris.
Kairu.
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II. ()IiA0XN<ZN.

l I'iseos. (iaroparoilm, nngmstickens Xp. Helmstedt.

Damnn oloANNS XZ.

,, eompressn XF.

,, onsp >ckataXg. (lange Fvrni)

„ (kurze Form)

Otockus c»lzlil>un8 Xp.

Zähne der Gattung Oürvsaplrrvs

(Familie Lpariclno)

Haifischschuppe

Haifischwirbel

Knvchenfraginente

Fisch auS der Blätterkohle

Helmstedt.

Itdvliotlns pai>(ulu8

dnsteropocka. Iluocinnm 8pee.
Kation Kvsti cl'l )>!>.

Xenopiwra.

Xpckorrlmis spociosn Lelii.
'l'nrritolla

Kol ix speo.
ltnila ntriouln

Dentalinnr Xiolesii Xvst.

laemcäii- IHotunouIus 1'Iniipii Ilooin

inanoiriata. bFtiiora splianlicka l>a>n.

SP00.

Carii iuin oingnlatnin (lalckl.

Isaoarckia snlitiausversa <I't)rI>.

(svprina ratanckata Ilrann
Östron eallit'orn I.am

(Deckel)
Xstarte

Kuoula pere^riun

I'nnopon I lorderti Bosg.
Beaten I luttiuaiuu ttulllt.

Kootou Ilatt'manni tloickl.

Intickns Nüuster

//

//

//

//

Blinde.

//

Helmstedt.

Rott/'
//

//

- Helmstedt.,/
Bünde.

Helmstedt.
Bünde.

//

Rott.

Bünde.

v

//
//

//

//

Hohenkirchen b. Bassel.
Bünde.

//

V

//
//

//

//

//

//

//
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49 1'ooton rloonssatus Nünstor Bünde.
40 ,, ileonssatns Nüimtor rar. //

41 ,, pootornlis tiolilt. //

4L „ ^Inusmnnni 6c>IeII. //

44 „ somistriatns ^lünstor //

45 Ilrneliiopniln. 'I7n>4»rntnln Kramlis LInmIi.

Is
//

48 Lelunoelor- Iieiiinn!n!nj)ns Xloinii //

47 mntn. 8pntn^u8 Ilvsnnuosti .Vlü nstor //

48 Iloül'mnnni dolclt'.
49 ^i^tlroxon. Illirilvnncmin irraclinns Inntana Im im.

50
„ „

Castelgombertv.
51 > ,, Lnloioulntn. //

52 Monte Grnmi.

54 Ilmtnnn Iicmn.
54 I'lilac;c>pli)üln enlninulntn Castelgomberto.
55 Lalnnastroa nnnulntn
5«i

57
^lillopora mnmmillnris Bunde.

58 I'orn- 8pir>IIinn tcmnissiinn,

//

//

mini lern.
59 lÜnntnc!. .tcor llseüerinnnm Wintermnhleufels.
80 I.chnninmiinr ouropnonm Braun //
8 t

Lotula (?) Rott.

III. Nioeaon.

1
.^Inmmniin. !itnvchenfraginent (aus dem Siisz-

Ivasserkalk Falistein.
2

Insnetn Insekten in Bernstein eingeschlossen Brüsterort.
4 // // , // // //
4

Iinstoropocla. Ilolix sylvestris (Süstwasserkalk) Fallstcin.
5

1'npa sp m. //
8

I'Iourotoum 8olysi Last. Enzerfeld d. Wien.
7

Bassis amki^uu, 8c>I. Lattvrf.
8

I usus LuriliZaleusis Hast. Bordeaux.
9 tnmns Älereati !5>nt-!e-Vc>v.

10 Bucciuum "xciavatuiu Herr Lattorf.
II V aluta suturalis ?7vst. //
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12
13
14!
13 ^
in j
17
1.8

13
20!
21
22

I^amölli-
l>ra,nalriata.

Vorin(>8.
I'InntÄ'X

Nui'lZX «nlcknvntnx
11vprai>a AlodosÄ I)c>8l>.
Ilikkoing, puxiiia Ilrixckii
Ibxcknin'nlnx <>Ix)V!ltn8 I.xw.

„ aliovatn.? I.am.
„ I^tilipil Desli.

8^anckplu8 t«znui8pina I^a»ckl)A.
8erpula 8ap>taria (üsiekel

^ Pslanzcnrcste aus dein Siisz
wasserkalk

Enzerseld b. Wien.
l'onk-loVov.

! SteinabrlUln.
! Erlenlvch bei Bassel.

// //
^attvrs.

Fallslein.

4
5
11
7

8

9

10

11

12

13

14
15
11!
17

In8oota.

lV. viluvium.

In (loxnlin einpeschlasseneInsecten

Älaiuiualia. L<jnu8 ko88i1is

bllaplra8 prirniZoniu? llluinl». Stasi
zahnfraqinenl

l'ckxplrnx prinriZaninx llininl». SlvsI
zahnfraginenl

bllaplWpriMiZoninxLlnmI'.Backen-
zahnfragnient

bllapltNXpriiniAaninxlllninb.Backen-
zahnfrapinent

Lli^ilwx prinriMniux LInnilr. Zahn
Schmelzplatten

I^1<?i)1lN.8xliiniA«zuui8ö>uinll. Schien
beinfrngnient

l'llapliN8 priwiZaninx Illumlz. Fnp
Nnirzelknachen

I1r8vs spolaeus Llninlz. Eckzahn

Wirbel
Nippen

Madagascar.
//

Angvla.
Sierra leona.
ipangendreerhvlz.

//

Warcndorf.

Langcndreerhalz.

//
Sundwig.
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18

19

20
21
39

I1rKN8 s^olnens Rlumlz. Ober¬
schenkelknochen

,, ,, Schulter-^
blattfragincnt

! did. Zähne

V. Aiiuvium.

(iepiiniu^min. 8noain<zn olzlon^a
klanorlns spoa.

(iirripculin. Lnlnnu« aonvavus I..
?lnntac;. .lnAlnu«

(lluun

Snndivig.

Langendreerholz.

Kahle Berg b. Wendessen.

Italien.

Kahle Berg d. Wendessen.
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III.

Sammlung lebender und fossiler (Lonchylien.
(Anordnung nncli I. Lennis, Slmopsis.)

Gesammelt und geordnet von I. H. Born,
k bedeutet: fossil.

I. id^oll-ssLs LSx-1is.1oxIz.ors.. Kops-Weichtiere.
I. Ordnung: Lvpsislopoäa Luv., Kopffüßer oder Armschnecke».

/V. IlilnamTiata Oev., Zweikiemer, Dintensische.
1. Fam.: Ootopiucla Toaoli., Achtfüßer.

^rZonanta T., Papicrnautilus. (Nicht vertreten!)
2. Fam.: Iloeapnnia, Zehnfüszer.

1. Rückenschulp oder Schaleustück der gem. Sepie, 8cg>ia aküoinalis T.,
gem. Dintenfisch, Kuttel- oder Blackfisch. slcvrdsee.

2. Lpirula I'oronii Tain., Peron'sPosthöruchen. Siidsce u.an Westindien,
k 3. Haloinnitss (Instar. T Donnerkeil, Belcmnit, Teufelsfinger,Alvesstein.

t 1. IT ^iMuto.us, Spitze, 2 mittl. Stücke und 1 Stück mit der
Alveole, vom Hesselberge,br. Jura,

l' 2. IT xiaxilosus, dinlilotli.. von Ehingen a. Hesselberge. Tins,
k 3. Bclcmnitengruppe in Numismalismergel:Inas, mit IT paxil.

v. LeTIatT. und IT elavatus (die kleineren!) von Ehingen,
l' 4. IT sinxil. v. Loliiatlr. von Gardcsscu, Brannschlvcig.Inas.
I 5. IT cliAitalis, Voiii, von WittelShofcn am Hesselberge. Inas.
I 6. IT TriZvilorinis soounckus von Altentrüdingen bei Wasser-

trüdingen. Inas.
I 7. IT brsvis kpo«. von Obermichelbachbei Dünkelsbühl. Inas.
I 7a. IT Iir. II. (von Dünnst.) von Ofterdingen. Inas,
t' 8. L. niZsr. (?) Tias.
l 9. L. suTolavatus von Wittelshofen. br. Iura,
kill. IT canalioulatus, von 8oi>lotlr., Oxfordthon.
III. IT Irastatus, Llainv., von Hesselberg, w. Iura.
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112. 1>. 44v!ll>Ii, Börffnlii.

sZ)>. 11. Minimum „ lffrillt.

114. I>. mueranutu, von 8cüilatb. Obere zlveiße) kreide. Peine.

110. 1<. «zuaelratu, «1'Orff., vv» Nallingen, w. Kreide.

I>. 'loirnlnoiniiinln ()cv., Bierkiemer.

3. Fani.: Xautiüim, Hove.. Schiffsbovtc.

1. Xuntilu8, I,., Schiffsbvvt.

X. pnmpilin^. I.., gem. Schiffsbvvt, Perlbvvt. Ind. Oeean.

13 Schalen, darunter 2 geschliffene.)

12. Orliicwvius, lirazu,., Grad Horn.

1. 1. O. re^ulnris, v. 8eI>Ic,t1>., reguläres Gradhorn, ans Kalb-

geschieden von Meisterswalde, Westpreuffcn.

4. Fam.: ^mmonttina, Ammonshörner.

1. 4mmonite8, Urovn., Ammonshvrn.

In) (loniutttos.

1 1. <1. eostnintu«, von Pasel a. Lenne. Lenneschiefer.

1 2. <4. eronostri», (.V. 8ov.) von Zeche Franziska

Tiefbau in Witte», prod. Steinkohlengcbirge.

ll>) Lorattto8.

1 1. (1. iia<1a8U8, Ilaso., von .Königslutter. Muschelkalk und von

Ballenstedt. (3 mal.)

In) 4inmonit<Z8.

1 1. .4. Momntrious;, von Schöppenstedt,' >lnt. Iüa.8.

k 2. 4. ffit'ar, v. (Piaimt., von Ostcrdingen, Würtcmberg. I.i-m.

1 3. .4. ox^notu«, v.(juv»»t., von Ofterdingen, 1 ff»«, Oxynotenlagcr.

1 4. .4. amuttttvus, voic 8el>!., Ehingen am Hesselberge. Inu8.

1 5>. .4. „ (4. miucMritstus 4lant1.) von Schandelah,

Braunschweig, mittl. IniVl.

1 l>. .4. p)c>H>)lc»ou8, vom Galgenberge öei Hildesheim. Dogger.

5. 7 .4. lmettans, lloi»., von Thalheim, Wiirtemberg. br.

Iura (Dogger).

1 8. .4. aonvoiutus, v. 8c;l)I., von Laningen. br. Jura.

1 0. .4. apulinu«, Hai»., von Mösffngen. br. Iura.

110. .4. 8ocvvl'kor^ii, von Hildesheim. br. Jura.

111. 4. IVürwinlwl'Ai, vuil Hildesheim. mittl. Dogger.

112. 4. >n»ivs)iaan8, von Bärenlvch bei Weiszenburg a. S. Im-

pressamergel n. vomHartmannshofe beiHerSbrnck. W .Jura.

113. 4. ffipiox, von der Wiilzbnrg. iv. Jura, vom Hesselberg w.

Jura und von Bärenlvch: Jmprcsiamergel (3 Exempl.)

114. 4. avlnpIunutuZ, 3 Exempl., von Bärenloch und von der

Wülzburg. w. Jnra.

115). 4. ffoxuc )8U8 nc>c1c)8U8, vom Hesselberg, w. Iura.

Uli. 4. ffaxnc >8U8, 5 Exempl., in Wcrkkalk Venn Hesselberg, in Jili-

prcssamergel v. Bärcnloch n. 3 von der Wülzburg. w. Iura.



t'17. 3. eostutuZ, von der Wolzburg. >v. Iura.
t'18. 4. z)lanulnt»8 zwlvplaan« vom Hartmannshvsebei Hers-

bruck. >v. Iura.
119. E. !ni,iiu8 8ov. (vor. In,»t,u8, 8<z>v.) von Bodenstein bei

Luttcr a. H. ob. (luult.
129. 1)c>8kaM8> I,oviii., von Börßum. 1'iiurcm.
121. .4. ne><1v8U8, aus dein Dorne» bei Stockum bei Witten.

Pläner-Mergcl.
122. Animonitenglieder aus den Kiesgruben b. Langendreers).Diliw.

II. Ordnung: k^tsropoda Luv., ^losscnfnßer.
(Nicht vertreten!)

III. Ordnung: Lsstvropoda, Luv. Bauchfüßer, Schnecken.
1. Fam.: Uulmmmta, Lungenschnecken.

a) nackte Landschneckc», Inmnicm, Egelschnecken.
1. .Vrian, Imm., Wald- oder Wegschnecke.

1. 4. omznrioorum, bar., große Weg- oder Erdschnecke.Hier
häufig in Hainen und Wäldern.

2. Iiartcmsi«, f., Garten-Wegschnecke. Witten.
2. Innmx, I.., Egelschnecke.

1. I,. nmxinnm I,. («inerouZ ^lüll), Kellerschnecke.Witten.
2. I-. ugroKtis i>.. Ackerschnecke. Witten,

k) IUI inen Imm., Land-Gehäusschnecken.
I. Ilolix I,., Schnirkclschneckc.

1. Ii. )>c>nmtin, I.., Große Weinbcrgsschnecke.Altena, Hohen¬
limburg w.

2. II. urbustvruui, I-., Baumschnccke. Bereinzelt bei Steinhacisen:e.
3. II. nomm'glm, I,.. Hain-Schnirkeslchnccke. Hier überall gemein.

14. II. silvastrm, fossil, von Hainsfahrtund ans dem mive. Süß¬
wasserkalke von Steinheim, Würtemberg.

5. II. Inzrton8is, IKüIl., Garten - Schnirkelschneckc.Witten,
Bommern, Wciigern :c.

9. II. truticnm,>Iüll., Stauden-Schnirkelschnecke. Schloß Altena :c.
7. II. in«Arimtn>, Null., Rötliche Schnirkelsch. Im Dorne» häufig.
8. II. seriooa, Äiill., SeidenglänzendeSchnirkelschneckc. Oueren-

bnrg, Heven w.
9. II. aellariu, Hüll., Kellcrschnecke. IilKellern, im Dorne», häufig..

19. II. oriocckorum, iVlnII, bei Hagen, vereinzelt an den Ufern der
Ruhr und Lenne, und hier wahrscheinlich aus den oberen
Gegenden nngeschwcinmt.

11. II. lümmln. ^liill., hier in Witten in Gärten, an der Mauer
des Lohmann'schenGartens w.

12. II. reckuinIkUa, >IiiII„ häufig ebendaselbst.
13. II. Ilvnünu 1er. Vereinzelt im Dorne».



14. II. urv8tallina, ltlüll. vereinzelt ebendaselbst.
1',. II. p.vKmao» Drap. Fn Witten bei einem Gärtner gesunden,

wahrscheinlicheingeschleppt. Bon nur in Blumentöpfen gezüchtet.
14. II. nlivoluta Null, bei Hagen, hier selten, am Ruhrufer.
17. II. lapioicka D., hier häufig an alteni Gemäuer, so an der

Mauer des Lohniann'schen Gartens, ani Schlosse Steinhausen
und der Ruine Hardeuslein.

i?. Dulimua, Drap., Fraßschnecke.
1. II. rmliatua Drag? leingetalischt).

4. .Vdmtina I.um.. Achatschuecke.
1. porckix Dam., Die Nepphuhnschnecke.Südafrika.

4. I'npa Drap., Windelschnecke.
1. D. uva D., Bienenkörbchen. Antillen.
2. 1'. muaoorum I... Mvvsschraube.Dornet) b. Stockum, s. vereinz.

5>. dlausilia Drap., Schließmundschnecke.
1. LI. loiclou« Drap., Zweizähnigc Schließmundschnecke. ?lm

Hevener Knapp w.
2. DI. 8imili8, von dliarp. sdi. Itiplioata DI.), gem. Schließe

mnndschnecke. Blauer des Lvhmann'schcn Gartens, dem Hause
Witten gegenüber, Steinhaufen lau den Mauern des
Schlosses), Ruine Hardcnstcinzahlreich.

.4. dl. parvula 8tml., vereinzelt ebendas. n. im Dornet) b. Stockum.
4. Vitrinn Drap., Glasschnecke.

1. V. 4inplurlin Drap., durchsichtige Glasschuecke. Vereinzelt
an den Ufern der Ruhr, auch bei Witten.

7. 8nc:oinaa Drap., Bernsteinschnecke.
1. 8. ampliilüa Drap., gem. Bernsteinschnecke. Häusig am alten

Ruhrarm bei Timinerbeil, am Selbach bei Ouerenburg w.
2. 8. olilanM Drap. Ebendaselbst.

.-Vurirulina, Ohrschnecken.
1. Mirmula Dam., Ohrschnccke.

1. .4. Vlillar Dam.. Midas-Ohr. Ostindien, Molukken.
Inmnaaaooa, Spitzhvrnschneckeu.
1. Dimnaous Dam., Schlammschnecke.

1. D. aurioulariu^ Drap., OhwSchlainnischnecke. Iii Buchten
und Seitenarmen der Ruhr,' nicht selten.

2. D. ovatua Drap., eiförmige Schlammschnecke. Häusig im
alten Ruhrnrni bei Timinerbeil ?e.

4. D. vnlparD 1'f., gem. Schlammschnccke.Häufig in Gräben
bei Zeche Walfisch w.

4. I,. porvKor Drap., wandernde Schlammschnecke. Häufig in
Gräben bei Laugendreer, Marten w.

7>. >,. »taAuaiis lVIüII., in Pfützen lebende Schlammschnecke.
Häufig in einem Sumpfe im Walde bei Zeche Sieben
Planeten, zwischen Schöttelse und Langendreer.
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6. T. paluster Will., in Sümpscn lebende Schlammsthnccke.
Häufig hier überall in Gräben und Sümpfen.

7. 1.. ininutis Drap., kleine Schlammschirccke. Hier überall in
Gräben und Sümpfen, aber nicht häufig.

1 8. 17. sovialis. Fvssil in dem mive. Süßwasserkalk v. Steinheim.
2. TlaumliT liliill., Scheiben- aber Tellerschneeke.

1. T. aornuus I.., grvßc Tellerschneeke. Häufig im vberen
Pferdebach und seinen Scitengräben bei Zeche Walfisch.

2. I'. vnrtox Will., platteste Tcllerschnecke. In Seitenarinen
der Ruhr/ häusig im alten Nuhrarm bei Timmerbeil.

ll. I'. alstus Null. ilüspickus Drap), kurzbvrstige Tellerschnecke.
Vereinzelt in Seitenarmen der Ruhr bei Wengern.

ck. 1'. mnre-inntn» Trap., gerandete Tellerschnecke. Hier nicht häufig,
a) (Ipiareulata, Dcckelsehneckc».

1. Tvelostonia Tain., Kreismundschnecke.
1. (7. olvMNZ Will., zierliche Kreismnndschnecke. Deutschland.
2. ('. ckurlara varsiaolor, verschiedeitfarbigc Kreismnndichnecke.

2. Farn.i TöLtinistranLliia (luv., Kammkiemcr.

I'IivtapliaZa l.nm., Pflanzenfresser.

a. Totanropliila, Süßlvasser-Kicmenschneckcn.
1. Valvata i>lnll., Kaminschirecke.

1. V. piseiiralis Null, und V. «laprsssa l't'. Vereinzelt im
alten Ruhrarm bei Timmerbeil, bei Herdecke und Wetter in
Teichen und Seitenarmen der Ruhr.

(2. V. inultitorrnis Tosli., aus dein nrioeanan Süßwasserkalk
van Stcinhcim in Würtcmbcrg.

2. Talrulina Tain., Suinpsschneckc.
1. T. aastatina lliar^., ?lchat-Sumpfschiiecke. Elbe bei Dresden,

auch bei Tvrgan, in der Ems, Lippe re.
2. T. inipura l.ain., unreine Schlanimschnecke. Hier häusig

in der Ruhr und ihren Seitenarmen.
st. T. inrrriativa I.ain., (tliarnrali!-! I..) Badschnecke. Tstsee.

Ick. T. intlata, in iniueäiwrn Süspvasserknlk van Hainsfahrt,
Wiirteiiiberg.

st. ^Ivlaiiia Tarn., Kraireiischneeke.
IT W (Tlramaualla) striata Korr., gestreifte Kraiienschuecke, ans

dem Karallen Svlith van Lürdissen, Braunschweig,
lr. 'l'roeliina, Krciselschnecken lMeerschnecken!)

1. Titnrina Tar., llferschiiecke.
1. I.. litoroa 1.., gem. llferschuecke. Nardsec.
2. T. (Turko) inurieata I.., ^lntlantischer Seean.
st. T. ililatata, ebeiidaselbst.
ck. l>. olitnsata, abgestniiipfte llferschiiecke.
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S Hildo 1.., Kreisel- oder Mvndschnecke.

1. 'I'. olonrnml,., Hlkrng (roh und angeschliffen). Ind. Oeean.

0, 4'. odl)'K08tomu8, I.., Gvldmund, Ostindien.

3. '1'. arM08tymn8, 4., Silbennnnd irvh n. geschl.) Ostindien.

4. 4'. nmr^aritaooim, (3 Eremplarc, 1 geschliffen).

4. 4'. (>IoIoaMi-) xion 4., Elster. Altlant. Oeean (roh und

geschliffen).

i>. 47 sowatiorm (ruh und geschliffen). Indischer Oeean.
7. 4'. >

8. Berschlnff-Deckel einer indischen Mvndschnecke.

19. 4. (4nrdonilla) ^oalota. aus dein Muschelkall van Königslutter.

3. 4urrikalln 4am., Turinschraubc, Schranbenschnecke.
1. 4. imdrioata, Aittillen.

lZ. 4. tvrodra (4. oonimuni^) Trvuiinelschranbe. Nordsee.

3. 4. weck in, mittl. Schraube.

4. 47 nlinimu8, kleine „

17). 47 »vximeS'ta, nnt. Mukronatenkreide. Königslutter.

4. Ilotolla 4uw., kleine Üiadschnecke.

I. 1!. linvolata 4am., Ni'ittelineer.

4. 8olarinm I.., Perspektivschnecke.

1. 8. por5pvotiv»in 4., gem. Perspektivschnccke. Ostindien.
3. 'I'raolms 4am., Eckmnnd.

l. 47 nilotimm 4., Nil-Eckmnnd (3 Exemplare, roh und ge

geschliffen). Indischer Oeean.
IS 47 olmalotrm Hr., aus Oolith.

13. 47 (1'louratomaria (von der Größe des 47 nilotious). Aus

Korallen-Oolith.

5writinoa, Schlvimmschnecken.

1. 5orita 4., Mondschnecke.

1. X. ornata, schwarze Mondschnecke.

2. 57 poloronta 4., Blutzahn. Antillen.

3. 57 vorsioolor, verschiedenfarbige Mvndschnecke.

4. 5. to8»slu,tu 4., gewürfelte Mvndschnecke. Atlant. Oeean.

4. 57 oxuvi.a 4., brcitgefurchte Mvndschnecke. Ostindien.

2. 54zritinn 4v,m., Flnß-Schwimmschnecke.

l. 57 rirAinon.4., Birginische Fluß-Schwinnnschn. St. Domingo.

<l. Xatioina, Nabelschnecken.

1. Xstien, 44ui>8. Nabelschuecke.
1. 57 linoata 4am., Kiniirte N.

L. 5. papillionaria
3. 57 mami IIa

in allen Meeren.

14 ^oopda^a 4ain.. Ticrfresser.

<?. 5olutina, Ialtenschnccken.

4 Oliva IlruA., Olive, Dattel oder Walze.
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1. v. pni-pltvros. I.., Pvrphyr-Walze. An Brasilien.

2. O. ^idlni^u, Quecker-Olive.
3. <). intlata.

4. (4 nllra.

st. t). rotioularis.

6. 5 unbestimmte.

7. <1. ispickula I^ain., Glimmerchen, Spihdattel. Indien.

8. Olivoiin arv/ao I^rm., Reis-Walze.

(lvinlnnm Vtluim <VaInt?r ), Kahnschnecke.

1. orniutiun, 1 min., Bewaffnete.Kahnschneckc. Am Kap der

guten Hoffnung.
2. (1?

Valuta, I.., Roll- oder Faltcnschnecke.

1. V. vosportilia 1.., Fledermaus-Rvllschnecke. An Ostindien.

2. V. «oaplur l.lur. (2 Exemplare).
3. V. mala.

4. Vlitro lmvl., Mitraschnecke.

1. lll. piontitioalis, Papstkrvne. An Ostindien.

2. Vi. opmaapmlm I.., Bischofsmühe. Ostindien,
st. tlaluialmlla Imm., Olivenkern.

1. 0. rnorvatoria I.., Briitcndes Täubchen. Küste des atl. OeeanZ.

2. (1 ^arckalina.

.4. (!. monclioari« (?) An Ostindien,

st. lVlaixsinollg, Imm.. Randschnecke.

1. U. ooorulosoons 1^., bläuliche R. Atlant. Oeean.
7. I'ormcmln Lolrum.

Diverse.

f. Involuta. Aufgerollte Schnecken.

1. Orpiasa 1.., Porzellanschnecken.

1. L. rnauritiana ist., großer Schlangenkops. Ind. Oeean.

2. 0. oaput «orponti« I,., kleiner Schl. Ind. Oeean.

Z. (1. orolüoo. Arabische Porzellanschnecke.
4. L. nrv8. Die MauS.

st. 0. tiFris 1^., Tigerschnecke. (3 Exempl.)

<i. t.l. panterina.

(l. talpa.

8. O hu'x, nmsar i

9. V. lxux, inmar I
ll>. 0. vital lim.

11. ll. lmlvola.

12. (l. earneoln.

13. tl. Imlaaiüi. (?)
14. ll. unckulata.

15. ll. «rurioa.

Iii. (l. orakia. I,.



17. 0. oarneala.

18. 0. «Iraeaoua.

19. (1. rnouota.

99. 0. auulus 1^.

91. Diverse.

99. 9'. peckiaulus.

9. (.^piwiua.

1. t'. Aibdosa (Ovula oder Oalpurnus Zilzl)««» I^.).An Brasilien.
8. Ovula LruA. Eischnccke.

1. 0. ovitoriui« l.am. Das Hühnerei, Ind. Ocean.

g) Oouuicloa, Kegelschnccken.

1. Oauu8 1^., Kegel oder Tute.

1. 0. inarinorous Marnivrkegel. Süd- u. Südustküste Asiens.

9. 0 >ittoraw8 I.., Buchstaben-Kegel. Ind. Ocean. (3 Ercinvl.)
3. 0. ?

4. 0. Mnarali>-.
.9. 0. «?9uriuzu8.

9. 0. tossalatus.

7. 0. livi,1iu5.

8. .9 unbestiinmtc.

I>) Iluuainina vdcr lOrrpurilvra.

2. 1'uipura Ilru^., Purpurschnccke.

1. 1'. callosa l.aun Au Madagaskar.

3. lla>g»a I.am., Harfenschnecke.

1. 11. vaickriao^a Oam., Davidsharfc. Ind. Ocean.

4. Ooliuin Oam., Tvnnenschnecke.

1. II. pomuM.

9. 1l. maoulatunr Oam. Ind. Meer.

3. 1>. oloariuin, Oelharn.

,9. Iluooiuuiu T., Kinkhvrn.

1. II. unckaturn 0., Das Wellhvrn. Nvrdsee.

9. Eierhiillen vvm Wellhvrn.
3. II. eorouatuiu.

14. 11. araulatuin v. Selrlutli. Büchscnartigcs Kinkhvrn. Devvn.

9. Xas«a Tain., Fischreuse.
1. X. rvkiaulata l^.

9. X. araularia I..

3. X. taoista.

4. X. MNsnuula.

7. Ildurna l.vm., I)ip8aau8, Elfenbcinschneckc.

1. X. glaluata 0., glatte Elfcnbeinschnecke. An Aincrika.

8. 1'arvdra .Vcküns. Schranbenschneckc.

I. '1. mvaulata I.. Gefleckte Schranbenschneckc. Grvsier Ocean.

i) XIala vder Ltromlnua, Flügelschncckcn.

1. Ltroindus I.., Flügelschnecke.



1. 8t. gi^ag, Das Ricsenohr. An den Antillen.
2. 8t. 1<zntiAiuo8N8.

3. 8t. „ rar.

4. 8t. puZilis, Der Fechter. Mittelmeer.

5. 8t. anrm Dianao, Dianenohr. An den Küsten Ostindiens.
6. 8t. ^ibklziulns. I

7. 8t. ^idlmstm. l Ebendaselbst.
8. 8t. 1nlmanu8 I.. An den Molnkken.

9. 8t. mabella.

19. 8t. eanarium. An Ceylon.

11. 8t. varioZatu8.
12. 8t. tloricku8.

13. 8t. p>o1)'t'aaiatu8.
14. 8t. Drc?au8.

2. Dwrooora« l.ann, Fingerschnecke.

1. Dt. truimata. Ind. Oecan.

2. Dt. lamdis I.., Tcnfelsklane. (3 Exempl.)

3. Dt eüiraAra D., Bootshaken. (2 Exempl.) ssnd. Oecan
4. Dt. aurantia.

3. Cüonopns DInlp»., Gänsefußschneckc.

1. Cü. p«Z8 polooani l.., Pclekanfuß. Um Europa,

k) Doritliina, Nadelschneckcn.

1. DoritiNnm MlanL. Horn- oder Nadclschneckc.
1. D. aluea.

2. E. vortaZu8, Schnauzen-Hornschneckc. Molnkken.

3. (1. rnlZ., gem. oder granc Nadelschnecke. Atlant. Ocean

1) Canalitora oder Dn8ina, Kanalführcnde.

1. I>N8N8 LrnZ., Spindelschnecke.

1. 1'. aolo88<?n8 Dam., Riescnspindel. Ind. Ocean.

2. Dirula Dam., Birnschneckc.

1. I'. molcm^ona D., gebänderte Birnschneckc. Antillen.

2. D. canaria. (3 Exempl.)

3. D. vo8p<zitilio, Fledermaus-Birnschneckc.

4. D. tiau8 D., Die Feige. Sndsee tmd ostind. Meer.
3. Da8ciolaria Dam.

1. D. tnlipa D., Bandirtes Achathorn. Westind. Meer.

2. D. trapsxinm D. Ostindisches Meer,

m) Ea88iclina, Stnrinhanben-Schnecken.

1. Ea88>8 Dam., Sturmhaube.

1. E. eornuta l.., Echte Sturmhaube. Ind. Ocean.

2. mackaAa8oariizn8i8 D. An Madagaskar.

3. E. rata D., Feuriger Ofen.
4. E. maeulata.

5. E. erano8a.

9. E. eanaollata Os8D.

12
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7. 0. eassickaria. 11.

2. Dassiclaria Dam., Helmschnecke.

1. 0. eelrinopluzra I.., Mittelmeer,

u) >luriaina, Stachelschnecken.
1. Älurex l-., Stachclschnecke.

1. Äl. Drandaris 1... Brandhorn. Mittelmeer.

2. U. oornutus I.., Gehörnte Stachelschnecke. (2 Ex.) Ostindien.

3. N tcmnispina Dam., Doppelter Spinnenkopf. Ostindien.

4. N. inÜatns Dam. (ramosns D., anFulit'arns Dam.) Zackige

Stachelschnecke. (3 Exempl.)

5». ^l. radix. (2 Exentpl.) Ind. Meer.

6. N. saxat'dis D., Krause Stachelschnecke. Ostindien.
7. -ck. duaalm.

K. ^l. ro^ius.

9. ÄD Diaolor.

19. N. adnstus.

11. i^I. trunaulus.

12. AI. ?

2. Dvplus Clonts., Rvhren-Stachelschnecke.
D D. ?

3. Ilanella Dam., Taschenschnecke.

1. R. erumena Dam., Gemeine Taschcnschnecke. Ind. Meer.

4. Ltrutlualaria Dam, Straustschnecke.
1. 8t. ?

r>. Dritonium En?., Trompetenschnecke.

t. D. Dritouis D., Tritonshorn. Ind. Ocean.

. Fani.i Hatsralzranaliia, Berschicdenkiemer.

a) Loutidraimluata D'nv., Schildkiemer.

1. Ilaliotis D., Seevhr oder Meerohr.

1. 11. iris Dm., Regenbogenfarbiges Meerohr (roh und ge¬

schliffen). An Neuseeland.

2. II. rata, rotes Seeohr (roh und geschliffen).

3. 11. aalitdrnma (roh und geschliffen).

4. 11. tulmranlata D., Gem. Seeohr. Mittelmeer:c. (roh u. geschl.)

5. 11. splmulmm. (2 Exempl.)
9. 11. rulnauuda.

2. Dissuralla Ilrug., Schlitzschnecke.
1. D. radiata. Atlant. Ocean.

19 Doetilranelriata, Deckel- oder Dachkiemer.

1. IlnIIa D., Mcer-Blasenschnecke.

1. II. ampulia D., Gesprenkelte Bl. Kibitzei. Chines. Meer.
2. 11. striata.

3. Diverse.

e) D)'c1o1>rane1iiata Duv., Kreiskiemer.

1. Datella D., Napfschnecke.
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1. 1'. vnlgnta 1,., Gemeine Napfschnecke. Nordsee.

2. Oliiton 1-., Käferschnecke.

1. Oli. squamosus 0., Schuppige Käferschnecke. Mittelmeer.
2. Ol>. ?

cl) I1)pol)rauoliiata Seitenkieiner.

1. Xnev'olns OsoKr., Fluß-?!apfschnecke.

1. lluviakilis 0., gem. Fl.-N. In der Bolme bei Hagen,

vereinzelt in der Ruhr, auch bei Witten.

4. Fam.: Xnclilzranolria Onv., Nacktkiemer. (Nicht vertreten!)

IV. Ordnung: lleteiopocla I_am., Kielfnßer.

(Nicht vertreten!)

V. Ordnung: protopocla, Röhrenschnecken oder Vvrfüßer.

1. Fam.: I'ul>nlil)rnnc:Iiintn Onv., Wurmschneckcn, Reihenkiemer.

(Nicht vertreten!)

2. Fam.: Oirrolwandimta, Our. (Oonkaliavoo. oder Xomoinaimlnatn),

Nleerzähne vder Zahnröhren.

1. vsntalinm 0., Mcerzahn, Zahnschnecke.

1. I). entalis 1.., Glatter Meer- oder Wvlfszahn. Um Europa.

II. idckiollvrses. s.QSx»1i.Äls.. Kopflose Weichtiere
oder Muscheln.

VI. Ordnung, ki'aolnopoüa IZsm., Armfüßer.

1. Fam.: Braolriopocka Avnuina. Echte Armfüßer,

l l. 4srolwatnla Lrug., Lochmuschel,

f 1. 4'. numis rnulis; mittl. Lias. Schöppenstedt,

f 2. 4. disutkoreinala; weißer Iura; vom Hesselberg,

l 3. 4. laounosa; weißer Iura; vom Hesselberg,

k 4. 4. „ spartioosta; weißer Iura; vom Hesselberg.

I 5. 4. „ cliellotoina; weißer Iura; vom Hesselberg,

s 6. 4. vulgaris; Muschelkalk; Crailsheim,

s 7. 4. „ Unterer Wellenkalk; Orlamnnde.

f 8. 4. diplioaka; Dogger; Ocker am Harz,

f 9. 4. aontiooska; Dogger; vom Hesselberg.

klD 4.' sömiZlowsa j Planer, Stockum bei Witten.
112. 4. Araailis. Tnrvn. Börßum,

f 13. 4. tamarinclas. Neveom. Achim bei Börßum,

l 14. 4. oblonM. Neoeom. Schandelah, Braunschwcig.

11.9. IUi)nmlmnel1a ckoprsssu 8ov. Neocom. (Hils v.) Schandelah.

116. „ ox^noki v. Ouonsk. Lias. Ofterdingen, Würtemb.

1 2. Lpiriter Low. Windungsträger.

kl. 8p. rostrukus 8elUotlr.; mittl. Lias. Rottorf.
12»



t 2. 8p. ? (3 unbestimmte.)
k 3. 8trinA0vepDalu8 I)otr.

t' 1. 8t. Lurtiui Ookr., Burtins Eulcnkopf. Elbcrf. Kalk. Letmathe,
t 4. Drockuatua 8orv., Röhrenmuschcl.

kl. D. Imrrickua, 8c»v. Stachliche 3t. Zechstein. Thüringen,
k 5. Dalavola Tum., Pantoffelmuschel.

s 1. L. sanclaliua. Gemeine P. Debvn. Clausthal.
2. Fam. : Ikuckiatav.

I1ippuritö8 und Ikadiolites. (Nicht vertreten! Siehe ^citfossilien!)

VII. Ordnung: Lonokifera Dam., Muscheln, Beilfüffcr, Blattkiemcr.

I. Fam.: ^lonom^a, Neuis. Eiumuskeligc Muscheltiere.
a) Drickacuaesa, Dreispaltmuscheln.

1. 3'ridasna Dam., Dreispaltmuschel.
I. 1. a^uamvaa Dam., Schuppige D. Ind. Oeean.

2. IIippopu8 Dam., Pferdcfust oder Hufmuschel.
1. II. maoulatim Dam., Gefleckte Hufmuschel. Ind. Oeean.

b) Oatrassa D., Austern.
1. Oatrsa D., Auster.

1. 0. sckulia D., gem. Auster. Kleiner Belt :e. Diverse,
k 2. 0. maeroptsra liöm., Hahnenkamm-Muschel. Hils. Berklingen,
t 3. 0. NaraNi 8ov. (criataZalli D.) Hils. Galgenberg b. Hildesheim.
14. 0. ?

I 2. CrvpDaea Dam., Greif- oder Habichtmuschel.
s 1. (4. oz'mliula Dam. Lias. Obermichelbnch.

k 3. DxvZ^ra 8ov., Schnirkclmuschcl.
l 1. D. Douloui. Hils. Achim,
k 2. D. umlata. „ „
l 3. D. DouasiAuanlii D'tlrl). Hils. Achim,

e) Nallsiua oder ^visuliua, Schmal- oder Perlmuscheln.
1. NoleaANua Dam., Perlmuschel.

1. N. mar^aritikera D., echte P. Persischer Meerbusen.
2. N. miuutia, kl. Perlmuschel.

2. ^.viaula (Nouotia) Dam., Bogel- oder Schwalbcnmuschcl.
k 1. .4. (Nouotis) audstriata v. Nst. Lias. Pvsidvnicnschiefer

von Schandelah,
k 3. I'o8illtmamva Dronu. (Siehe FelSartcn!)
I 4. luosoramua 8ov., Fasermuschcl.

k 1. 3. 8triatu8 Naut., 3. Damarii oder 3 conssutrisua Dar!.,
Gestreifte Fasermuschcl. Turvn. Börßtun.

k 2. 3. Lrou^. Turon. Börßum,
l 3. 3. Lrong. Oberer Muschelkalk. Wolfcnbnttcl.
k 4. 3. ? Pläner. Stockum bei Witten,
k 5. 3. Douloui. Nevcom. Achim,

k 5. Dsrvillia. (Siehe Felsarten.)
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»Ii I'aetinag,, Kamm-Muscheln.

1. 8po»cIvIlm I.., Lazarusklappe.

5 1. 8p. usquatili?! Uar1i«t. Ob. Senvn. Quadratenkreide Koimsd.

2. Innig. LruF., Feilenmuschel.

51. H. striata. ÄNittl. Nluschelkalk. Königslutter.

3. Uaeken-blüll,, Kamm-Muschel.

1. U. opereularis U., gedeckelte K. Atlant. Oeean.

2. U. Moodaaus U., Jakobsmantel. Um Italien und Spanien.

Z. I'. islanckieu« L1u>m., Harfenmuschcl. An Norwegen.

4. U. maximus U., Pilgermuschel.

5. 1'. Alalzer.

5 6. 1'. pap^raeans; Produkt. Steinkohlengebirge, Ueckendorf.

5 7. ?. blünskori Gldf. Tertiär. Dieckhvlzen.

5 8. ?. porsonatns. Dogger/ vom Hesselberg.

5 sl. ?. aZpsr. Ouadersandstein von Raspeuau bei Friedland,

Regierungsbezirk Breslau.

2. Fam.: IllZtoroinxa, blanko, Ungleichmuskler.

0) l'innina, Steckinuscheln. (Nicht vertreten!)

t) blzckilina,, Miesmuscheln.

1. bl^kiln? I,., Miesmuschel.

1. bl. ae1uli8 I,., gem. oder eßbare M. Appenrader Fiord.
2. bl. ckoeussakns.

3. bl. (vroi»8Slm) polvmorpbir I'ail. Elbe und Rhein.

3- Fam.: I)iiu)-a, iVlonks, Zweimnskelige.

A) (Riaiuaeea (luv., Gienmuscheln. Ii) dordnlaeon, Korbmuscheln.

(Nicht vertreten!)

1) ibreaeea, Archenmuscheln.

1. Userunoulns Imin., Archen Kainm-Muschel.

1. 1'. erassrm Ulrilp. Tertiär. Freden.

2. Nrmulu kam., Nusz-Muschel.

1. bs. Hainnasri I)sl. oder Uausmanni Ur. — Dogger. Wittcls-

hofen bei Dinkelsbiihl.

k) sslajacka« Unm. (Hniouinao Lrvain«), Flußmuscheln.

1. ^.nockonta Hann, Teichmuschel.

1. tb. e^Anaa I,., Schwancn-Teichmuschcl, mäunl. u. iveibl.,

ältere und jüngere Exemplare. Hammerteich in der Borbach

bei Witten, Dönhoffs Teich am Crengeldanz.

2. rb. anntiim 4,., Enten-Teichmuschel. Eider-Kanal.

5 3,. .4. postara Dir. Obere Trias. Rhät / bei Helmstädt.

2. liiiio Ret/.. Flußmuschel.

1. D. pietm'nm U.. iMalermuschel. Leine.

2. D. erassus Rat/. Dicke Flußinuschel. Elbe bei Torgau.

5 3. D. (^.ntlrraeosm) earboniea: Steinkohlen-Fl. Zeche Ger¬

mania, Zeche Neu-Jserlvhn (bei Marten),' prod. Stein¬

kohlengebirge Westfalens.
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3. 51gr.ggiitgng Lcinim.. Fluß-Perlmuschel.
1. 51. MA-Aaritiforg. Ret/.. Echte Fluß.-P. — Weiße Elster,

i) Trigonielga oder 5lpopiioring, D rei eckm usch elu.
1. 51vopi>0>ig.

f 1. 51. oriiiaulgri«, Dronn. Ob.Wellenkatk. Thnngcrsheim, Unterfr.
s 2. 51. eleMUK. Schanmkalk. Elin.

w) 51gctring, Tr v g in usch c l u.
1. Mieten I... Troguiuschel.

1. 51. «oinig D„ gem. T. Hollands Küste ic.
n) ^«tgrtgaag. (Nicht verirrten!)
o) 3' aiiini n n.

1. Dongx D., Stumpf oder Drcieckmnschel.
1. I). trunculn«, gem. St.- oder Drcieek-M. Mittclmecr :e.

2. Talling I... Tcll-, Sonnen- oder Plattmnschel.
1. 3'. Iigitien, Dstsee, Nordsee.
2. '1'. puniaag.
3. 3'. rmligtg. Atlantischer Oecan.

p) Egrcligcag, Herzmuscheln.
1. Egrclinin, Herzmuschcl.

1. E. ailuia 1.., eßbare H. Europäische Meere.
2. E. tnkarcnigtg I.., Mittelmeer.
3. E. Iragum.
4. (1. psaucloiing,
5. E. ? (Diu. unbestimmte!)

g) Dncining.
1. Imcing Drn^.

1. 1.. Igetan II. An England, Mittelmcer, rotes Meer.

2. Ltripstlia.
1. 8t. pisitormi«.

r) Va naring.
1. Vann« 1.., Pcnus-Mnschcl.

11. V. ?
12. V. Drocini Ds«ii., oder Evpring j«ign>1iag. Tertiär.

2. Evtliarag s.nm.

1. E. Diana D. (sp. wgcuigtg) Echte Venns. Atlant. Ocean.
2. L. Liiiono D., Mittclmecr.

3. t'vzning Dnin.
1. E. i«Ianeiiag D. Olordsec.

8) D i t i, n p i> g ^ g Dgin., Steinbvhrcr. (Nicht vertreten!)
t) Epaigiling, Kreismich cheln.

1. Epaig« Darn, Kngelmuschel.
1. E. cornag Dam., gem. Kngelmuschel. Emscher und deren

Seitengräben bei Dortmund.
2. E. ilvico ig Dann, In der Emscher.
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2. I'isnlium l'5., Erbsennnischcl.
1. 1'. ostliguum Danu, schiefe Erbscnimischel. In einem Sumpfe

und Wassergraben an der Wnllcnstrasze, in einem Teiche
hinter Zeche Walfisch, Schloßgraben bei Langendreerw.

2.u.Z. Ich osttusalo Dum. und Ich t'outiimlo. Ebendaselbst.
3. (Hwona, lmm. tHier nicht vertreten) siehe Fclsartcn!)

u) N^ina, Kl a f f m n s ch e l n.
f 1. ^leLAloclan. *)

5 1. >1. ououllutus; soll aus dem mittl. Devon sein.
2. ^I)m D., Klaffmuschel.

1. >l. uronaiia I-., gem. Klaffmnschel. Nordsee, Ostsee.
2. chl. trunoutu D.. IlbgestutzteKl. Nord- und Ostsee.

5 Z. stlrnoitos .surnssi und vor. Dogger. Vom Hesselberg.
5 4. ^ groMrius. Dogger. Vom Hesselberg.
5 5i. ^ mnsoulostlosLclu, Muschelkalk. Asse, Braunschlveig.

3. I'iwlmlomyu. Low, Nippenmuschcl.
5 1. Diu clocoratw Noten, Dias. Hinterweiler, Wiirtembcrg.
5 2. I3>. tstulnA, Dias. Nltentrndingen bei Wassertriidingen.
5 3. I'Iu ^lurolnsonii. Dogger. Bvui Hesselberg,

v) Lolonina, M e e r - S ch e i d e m n s ch e l n. (Nicht vertreten!)
4. Fam.: 'lukiooln Da tr., R ö h re n m u s ch e l u.

rv) IMulacliim, Bvhrmuscheln.
1. Dstolas D., Bohrmnschel,Pholade.

1. IM. elaotvlus D., gem. Bvhrmuschel.
2. Diu crisxatu D., krause Bohrmuschel.

Könnte wohl auch bei blemie-nKium stehen.
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Alineraliensammlung.
Gesammelt und geordnet Vau I. H. Bvrn.

Einfache Minerale.
Anordnung nach vi. Ford. Senft: „Synopsis der Mineralogie und Geognosie".

I. Classe: Nichtmetallische Lithogene.
1. Feste Elemente.

1. Schwefel (Lultur)/ krystallisiert. Girgenn, Sizilien.

II. Classe: Metalle.
1. Ordnung: Halb metalle.

1.a) Arsenik, gediegen/ Scherbenkvbalt vvn Andreasberg, Harz.
k) gcd. A. mit Rotgiltigerz vvn Freiberg in Sachsen.

2.8.) Antimon, ged., Vvn Allemvnt, Dauphin».
l>) Allemontit, Antimvn-Arsen vvn Allemvnt, Dauphin».

3. Wismut, Octaeder, von Marienbcrg, Erzgebirge.
2. Ordnung: Erzmctalle.

1. Kupfer, gcd., Vvm Laee Snperivr, Nordamerika.
2. Gold in Quarz. Riesengebirge.

III. Classe: Metalllegirnnge».
1. Ordnung : E r z m e t a l l l e g i r u ng e n.

1. Amalgam, Aguerit und Goldamalgam, vun Mvschel, Rheinpfalz.
2. Ordnung : H a l b m e t a l l l e g i r n n g e n.

1. Arsenikalkies,Arseneisen, vvn Reichcnstcin, Schlesien.
2.u) Speiskvbalt, blättrig, in Gneis;, vvn Häkansbvda, Schweden.

1>) Kvbaltkies mit Wismut, Arsen und Silber, von 2auta, Erzgb.
e) „ vvn der Grube Philippshvffnung bei Siegen.

3. klvbaltMickel, krystallisiert, Vvn der Grube Stahlberg bei Müsen.
4. Tressencrz, von Adreasberg.



— 185 —

IV. Classe: Selen-Schwefelmetalle.
1. Ordnung: Selenide (Nicht vertreten!).

Ordnung: Sulsnride.
1. Einfache Sulpiride.

n) G l a n z e.
1. Kupferglanz, vvn Hettstedl, Harz.
2. Blciglanz vder Galenit.

ck) B., grvstc verwachsene Würfel, vvn Müsen, Westfalen,' dvppelt.
st) B., Octaäder, von der Grude Altenderg bei Müsen,
e) B., feinkörnig, in Thonschiefer,Grube Victoria bei Müsen.
4) B., derb, Vvn dem neuen Schachte Mansfeld bei Langendreer,
v) B., in vvn Galmci überzogenen Ocraedern, vvn der Blei- und

Zinkgrube Stahlschmiede bei Iserlohn,
t) B., undeutlich krystallisiert, ebendaher.
8) B., „ „ Vvn Ems.
st) B., verwachsene Würfel, vvn Frciberg, Erzgebirge.

3. Molybdänglanz, Vvn Allenberg in Sachsen.
4. ZinnkicS, Hucl-Rvck-Grubebei St. Agnes, Cvrnwallis.

st) Kiese.
5.») Kupferkies, krhstallis., Vvn der Grube Brücke bei Müsen,' dvppelt.

st) „ derb, von Anpbach bei Linz.
v) „ „ Vvn der Grube Glücksstern bei Siegen,

st.n) Bnntknpserkics, von Lautenberg, Harz,
st) „ Vvn der Grube Brücke bei Müsen.

7. Eisenkiese.
n) Pyrit, Schwefelkies, grvste verwachseneWürfel, von Minden,
st) „ „ kleine Würfel, vvn Zeche Hamburg, Annen,
v) „ „ „ v. Zeche Brnchstraste, Lgdr.
4) P.^Druse ans Stahlstein, vvn Müsen, Westfalen.
0) P., mit Kupferglanz, Vvn Bercsvwsk, Sibiricw
k) P., krystallisiert und vergesellschaftet mit Kupferkies, ebendaher.
8) Vitrivlkies vvn Lintorf bei ilkatingen.
)>) Eisenkies-Druse, von Selbeck bei Mintard.
1) „ vergesellschaftet, von Selbeck bei Mintard,

st) „ gesintert, Vvn Selbeck,' doppelt.
l) Markasit, KammkieS,Vvn Lintorf bei Ratingen,

m) Strahlkics.
v) Specrkies, ans Stcinkvhlensandstein-Brüchenbei Witten,
v) Haarkies, Vvn Zeche Vollmond bei Langendreer,
p) Kammkies, von Zeche Franziska Tiefbau, Witten.
<4> Magnetkies, von Auerbach, Hessen,
r) „ vvn Svla, Schweden.

8. Eisennickelkies von Dillenbnrg, Nassau. ^
9. Kvbalt-Nickcl,krystallisiert vvn der Grube Stahlberg bei Müsen.

(Siehe Erzmetalle!)
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10. Antimonglanz, Granspictzglanzerz.
-r) A., von der CaSpari-Grube b. Arnsberg.
k) A., dasselbe, aufgewachsen.
e) A., ebendaher.
<I) A., von Maricnbad, Schlesien.

e) Blenden.
11. Renlgar (sntz.), roter Arsenik, von Lauta ini Erzgebirge.
IL. Anripigmcnt, von Kars.
Il>. Zinnober.

a) von Fdria in Krain.
b) von Neu-Alinaden, Kalifornien.

14. Zinkblende.
a) Z., krystallisiert in Sänlchen w., prod. Steinkvhlengb.,Zeche Eonrl.
l>) Z., krysrallis., vergesellschaftet nnt Bleiglanz, Grube Carlssegen

bei Burbach.
ich Z., dasselbe, ans Strahlstein, von Pitkäranta, Finnland.
<I) Z., eingewachsen in Hornstein, von Lintorf bei Ratingen,
ich Z., derb, von Selbeck bei Mintard.
1) Z., derb, aus Basalt von Unkel.
8) Z., mit Kicselzink, von Schwelm.
Ii) Z., Schalenblcnde, von Tarnowitz.
i) Z., von Lantenthal, Harz.

k) Z., vergesellschaftet mit Schwefelkies und Bleiglanz, vom Ural.
I) Z., von Burbach,

rn) Z., von Buschhiitten, Kreis Siegen.
L. Zusammengesetzte Snlfnride.

I. Arsenikkies, Arsenkies.
ich A., krystallisiert, von Altenberg, Schlesien/ doppelt.
Ich A., derb, von Freiberg, Sachsen.

L. Boulangerit, Steinmannit, von Przibram, Bohinen.
II. Pyrargyrit, Antimvnsilberblende,von Alorslos in Meyikv.
4. Kupferfahlerz, Tetraedrit (Haidinger), von Clausthal, Harz.

Ich „ von der Grube Wildcrmann bei Musen,
v) „ (stark silberhaltig) ebendaher.
<I) Fahlerzchlickel,von Dillenburg.

V. Classe: Halogeumctalle.(Nicht vertreten!)

VI. Classe: Mctalloxyde.
1. Ordnung: Erdmctalloxyde.

1. Korund, gem., von Carnatis, Indien.
L. Smirgel, von NaxvS.

L. Ordnung: Schwermetallvxydc.
1. Franklinit, von Sparta, New-Jerscy.
L. Chromit, Chromeiscnerz,von Röraas, Norwegen.
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3. Magneteisenerz.
».) M./ Octaeder, von Kupserbcrg, Schlesien.
1>) M., Schweden.
e) Magnetit, von Breitcnbrnnn, Sachsen (doppelt),
ck) Magneteisensand, von Taranaki, Neu-Secland.
a) Magnetcisen, attractorisch, Sibirien.

4. Titaneisenerz, Jscri», von der Iserwiese im Jsergebirge.
5. Roteisenerz.

kr) Eisenglanz(Hämatit), v. d. Grube Nordstern bei Siegen l doppelt),
k) „ „ von der Grube Schneppenbergbei Haardt.
c) „ „ mit Ouarzkrystallen, ebendaher,
el) „ „ von Geisweid (doppelt).
d) „ niit Ouarzkrystallen, von Eumberlaud.
(t' schwarzer Glaskopf, von Siegen).
8) roter „ „ „
Ii) Rötel (thonig), „ „
i) Roteisenerz von Bilbao, Spanien.

6. Göthit, Rubinglimmer, von Eiserfcld bei Siegen.
1)) „ von der Grube Stahlberg bei Müsen.

7. Lepidokrokit, von Sulzbach.
k) „ von der Grube Storch bei Schönebeck.

8. Stilpuvsiderit, Eisenpccherz, von Wcilburg, iliassan.
8) „ von Horhausen.

9. Braueiscnerz.
s) tranbiger Brauneisenstein, aus dem Dogger, Amberg.
1>) brauner Glaskopf, von Horhausen,
a) Brauneisenerz, kalkig, von Horhausen,
ck) „ Niere, vom Hollertcrzug.
e) „ thonig, von Schwelm.
1) Oolithisches Eisenerz, Tliiuz cko Alovsnoe, 3. Sohle,mir ^lv8sllo.
8) „ „ „ „ 2.Sohle,.^r« surNoMllo.
Ii) „ „ Hayange.
i) „ Corny.
le) Thoueisenerz, Nassau.
l) „ von Schönau, bei Weistcnburg a. Tand. 1uu8.

m) Rascnerz, von Königshofen bei Ansbach,
i') Bohnerz, Liuseucrz, von Würtembcrg (doppelt),
o) „ von Balingen, Würtembcrg.

19. Manganit, Siegen.
d) M., Jlefeld (doppelt).

11. Mangan-Psilomclan, Hartmanganerz, schwarzer Glaskopf, von
Grube Bolle Rose bei Arlesberg, Thüringen.

12. Pyrolusit, von Jlefeld (doppelt).
1>) P., von der Grube Segen des Herrn b. Desenstädt, Thür, (doppelt).
e) P., v. d. Grube Gottesfügnug, Mittelberg b. Arlosbcrg, Thüringen.
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<I) P., blättrig, von der Grube Älvrgenstern,Pfarrholz b. Elgersburg,
a) P., von der Grube Gabe Gottes, Rumpelsberg b. Elgersburg,
t') Braunstein, aus dem Kaukasus.

18. Knpfermanganerz, von Dillenburg.
I>) „ von der Grube Neue Constanze,
c) „ von Rauterberg, Harz.

14. ckivtkupfcrerz, von Redruth, Cvrnwallis.
Ii) Zicgelcrz, bau Dillenburg.

15). Zinnerz, Kassiterit, Zinnstcin, von Zinnwalde, Sachsen.
Ili. Rutil, von Snaruin, Nortvegen.

VII. Classe: Chalkolithe.
1. Ordnung i Metall saure Chalkolithe.

1. Rotblcierz, von BeresowSk,Sibirien.
2. Grünes Traubenblei, v. d. Grube Stödrenstein b. Wissen a. d. Sieg.
8. Nickelbliite, bon der Grube Stahlberg bei Müsen.

2. Ordnung: M c t a l l v i d s a u r e Chalkolithe.
1. Phosphorchalcit, Phosphorkupser, Lunit, bon Rhcinbreitenbach.
2. Ehlit, von CHI bei ^inz am Rhein.
8. Bivianit, Eisenblau, von St. Agnes, Cvrnwallis.
4. Grünblcicrz, Maricnbcrg, Erzgebirge.
5>. Blaublcierz, von Bernkastel a. d. Mosel.

Ii) „ von RamSbcck, Westfalen.
<l. Kupfcr-^asur, von Bolivia.
7. Malachit, dichter, von Jekatharinenburg, Sibirien.

Ii) „ faserig, von der Grube Eisengarten b. Wissen a. d. Sieg.
8. Eisenspath, krystnllisicrtmit Bleiglanzkrystallen, von der Grube

Eisengarten bei Wissen a. d. Sieg.
Ii) Eisenspath, Spntheiscnstcin, von Siegen,
e) Blackband, Kohleneiseustein,von Zeche Friederike bei Bochum.

l>. Zinkspath, vvi? Attenberg bei Aachen.
Ii) Z., von der Grube Stahlschmiede bei Iserlohn,
a) Galmci-Drusc von der Grube Stahlschmiede bei Iserlohn (doppelt),
ck) Galmei mit Bleiglanz, ebendaher,
o) Galmei (Zapfen), ebendaher.

10. Weißblcicrz, von Commern, Eiset.
Ii) W., von Tarnowitz, Schlesien.
a) W., von der Grube Stahlschmiede bei Iserlohn.
ck) W. in Galmei, ebendaher.
a) W., derb, von Ncrtschinsk,Sibirien.

11. Kupfertütriol, nntiirl. (nach Werner), von Rio Tintv, Andalusien.
12. Copiapit (nach Haidinger), von Copiapo, Peru.

VIII. Classe: Silieiolithe.
1. Ordnung: S ch w c rm e t a l l-S i l i e i o l i t h e (Rtetallkiesel).

1. Ilmbrn, von der Insel Chpern.



2. Rhodonit, Manganspath (nach Werner), van Längbanshytta,
Schweden.

Kieselzinkerz, aus Galmcigruben von Iserlohn (doppelt),
b) K., aus der Eisen- und C chwefelkicSgrube bei Schwclmer Brunnen.

4. Cerit, von Riddarhytta, Schweden.
Ordnung: S i l i e i u m o x y d e.

I. W a sserfrei e.
Quarz.

.4. Kristallisierte Ouarzc.
1.s) Bergkrystall, von Herkiuier, itlew-chork.

d) „ vom Obersustenthal, Cantou llri, Schtveiz.
e) „ von Järischan, Schlesien.
<l) Rheinkicscl.
e) Rauchtopas, von Tavetsch.
t') „ mit Eisenuädclchcn.

2.u) Amethyst-Druse, von Schcmmnitz, llngarn (Z).
d) „ „ Erzgebirge.
e) „ „ von Idar.
<I) „ Indien (2).
o) Gvldtvpas (schwach geglühter Amethyst), Oberstein.

Z.u) Krystallc von gem. Quarz (-^> l>. k. — Ii.), von Holthausen
bei Hagen.

l>) schwarze Quarzkryställchen, von der Sundcrhvrst bei Letmathe,
e) Krystall-Druse von gem. Qnarz, von Müsen,
cl) „ „ „ „ „ von Oberstein.
e) „ „ „ „ „ von Selbeck bei Mintard (2).
f) „ „ „ „ „ mit Bleiglanz, von Lintorf bei

Natingen.
F) Nauchquarz-Druse, von Selbeck,
y) gem. Quarz, Druse, undurchsichtig, Erzgebirge,
i) Süßwasserqnarz, von I.n ba^otko.
le) Rosenguarz, von Zwiesel im Böhmerwalde (2).
I) Katzenauge, von Hof.

m) Tigcrauge (4).
n) Avanturin, von Warmbrunn, Schlesien.

4w) gelber Eiscnkiesel,krystallisiert, von Sundwig,
k) roter „ ans Nheinkics.

f
5). Blitzröhre, von der Sennerhcide.

ö. Derbe, nicht krystallinische Quarze,
l. Hornsteiu, Findling, von der Schönau bei Weißenburg a. Saud,

k) Holzsteiu, Schlesien,
e) versteinertes Holz.

1. Aus dem produktiven Steinkohleugebirge, Zeche Sieben-
Planeten bei Langendreer.
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il. ans dem Rvtliegenden, dem Kchffhäuser.
.4. aus der Dyas, Thüringen
4. Palmhvlz, ans der vb. Lias, vvn Schandelah, Braunschweig.
0. ans der Braunkohle, Böhmen.
6. aus der „ Ascherslebcn.
7. ans dem Diluvium, vvn Nachterstädt bei Ascherslebcn (2).

2. Kicselschiefer, gelb, aus Rnhrkies.
d) „ schwarz, ans dem Diluvium, Witten.

.4. Jaspis.
a) Ktigeljaspis, Egypten.
Ii) „ vvn Kandern, Baden,
o) edler Jaspis, Ungarn und Kandern.
cl) AchatjaSpiS, Vvn Kandern.Chalccdon.

1. gem. Ehaleedon, Vvn Kvscnrüh.
k) edler (5H., Uruguay.
e) Onyx, Brasilien, 1 Stück angeschliffen.
4) Earnevl, Island (2).
o) Plasma, Hclivtrvp, Persien (4).
k) Chrysopras, Vvn Frankenstein, Schlesien.
Z) Mvkknstein,auS Brasilien, Uruguay und Indien (4).

2. Achat.
u) rvhe Achatknvlle, Oberstein.
k) -1 verschiedene, angeschliffene und präparierte Achate,
o) Band-Achat, Vvn S. Levpvldv, Brasilien (2).
4) Streifen-?lchat, vvn Madagaskar (2).
<z) Holzachat, Vvn Obcrstein und Brasilien (2).

4. Feuerstein.
-r) schwarzer, atiS der weißen Kreide, vvn Rügen.
U) rauchgrnner, mit Echinit, aus dem Diluvium (2).

II. Wasserhaltige, amvrphe Siliciuinvxyde.
Opal.

1. Kieseltufs, Kiesclsinter, voit Island.
2. edler Opal, Vvn Czerwenitza, Ungarn.
4. gem. Opal, Ungarn.

k) gem. Opal, honiggelber, aus Rheinkies,
e) Wachsopal, Ungarit und Vvn Quegstein, Siebengebirge.

4. Holzvpal, Vvn Schniba, Ungarn.
A n h a n g.

1. Tripel, Vvn Rott bei Bvnn.
2. Polirschiefer, Vvn Bilm, Böhmen.
4. Kieselguhr, Berginehl, vvn Unterlüß, Lüneburger Heide.

4. Ordnung: Leichtinetall - Silicate.
1. Nosean, in Mühlstein-Lava von Niedermendig.
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2. Fttnerit, uüt eingesprengtemschlackigen Magneteisenerzeaus einem
doleritischen (nach Qucnstedti melaphyrischen) Gestein, van Ober-
bergen am Kaiserstuhle, bei Freiburg, Badein

3. Lasurstein, Uagns Ua/nli, vam Baikalsee, Sibirien.
4. Parzellanspath, von Obernzell bei Passan.
3. Scapvlith (Paranthin nach Hauy), mit Magnetkies, Finnland.
3. Nephelin, Eläalith (Klaprath), Findling van Nenkammer bei

Nauen, Mark Brandenburg.
Fcldspathe.

1. Orthoklas, gem. Fcldspath, Krystall-Drusevon Warmbrunn, Schles.
3) Orthoklas, gem. Feldspath, voit Arendal.
i?) Amazonenstein, von Biiask, Jlmengebirge.

2. Albit, von Schmirn, Tyrvl.
3. Oligoklas, Natrunspodumen, von Ptterberg, Schweden.

Hyalolithe.
1. Perlit, Perlstein, von Glashütte bei Schemnitz, Ungar».
2. Pechsteinfels, Felsitpechstcin, von Buschbad bei Meinen, Sachsen.
3. Bimstein, vom Besuv.
4. Lava, vom Besuv.

3) Lava vom Kunkskopf am Laacher See.
Zeolitye.

1. Skvlezit, ÄalkmesvtyP,von Island.
2. Natrvlith, Faserzcolith, aus Basaitbriichen von Unkel.
3. „ Bi'esvtyp, ebendaher.
4. Analeim, ein Jkositetraeder, von der Seiger Alp.

Sklcrite.

1. Andalusite.
1. Andalusit von Landeck, Schlesien und von Goldenstem, Mähren.
2. Chiastolith, in Thvnschiefer, von Gefrees.
3. Disthen, Cyanit, in Glimmerschiefer,vom St. Gotthard.

2. Gemmen oder Edclkiefel.
1. Topas, von Schneckeustein, Sachsen.

3) Topas, Brasilien.
2. Beryll, n) edler orientalischer ^guntnarin, von Adun Tschilvn, Sib.

k) B. gemeiner, von Limoges, Frankreich.
3. Zirkon, edler, Hyaeinth, von Andernach, Laacher See.

3. G ranatoid e.
1. Chrysolith, gem., Olivin, von Dreis, Eifel.
2. Granat, u) Pyrop (nach Werner), von Meronitz, Böhmen.

>>) grm. Granat, aus errat. Gncunblöcken,Westpreunen.
3. Jdokras (nach Hany), Besnvian (nach Werner), von Przschminsky,

llral.
4. Tnrmalinite.

1. Pistazit, aus Grünstein von der Nvrdhelle (2).
2. Cpidvt, Tyrvl.



Amphibolitc.
1. Amphibolc (Nicht vertraten!)

2. Pyrvpene.
1. gem. Augit, in Mclaphyr (Augitporphyr), von Bufanrc, im Bal

di Fassa, Tyrvl.
2. Eklogit, Vvm Peterlcsstein, Fichtclgcbirgc.

3. Fascramphibolite.
1. Erammatit (nach Hnny), Tremvlit (nach Werner), von Kaltenstein,

Mähren.
2. Asbest, aus dein Pfitschthal.

d) ?lmianth, von Pregratten, Pusterthal,
v) Bergleder, von Zermatt, Cainon Wallis,
ck) Bergkork, ebendaher,
grüner Asbest, von Maricnberg, Erzgebirge.

4. Chrysotil, Serpentin-Asbest, von Alt-Kemnitzbei Hirschberg.
4. Diallagite oder Hypcritc.

1. Diallag, von Neustadt a. d. Haardt.
2. Bronzit, ans Serpentin vom Peterlesstein bei Kupferbcrg, Füchtel

gcbirge.
3. Nephrit, von Jordansmühl, Kreis Nimptsch, Schlesien.

Phyllite.
1. Phengite.

1. Kaliglimmer, von Bnrgeg, Canada.
2. Kali- und Lithioitglimmer, von Pargas, Finnland.

2. Chloritc.
1. Bastit (nach Haidinger), Schillerspath, von der Baste, Oberharz.
2. Chlvrit, Vvm Wildkreuzjoch, Tyrvl (2 St.)

3. Steatitc.
1. grüner Talk, vom Grciner, Tyrvl.
2. Topf- oder Lapezstein,1,apm aoiuniunm, von Disscntis, Graubündcn.
3. Steatit, Speckstein,von Gvpfersgrün, Fichtelgebirge.

Tcrpentinoidc.
1. Serpentine.

l. Serpentin, gem., von Jordansmühl, Kreis Nimptsch, Schlesien.
l>) S., 14 verschiedene, polierte, von Marienburg, Erzgebirge.

Amorphitc oder Argilloidc.
1. Scladvnite (Nicht vertreten).

2. Saponite.
1. Meerschaum, von Kiltschick, Kleinasien. '

3. Kavlinite oder Thonsubstanzcn.
1. Thoncrdc, tertiär, von Ditfurt bei Pappenheini.
2. Braunkohlenthvn, Nassau.
3. Walkthon, Walkcrcrde, von Rosstvein,Sachsen.
4. Sphragit, Terra mgillata, lemnische Siegelerde, von Striegau, Schlcs.
5. Bergscife, von Menzenberg, bei Linz am Rhein.
3. Kaolin, von Turkesmühl an der Nahe.



7. Schieferthon, von Zeche Bnichstraße bei Langendreer.
Teratolith, Eisensteinmark,'I'orrn tnirnenla^a 8uxc»nias, sächsische

Wnndererde, vvn Planitz, Sachsen.

IX. Masse: Halite.
1. Orditung i Metallsauee Halite. lNicht vertreten !)
2. „ Metallvidsaure Halite.

1. Kalnit (nach Fischer) Tiirkis (nach v. Leonhard), v. Nischabnr, Persien.
2. Wavellit, nun Zbiro, Böhmen.

k) W., ans Kieselschiefer, van Iserlohn.
I). Apatit, Spargelstein, van Zvptau, Alähren.
4. „ , Phasphvrit, krhstallisicrt, vvn Snarnm, Norwegen. 42)
ö. geni. Phosphorit, von Limburg a. d. 2ahn nnd von Weikburg.

Tulfate.
1. Alnnit, Alaunstein, von Muzeah Wusah), llngarn.
2. Gyps.

a) GyPSspath, Vvn Schemnitz, Ungarn.
Ii) „ , Fraueneis, von Sangerhausen.
a) „ (Schwalbcnschwanzkrystalle),v.Montnmrtrbb.Paris.
«I) Sternghps, aus dein Bnntsandstein, Wernigerode.
s) Fasergyps, Scidenghps, von Florenz, Ftalien.
t') Alabaster, Vvn Florenz.
A) Faserghps, ans der Trias, von Bindloch bei Bayreuth.
Ii) jüngerer, schuppiger Ghps, von Mehringen,
i) jüngerer Gyps, von Fallstein, Hessen.
Ie) „ feinkörniger GhPS, vom Salzschacht Aschersleben (ans

24U w Tiefe).
I) älterer, kystallinisch-körnigerGhps, voit Stolberg a. Harz.

U. Anhydrit, auS dem Salzschachte Aschersleben.
4. Baryt oder Schwerspath.

u) Stangenspath, von Horzowitz, Böhmen.
I>) Tafelspath, von Clausthal, Harz nnd von Marienberg, Erzgeb.
o) Baryt mit Fluorit, von Clausthal,
cl) „ vvn Kelberg, Eifel.
o) „ vvn der Grube Prinz Karl bei GefreeS.
t') „ von der Grube Hcinrichssegenbei NUisen.

5>. Cvlestin
u) C., von Girgenti, Sizilien/ krystallisiert.
Ii) fasriger C., vvn Dvrnburg bei Jena,
o) „ C., von Neiv-Uork. <2)
«I) dichter C., vom Ural.

Fluoride.
1. Flußspath, Fluorit, weiße Würfelchen mit Würfelchen von Schtvefel-

kies, von Gersdvrf, Sachsen.
FI-/ grünliche Würfel, ebendaher.

13



a) Fl. auf Galenit, von Freiberg, Sachsen,
cl) „ „ ,, von Aachen.
.e) dichter Fluß, von Stvlberg a:n Harz.

2. Kryolith, von Biiask, Ural.
Borate.

1. Lorgmickraanlait,ans Bvlivia.
Karbonate.

1. Strontianit, von ?lhlen, Westfalen, von Hamm und von Sendenhorst.
2. Aragonit

s) A., von Karlsbad, Böhmen.
d) A., Sprudel- oder Erbscnstcin, Karlsbader Sprudel.

3. Calcit, Kalkspath.
1. a) C., krystallisiert, Vvn Buschhütten, Kreis Siegen. (2)

b) C., durch Cobalt rot gefärbter lManganspath ähnlich),
Siegen. (2)

2. o) späthiger Caleit, halbdnrchsichtig.
ck) „ „ Vvn Sundwig,
a) rein weißer Caleit, von Hagen,
l) schwärzlicher Caleit, Oberharz.
A) C., 5trystall-Drnse aus Eisensteinlagern, Siegen.

3. Ii) C., blättrig, Siegen.
4. Tropfstein, 3 Stalaktiten, aus westfälischen Tropfsteinhöhlen.
5i. Marmor, feinkörniger Caleit.

a) earrnrischcr M., Carrara, Italien,
d) schwarzer M., von? Schellenberg, Alpen,
v) grauer M., Findling, von Berchtesgaden,
ck) M-/ Kvrallmkalk, von Hallein, 3 Stücke.
0) M., „ vom hohen Fall b. Margnardstein, b. Alp.
1) M., 14 verschiedene, polierte Stücke.

6. Kalktuff, Tuffstein.
a.) K., aus der Frankenbnrger Höhle, 5kyffhäuser.
Ii) K., ans Mittelfranken, Thiiringen und Vlotho a. d. Weser.

7. Weiße Kreide, Vvn Rügen.
3. Korallenkalk, vvn Farve, Seeland (3 Stücke).
2. Kalkschiefer.

a) Lithographie-Schiefervvn Solenhofen, w. Jura.
b) bläulicher Kalkschiefer, do.
o) Wcrkkalk, vom Hesselberg, w. Jura,
ck) dünnschiesriger Kalkschiefermit Dendriten (2St.)v. Sohlenh.

1t>. Mergel.
a) Flamnien-Äiergel Vvn Börßnin.
k) Pläner-Mergel, vvn Stockum (Doruey) bei Witten.

4. Dolomit.
1. Bitterspath, Dolomitspath, Braunspath, mit Kupferkies, v. Müsen.

i>) Dolomitspath von Brilon und Sundwig.



5. Magnesit, von Frankenstein, Thüringen (2 Stücke).
Chloride.

1. Steinsalz, Krystallsalz, vvn Fricdrichshall, Wiirtemberg.

2. rotes Fasersalz mit Sylvin und Eiscngliinincr, aus dein Schmidt-

mannsschachte bei Ascherslcben.

3) Sylvin mit Krystallsalz und Eisenglimmer, ebendaher.

Nitrate. (Nicht vertreten!)

Sulfate.

1. Pvlyhalit, von Neu-Stastfurt.

2. Kaimt, Stastfnrt.

3. Haarsalz, Halotrichit, Federalaun, vvn der Halde der Zeche

Ringeltaube bei Annen.

4. Alauuschicfer, von Waldbrücke bei Breitenbach, Thüringen.

X. Classe: Hybride.

1. Mcllit, Honigstein, vvn Tuln, Gouvernement Perm.

XI. Classc: Retinalitye.

1. Bernstein, von der Ostseeküstc, 4 Stiick, 1 mit Insekt.

2. Copal, Eopalin, Zanzibar.

3. Asphalt, vom tvtcn Meere.

4. Ozvkcrit, Erdwachs, vvn Bvrislaw, Galizien.

XII. Classc: Anthrakolithe.

1. Stcchtorf, Lausitz.

2. Braunkvhlc, Böhmen.

b) bituminöses Holz (Lignit), vvn Zeitz.

3. Steinkohle.

u) Steinkohle, Vvn Zeche Hamburg, Annen,

b) Nußkohle, von Zeche Helene bei Witten,

v) Cnnnclkvhle, von Wilhelminc-Biktoria, bei Gclscitkirchcn.

„ ans England. (21

4) Bvghcadkohlc oder Bituminit, Gaskvhlc, von Falkirk, Schottland.

4. Graphit, von Passan, Bayern.

L. Gcogiwstische Sammlung.
Geordnet nach den einzelnen geologischen Zeitaltern.

Azoisches Zeitalter.
Urgnciß- oder Laurcntische Formation.

1. Urgneiß, Fundamcntalgnciß, vvn Passau. (2)

2. „ „ guarzrcich, vom Grnbwcg bei Passau.

3. „ chloritischcr Gneiß, Vvm Grubiveg bei Passau.
13*
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4, Angengneiß, seinkörniger, vom Grubwcg bei Passau.
.6. „ von Passau.
6. Schnppcngneis;,von? Clrubcnwcgcbei Passau.
7. Hornblcndcgncis;,von Kvttvnau, Fichtelgebirge.
8- „ , Fichtelgebirge.
9. Angcngneis;,vom Druserthale, Thüringen.

19. Schuppengneiß, von Marienberg, Erzgebirge.
11. roter Gneis;, von Bibcrstein bei Frciberg, Sachsen.
19. Granit-Schiefer (Gneis;), von Freiberg in Sachsen.
19. Grannlit, Weißstem, mit Echanit, von Röhrsdorf bei Chemnitz.
14. „ , von Oberweisteritz bei Schweidnitz, Schlesien.
15. Granit, Schweden.
16- glimmerrcicher Granit, vom Bahneinschnitt am Schlvßbcrgc bei

Wnnsicdcl.
17. 61ranitit, von Hirschberg,Schlesien.
18. Scrpcntinfels mit Granat von Marienbcrg, Erzgebirge.
19. Urkalk, Bcarmor von Carrara, Italien.
90. Graphit-Schiefer, von Passau.
91.'Magneteisenerz, von Dannemora in Upland, Schtvedcn.

II. Urschicfer- oder Hnronische Formation.
1. Glimmerschiefer,von Wunsicdcl, Fichtelgebirge.
9. Greisen (Werner), von Zinnwald, Böhmen.
3. Fruchtschiefer, Fleck- oder Knvrenschicfer, von Weesenstein,Sachsen.
4. Serpentinfels, vom Kvltschenbcrge, Kreis Reichenstcin, Schlesien.
5. Divritschiefer, von Kupferberg, Schlesien.

Paläozoisches Zeitalter.
I. Silur- oder Cambrischc Formation.

1. Graptvlithcn-Schiefer (Etage LH Barrandc), von Vyseoeilka,
.Knchelbad bei Prag. Mittl. Silur.

II. Tcvon-Formation. а. Unter-Devon.
1. Grauwacke (Sandstein), von Lahneck, Nassau.
9. Kiesclschieser, von Wernigerode.
3. Dnchschicfer, aus den? Svonwaldc.
4. Thonschiefer, von der Grube Philippshoffnung bei Siegen.
5. Griffclschicfer, vom Büchcnbcrge, bei Elbingerode.
6. Zeichensehicser, schwarze Kreide, von Hassclbach, Thüringen.

б. Mittcl - De v v n.
1. Stringoccphalcnkalk, Devon. Marmor, Stromatoporcn-Marmor,

von Villmar, Nassau.
9. Lcnncschiefer, von Pasel bei Plettenberg an der Lenne.
3. Stringoccphalcnkalk, dichter Kalkstein, von Hagen in der Mark.
4. Kalkspath, von Hagcp.
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5. Quarzfels von Selbeck bei Mintard.
6. Lintorf bei Natingen.
7. HornsteinfclS mit Zinkblende u. Bleiglanz, von Selbeck b. Mintard,

o. Obcr-Dcvo n.
I. Cypridincir Schiefer mit (Zprülnm somAto-strmts. (Sandberger),

von Wcilburg, Nassau.
II. Phosphoritsels, von Weilburg/ Nassau.
3. Kramenzel, von Nuttlar, Westfalen.

Erze des Devon:
1. Eiscnsparhfcls (mit Kupferkies) von der Grube Philippshoffnung

bei Siegen.
3. EiscnspathfelS,mit Quarz und Kupferkies, ebendaher.
Z. „ , mit zerfressenem Quarz von der Blei- und Kupfcr-

grube Max Emil und Alexander bei Kolbnitz, Niedcrschlcsien.
4. Roteiscnerz, aus dem Sicgenschen.
5. Brauneisenerz, von Horhausen.

III. Steinkohlen-Formation.
a) Untere Abteilung' Culm oder Pvsidonicn Schiefer.

I. Pvsidonicn-Schiefer mit I'osickvnia Lmnni Gldf., vom Geistlichen
Berge bei Hcrbvrn.

II. Culm-Kalk, von Bickern bei Herborn.
U) Mittlere Abteilung, oder flötzlecrcr Sandstein.
1. Flötzlccrcr Sandstein von Horath.

o. Obere Abteilung: productives Steinkohleugebirgc.
I. Stcinkvhlensandstein aus einem Steinbruche bei Wullen lZechc

Walfisch) 3.
II. Steinkohlensandstein, dickschiefrig, von Zeche Helene bei Witten.
3. „ , dünnschiefrig, von Zeche Urbanus, Kaltcnhardt

bei Witten.
4. Cvnglomcrat aus einem Steinbruche bei Zeche Walfisch b. Witten.
5. rötliches Canglvmerat aus einem Steinbruche bei Zeche Helene

bei Witten.
6. Schieferthon, von Zeche Helene bei Witten.
7. thoniger Sphärosidcrit, von Zeche Hamburg, Annen.
8. Brandschiefcr, von Zeche Sicbcnplanetcn bei Langendreer.
9. Kohlcneisenstein, Blackband, von Zeche Friederika, Wiemelhausen

bei Bochum.
10. Kohleueisenstein, mit Zvpriäiua aardon. (?), ebendaher.

IV. Dyas-Formation.
a. Untere Dyas, R vtlieg c nd cs.

I. Rotsandstein, rotes Totliegcndcs, vom Kyffhäuser.
II. Conglomerat aus dem Rotliegcndcn, vom Kyffhäuser.
3. Bundsardstein des Rotliegenden, Thüringen.
4 Weißes Totliegcndes (Sandstein), von Manebach, Thüringen.
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b. Obere DhaS, Z cchsteinfarmati an, Permien.
1. Dalamitfels, Thüringen.
3. Rauchkalk, Ranchtvacke, vom Wartbcrg bei Thal, Thüringen.
3. Zechsteinkalk, van Ilmenau, Thüringen.
4. Kupferschiefer mit PaläoniSeus Freieslebeni, van Rattleberadc bei

Stalberg, Harz.

Vulkanische Erscheinungen des azoischen und paläozoischen
Zeitalters.

! l. Gkiagitsels, vvm Reuthberg bei Dölau, bei Hvs, Fichtelgebirge.
3. Granit, van Weinheim an der Bergstraste.

S 3. Granit, ans dem Bodethalc.
4. Turmalin (Kranit, auS dein Radantl>ale bei Harzburg.
5. Divrit, vvm Kl>sfhäuser.
6. „ Grünstein (Albit und Hornblende), van Ghrenbcrg bei

Ilmenau.
7. Divrit-Parphyr (Grünstein Parphpr), van Bautzen, Obcrlausitz.
8. „ „ „ ,, van Harzburg.
9. „ , „ „ van Wernigervde.

16. Diabas (Hausinann), van Herbarn, Nassau,
ll. „ aus dem Selkcthale.
13. Barivlit, Blattcrslcin, Schalstein, Vvm Stahlbcrgc bei Neuwert,

Bodethal.
l 3. Spilit, DiabaS-Mandelstcin,van Ober-Schcldbei Dillcnburg,Nassau.
14. Diabas-Porphyr, van Wernigervde.
15. „ „ von Balduinstein, Nassau.
16. Hypersthenfels, Hyperit, von Sinncrhiirte bei Hcrbvrn.
17. Gabbro, von Harzburg.
18. „ ans dem Radanthalc.
19. Schillerfcls, Gnstatitfels, van der Baste, Harz.
30. Felsit-Parphyr, aus dem Saalekrcis, Provinz Sachsen.
31. Onarzfrcier Feldspathparphyr, von Katzencllenbvgcn.
33. Ouarzpvrphyr, von Kreuznach.
33. Diverse Onarzporphyre, vom Hvchwaldeund Wcsterwaldc.
34. Melaphyr-Mandclstcin van Obcrsrciu.

L!. Mesozoisches Zeitalter.
V. Trias-Formation.

a. B unts a it d st e i n s o r m a t i o n.
! s 1. Horukalk, von Aschersleben.

3. Oolithischcr 5lalkstein,Nogcnstcin, voit AschcrSlcbcn.
3 Sandiger Mergelschicfer,voit Nordhausen.
4. Bnntsandstcin von Hammerstiel bei Schclleubcrg.

6. AN us chelkalksorm ati v it.
1. Anhydritfcls van Ischl.
3- älterer GypS, von Hettstädt.
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9. GYPS mit Lettcnstreifen, aus dem SnlzschachteAschersleben.
4. Alpenkalk, Marinas aus den Brüchen des Königs Ludtvig Vau

llntersberg, bayrische Alpen.
5>. Alpenkalk, Tcrebratulitcnkalk, vom Kvstersberg bei Berchtesgaden.
0. Tcrebratulitcnkalk nütLxirityriuakra^ilm (v. Schlott).), v. Höchberg,

Untcrfranken.
7. Muschelkalk, von llffenheim.
8. Enkrinitenkalkmit l'moriun.i lilifm'inin (v. Schlvty .i Vau Hall,

Würtemberg.
9. Muschelkalk, von Eisenach.

19. Wellenkalk, vom Eincthal bei Westdvrf.
11. Gervillicnkalk mit Lorvilli.a, sciaialis (v. Schloth.), Riesenberg, Br.

e. K eupcr - Fv r m atio n.
1. Lettcnkvhlensandstein,von Schweinfurt, unterer Keuper.
tl. Gyps, von Bindlach bei Bayreuth.
4. Graugyps, von Windshcim, mittlerer Kenper.
4. Gyps der Lchrbergcr Schicht, von Burgboruheim, m. K.
9. Fnserghps, von Gailnan bei Rothenburg a. Tauber.
0. Kcnperschiefer, von Wciboldshausenb. Weißcnburgam Sand, m. K.
7. Schilfsandstein, von Tlbcrnzell bei Ansbach, m. K.
8. Getigerter Sandstein, von Hattingen bei Ellingen, m. 9.
9. liebergang des getigerten in den Weißen Sandstein, von Weibolds

Hansen bei Weißenburg a. Sand, m. K.
10. thoniger Sandstein der Lchrbergcr Schicht, von Hiittlingen bei

Burk, m. K.
11. gelber Eisensaudsteiu,von Lentersheim bei Wassertrüdingen, ob. .9.
111. weißer Stnbensandstein, von Sttmannsfeldcn bei Pleinfeld, ob. 9.
1.4. oberer Kcupersandstein, von Dorsbrunn.
14. „ „ m. Pflanzenrcsten,v. Opsernried b. Wassertrüdingcn.
10. ^ „ „ „ von Lautersheim.
10. „ „ mit Niuschelresten,von Ehingen.
17. „ „ gelb, in de» weißen Sandstein übergehend, von

Lentersheim.
18. uberer Keupersandstei»,von Lentersheim bei Wassertrüdingen.
19. Eisenkalkstei», von Lentersheim bei Wassertrüdingen.

VI. Juraformation.
n. L i as - F o r m a t i o n (schwarzer Jura).

1. PsilonotcwKalk, von lRellingen bei Eßlingen, Würtemberg.
4. Gryphiten Kalk, mit Erv'plmoa armmta 8orv , von Gdppingen,

Würtemberg.
4. PentakrinitenTlalk, v. Berchtesgadenu. aus den Achen. (Findlinge.)
4. R(vnvten-Kalk,mit ^Innotm snlistriata, aus dem Pvsidonienschiefer,

von Schandelah bei Braunschweig.
5. Liaskalk mit Belemniten, von Ehingen und Ellingen.
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6. Zwischenkalk Vau Lentersheim am Hesselberge.
7. Stinksteinkalkmit Fischresten,von Gervlfingen.
8. Mergelschiefer, Posidonienschiefer,mit ?c>8ickouiu Lranni parva,

von Röckingen.
9. Numismalismergel, von Ehingen am Hesselbergs.

10. „ mit Doutwarinitus inanolitsrns, von Weibvldshansen.
11. „ mit I'mckan striatus und Ilnlamnitn» paxiloKN«, von

Ehingen am Hesselberge.
12. unterer Liassandstein, von Göppingen, Wiirtemberg.
13. „ „ von Ehingen.

ln Dogger-Formation (brauner Jura).
1. Bisurkatenkalk (B.-Ovlith), von Rvhrbcrg bei Weißenburg a. Saud.
2. Bifurkaten-Oolith, ebendaher.
3. grauer Thoueisenstein,vom Hesselberg.
4. Thoueisensteinmit l'vcckan pvrsonatkv, vom Hesselberg.
5. Eisensandstein,Eisenoolith von Rvhrberg bei Weißenbnrg a. Sand.

o. Weiße Jura-Formation.
1. 9ithvgraphicschiefer mit Dsptolspis sprattitorinis,v. Sohlenhvsenü2)
2. „ mit Dendriten, ebendaher. (2)
3. w. Jurakalk vom Hesselberg.
4. „ „ „ ,, mit Tarnlirntuln lzi^nilareinatn.
5>. Werkknlk aus dem WeißenlnirgcrForst und von der Wolzburg. (3)
0. Spvngitenkalk, Schwammkalk, ebendaher. (2)
7. „ von Treuchtlingen.
8. Ilmmonitcnkalk, Alpenkalk, von Hallstadt bei Ischl.
9. Fmpressakalk von der Wülzburg bei Weißenburg a S.

10. Kalksinter aus dem Weißenburger Wald (1 St. mit Nragonit).
11. Dolomit, von Eichstädt.
12. „ „ „ nut Kalkspath.

4. Purbcck-Jura oder uuterer Wealden.
1. Pnrbeck- oder Serpulitcnkalk, von Bredenbeck am Deister.
2. Tutenknlk von Obernkirchen bei Bückeburg. (Lias?)

VII. Kreide-Formation
a. 2k eoeo m (H i ls und Wealde n).

1. Hilskalk, 2keoeom, von Berklingen bei Schöppenstedt, Braunschw.
2. „ „ von Achim, Braunschweig.
3. Wälderthon, Vsalckieu, mit sudvoräat» (Dnnker) von

Stadthagen, Lippe-Schaumburg.
k>. Gault.

1. Glaukvnidische Grünerde, unterer Griinsaud, von Rothenberg bei
Ochtrup, Westfalen,

e. Cenvman, Unterguader.
1. O.uadersandsteinvon Thssa, Böhmen.
2. Gralisand (Grünsand) von Essen, '1'ourtia, von Düren b. ?knnen. (2)
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3. Grünsand von Roßfeld bei Göhl.
-1. graner Feuerslein aus der älteren kreide stl'onrtia w.)

cl. T uro n, Mi tt cl q ua d er.
1. Planer-Mergel aus dein Dornet) bei Stockum, bei Witten. (3)
2. Gründsandstein, von Zeche Heinrich Gustav, bei Werne.

o. Senon, Obe r q u a d e r, weiße 51 reid e.
1. 51orallenkalkvon Faxoe, Seeland, m. Serpuliten und einem Echiniten.

// // // //
3. weiße Schreibkreide, von Rügen.
4. schwarze Feuersteinknolle mit 1 Echiniten, von Rügen.

O. Känozoisches Zeitalter.

I. Eoeän, oder ältere Braunkohlen-Formation.
l. Mühlsteinquarz, Süßwasserquarz, IltnAa I'nrision, IlMor-UoiÄn,

von La Fayette bei Paris.

II. Oligvcän, oder mittlere Braunkohlen-Formation.
1. Koprolithenaus dem Phvsphvritlager bei Helmstädt, mit. Qligoeän.
2. 5kieselgnhr, von Unterlüß, Lünebnrger Heide.
3. Braunkohlenthvn, vom Westerwald, oberes Qligoeän.

III. Mivcän und Pliocän, jüngste Braunkohlenformation.
1. Süßwasserkalk von Hainsfahrt bei Dettingen im Ries.
2. „ „ „ mit I'alnckina inüaka.
3. „ „ Belzheim im Ries, mit llalix silvastrina..
4. Molassa-Sandstein, Cantvn Bern.
5. Ragelflnhe, Cantvn Waadt.
6. Biolasse-Sandstein vom Qnegstein, Siebengebirge.
7. Nagelfluhe, UinIckinZstona,vom Qnegstein im Siebengebirgc.

Vulcanische Erscheinungen des (mesozoischen und)

känozoischen Zeitalters.
1. Phonulith von Selberg bei Quiddelbach, Eifel.
2. Dolerit, fAngit-Andestit) von der Löwenburg im Siebengebirge.
3. Basalt, von Unkel am Rhein.
4. Basalt-Wacke, von Manebach, Thüringen.
Ö. Bnsalt-(Angit-)Lava, von einem an den Rhein geflossenen Lava-

strom, von Fvrnich bei Andernach.
0. Basalt-Konglomerat.
7. Trachyte des Siebengebirges.
3 Traß, vom Brohlthal bei Andernach.
0. Trachht-Tnff (5lönigswinter Backvfcnstcin!)

17. Plcistocän-Formation. n. Diluvium.
1. Kalktnff, ans dem Weißenburger Walde und von der Wülzburg.
2. „ von Vlotho an der Weser.
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Z. Erratische Geschiebe.
a. aus Westprenßcn.

1. Silurkalk, Vau Meisterswalde.
2. Gneuß mit Granaten, ebendaher.

d. Von Ncnkammer bei Nauen, Nlark Brandenburg.
1. Diverse Granite.
2. Diverse Gneusse.
lZ. Diverse Hornblendegestcine,Diorite n.

o. ans Diluvial^ehm am Crengeldanz bei Witten, desgl. von Barop
und ans den Kies- und Sandbergcn zwischen Witten und Langendreer

1. Diverse Gnenßeund Granite, 2. div. Hornblendcgesteine, Diorite ?e
Z. Diverse Porphyre und Trachyte.
4. Diverse Quarze, ltieselschicfcr, Sandsteine und Thonschieser.
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